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Telegraphuche —A 
Gehiefest vom ber Assoclated rose”, 
Inland. 


Wind und Hegen im Often. 
Riefige Derherrung ın 
übungslager. 

New York, 15. Juni, Mine Plains, 
bas KRonzentrirungslager der Bundes- 
joldaten und der Milizen, wurde ges 
jtern von dem jchlimmiten Wind- und 
Negenfturme, welcher jeit „ahren dieſe 
Gegend heimgefuht hat, von einem 
Ende zum anvern feiner fieben Meilen 
Gebietsf!äche förmlich in Feten gerif- 
fen! 3000 Seite wurden umgemeht, 
Speiferäume wurden dem Erdboden 
gleihgemadht, und mehr, al3 100 Per: 
de brachen aus den demolirten Pferchen 
aus. Dies war der Beginn der Sol- 
datenübungen für die Sommermand- 
verjaifon! 

Der Sturm fam faft ohne War 
nung. Die 6000 Mann Truppen hal: 
fen fich, jo gut fie fonnten, als fie den 
Himmel plötzlich ſchwarz werden ſa— 
hen: aber ihre haſtige Verſtärkung der 
Zelte nützte in den meiſten Fällen 
nichts. 

Zahlmeiſter John S. Mallory war 
gerade damit beſchäftigt, das 12. Bun— 
desinfanterieregiment auszuzahlen, als 
der Sturm losbrach. Er hatte das 
Geld in lauter Stößen von Scheinen 
geordnet. Schleunigſt verſuchte er 
und ſeine Leute, das Geld in Kiſten zu 
packen, — aber es war ſchon zu ſpät! 
Im Nu war die ganze Luft voll von 
Geldſcheinen. Viele derſelben wurden 
ſpäter weit entfernt aufgeleſen. Man 
erwartet immerhin, daß der größte 
Theil des Geldes wiedererlangt wird; 
mittlerweile müſſen aber die Leute auf 
ihre Löhnung warten. 
Paſtenr⸗Inſtitut behandelt auch 

Hunde. 


Nem Dorf, 15. Juni. Drei befon- 
ders mwerthoolle Hunde, die von tollen 
Hunden gebifjen worden waren, mer- 
den gegenwärtig im Bajteur- Inftitut 
auf ungefähr diefelbe Weife behandelt, 
wie entſprechedn leidende Menſchen. 
Der eine derſelben iſt eine Preisbull— 
dogge, Eigenthum des Hauptmann? 
C. L. J. Frohwitter, von der Küſten— 
batterie in Fort Schuyler; der andere 
iſt ein franzöſiſcher Pudel, und der 
dritte eine Ulmer Dogge („Great 
Dane”), die nad) Opfter Bay, dem 
Sommerheim des Präf. Roojevelt, ge- 
hören. $ebem der Hunde wurden täg= 
lih anderhalb Iheelöffel. Antitogin 
unter die Haut eingefpribt; fie ſcheinen 
fi aus der Behandlung nichts zu ma= 
hen, melche 9 Tage fortgefegt wird. 
Dieſe Verſuche find mahrjcheinlich Die 
erfter ihrer Art bei Hunden. 

Erft jüngst hatten die Soldaten in 
Fort Schuyler 7 Hunde getöbdtet, die 
pon demfelben Thier gebiffen worden 
waren, welches den erjtgenannten 
Hund angriff. Mlle diefe Hunde mas 
ren „Glüdsbringer“, und der Armee- 
poften trauert fehr um ihren Berluft. 


Wo es heik wer. 


Pittsburg, 15. Juni. Ein Tode3- 
fall und mehrere ernitlihe Erfranfun: 
gen infolge der Hike waren gejtern 
hier zu verzeichnen, bon einer ganzen 
Anzahl leichterer Erkrankungen gar 
nicht zu reden. 

Henry Zen, 81 Nahre alt, fiel in 
der Bidwell Straße tobt um. An= 
Theinend gleichfalls todt fiel im 
Schantey-Part der 34jährige Ralph 
Webſter aus Youngstown, O., zu Bo— 
den, doch gelang es, ihn in s Leben zus 
rüdzurufen. 

DasThermometer fam auf 83 Grab 
im Schatten und etwa 90 Grad i:. ber 
Sonne; die wäre für fich allein noch 
erträglich gemwejen, wenn nicht >ualeich 
die Luft einen ungewöhnlich hohen 
Teuchtigfeitsgehalt gehabt hätte! 

Bahnunglüd, 

Kanias Eity, Mo., 15. Juni. Ein 
nordwärts fahrender Güterzug auf 
der Miffouri-Pazifitbahn entgleifte zu 
Tonganorie, Kanf., 50 Meilen nörb- 
Iih von bier, und rollte den Bahn- 
damnı hinab. Lofomotivführer Cha. 
be Boß murbe getödtei, und Heizer 
Wm. Koham ſchwer verletzt. 

Das Unglück wurde dadurch verur— 
ſacht, daß das Geleiſe durch die Hoch— 
fluthen der letzten Woche geſchwächt 
war. 


Was Philippiner Für unfere „„Urs 
mada‘! geben müfjen. 

Manila, 15. Juni. Die Regierung 
(d. h. die amerikanische Philippinen- 
tommijfion) hat 100,000 Befos für die 
Unterhaltung der befuchenden Atlanti- 
hen Flotte bemilligt. Man erwartet 
zwar einigen MWiderftand in der philip- 
piniſchen —— gegen dieſe Be— 
willigung, aber keinen ſehr ſtarken. Bis 
jetzt iſt die Oppoſition daſelbſt noch 
nicht zum Ausdruck gekommen. 

Unter den Salärherabfegungen, 
welche von ber philippinifchen Legtäla- 
tur befhloffen waren waren, ift nad 
den Verhandlungen mit der amerilfa= 
nifchen Philippinenftommiffion nur 
eine beibehalten worden: nämlich die 
Herabjegung der Taggelder für die 
Legislaturmitglieder bafelbft. 

Automobilunglüd. 


Pittsburg, 15. Juni. In dem bes 
nadhbarten Haysborough ftürzte ein 
Automobil über eine Böfhung hinab, 
und 6 Männer wurden jchmer verletzt. 
Doch dürften ſie ſämmtlich mit dem 
Leben davonkommen. 


einem Gruppen: | 


Neue Verfhlimmerung 
In der Hochmwafferlage zu Kanfas Eity! — 
Uber baldige Befferung erwartet. 
Kanfas City, Mo., 15. Juni. Die 
| Hochfluthverhältniffe find heute hier 
| ernfter, als fie feit Beginn bes jegigen 


| Steigen vom Kato- und vom Miffou- 


rifluß waren. Doc ift der Waflerjtand 
beider Flüffe ein bejtändiger geworben, 


| und man hofft, daß binnen etwa 24 


Stunden das Waffer zurückweicht. 
Seit Samſtag iſt in dieſer Gegend kein 
Regen mehr gefallen, und man erwar⸗ 
tet auch in der -ächften Zeit feinen, ob> 
tmohl die MWitterungsverhältniffe noch 
immer unbejtimmte find. 

Der Miffouri hält das Waffer deö 
Kamfluffes zurüd, und bildet in dem 
Diſtrikt. welcher von Amourdale, 
Kanſ., umfaßt wird, ſowie in der weſt— 
lichen Niederung von Kanſas City, 
Mo., einen großen See. 

Zu Iopefa, Kanf., jedoch und in an= 
deren Pläßen meftlich von hier ijt ber 
Kamfluß jet im Fallen. 

Der Union-Bahndhof in Kanſas 
Eity fteht noch immer über der Hoch- 
fluthlinie; dagegen fteht in den Er- 
preßbüros am Bahnhof entlang über 
ein Zu Waller. mei Fuß Hoch 
jteht das Waffer am „Bloffom Houfe“, 
dem elegantejten Hotel in jenem Be- 
zirt. Alle Geleife am meftlichen Zu: 
gang des Bahnıhofes ftehen unter Waf- 
fer, und mehr oder meniger ift ber 
Zugpverfehr noch allgemein gelähmt, 

Zopefa, Kanf., 15. $uni. Der grö- 
Bere Iheil von North Topefa jteht 
noh immer unter Wafjer, aber die 
Fluth iſt nicht mehr reißend, ſondern 
bildet nur einen gewaltigen Teich, und 
ſie weicht langſam zurück. 

Der Kawfluß iſt hier ſeit Samſtag 
um 2 Fuß gefallen, und nach einem 
weiteren Tag dürfte er auf feinen nor= 
malen®aflerftand zurüdgemichen fein: 

Der Eifenbahndienft zeigt aber noch 
fehr wenig Befferung. 

St. Yofeph, Mo., 15. Xuni. Das 
Steigen des Miffourifluffes iſt hier 
zum Einhalt gefommen, und man 
alaubt jet, daß das Schlimmſte vor— 
über iſt. 

Waſhington, D. K., 15. Juni. Das 
Wetteramt kündigt an, daß die ſtar— 
ken zweiwöchigen Regenfälle welche ſo 
verheerende Hochfluthen in den mittel— 
weſtlichen Staaten fverurſachten, am 
Donnerſtag ihr Ende erreichen werden, 
und daß nach Dienſtag die Tempera= 
tur fteigen wird. 

Zzür Dienftag und Mittwoch wer: 
ben Strichregen in den mittleren Ihä- 
lern in der Binnenfeeregion 
in Ausficht geftellt; diefer Regen wird 
gegen Samftag die atlantifchen Staa- 
ten erreichen. 

Dmaha, Nebr., 15. Juni. Der 
Miffourti ift hier noch weiter geſtiegen; 
aber da3 hiefige MWetteramt erwartet 
nur noch ein Steigen um mehrere Zoll 
und dann ein Zurücmeichen. 

Alle Niederungen auf der Koma’er 
Seite find unter Waffer; doc} ift fein 
ernftlicher Schaden dadurch verurfacht 
worden, 

St. Louis, 15. Juni. Der Miſſis⸗ 
ſippi war heute Morgen noch immer 
im Steigen und ſtand ſchon 23 Fuß 
über der Gefahrlinie. Das Waſſer 
hat den Stromdamm völlig überwun— 
den und umplätſchert die Gebäude an 
der Flußfront entlang. Angeſehen von 
den Verluſten aber, welche durch Ue— 
berſchwemmung von Kellern an den 
beiderſeitigen Ufern entſtanden, iſt dem 
Eigenthum hier und drüben in Eaſt 
St. Louis nur wenig Schaden erwach— 


ſen. 

Shreveport, La., 13. Juni. Der 
Stromdamm zu Taylortwon, 14 Mei— 
len unterhalb unſerer Stadt gab nach, 
und ein großer Theil reichen Farm— 
landes wurde vom Miffiffippt über- 
ihwemmt, und Alles vermilftet! 

Zur Viehzuchtförderung. 
Wichtig für Farmer und das ganze fleiſch⸗ 
efiende Publilum, 

Wafhington, D. K., 15. Juni. Das 
Aderbaudepartement thut gegenwärtig 
Schritte, um die einheimifche Verjor- 
gung mit Rindfleifc zu erhöhen und 
damit den Preisfteigerungen in diefem 
Artikel Einhalt zu thun,— wenn mög» 
lich. 

Derzeit wird der „Beef"-Markt mit 
maisgefüttertem SHornvied verforgt, 
das jtet3 die beiten Preife bringt. Un: 
fer grasgefüttertes Hornvieh liefert 
eine weniger gute Qualität "leifch, du 
dem Gras der Proteidgehalt mangelt; 
das Proteid ijt nad) dem Dafürhalten 
ber Meiften — wenn aud nicht der 
Vegetarianer—einer der Beitanbtheile, 
melche das Fleifh als Menfchennah- 
rung bejonder® mwerthooll machen. 

Nun geht dad Aderbaudepartement 
darauf aus, die „Proteidzone” unferes 
MWeitens zu vergrößern, dur Einfüh— 
tung getreibehaltiger YFutterpflanzen 
aus dem nördlichen Rußland und aus 
Sibirien, von denen man glaubt, daf 
fie ji auch in einem großen Theil un- 
fere3 falten Weitens ebenfo erfolgreich 
anbauen ließen, wie in jenen Zändern, 
welche dieſelben klimatiſchen Verhält- 
niffe haben: falte und meiften3 fchnee- 
lofe Winter- und trodene heiße Som: 
merzeiten. Man bofft, mittel Ein 
führung diefer europätjchen und afia= 
tifchen Varietäten in den halbbürren 
Ländereien von Mhpoming, Kolorado, 
Montana und den Dalota3 minde- 
ſtens Alfalfa, der ebenfalls proteinhal- 
tig ift, mit großem Erfolg ziehen zu 
fönnen, wa8 biöher nur zeitiveilig ge- 
lingen wollte. 

Alfalfa aber ift alö aroßer Bodenbe- 
fruchter befannt, — und man glaubt, 


Chicago, Diontag, den 15. Juni 1908. —5 Uhr-Ausgabe 


daß man nad feiner bauernben Ein- | 
bürgerung in jenen Gegenden fpäter- 
bin au Weizen, Mais und andere ge- 
Diegene Feldfrüchte auf demſelben Bo— 
den reichlich gewinnen könne. Pro— 
feſſor Niels F. Hanſen von Brookings, 
S. D., der bekannte Sachverſtändige 
auf dieſem Gebiet, iſt mit der Leitung 
aller entfprechenden Arbeiten betiraut 
worden. 


Marotkaniſches. 


Sache des Sultans Abdel Aziz ſcheint ſich 
immer mehr zu verſchlechtern! 


Waſhington, D. K., 15. Juni. 
amerikaniſche Geſandte in Tanger, 
Marokko, telegraphirt dem Staatsde⸗ 
bartement, daß die Garnifon in Als | 
cazar (eine Stadt 50 Meilen von Tanz | 
ger) ihren Befehlshaber töbtete vr. 
ih dann für den Ihronprätendenten 


Poden au Bord. 

Altoria, Oreg., 15. Juni. Der, fo- 
eben von den Philippineninfeln 
eingettoffene Armeetranzportdampfer 
„Sherman“ wird mit feinen — 


14 Tage an der Wiueinehofpitulfiation 
in Quarantäne gehalten. Einer ber | 
! Infaffen ift nämlich an den Poden er- 
| franft und geftorben. 
Btejuhriger Kälfcher! 

New York, 15. Juni. „Ih hab’ | 
mir’3 doch gedacht, daf; ich erwiſcht 
würde; aber ich habe keine Freunde in 


Zuchthaus ſterben, wie anderswo.“ 

So ſagte der 8ajährige Charles 
Bartlett zum Richter Koſalsky, der 
ihn wegen zugeſtandener Fälſchung 
eines Schecks zu 3 Jahren Staats— 
zuchthaus verurtheilte. 


| Der Chineſen⸗Mordprozeß. 


Viele Widerlegungen von früheren Zeugen⸗ 
ausſagen. — Der Fall Cantwell. 


Nach einer zweiſtündigen geheimen 
mit Richter 

Chytraus, über deren Zweck die Bethei⸗ 
ugten alle Austkunft verweigerten, 
| nafım der Richter heute Vormittag um 
elf Uhr die Verhandlung in dem Ehi- 
| nefen- -Mordprozeß mieder auf. Sei— 
tens de Staat3aniwaltes murben 
Zeugen vorgeführt, um womöglich den 


| Nachweis zu erbringen, daß Hip Yung 


Der | der Melt, und ich fann geradefogut im | und fein Bruder Moy Dong Hoy ihren 


| Vertrag mit Harch Lee bezüglich der 
| Ermordung von Chin Wai zum ‚Theil 
| ausgeführt und dem Anwalt Robert 
Cantmell $500 für Zee Vertheibigung 
bezablt hätten. Robert Reed und S. 
| 8. Hirfchberger fagten aus, daß fie in 


| Chicago begrüßt die „Große alte Bartei«: „Die Stadt ift Dein,“ 


* 


7 0 2 
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Mulai Hafid erklärte. 

Der Geſandte fügt hinzu, daß der 
Gouverneur als Gefangener nach Fez 
geſchickt wurde. 

Tanger, Marokko, 15. Juni. Ein— 
zelheiten über die Empörung bon 4000 | 


Mann der Truppen des Sultans Ab- | 
da. Wziz, zu Kası el Kebir, find bier | 


eingetrorfen. Die betreffenden Trup- 
pen befanden fich auf dem Marich = 
Ianger nah Rabat, — da erfchienen | 
100 Berittene von den Leuten des | 

egenfultans Mulat Haftd mit einem 
—— worin dieſe Armee aufge— 
fordert wurde, nach Fez zu kommen 
und ſich Mulai Hafid anzuſchließen. 
Sofort meuterten die Truppen, mach— 
ten ihre proteſtirenden Offiziere zu 
Gefangenen und proklamirten Mulai 
Hafid als Sultan. 


Beuleunpeſtlage beſſer. 


Waſhington, D. K., 15. Juni. Im 
Gegenſatz zu den Nachrichten aus 
Willemſtad, Kuraſſao (welche durch 
ihre Unzuverläſſigkeit berüchtigt ſind), 
meldet der ſtellvertretende Konſul der 
Ver. Staaten in Karakas, Venezuela, 
daß die Beulenpeſtlage ſich beſſert. In 
den letzten Tagen kamen zu Karakas 
nur noch 2 neue Erkrankungen und 1 
Todesfall vor, zu La Gueira 2 neue 
Erkrankungen und 2 Todesfälle. Die 
Verbindung mit Vuerto Cabello iſt un— 
unterbrochen; und der Eiſenbahnver— 
kehr mit La Guaira iſt unter Qua— 
rantänebeſchränkungen wieder aufge— 
nommen worden. 


Evelyn und Harry verſöhnt! 


New NPork, 15. Juni. Es wird aus 
Poughkeepſie, N. Y., mitgetheilt, daß 
Evelyn Tham und ihr „mwahnfinniger“ 
Gatte, der noch immer dort inhaftirte 
Pittöburger Millionär Hary 9. 
Iham, Tih vollfommen ausgeföhnt 
haben, und von einer Scheidung ober 
Irennung gar feine Rede mehr ilt. 

Evelyn war geftern wieder bei ihrem 
Gatten in aller Stille zum Befuche. 


Manto eines Stadtihagmeifters! 


Bloomington, Ind, 15. uni. 
Neuerliche Unterfuchungen laſſen er— 
kennen, daß der Stadtſchatzmeiſter 
Harry A. Artell in feinen Büchern ei- 
nen Tehlbetrag von etma $60,000 hat. 
Doc entfallen nur etwa $7200.davon 
auf dad GStabtihakamt jelbft; das 
Uebrige fommt auf die „Real Eitate 
Building Affociation“, deren Sekre— 
tär er war. Seine Bürgfchaftsfumme 
als Stadtſchatzmeiſter, mit den Unter⸗ 
ſchriften ſeiner Schwiegermutter, be— 
läuft fih auf $11,300; man hält aber 
diefe Bürgfchaft zum Theil für faul. ' 


Bartlett ift, wie er jelbjt zugibt, jeit 
dem Yahre 1867 als Dieb und Fälfcher 
thätig gewefen und hat jchon 27 Jahre 
in verfchiedenen Gefängniffen verbüßt. 


| Entiprang aus dem Zuchthaus. 


Soliet, SU, 15. Juni. 
Kifer, alias Jofeph Kejer, ein Häft- 
ling von Chicago, ift aus dem 
Zuchthaus dahier — 


James 


Ausland. 


Kriegs miniſie in Gefahr! 
Attentäter iſt vermuthlich geiſtesgeſtört. 


Paris, 15. Juni. Ein Mann Na— 
mens Bellanger wartete heute im 
Kriegsminifterium auf da: Erfcheinen 
des Minifters Picquart, angeblih um 
ihm ein Bittgefuh zu überreichen. 
Während er noch martete, fchob der 
Mann plöglich die Hand in die Tafche, 
320g einen Revolver heraus und be- 
gann zu feuern! 

mei der Kugeln fchlugen in einen 
gepolfterten Stuhl, und eine andere 
drang in den Arm des Schießbold3 
felbft. Diefer wurde verhaftet. Man 
glaubt, daß er geiltesgeftört ift. 


Die KHieier Mio he, 


Kiel, 15. Juni. Das Äntereffe an 
der jährlichen Kieler Jachtmoche, Ende 
diefeg Monat3, ift im Zunehmen. Man 
erwartet diesmal bejonders viele 
amerifanifche Befucher, darunter die 
Millionäre und Millionärinnen, welche 
jedes Jahr biefes Ereigniß mitmachen. 

Kaifer Wilhelm hat für die einge- 
ladenen Gäfte, welche von der Kacht 

„Hohenzollern“ aus die MWettfabrten 
anjehen werben, eine bejtimmte Slei- 
derordnung vorgeſchrieben. 


Daß Wetter. 


Chicago und Umgegend: gend: Mar beute Abend und 
wahrfheintid au morgen; laniam fteigende Xen: 
peratur, wechielnde Winde. 

Alinois: Klar heute Abend und wahrſcheinlich 
morgen; u fteigende Temperatur 

Andiana: ar beute Übend un. "wahrfceinfich 
auch Dienftag, morgen fteigende Xemberatur. 

Nieder: und Über-Mihigan und Wistonfin: Klar 
—— — und Dienftag, morgen fteigende Xems 


* Ghicago ftelte ſich der er bon 
eftern Abend biß heute Mittag u folgt: Abends 

Uhr 58 Grad, Nachts 12 —— 7 a. — 
6 Uhr 52 Grad, Mittags 12 Uhr 56 Gra 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
294 
Eel eine Aua eig en 
Wer Arbeitskräfte verlangt, 
Arbeit ſucht, wer etwas zu verka 
zu vertauſchen oder zu beten ha, 
erreicht feinen Zmed burdh bie 
wen Anzeigen“ der „Abenbpoft”. 


| dem Laden der Brüder aewefen feien, 
Ialö der frühere Konjtabler Louis 
Öreenberg zu Hoy geſagte habe: „Sie 
: haben Geld, um für die Vertheidigung 
eines Mörbers zu bezahlen. Warum 
—2 Sie Ihre Schulden nicht?“ 
Hoy habe darauf geantwortet: „Ja, 
wir haben Cantwell 8500 für die Ver— 
theidigung von Harry Lee bezahlt.“ 
Poliziſt Deehan ſagte aus, daß er 
James Keating nicht auf der Stätte 
der Mordthat geſehen habe; Keating, 
einer der Entlaſtungs-eugen, hatte be— 
hauptet, zugegen geweſen zu ſein, als 


! der Mord fich zutrug. 


Markt Hona 191 29. Straße, be- 
zeugte, daß er Young Su vor dem 
Morde häufig in der Gejellichaft von 
Hip Lung und deffen Bruder gejehen 
babe. Diefe Ausfage fteht im Wider» 

| fpruch mit denen der beiden Angeklag- 
ten, welche behauptet hatten, daß ihnen 
Young Su ganz unbelannt fei. Su 
mar angeblih zufammen mit Harry 
Lee gedungen worden, um den Mord 
zu begehen. 

Sohn Schulden, Nr. 123 W. 23. 
Straße, jah von einem Straßenbahn= 
wagen aus den vermeintlichen Mör- 
der davonlaufen, vermochte aber den 
Mann nicht zu erfennen. 

Der Fleifch - Großhändler Dstar 
Mayer und W. B. Arnheim, Nr. 3744 
Michigan Avenue, ftellten Hip Zung 
ein qutes Leumundzeugniß aus. Herr 
Maher kennt ihn ſchon ſeit fünfzeha 
Jahren. 

Die Millionärin Frau A. B. Elfeld, 
207 Belden Ave. hatte, wie ſie aus— 
ſagte mit mehreren anderen Frauen 
den früheren Laden von Hip Lung, 

323 Clark Str. beſucht, vermochte 
aber von der Sieile aus, von der Chin 
Pax Sun den Hip Lung und Hoy im 
Gefpräch mit Harry Lee auf der Stra— 
Be beobachtet haben will, überhaupt 
nicht auf die Straße zu ſehen. 

Staatsanwalt Healhy erklärte heute, 
daß er die Cantwell'ſche Angelegenheit 
erſt den Großgeſchworenen des Juli— 
termins vorlegen werde, da der gegen⸗ 
wärtige SGroßgeſchworenen⸗ Körper ſich 
wahrſcheinlich heute Abend vertragen 
wird, und die Sache gründlicher Un—⸗ 
erfuchung bedürfe. 

Herr Healy war heute eine Slunde 
lang im Sitzungszimmer der Großge⸗ 
ſchworenen und hat dieſen angeblich 
Beweismaterial über den unlizenſirten 
Verkauf berauſchender Getränke in 
ſchlechten Häuſern unterbreitet. 


Zefet die „Bonntagpoft" 
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20. Zahrgang.— Ns. 143 


Bas Parlei-Programm. 


Zollrevifion und Arbeiterfrage 
mahen Schwierigkeiten. 


Ein paar Sofen. 


Kommt aus Teras und ift für den um: 
fangreihen Herrn Eatt beftimmt. — Ein 
Brief Roofevsits, mit dem man eine mö- 
glihe „Stamp:de‘ zu verhüten gedenft. 


Neben der Frage: Wen nominiren 
wir für die Vize-Präfidentfchaft? be- 
ihäftigt die Yyührer.:ver Delegationen 
zum republitanifchen Barteitag gegen- 
wärtig hauptfählih das Parteipro- 
gramm. Im Allgemeinen wird man 
e3 in Bezug auf diefes wohl jo ziem= 
lich bei dem Entwurf belaffen, der in 
Wafhington den Herren Taft und 
Roofevelt . vorgelegt und von bdiejen 
gutgeheißen worden ift. Nur in Bezug 
auf die Zollplanfe und die in Bezug 
auf bie Arbeiterfrage abzugebende Er: 
flärung berrfchen ernfte Meinungsper- 
fchiedenheiten und dürfte e3 in dem 
Austhuß zu längeren und vielleicht 
recht Hiigen Debatten fommen. 


„Uncle Jo’ auf den Tamm. 


Sprecher Cannon aus Danbille traf 
heute früh mieder hier ein und hatte 
eine Unterredung mit Senator Hop= 
fins, der Vorfiter bes Programme 
Ausſchuſſes merden wird, fofern e3 
den Iaft-Leuten gelinat, die Konven- 
tion nad) ihren Wünfchen zu organifi- 
ren. Und daß ihnen das gelingen wird, 
unterliegt faum einem Zmeifel. Herr 
Cannon nahm im Laufe des Vormit- 
tagg auch mit den Delegaten Payne 


bon Ne Hort und Dalzell von Penn= 


folvanien Rücdfprache, die im Kongreß 
als feine Vertrauensleute gelten und 
die in dem Programm-Ausfchuß des 
Konvent3 feinen Standpuntt vertreten 
werben. 


Die Dize:Präfidentfcaft. 


Als mögliche Kandidaten für die 
Vize-Präfidentfchaft werden am meilten 
genannt: Dolliver von ‘oma, Sher- 
man bon New York, Goup. Murphy 
bon New ‘erfey. Start in Betracht 
gezogen erben aud; Fairbant3 und 
Hughes, obgleich Jener noch mit feiner 
Miene angebeutet hat, taß er fich mie- 
berum dazu berjtehen mürbe, mit dem 
zweiten Plab vorlieb zu nehmen, und 
obagleih Gouverneur Hughes in un- 
zweibeutiafter Weife erflärt hat, daß 
er die Nomination ablehnen mürbe, 
falls fie ihm angeboten merben follte. 
Die Delegation des Staates Maine 
(zwölf Mann ftarf) ließ heute durch 
ihren Vorfiger, Seth M. Carter, er- 
flären, daß fie bezüglich der Vize-Prä- 
fidentfchaft gefchloffen für Fairbanks 
ftimmen würde, fofern die Nem Yorker 
nicht mit einem annehmbaren Kandi- 
daten für das Amt herausfommen 
ollten. Befanntlib find nun aber 
mindeſtens zwei New Morfer Anmär- 
ter auf die Vizepräſidentſchafts-Kan— 
didatur vorhanden: Sherman und 
Cortelyou. 


Dolliver und Fairbanks. 


Der Kampf um die Vizepräfident- 
Thaft vereinfachte fich heute Vormittag 
ganz bedeutend, al3 befannt wurde, 
daß Vizepräfident Charles W. Fair: 
banf3 jeinen engeren Zandaleuten von 
ndiana verboten hat, ihn für bies 
Amt zu „buhmen” oder fich auf irgend- 
melhe Abmacdhungen einzulaffen, und 
daß Senator Yonathan PB. Dolliver 
bon ‘oma George D. Perfin3 von 
Siour City ermächtigt hat, feinen Na= 
men im Konvent zurüdzuziehen, fall3 
er al3 Kandidat vorgefchlagen würde 
und ernftliche Anftrengungen gemacht 
mürben, ihn zu nominiren. Das Tele- 
gramm Dolliverd an Perkinz hatte jo- 
fort eine Reihe von Konferenzen über 
dad Vizepräfidentenamt zur Tolge, 
doh mar bi3 zum Mittag noch fein 
Refultat zu verzeichnen. Die Kam: 
pagneleiter Tafts fündigten an, daß 
mit dem Ausfcheiden Dolliver3 das 
Rennen für alle Kandidaten offen ſein 
würde, und daß fie feine befondere 
Vorliebe hätten. _ Der Senator von 
Soma mar der Kandidat Präfident 
Roofevelt3 und der Bundesvermal- 
tung, und mit feinem Rüdtritt erlifcht 
das Sintereffe, das die Anhänger Taftz 
an ber Nomination für das Vizepräjt- 
dentenamt haben. 


£iberale aegen Do'liver. 


Mie heute Vormittag verlautete, 
mar e3 nicht nur die politifche Lage ta 
Yoma- und der Kampf zwifchen ven 
„Standpatterd“ unter Mllifon und 
Dolliver und den Fortfchrittlichen un- 
ter Gouverneur Cummins, der Sena- 
tor Dolliver beeinflußte, fondern ber 
MWiderftandb des. liberalen Elementes 
gegen feine Nomination. Dolliver ift 


jtet3 im Senat für alle freiheitäfeind- 


lichen Beitrebungen eingetreten und 
bat befonder3 die Annahme eines Ge: 
feßes befürwortet, dag den einzelnen 
Staaten erlauben würde, Sendungen 
bon geiftigen Getränten, bie au8 ande» 
ren Staaten. nach ihnen 'verfchidtt wer- 
den, audzufäließen. Der jüngere Se- 
nator von oma hat ben Prohibitioni- 
ften die Stange gehalten, two er nur 
immer fonnte, und die liberalen Ele- 
mente feines Heimathaftaates und der 
angrenzenben Staaten wie Miflouri 
fehen eine milltommene Gelegenheit, 
mit ihm abzurechnen. Ernft €. Hart, 


Die, „Abendpofls 


‚veröffentlicht Beute 
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der Vertreter Jowas im Nationalaug- 
ſchuß, ſandte heute Vormittag dem 
Kriegsminiſter Taft ein Telegramm, 
in dem er ihn erſuchte, die Kandidatur 
Dollivers nicht weiter zu fördern. „Die 
Nomination Dollivers würde Anarchie 
für Jowa bedeuten,“ lautete das Te— 
legramm, „und ſicher zur Wahl einer 
demokratiſchen Legislatur führen. Sie 
können nicht wagen, einen ſtark republi— 
kaniſchen Staat einfach auf den Kopf 
zu ſtellen.“ 

Leslie M. Shaw, der frühere Se— 
kretär des Schatzamts und jetzige 
Bankpräſident in New York, ebenfalls 
einer der Führer der „Standpatter“ 
ſeines Heimathſtaates Jowa, traf heute 
hier ein und begann ſofort gegen die 
Nomination Dollivers zu wühlen. Er 
kaufte ſich Senator Cheſter J. Long 
von Kanſas, der für die Nomination 
Dollivers nach Kräften arbeitet, und 
ſuchte ihn zu überreden, ſeine Bemü— 
hungen aufzugeben. Er erklärte ihm, 
daß die Nomination Dollivers ſicher 
gur Wahl Gouverneur Cummins’ in 

en Bundesfenat führen müfje, und 
daß derGouperneur fich zu einem zwei⸗ 
ten La Follette entiwideln würde, was 
für den reaftionären früheren Schaß- 
amtöfefretär mit einem Demagogen 
gleichbedeutend ift. 


Sairbanfs lehnt ab. 


Vizepräfident Fairbanta machte al- 
lem Gerede, ihn wiederum für fein 
Amt zu nominiren, energifch ein Ende, 
indem er Senator Yame3 U. Hemen= 
way von Indiana ein Telegramm 
fandte, das anflarheit nichts zu wün 
chen übrig ließ. Er hatte wiederholt 
erflärt, daß er die Nomination für die 
Vizepräfidentfhaft niht annehmen 
werde, aber Niemand hatte ihn ernit 
genommen. Die heutige Botjchaft an 
Senator Hemenmway überzeugte aud) 
den ungläubigjten Thomas, daß der 
Vizepräfident nicht fpaße. „Ich Habe 
taufend Mal gejagt, daß ich die No- 
mination nicht annehmen würde, wenn 
ih für das Vizepräfidentenamt nomi= 
nirt werden würde,“ lautete das Tele— 
gramm. „Ach fan nur wiederholen, 
mas ich fehon früher gefagt habe, und 
thue dies mit allem Nachdrud.“ 


Murphy gewinnt an Boden. 


Mit dem Ausfcheiden Dollivers und 
Fairbanks aus den Reihen der Kanoı- 
beten für das PBizepräfidentenamt 
ftiegen die Attien des früheren Gou- 
berneurs Franklin Murphy von New 
Sgerfen ganz bebeutend im Kurs. In 
feinem Hauptquartier fand heute Vor- 
mittag eine Konferenz anerkannter 
Führer der Partei ftatt, an der Senas 
tor Winthrop Murray Crane von 
Maffahhufetts, die Senatoren John 
Kran und Frank D. Briggs von Neiv 
Kerfey, U. Ihortnon von New. York 
und Parteiführer aus oma theilnah- 
men. Senator Crane hat fich für 
Murphy erklärt und wird ihn offen 
unterftügen, nachdem fein Heimath3= 
ftaat im erften Wahlgange für Gou= 
berneur Curtis Guild, jr., feinen 
„Lieblingsfohn“ geitimmt hat. Die 
Abftimmung erfolgt nur aus Höflich- 
feitärüdfichten, da Guild ein fchwer 
franter Mann und nicht als ernithaf- 
ter Kandidat aufzufaffen ift. Gouver= 
neur %. Franklin ort von New er- 
fey, der wiederholt ebenfalls ala Kan- 
tidat für das Vize-Präfidentenanit 
genannt worden ift, erklärte fich heute 
mit Nahdrud zugunften feines Bor- 
gänger? im Amte, 

Ein weiterer Kandidat für das Vi- 
zepräftbentenamt wurde heute in der 
Perfon Georae U. Knights von Kali- 
fornien herausgebracht. Seine Land3- 
leute vo.. der Pazifikfüfte befürmorte- 
ten feine Nomination, doch hat er fi 
feldft noch nicht erklärt. Die Dele- 
gaten Weit Virginiens, die, wie an die- 
fer Stelle bereit3 am Freitag gemeldet 
worden ift, ihren Qandamann Gena= 
tor Nathan B. Scott ald Kandidaten 
borgefählagen haben, Tündigten heute 
in ihrem Hauptquartier im Lerington 
Hotel förmlich an, daß fie ihn im Kon- 
vent in Vorſchlag bringen würden. Da 
ſich einige Oppoſition geltend machte, 
wurde beſchloſſen, eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung im Kaukus der Delegation 
heute Abend zu treffen. 


für alle fälle. 


€3 verlautete heute ein Gerücht, daß 
Senator Lodge von Maffachufetts, der 
befanntlid zum permanenten Bor= 
figenden für den Konvent auserfehen 
ift, vom Präſidenten Roofevelt für 
alle Fälle mit einem Schreibebrief aus- 
gerüftet morben jei, mit dem fich ein 
alfenfallfiger Verfuhh im Keime er: 
ftiden laffe, die Konvention burd; 
Ueberrumpelung zur Wiederaufftellung 
deö Präfidenten zu bringen, alfo ge- 
wiffermaßen eine Roofebelt-Stampebe 
berporzurufen. In Wirklichkeit Tiegt 
indeffen die Sache mit dem Schreiben 
anders. Herr Lodge hat ed in der 
Zafche, aber e3 ift nicht an ihn gericdh- 
tet, fondern an den Bunbesrichter 
Dapton pon Welt Birginien und ges 
fchrieben hat e3 ber Präfident auf bie 
Nachricht hin, daß zwei — 
Delegaten: Teeter und Curtin, die 
Abficht hätten, ihrer Inftruftion zumi- 
ber nicht für Taft zu ftimmen, fondern 
für Roojevelt. Der Präfident drüdt 
ji in dem Briefe jehr abfällig über 
Leute aus, die e3 wagen würben, einer 
ausdrüdlichen Inftruftion zuiofber zu 
handeln, und erklärt, daß er Nieman- 
ben für feinen Freund erachten wür⸗ 
de, der in der Konvention für feine 
Wiederaufftellung eintrete, 


(Fortfegung auf der 3. Seite.) 
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Die Hörmanns. 


u 


Roman von Karl Biuffe. 


(4. Fortfegung.) 


Ein flüchtiger Schatten Hufchte über 


Vater Hörmannz Gefiht. Er ftri 
fi ein paarmal nervös über bie Stirn 
und über da8 furzgefchorene graue 
Haar. „Ich glaube, wir hätten barüber 
Schon genug verhandelt. Uber ed fol 


nicht heißen, daß ich Dich nicht r i 
alfo | 


hört habe. Seh’ Dich dodh.... 
wegen Deiner Zufunft.... haft Du 
denn ſolche Angſt vor biefer Zukunft! 
Und fo menig Vertrauen?“ 

„Ich mein’ e3 nicht fo, Papa... 

nein, danfe, laß mich lieber ftehen! Du 
weißt doch: Ach hab folche Sehnfucht, 
zu lernen, immer mehr zu lernen und 
eiter zu fommen. m Haufe arbei- 
ten wie Ilſe — das kann ich nicht. 
Hin und wieder mal, wenn's nöthig 
iſt, gern, aber jeden Tag den 
Siaub abwiſchen, der morgen genau ſo 
baliegt.... dazu muß man außerdem 
die Augen haben. ch feh ihn gar 
nicht, aber Aife fieht ihn. Und jo geht’3 
mit allem. 3 kann nicht — ich fannn 
nicht!“ 
„Km! Und ftatt deffen möchteft Du 
mwa3 anderes thun. Lernen — gut! 
Uber das ift ein mweiter Begriff. Du 
haft ficher bejtimmte Pläne.“ 

„sh möchte die Unterrichtäfurfe 
mitnehmen... bie Vorbereitungsfurfe 
für das Abiturienteneramen.” 

„Aha. Und dann?” 

„Dann ftudiren” — Sie fprad) es 
fchon leifer und nicht mehr fo ficher. 

„Studiren,“ mieberholte er finnend. 
„Und das Enbziel?“ 

Sie ftocte, fehte an, ftocdte wieder 
und mwarb leicht verlegen. „Das liegt 
ja noch in weitem Felde. Das findet 
fi dann fon. Erjt nur mal arbei= 
ten. Etwas vor fi) bringen und jchaf- 
fen! Hier in der Wirthichaft ift das 
jo jhredlich, daß man niemals meiter 
fommt. eben Tag beginnt; Diefelbe 
Geihichte von porn . Dabei : muß 
man ja ftumpf werben. Derftehft Du 
das nicht, Papa?“ — und Zögernd, 
nach den Worten fuchend: „Mein Le- 
ben... ift fo leer jegt. ch möcht ihm 
gern einen Inhalt geben.“ 

Dabei mwurbe fie roth; das klang 
falih. Wie eine Phrafe. Deshalb re- 
bete fie hajtig weiter: „Ein Ziel möchte 
ich haben. eder Menjch muß doc ein 
3iel haben! Uno hier fo zmedlos 
herumgugehen und fih in lauter un= 
nüpen Stleinigfeiten zu vertrödeln — 
ch, das ift fchredlich, das it jo ganz 
ohne jeden Sinn und Verftand. Bitte, 
bitte, laß mich doch lernen, laß mid) 
doch die Kurfe mitnehmen; fie begin- 
nen gerabe wieder. And fie fünnen 
doh in jedem Betraht nur nüben. 
Meshalb darf ich alfo nicht? Bloß 
meil-ich ein Mädchen bin? Das kann 
ih von Dir nicht glauben!” 

. Der alte Brofefjor Hatte die Arme 
auf die Seitenlehnen des Schreibtifch- 
ftuhles gelegt. Er blidte feine Tochter 
an, aber mit Blicden, die weit über jie 
Hinausgingen. „Nein,“ ermwiberte er 
langfam, „babon fpricht feiner, mein 
Kind. Kräfte foll man entmwideln, 
nicht unterbinden. Und wenn mir aud) 
Manches nicht gefällt von ben vielen 
modernen Reformideen — ich jeh doch 


fo viel, daß fich neben vielem Falfchen | 


und Unechten auch viel Echtes und 
Nothmendiges erlöfen möchte. E3 ift 
eine munberliche Sade. Wenn ic) an 
früher benfe — —“ 

.. Rütting jah ihn einen Augenblid 
ängftlih an und neigte dann den Kopf. 


Sie athmete fhmer. Das war mie ein | 


unterbrücter Geufzer. Sie fannte ih- 
ren Vater und feine Augen. 
mürbe er auf die Vergangenheit kom⸗ 
men. Auf die rauen früherer Tage 


und ihre Stellung. Er würde mandes | 


Huge Wort fprechen, in den Iangfamen, 
abgeriſſenen Sätzen. Vielleicht würde 


er Plato zitiren oder Schopenhauer. 
Vielleicht auch Chamfort oder Goethe. 


Und von Plato ging er möglicherweiſe 
auf die Antike über, auf griechiſche 
Ideale im Verhältniß zu den moder⸗ 
nen. Und Niemand mußte, wo er en- 
ben mürde — er felber nicht. Was war 
fie dann für ihn, wenn er fo fprach? 
Was ihr Hoffen und Leiben? Ein 
bald vergeffener Ausfichtspuntt. Ein 
Sprungbrett. Nichts meiter, 

Ein bittere Lächeln ftahl fih um 
ihren berben Mund und machte ihn 
noch ftrenger. Aber fie blieb ftill; fie 
hörte zu, mie ber Vater fich Iangfam, 
über ficher in der Meltgefchichte verlor. 


ie fehen 
au ein die_ echten 
ne Ba 


Jetzt 


ſcheue ich mich, Euch auch 
nur einen guten Schnaps zu 
empfehlen. Aber ich danke ihm 
ſo viele angenehme Augenblicke 
in meinem Leben, daß ich es 
für meine Pflicht halte, zu 
ſagen, daß in der Meinung 
eines Mannes, der kein ſchlech⸗ 
ter Kenner iſt, der beſte 
Whisky, der deſtillirt wird, iſt 
HENDERSON 
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Verkauft an allen erfter Klaife Schanttifdhen, 
in den beften Klub und Caf6s und von den 
beiten Händlern zu $1.25 daS volle Quart—nie 
für weniger; die Qualität geftattet e8 nicht. 


Breen & Kennety, Chicago. 


Und fie ftarrte dabei auf den bunfel- 
grünen Fries des Bodens. Xieß bie 
Blide meitergehen zu ben jtrengen 
' Tuchportieren, die fteif und jchmwer 
ı längs ber Feniter hinabfielen. Weiter- 
| gehen zu dem jehmarzen Marmorka— 
min, auf deffen Sims, von breiarmi- 
gen Leuchtern flanfirt, eine altmodifche 
Marmoruhr ftand. Uber die jchlug 
feit Jahren feine Stunde mehr: ber 
Vater Efonnte ihr Tielen nicht hören. 
&3 ftörte ihn. 
Immer wieder kehrten Lüttings 
Blicke zu dieſer Uhr zurück, der nicht 
| erlaubt war zu leiften, was fie leijten 
fonnte. Der Vater geftattete e8 nicht. 
Punftum — erledigt! Wie eine tiefe 
Empörung regte e3 ich in ihr. Und 

| die Minuten verftrichen. Nein, fie 
hielt e3 nicht mehr aus! 

‚Aber da machte der Vater eine 
PBaufe. Sein Geficht nahm einen ver- 
loren fuchenden Ausdrud an, als hätt’ 
er fich verirrt und fähe taufend Wege 
bor fich, die alle locdten. Doch ehe er 
—— konnte, unterbrach ſie 
ihn. 

„Ja, Papa,“ ſagte ſie raſch, „das iſt 
intereſſant. Aber um auf mich wie— 
der zurückzukommen — es erklärt mir 
doch alles nicht, warum Du meine 
Pläne nicht billigſt.“ 

Er war aufgeſtanden, als ſuche er 
auf dem Schreibtiſch etwas. „Auch das 
will ich Dir ſagen,“ ſprach er nach ei— 
ner Weile und wandte ſich. Und halb 
überlegen, halb entſchuldigend: „Gs iſt 
immer gut, einmal zurückzuſchaun; die 
Gegenwart iſt ſchließlich doch das Kind 
der Vergangenheit. Ja, und was Dich 
betrifft — ich will Dir meine Gründe 
nicht vorenthalten, obwohl ſie Dich 
ſchwerlich überzeugen werden!“ 

Er ſchritt jetzt auf und ab im Zim— 
mer, die Hände auf dem Rücken ver— 
ſchränkt. Lütting folgte ihm mit den 
Augen, und in all ihrer Erwartung 
kam es ihr jäh zum Bewußtſein, daß 
ſie dieſes ruheloſe Wandern von ihm 
hatte. 

Für einen Augenblick blieb er dann 
vor ihr ſtehen. „Wie alt biſt Du, Chri- 
ſtel? Achtzehn Jahre — nicht?“ Und 
asl ſie nickte: „Ich weiß wohl, daß 
junge Menſchen von ältern nicht gern 
an ihre Jugend erinnert ſein wollen. 
Aber ich muß es doch ſagen: Du biſt 
noch ſo jung, Kind. Und in dieſen 
Jahren leiden wir alle an einer unbe— 
ſtimmten und quälenden Sehnſucht, 


die unruhig nach einem Ziel ſucht. Da⸗ 


bei ergreift fich diefe Sehnfucht oft 
und geht in die Jrre. Gerade bei jun- 
gen Mädchen. Gie fehmwärmt ziellos 
aus und hängt fi) mit aller Wunfch- 
fraft an irgend etwa3.... an Klofter 
oder Bühne, an Univerfität oder Kran- 
fenhaus. Und weiß nicht, daß fie fich 
eben nur vergreift. Daß der Drang 


und Trieb echt ift, aber das Ziel falſch. 


Man fol da nicht fpotten. Bei gejun- 
‚ben und tüchtigen Naturen forrigirt 
| fi das fpäter von felbf. Und die 
meiften jehen dann, an der Seite eines 
guten Mannes, lächelnd zurücd auf den 
Ueberfhwang und die Gefühlsverir- 
rung ber Uebergangzzeit. Bitte, ver- 
fteh mich nicht falfh: Das foll nicht 
heißen, daß ich in jedem einzelnen Falle 
die Ehe al3 das Allheilmittel anfehe. 
Uber ich glaube allerdings, daß fie 
für die Mehrzahl ein gar nicht abzu= 
Ihätender Segen ift.“ 

Lüttings Gefiht fhien unbemeglic. 
Nur die beiden Falten, die fentrecht 
bon der Nafenmwurzel empor Tiefen, 
hatten fich verfchärft. 

Mit andern Worten: „E3 wär’ Dir 
lieber, Papa, wenn ich mich einft ver= 
heirathen würde.“ 

Un ſeine ſchmalen Lippen — die 
Lippen, die ſeine Tochter von ihm ge— 
erbt hatte — glitt ein kurzes Lächeln. 
„Du willſt es natürlich feierlich ver— 
| ſchwören“ .... 
Wuarum?“ ſagte ſie achſelzuckend. 
' „Kann fein — fann nicht fein. Aber 
| wie e8 Tpäter au) fommen mag: Da- 
rum fönnt’ ich doch jet ruhig bie 
Kurfe mitnehmen. Damit leg’ ich doch 
| fein Gelübbde der&helofigfeit ab. Wenn 
' mich fpäter mal einer haben will und 
| ich feiner Meinung bin — gut! Des- 
bald, weil man amo fonjugieren und 

Virgil leſen kann, braucht man noch 

keine ſchlechtere Frau zu werden. Oder 
meinſt Du doch?“ 

Er hob die Schultern ein wenig: 
„Es wär' immerhin die Frage. Na— 
türlich an amo und Virgil liegt es 

nicht. Aber es könnte dadurch eine ge⸗ 
wiſſe, dem Fraulichen nicht günitige 

Geiſtesrichtung befördert werden. 

Ganz abgeſehen von der Gefahr der 

Halbbildung. Ich glaube nicht, daß 

Euch Mädchen heute ſchon wie dem 

Manne aus höherer Bildung ein mo— 

raliſcher Gewinn erwächſt. Bitte, em— 

pör' Dich nicht und laß mich ausre⸗ 
ben! Ein ftubirendes junge® Mäbs 
chen ift heute noch bie Ausnahme; e3 
begeanet hundert Vorurtheilen. Es 
leidet darunier oder ſetzt ſich trotzig 
darüber hinweg. Es lernt ſich jeben- 
falls als etwas Apartes fühlen, als et⸗ 


‚Adendpoft, Chicago, Montag, den 15. Zuni 1908. 


was nicht Alltägliches, etwas Beſon⸗ 
deres. Es kommt leicht dazu, unter 
dem ſtändigen Anreiz der ihr entgegen⸗ 
gebrachten Vorurtheile ihrerſeits mit 
Hochmuth und Verachtung auf diejeni⸗ 


gen herabzuſehen, die andere ſind als 
fie... auf fie herabzufehen mie auf 
Zuriüdgebliebene. 


Damen aus einer höhern Bildung 
heraus oft fein moralifcher Gewinn er= 
mäcdhlt, daß im Gegentheil ziemlich 


häufig eine fittliche Verbildung damit 


Hand in Hand geht.“ 


„Salt, halt!“ wehrte er ab, als fie , 
ihn unterbrechen mollte, — ich kenn’ | 
Du 
meinjt: das fei die Schuld der Ver- 
hältniffe. Zugegeben! Aber die Wir⸗ 


Deinen Einwurf im Vorhinein. 


fung it diefelbe. Und die Schluffol- 
gerung auf Dich Tiegt nahe. Du bift 
jo wie fo ein recht eigenes Menfchen- 
find. Und ich fürchte — ich fürchte, 
de& Studiren befommt Dir nicht. Auf 
Ehre und Gewifjen, Chriftel: wir find 
ein bißchen hochmüthig — he?“ 

Gie war langfam rosh geworben. 
Ein jtiler Troß lag in ihren Augen. 
Daneben eine Verlegenheit, die fich ver- 


an, 
„Run?“ fragte er. 

„Wie fol ich darauf antworten? Ych 

den?’, je mehr man weiß, um fo befchei- 

dener wird man. 

das iſt — —!“ 


„Es iſt nicht nur das,“ erwiderte er. 


„Aber zu dem einen Bedenken kommt 
ein zweites. Hätteſt Du Ilſes Natur 
— ja, in Gottes Namen ... verſuch 
Dein Heil! Doch Du biſt ſchwächlich 
... ein wahres Heimchen. Du darfſt 


auf Deine Geſundheit nicht losgehen. 


Du ſollſt nicht über Büchern hocken, 
ſondern Dich draußen rumtreiben... 
im Barf..., Dich in der Wirthfhaft 
förperlih ausarbeiten, meinetmwegen 
Dich langweilen —“ 

„Und Eifen nehmen,” fiel fie heftig 
und bitter ein. „Nein, Bapa — das 
ijt Die Weisheit meines lieben Bruders, 
Und wenn etwas falfch ift, jo ift das 
falſch! Sag doch jelbft, mann hat mir 
mal was gefehlt? Wann mar id) denn 
mal frant? bitte!“ 

Der alte Profeffor fchüttelte den 
Kopf und fah fich rings um. „Schade, 
daß ich feinen Spiegel da hab’... Du 
brauchteſt bloß mal ’reinzuguden. 
Blaß, blutarm, Schatten unter ben 
Augen.” 

„Weil ich jchlecht gefchlafen hab”, 
fagte fie rafch und troßig. „Und 
warum jchlaf’ ich ſchlecht? Weil ich 
mich nicht jo bethätigen Tann, wie ich 
möchte. Das muß einen natürlich fa- 
put und nerbös machen.“ 

Mit einem Zleinen Seufzer der Un- 
geduld Hatte ihr Vater fie angehört. 
„Liebes Kind, in joldhen Fällen muß 
ich dem Arzt glauben. Und Walterz 
Meinung fennjt Du ja, fo ärgerlich 
fie Dir ift.“ 

Sie preßte die Lippen zufammen 
und ließ den Schaufeljtuhl los. Er 
mwippte noch ein paarmal hin und ber. 

„Iſt das Dein legte Wort, Papa?“ 

„Ja, vorläufig wenigſtens. Wir 
können uns im Herbſt ja wieder 
ſprechen.“ 

Sie machte eine müde Bewegung. 
„Dann lohnt es ſich bald nicht mehr.“ 
Und mit einem Male überkam ſie 
jäh der Schmerz, daß nun wieder 
Alles erfolglos geweſen war. Ihre 
Lippen zuckten. Sie ſchluckte krampf⸗ 
haft und neigte tief das Haupt. Aber 
ſie konnte es nicht hindern, daß ihr ein 
paar ſchwere Thränen, die ſie nicht zu 
halten vermochte, über die Backen 
rannen. 

Ihr Vater ſah es. Er hob die 
Hände in einer unſicher-ängſtlichen 
Art und machte eine Bewegung, als 
wollte er auf ſie zukommen, ſie unter's 
Kinn faſſen, ihr über's Haar ſtreichen. 
Aber es blieb bei der flüchtigen Be— 
wegung. . . . Er wandte ſich und trat 
an's Fenſter. . . . Dort zog er mecha— 
niſch die bunte Gardine vor. So ward 
es in dem Raum dämmeriger. 

Lütting hatte ſich ſeit vorhin noch 
nicht geregt. Sie ſtand noch immer 
mit loſe herabhängenden Armen da. 
Kein Blick traf den Vater. 

Er hatte ſich an den Schreibtiſch 
gelehnt. Es war ihm, als müſſe er 
ihr noch etwas geben. Aber er fand 
keine Worte. Doch als er ſo zu ihr 
hinüberblickte, gleichſam flehend, und 
ſie da ſtehen ſah, fühlte er tief innen, 
wie ſehr ſie doch ſein Kind war. Mit 
ihr ſtand ein Stück ſeiner Jugend vor 
ihm, ſeine trotzige Hoffnung, ein 
Theil ſeines Weſens, dem eine un— 
erklärliche Macht auch ein ähnliches 
—— und Sinnen eingepflanzt 

atte. 


Empfinden, das ſich in dieſer Minute 
aus den Tiefen emporrang. Er kannte 
es kaum. . . . er hatte für Andere 
immer ſo wenig Zeit gehabt. Nun 
wollt' er ihm inſtinktiv wehren und es 
bändigen, aber es war ſtärker als er. 


(Fortjegung folgt.) 


— Briefe, die ihn wohl erreichten. — 
Student (jehr verbummelt): Auf alle 
meine Briefe reagirieft du nicht, lieber 
Ontel! Und doch Hatte ich die Zufage 
eines Zufhuffes von bir erreicht! — 
Ontel: Allerdings! Aber e8 war „Er= 
reichte — und nicht Verbrieftes!“ 


n + y ’ ” . 
Bier’s ein Heilmittel 
Das den Appetit wiederbringt, die Verbauung 
fördert und Belhwerden berhindert, wie Auf 
ftoßen, Blähungen, Sodbrennen und Kopfweh. 
Wir meinen Hoitetterd Magenbitterd. Seit 54 
Jahren bat e8 feinen Vorzug beiwiefen, und da 

i sein garanticen, folltet Ihr es 
beute probiren. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


beilt und verhindert fihledhten Appetit, Diyspep- 
fie, Unverbauliciteit, Scher- und Wiereuleiden 
und weibliche Beidwerben. 


Und ihr größeres : 
Wiffen ift dann bie natürliche Nähr- ' 
quelle ihrer Eitelfeit. So meine id 
es, wenn ich fage, daß unfern jungen | 


bergen wollte. &o fah fie den Bater h ‚ | 


Und wenn e3 nur INNE 


E3 mar ein feltfjames und jeltenes | 


Kingsford’s 
Oswego 
Korn-⸗-Stärke 


Sechsundſechzig Jahre an der Spitze. 


Gerade das Paſſende als Zu— 
that zu friſchem oder gedämpf—⸗ 
tem Obſt, entweder als delikate 
Sauce um über das Obſt zu 
gießen, oder als Weißguß oder 
Pudding um damit zu ſerviren. 
Schickt ſofort Poſtkarte um 
„Original-Rezepte u. Koch-Hilfe“ 


und lernt welch' praktiſche Koch- 

hilfe Kingsfords Oswego Korn⸗ 

ſtärke wirklich iſt. Zur Herſtel— 
lung von Eu: 

N ftards, Gefrore- 
nem, Puddings, 
für alle feinen 
Sachen, wurde 
Kingsfords ſeit 
drei Generatio- 
nen bon ben be= 
ſten Kochkünſt— 
lern verwendet. 
Grocers — Pfund- B 

Badete — 10e. J 

2 T. KINGSFORD & SON, OSWEGO, N. Y. 
NATIONAL STARCH COMPANY, Nachfoiger, 


Bumpil Ovidia. 


Eine Tragitomddie von Martha Charlotte 
Nagel. 


— 


| Der Schneidermeifter Büchner hatte 
| allerlei Vorzüge, die ihn vor fich jelbit 
' auszeichneten. Er trug immer ein 
! braunes Sammtjadet, hatte mit bier- 
zig Jahren jehneeweiße Loden und hieß 
‚ mit Namen Achilles. 

Seine Einfünfte waren nie glän» 
| gend, aber auch nicht gerade füimmer: 
lid. Das befchmwerte ihn nicht; denn 
er war ein Philofoph. Und er kam 
:aud nicht aus dem Gleichgewicht, als 
‚er fein Weib auf den Todtenader tra- 
gen mußte. 3 waren ihm ja feine 

Blumen geblieben und feine Töchter. 

ı Wie ein alter Zauberer jaß er hinter 
den Geranien und baute Luftichlöffer. 
ı Er wollte doch fehen, ob e3 nicht eine 
Eluge Gabe mar, die er den Eleinen 
Mädchen in die Wiege gelegt: den Zau— 
ber fchöner Namen. 

Er hatte freilich nicht damit geredh- 
net, daß die Kinder eigenmädtig fein 
fonnten, daß fie tollpatfhig die Glo- 
riole zerftörten, die er fo liebevoll- 
mühfam um ihre Köpfchen gelegt, und 
daß Freunde und Nachbarn jo barba- 
rifch jein mußten, e3 den fleinen, bum= 
men Mäulern nadhzuthun! So fagten 
fie alle Tenje und Thilde ftatt Horten- 
ſia und Mechthildis. 

Wenn es nicht eine Familieneigen- 
thümlichfeit der Büchner wäre, mit 
vierzig Jahren die Haarfarbe Zu medh- 
jeln, jo Hätte Achilles über die Uinver- 
nunft der Menfchen weiß werben kön— 
nen. Uber er hatte ja drei Töchter, 
und das Nejthäfchen follte einmal alles 
gutmaden. Er hatte feine SYüngfte 
Elifabeth Opidia getauft. Und wenn 
er vor „Zenje” und „Thilde“ ſich hätte 
die Ohren zuhalten mögen, fo jchmun= 
zelte er vergnügt, ala das Kleine aus 
ElifabetH Mumpel madte. Da lag 
Rajfe drin, Trieb, Inftintt. Uno 
heimlich forgte er dafür, daß „Mum: 
pel“ blieb; denn das hatte Emigfeits- 
wert. Man denfe nur: Mumpel 
| Opidia! Das war ein Program. Die 
; Kleine war auch wirklich von befonde- 

rer Art. 

Zenfe und Thilde gingen in bie 
' Bürgerfhule, mauften Xepfel und 
zupften Maßliebehen und nedten fich 
| mit den Jungen hinter den Heden, um 
dann ehrbare Handmwerkeräfrauen zu 
| werben. Mumpel war höhere Tochter, 
und auch mit einem gemwifjfen Erfolg. 
ı Das fleine, zierliche Perfünchen mit 
| ben großen grauen Nugen im bleichen 
; Gefiht, das ein wundervoll afchblon: 
des Haar einrahmte, hatte einen eifer: 
nen Willen. Wenn e3 den anderen 
| Kindern einmal einfiel, auf Rang und 
| Stand zu pochen, wenn Feindfeligfei- 
| ten ausarteten in unverhüllten, grau: 
| famen Spott, dann Iniff Mumpel die 

Ichmalen Lippen zufammen und trat 

jtill beifeite. In ihren Augen ging ein 
| Teuer auf, die kleine Bruft hob fi in 
| Ihmweren Athemzügen, e3 zudte in den 
| mageren, braunen Fäuftchen, aber fie 
| ſchwieg. 

Eine Weile wohl lehnte ſie an einem 
Baum oder beugte ſich über das 
Brückengeländer, oder ſie pflückte Blu— 
men und warf mit Kieſeln ins 
Strauchwerk — dann erſt ging ſie 
ihres Weges, wie ohne Abſicht und un— 
gekränkt. Und nie kam daheim von 
ſolch einer Niederlage ein Wort über 
ihre Lippen. Still ſetzte ſie ſich ans 
Fenſter und ließ ſich von ihrer todten 
Mutter erzählen. 

Sie fonnte mit Ynnigfeit zuhören 
und doc zugleich daran denken, mie 
mwunderlich die Welt war. Da hieß ein 
Mädchen Opidia und hatte blonde 
Roden und faß hinter rothen Geranien 
und hatte doch nichts al& Spott. Am 
Srühling murbe ihr das kleine Herz 
immer fo fhwer. Und fie hätte auch 
mit Tenfe und Ihilde durch die Gaffen 
fhleihen mögen im jchimmernden 
Bmtelicht, hinter die Heden. E3 mar 
eine Uingebuld in ihr, zu wachen und 
bormwegzunehmen, und fie mußte fich 
doch bezähmen, Aber fie trieb den 
Vater an, ihr fchöne Kleider zu ma: 
hen, um die kleinen Niederlagen zu 
rächen an ihrem Gefchlecht. 

Meifter Achilles fuhr fich oft durch 

ie weißen Ha nneriweiter, bie 

Mumpel hatte e3 in fih. Das murbe 

unbequem. Aber recht hatte fie. Sie 
allein fonnte e8 nicht fhaffen. Und er 
gab fich einen: moralifchen Rud und 


N ||— kn — —— — —— 


wurde fleißig. Es kam Geld ins 
Haus; und fo ungewöhnlich e8 für eine 
fleine Stabt mar, die Konfirmandin- 
nen bon Mumpels Jahrgang ließen 
alle ihre Kleider bei Meifter Achill 
maden. Das Hatte nun feine zwei 
Seiten. 

Mumpel kniff ſehr oft die Lippen 
zuſammen, wenn die Freundinnen zur 
Anprobe kamen, immer zu zweien und 
dreien, wie auf Verabredung. Sie tru—⸗ 
gen eine aufreizende Herablaſſung zur 
Schau, eine unverhohlen liſtige Neu— 
gier. Sie durchſtöberten die kleine 
Schneiderſtube nach den Seltſamkeiten, 
die Kinder immer bei Fremden wittern. 
Da war zum Beiſpiel eine brauſende 
Muſchel und aus buntem Papierwerk 
eine Kaffee mahlende Muhme. Ueber 
den niedrigen weißen Thüren waren 
Schwalben, wie im Fluge feſtgehalten, 
und unter Glas ſtand eine ausgeſtopfte 
Rieſenbachſtelze. Oh, und die bunten 
Modenbilder! Meiſter Achilles aber 
ſchmunzelte, und Mumpel kniff, wie 
geſagt, die Lippen zuſammen. Was 
nützte es, daß ſie Puppenlappen ver— 
ſchenkte und Ableger von den Geranien 
gab, immer größer wurde der Abſtand 
zwiſchen ihr und den anderen. Nun 
würden ſie alle in Penſion kommen 
und Tanzſtunden nehmen. Noch ein 
Jahr, und goldene Thore thaten ſich 
auf, Freiheiten und Freuden rauſchten. 
Was wollte Mumpel denn machen? 
Die Freundinnen waren noch gar nicht 
ſicher, ob ſie nicht doch mit hindurch— 
ſchlüpfte. 

Mumpel war eine Schlange. 
die anderen waren auch Schlänglein 
und züngelten mit glührothem Neid 
um die Gefährtin. 

Seit den letzten Sommerferien wa— 
ren alle Jungen außer Rand und 
Band. Und die Eleinen Epastöchter 
fonnten mit fehmerzlicher Ohnmacht 
einjehen, daß die „Männer“ manchmal 


durchaus unbegreiflich waren in ihrem . 


Geſchmack. 

Mumpel war raffinirt. Sie trug 
im Winter immer tiefdunkle Cheviot— 
kleider, im Sommer elfenbeinfarbene 
und pliſſirt und recht kurz. Ja, recht 
kurz, und Stiefel aus feinem großjtäb- 
tiſchen Leder und immer Glacehand— 


uhe. 

Was half alle Gewißheit, daß ein 
Kind gebildeter Eltern einfach und un— 
auffällig gekleidet ſein ſoll, wenn doch 
die Blicke aller Lateinſchüler zu der 
einen flogen! Ganze Sträuße von 
Roſen und Narziſſen fanden ihren 
Weg über Mumpels Schwelle. Ein— 
mal ſagte ſie, ſie liebe das Pfeifen— 
kraut, und nun wurden alle Lauben 
geplündert. Hinter der Stadtmauer 
kam es zu Waffengängen. Oh, Ovi— 
dia lebte in vielen Knabenherzen. 

Aber was nun, da die Orgel hin— 
brauſte über die jungen Häupter, die 
heißen Geſichter anrührte wie mit 
Schauern eines fruchtbringenden Ge— 
witterwindes! Nun ſollten ſie alle hin⸗ 
aus in das Leben und eigene Wege ſu— 
chen. Die meiſten, allermeiſten hatten 
es leicht. Da waren Berufe, traditio— 
nell ererbt, und die Jungen fanden es 
gut ſo. Da lagen Mitgiften bereit und 
Heirathspläne wohl verwahrt; und die 
Mädchen träumten ſchon von ſüßen, 
tollen Dingen, heiligen und unheiligen. 

Nur Mumpel ſtand rathlos. Ja, 
was nun? Tenſe und Thilde, die von 
Natur gutmüthig waren, und die an— 
erkannten, daß die Schweſter nach dem 
weißhaarigen Vater im braunen 
Sammtjadet artete und ſich einmal 
ganz Sejonder3 entwideln mußte, hat- 
ten das Büchner’fche Yamilienfeiteffen 
hergerichtet, Schmweinebraten mit Ro- 
finenfauce. Gie maren mit ihren 
Männern gelommen und faßen nun 
beim Kaffee und machten Vorfchläge. 

Dabei aßen und tranfen jie mit 
fräftigem Behagen und gaben ein jchö- 
ne3 Bild gefegneter Mütterlichkeit. 

Mumpel graute davor, oder viel- 
mehr waren ed die Schmwäger, die ihr 
auf die Nerven fielen, 

Kaffee und Kuchen ging zur Neige; 
auch der Kirfhfchnaps nahm betrüb- 
lih ab, und nod; immer hatten Tenje 
und Thilde nichts Vernünftiges gefun- 
den. Die Männer jchlugen Fliegen 
tobt, und Meifter Achilles Enipfte ein 
gelbes Blatt an feinen Geranien ab. 
Das andauernd gute Effen und Trin- 
fen fchien einen Drud auf die Gemü- 
ther gemälzt zu haben. Da jtand auf 
einmal Mumpel mitten im Zimmer 
und fagte: „Ach gehe nach Berlin.“ 

Zenfe und Thilde lachten jchläfrig, 
Meiiter Achilles wurde nachdenklich. 

Mumpel ging zu ihm hin und legte 
die Arme um feinen Hals. „Haft Du 
gehört, Vater?“ 

Ya, er hatte gehört. 

Nun mußte er von neuem bie Nabel 
rühren, mußte auf Kundfchaft ausge- 
hen und vielleicht auch für den nächiten 
Jahrgang Konfirmandenkleider ma- 
chen. Aber Opidia brauchte nicht ange 
Zufhuß von zu Haufe. Sie hatte 
Glüd ig Berlin, wo fie ging und ftand. 
Sie befam eine Stelle ala Korrefpon- 
dentin und fonnte in einem Penfionat 
wohnen. 

Zmwei Jahre lang ging fie nun ſchon 
mit dem großen Menfchenftrom, und 
manchmal mar fie glüdlih. Das ma- 
ren Stunden, in denen fich doch ein 
Zauber um fie mob, Stunden, in de- 
nen fie die blonde Opidia war und 
tothe Blumen in den Händen hielt. Sie 
ließ fih von ihren Anbetern immer 
Geranien jchenten, und einmal’ hatte 
—— ſogar Pfeifenkraut für ſie gefun— 


n. 

Sie verſtand es, die ſüßen, tollen 
Wünſche zu entfachen; aber freien 
wollte keiner die fremde Circe mit den 
grauen, verſchleierten Augen im blaſſen 
Geſicht. 

Da kam ein Frühlingstag. Die Ka— 
ſtanien wollten blühen, und Amſelrufe 
klangen, als ſie mit verlorenen Blicken 
durch die Straßen wanderte. 

Wenn ſie doch ein Zuhauſe hätte wie 
die Schweſtern, wenn ſie auch ein Kind 
geweſen wäre, mit 
und Tilde, wenn ſie die 
muſik der jungen Burſchen in ihr Herz 
gelaſſen hätte! 

Da trat ein Schwarm von Männern 


Uber | 


SHalbjährlich 


KIMBALL 


e Häumung | 


PIANOS 


Großes Fabritgeihäft offerirt groge Auswahl 
in Muftern und Entwürfen 


Während des Yuni-Verfanfs, in 


den Kimball Waaren-Näumen, 


. fehöne neue Pianos, Mufter, die nicht im Katalog aufgeführt find, 
Enttvürfe durch neue Modelle erfekt, einjhließlih einer Unzafl 
Wholefale-Mufter. Auch eine Anzahl Feiner und mittelgroßer 
gebrauchter Kimball Upright-Pianos in berjciedenen Holzarten, 
sübfche Gehäufe, fchlicht und gefchnigt. Alle mit deutlihen Zah- 


len marfirt und zu einer riefigen Herabfegung. 


Außer den Ers 


zeugniffen der Kimball-Anlage befindet ich bier eine Kifte bon 
Inftrumenten, die als Teilzahlung auf neue Kimball3 anges 


nommen murden tie folgt: 
Bertaufd 
Preis 


Bryant Npright 

Hallet & Tavis Upright 

ug —* a 2 
- d. Piano Co. Upright.... 

Weber Upright 150 

Ghidering Upright 

Chickering Upright 

Knabe Upright 

Steinway Upright........-.. 250 

Weber Upright 210 

Camp & Co. Upright 


Berlaufs 
Preis 
Hallet & Davis Goncert&rand $ 75 
Chaſe right 85 
Conover Baby Granb...... 
Conover Upright 1 
Durand Upright... once cm 
3 B. Sale ZI, “edesee 


Conti 
Wegman Npright 
Dunbar & Co. Upright 


Spezielle Offerte, nur in diefem Verlauf, moderne 


Biano- Spieler, 335.00 


Auch eine Auswahl von Spielern einjhliehli 
und Kimballs, etliche derjelben find thatjächli 


Apollo, Pianola. Angelus 
neu, alle in gutem Bus 


u Preifen von $35 
eine Auswahe bon —ã für 


ſtand und garantirt, ee Preis $250, offerirt 


anfwärtd. Seder Kauf jchliegt ein 


den Spieler. 


Bedingungen: Baar oder leihte Abzahlungen 


W.W.KIMBALLCO. 


(Etablirt 1857.) 
Südweit:Ede Wabaſh Ave. nnd Jadjon BvId. 
Geo. Schleiffarth, denticher Verkäufer. 
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aus einem Haufe, dem Anfchein nad) 
Auriften, die ein Repetitorium befuc;- 
ten; und Opidias Pulfe Hlopften mie | 
ber in ber Unruhe beredhnenden Ehr⸗ 
geizes. Aber gleich darauf fühlte ſie 
eine Veränderung mit ſich vorgehen. 
Es war, als wenn auf einmal alle ihre | 
Gedanken ausgefchaltet würden; ein | 
großes Gefühl, ein ganz unklares, 
übermannte fie. 

Das Blut lief ihr fo fchnell Durch die 
Adern. Daz war ein Raufdhen und 
Singen. Das war, als tanzten Jlam- 
men im Wind. 

a, Opidias Herz flatterte wie ein 
Bogel über dem Männerfhmarm. 
MWürbe ber eine feinegand aufthun? Er 
löfte fi} aus der Gruppe — er folgte 
ihr. Opidia ging.fchneller; ber Abend» 
mind Strich um ihr heipes Geficht; ber 
Fremde blieb Hinter ihr. 

Eine unfagbar fcehmerzlihe Span 
nung war in ihr, und als fie in ıEr 
Haus trat, foftete e8 den Aufwand 
aller Kräfte, fich nicht umzufehen nad) 
bem, an ben fie fich mit ftarfen Fäden 
gefnüpft fühlte. Sie hatte fich bisher 
forreft benommen; nun mollte fie e& 
aud) heute tun. Die ganze Nacht lag 
fie mit machen, heißen Augen 
martete auf den an 
thörichter Hoffnung noch einmal ben 
Meg zu gehen. 

Und Mumpel träumte ihre erften 
Mäpdchenträume und fühlte alle Won- 
nen ber großen, göttlichen Unvernunft: 
fie liebte. Und der andere Tag am, 
er fam in Wolfen von Purpur und 
Gold. 

Mumpel brauchte nit auf die 
Straße zu gehen. Der Fremde hatte 
fich in dem Penfionat als Tiſchgaſt an— 
gemeldet. 

Sie fahen fich gegenüber, unb es 
mar munberbar jchön. 
Nah) dem Effen trat Herr Eugen 
Graf zu ihr auf den Balkon und fing 
eine Unterhaltung an. Mumpel ver= | 
fiel in ihre gemohnheitsmäßige Zurüd- 
haltung und fah, mie ihn das einfchüch- 
terte und unficher madte. Sie wäre | 
nun gern aus fi) herausgegangen, | 
aber die Stimmung mar verborben. | 
©p ging ed noch manden Tag, und 
Mumpels Gefiht murde um einen 
Schein bleiher. Diele Nächte lag fie 
mach und machte fich ein Bild von ihm | 
und fprach mit ihm. Er war mittel: | 
groß und fchlant gemachfen. Die na= | 
türliche Eleganz murbde erhöht durch bie | 
feiner Kleider. Er mußte einen erjt- 
Haffigen Schneider haben. Mumpel 
erfhraf über diefen hanalen Gedanten. | 
a, ja, ihre Herkunft! Gie fah alles 
mit Schneiberaugen — und biefes 

Nefthen Eierfchale blieb. 

Um fo demüthiger vertiefte fie fi 
meiter in fein Bild. Er war ein fhö- 
ner Mann, vielleicht zu fchöon. Der | 
Begriff Pfeifenkopfſchönheit Ichwebte 
ihr leiſe vor; aber er betrübte ſie nicht. 
Ire Sehnfucht muchd. Unb enblic | 
fam bie Stunde, in ber fie fich zu ihm | 
fand. 

Sie fahen mwieber auf bem Ballon; 
und ed mar eine Abfchiebaftimmung. 
Herr Eugen Graf mußte verreifen und 
bat Mumpel, ihr danken zu bürfen. — 
%a, wofür mußte er auf einmal nicht. 
Und da famen ihr die Thränen. Er 
nahm beftürzt ihre Hand, und fie fühl- 
ten in unumftößlicher Gemißheit den 
Schidfalsmwillen, der fie füreinander 
gewollt hatte. 

Sie ſahen ſich an und lächelten. 
Dann fagte er zärtlih: „Du bift fo j 
fein!“ 

Sie feufzte und Teüttelte den Kopf. | 
Er fuhr fort in einem Zon, alö molle 
er eine außgefprochene Unmahrbeit zu- 
rüdnehmen: „ch bin fein Stubirter.” 

Mumpel fah ihn an. Ein furdhtba- 
rer Uramohn flieg in ihr auf. Da 
fagte er es fhon: „Ach bin ein Das 
menfchneiber.” 

Sie prüdte bie YFäufte vor die Aus ! 
aen; dann war e3 vorbei. Sie reichte | 
ihm die Hand und mwurbe roth, alß fie | 


SASTORIA Fürsäugingumd Kinder. 
Bis Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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in fein erfchrodenes Geficht fah. Da 
gab ihr die Liebe ein, über ihren alber= 
nen Hohmuth die große Freude zu 
beden. Sie fagte: „Ach bin fo frof 
und — mein Vater ift auch Schneiber, 
auh Damenfchneider.” 

Nun fannte fein Glüd feine Gren- 
zen. Er drehte fie um und um. „Deine 
Kleider figen gut.“ 

Mumpel iniff noch einmal die Lip- 
pen zufammen; dann fand fie fi) da- 
rein. 

Meifter Achilles durfte nach Berlin 
fommen. Und wieder jaß er mie ein 
alter Zauberer Hinter feinen rothen 
Geranien und hatte einen jchönen Na- 
men bereit. Und der fchöne Name war 
für fein erftes Entelfind, 

—— 
Kunft oder Bergnügen? 


Die Parifer Armenbehörbe, bie 
ihrer Vergnügungsfteuer Halber eine 
genaue Kontrole über die Theaterfaj: 
fen führt, bat ihre Statiftif für’s 
Sahr 1907 veröffentliht. Man fieht 
daraus, daß in Paris rund 46 Millio- 
nen Franc für Kunft und Vergnügen 
ausgegeben wurden. Die Silfer ſteigt 


und beſtändig. Vor 10 Jahren betrug fie 
deren Tag, um in erſt 88 Millionen. Im Weltausſtel— 


lungsjahr 1900 erreichte ſie ſogar eine 
Höhe von nahezu 58 Millionen, dank 
der erhöhten Preiſe und des unge— 
heuern Fremdenſtromes. Dieſe Zahlen 
werden noch intereſſanter, wenn man 
ſie ein bißchen nach den verſchiedenen 
Arten von Theatern und Vergnü— 
gungsetabliſſements gruppirt. Von 
der ganzen Summe nehmen die Tin— 
geltangel und Café-Concerts ein gutes 
Drittel weg, mehr als 15 Millionen. 
Die Theater, in denen man große 
Kunſt pflegt, alſo die beiden Opern, 
das Theatre Françgais, das Odéon 
und die Privatbühnen mit literariſchen 
Traditionen, kommen knapp auf den 
gleichen Antheil an der Geſammtaus— 
gabe. Die vier Staatstheater, die au— 
Berbem etiva 14 Millionen Subpentio- 
nen beziehen, erreichen gegen 9 Millio- 
nen. 3ählt man den Zingeltangeln 
und Cafe-Eoncert3 noch die Zirkuffe 
(1,909,911 Fred.) und eine Reihe Elei- 
nerer Iheater zu, bie nicht fehr fünft- 
lerifche Ziele verfolgen, jo nimmt das 
bloße Vergnügen jebenfall3 20 bis 22 
Millionen in Anfprud, aljo etwa die 
Hälfte des Geldes, dad man in Paris 


| der Abendunterhaltung opfert. Gan; 


befhämend ijt der Antheil ber reinen 
Mufil. Die großen Konzerte Lamou= 
reur, Colonne ufmw. bringen e3 nicht 


| einmal auf 600,000 $rc8. Jahrezein- 


nahme. Die Große Dper verzeichnet 
allerbinga allein 3,200,000, bie Komi- 
fhe Oper 2,500,000 Fred. Einnah- 
men. Welche Schlüffe laffen fich dar— 
aus ziehen? Man barf jedenfall3 ben 
foloffalen Zuftrom zu den Tingeltan- 
geln nicht allein auf Rechnung ber Pa- 
tifer feßen. Hier ftellen bie Fremden, 
die das „Pariferifche” fuchen, mohl die 


j Mehrheit. Meniger in den zahlreichen 


fleineren und größeren Gaf&-Concerts, 
die der Natur ihrer Darbietungen 
nad auf einheimifches Publitum rech⸗ 
nen. Bei den befferen Theatern jpie- 
len die Syremben auch eine beträchtliche 
Rolle, aber boch nicht fo beträchtlich, 
mie bei den Tingeltangeln, bie feine 
Spractenntniffe fordern. Mber am 
Ende darf man bocdh fagen, baß bie 
Parifer felbft mehr Gelb für leichte 
Unterhaltung ala für ernfte Kunft 
übrig haben. 


— Die Freundin.— An der Shlve- 
fternacht fuchten mehrere Damen den 
Stand ihres Zufünftigen durch Blei- 
giehen zu erfahren. Eulalia Blei- 
Humpen hatte ungefähr bie Geftalt ei- 
nes Stuhlee. „OD, ich heirathe einen 
Tifchler!” rief fie ftrahlend aus. — 


| „Ober du bleibft noch ein Jahr figen, 


der Stuhl deutet ganz darauf Hin!“ er- 
miberte boshaft lüchelnd ihre Freundin 
Euphemia. 
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Spezialität. 
Royal DOrientaliihe Arminfters — 
Tolle 9 bei 12 Größe. Feinſte 
long Pile Grades, in Farben-Kom— 
bination u. dazu paſſenden Effekten, 
die das eleganteſte Heim ſchmücken. 


Feine Rug— 


Für feines Ausſehen und Dauer— 
haftigkeit iſt dieſer Rug unüber— 
troffen — ein noch nie dageweſener 
Werth in irgend 
einem unſerer 5 524 8 5 
großen Läden zu ⸗ 

Doppelte Fiſh Stamps Dienſtags 

in allen fünf Läden. 

Ofenet Xonto-Rredil 
bedeutet mehr als nur eine Phraſe 
—es bedeutet, daß jeder Käufer 
nach feinen Umftänden bezahlen 
fann, je nach Belieben, ohne die ge- 
mwöhnlicden Unannehmlichfeiten bei 
Kredit-Geichäften. Keine Hhpothet 
oder ärgerliche Bedingungen, und 
feine Bezahlungen, wenn arbeit3[o3 
oder Ffranf. 

Private Ablieferung 


UInmarfirte Wagen 


—* : = 8 
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Doppelte Stamp3 Dienjtag3 


1906 — 1908 Wabaih Avenue 
1901 — 1911 State Straße. 
3011 — 3019 State Straße. 
943 — 945 Lincoln Avenue. 
219 — 221 €. North Avenue. 
(zwiſch. Larrabee u. Halfted) 


Offen bi8 9 Uhr Abends 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associated Press” 
Inland. 


Neueites Ehiller-Goethe Denfmal. 


Milmaufee, 15. Juni. Unter gro= 
Ben Feierlichkeiten wurde im Wajh- 
ington=-Park dahier geftern das Scil- 
ler. - Goethedentmal enthüllt, eine 
Nachbildung des weltberühmten Riet- 
Ihel’fchen Meijterwerts (in Weimar), 
wie bereits die Städte Cleveland und 
San Franzisto folche befaßen. E3 
war ein Chrentag für das Deutjc- 
tum, obwohl fich auch andere Bürger 
zahlreih an den Yreitlichfeiten b.thei- 
ligten. Prof. Ernjt Voß von der Wis- 
fonfiner Staat3univerfität hielt Die 
deutfche Feitrede, nachdem Hr. Chr. 
ftian Steger, der Präfident der Scil- 
ler = Goethe = Dentmalgefellfchaft, die 
Ueberreihungsanfprache gehalten, Frl. 
Ella Steger die Enthüllung vollzogen, 
und Bürgermeifter Rofe das Dentmal 
im Namen der Stadt angenommen 
hatte. Ein Kindermaffendor unter 
Leitung von Hrn. Mar Griebjch legte 
große Ehre ein. Der zweite Theil der 
Feitlichkeiten war turnerifchen Schau 
übungen unter der bewährten Leitung 
des Turnlehrer3 Brofiuß gewidmet. 

— — 


Auslanud. 


Zeppelius viertes Luftſchiff. 
Preuß. Univerſitäten werden für Ftauen 
geöffnet. Großes Defizit des Huldigungs⸗ 
Feſtzuges in Wien. — Broſchüre über 
Franz Joſeph verboten. 
«Speziallaveldepefhe der „N. M. Staats zeitung.“ 


Berlin, 15. Juni. Das neue Mo- 
tor-Luftfhiff des Grafen Zeppelin 
wird, wie aus Friedrichshafen am Bo- 
venfee berichtet wird, bejtimmt in Die- 
fer Woche aufjteigen. E3 wird für das 
Ereigniß günftiges Wetter abgemartet, 
Der Kriegsminifter, jorwie zahlreiche 
Dffiziere und Beamte werden bem 
Aufjtieg beimohnen. Eine unterbro= 
chene, eintägige Fahrt nad Mainz und 
zurüd wird baldigſt ſtattfinden. Spä— 
ter werden Verſuche, auf feſtem Boden 
zu landen, in der Nähe des Bodenſees 
unternommen werden. 

(Nach anderer Meldung wird der 
Aufſtieg, wenn irgend möglich, morgen 
erfolgen.) 

Das neue Luftſchiff, welches vor 
Kurzem nach der Reichsballonhalle ge— 
bracht wurde, iſt das vierte, welches 
Graf Zeppelin gebaut hat. Es hat 
nicht weniger als 100,000 Mark geko— 
ſtet und iſt erheblich größer als die drei 
anderen Luftſchiffe des unverwüſt⸗ 
lichen Grafen. Man hofft, daß es eine 
Geſchwindigkeit von 75 Kilometern die 
Stunde entwideln wird. Der Als 
tionsradius wird 2300 Kilometer Les 
tragen, eine Strede vom Vodenſee nach 
Königdberg und zurüd. Das neue 
Luftichiff ift mit Scheinmwerfern zur 
Nachtzeit und mit drahtlofer Telegra- 
phie ausgeftattet. 

Die hiefige Börfe mar auf die Nacj- 
richten von Nerv York hin unruhig und 
fehr flau. Die Kunde von den neuen 
Wirren der Eriebahn hatte eine hödhjt 
ungünftige Einwirfung. Auch Zatte 
bie Nachricht von der Kündigung des 
Düſſeldorfer Roheiſen-Syndikats durch 
die Rheiniſche Bergbau- und Hütten—⸗ 
Geſellſchaft einen ſchlechten Effekt, um 
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ſo mehr, als zugleich die Meldung kam, 
daß andere Gefellſchaften dem gegebe— 
nen Beiſpiel Folge leiſten würden. Der 
Eiſenmarkt iſt gedrückt. — 

Aufſehen erregte in Verbindung mit 
dieſem Stande der Dinge die Nach— 
richt aus Eſſen, daß die Firma Krupp 
eine Anleihe von 50 Millionen Mark 
aufnehmen wird. 

Es iſt nunmehr beſchloſſene Sache, 
daß Preußen im nächſten Winterſeme— 
ſter ſeine Univerſitäten auch denFrauen 
öffnen wird. Bedingung iſt allerdings, 
daß dieſe die gleichen Vorbildung wie 
die Männer haben müſſen. Preußen 
bewilligt jedoch nicht den Anſpruch auf 
ftaatliche Anftellung. Man ift bo. ‚ft 
gefpannt darauf, in welchem Umfo 
Sie Frauenmwelt von dem fo lange auf 
dem Wunfchzettel geftandenen, aber 
bisher vorenthaltenen Privileg Ge: 
brauch machen wird. 

in den Tagen vom 8. bis zum 11. 
uni murde hier im Neichägebäude 
der vierte Mufitpädagogifche Kongreß 
unter dem Vorfit des befannten Kom= 
poniften und Pianiften Herrn Xaver 
Schariwenfa unter zahlreicher Betheili- 
gung von Deligirten aus ganz 
Deutfchland abgehalten. 

Das in Nürnberg abgehaltene Baye- 
rifhe Mufitfeft Hat fich zu einer der 
bedeutenditen, in Baiern veranftalteten 
mufifalifchen Darbietungen geftaltet. 
Das Felt ftand unter der Leitung bon 
Felix Mottl. 

Wien, 15. Juni. Im Augenblick 
ſteh noch Alles unter dem Eindruck des 
Jubiläumsfeſtzuges, welcher einen ſo 
überaus glänzenden Verlauf genom— 
men hat. Mit allgemeiner Genug— 
thuung wird die Kunde von Schloß 
Schönbrunn begrüßt, daß Kaiſer 
Franz Joſeph die Strapazen des ereig— 
nißreichen Tages ausgezeichnet über— 
ſtanden hat. 

Uebrigens entſpricht der Großartig— 
keit des prächtigen Unternehmens auch 
der Umfang des Defizits, welches 
nicht weniger als eine halbe Million 
Kronen beträgt. Doch verurſacht der 
Fehlbetrag bei den Veranſtaltern keine 
Schrecken. Man war auf eine an— 
ſehnliche Unterbilanz gefaßt, und er— 
wartet, das Minus in kürzeſter Friſt 
ohne ſonderliche Mühe decken zu kön— 
nen. 

Mit Intereſſe wird hier Nachrich— 
ten über die Huldigungsfeier der öf— 
fentlichen deutſchen Volks- und Bür— 
gerſchulen in Prag entgegengeſehen, 
welche geſtern begonnen hat. 

Nicht geringes Aufſehen erregt die 
Thatſache, daß der Staatsanwalt eine 
Broſchüre des bekannten Berliner Kri— 
tikers und Dramaturgen Hermann 
Kienzl über Franz Joſeph verboten 
hat. Als Grund des Interdikts wird 
angeführt, daß die Veröffentlichung 
beleidigenden Charakters ſei. Nach 
dem Dafürhalten Unbefangener wird 
die Perſönlichkeit des Monarchen in 
der Broſchüre ruhig, kühl und ſachlich 
beſprochen. 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


Inland⸗· 


— „Blind Tom“, der berühmte Ne— 
germuſiker, ſtarb zu Hoboken, N. J. 

— Geſtrage Baſeballſpiele: 
„American League“ — Chicago 5, 
New York 4; St. Louis 4, Boſton 10; 
Detroit 3, Philadelphat 5. 

— In Birmingham, Ala., erſchoß 
T. Luther Birchfield, angeblich ein 
früherer abgewieſener Freier, die Frau 
W. A. Hooſe und ſich ſelbſt. 

— Uebermorgen beginnt zu In— 
dianapolis das 32. Sängerfeſt des 
Nordamerikaniſchen Sän— 
gerbundes. Man erwartet min— 
deſtens 20.000 auswärtige Gäſte. 

— Die Sozialdemokraten Wiskon— 
ſins hatten geſtern ihre Staatskonven— 
tion in Milwaukee und ſtellten einen 
vollſtändigen Wahlzettel auf, mit Har- 
vey D. Brown als Gouverneursfandi- 
daten. 

— Anſcheinend wahnſnnig gewor— 
den, erſtach ein Spanier auf einem Zug 
der Wabaſhbahn, der in Fort Wayne, 
Ind. einlief, einen Italiener, verwun— 
dete einen ande... tödtlih und einen 
dritten leicht. 

— Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Polizei in Kanſas City, Mo., den far— 
bigen Dieb eines Poſtbeutels, mit über 
850,000 Inhalt, in Gewahrſam hatte, 
ihn aber wieder laufen ließ, da ſie ihn 
nur als Vagabunden verhaftet hatie. 

— Im Weißen Haus in Waſhing— 
ton wird die Angabe in Abrede geſtellt, 
daß der ſchwediſche Geſandte Dr. 
Lagercrantz bei Präſ. Rooſevelt miß— 
liebig geworden ſei, weil er der Aus— 
wanderung von Schweden nach den 
ei Staaten energifc entgegengemirtt 
habe. 

sein 


Uusland, 


— Mieder 7 Fälle von Beulenpejt 
zu Rarafas, Venezuela. 

— Gejtorben ift der frühere fpani- 
che Premierminifter Vega de Armijo. 

— Im venezolanifchen Statt Zulia 
(Hauptſtadt Maracaibo) fol eine gro- 
Be Heufchredenplage herrjchen. 

— Dr. Hill, der neue amerifanifche 
Botfchafter in Berlin, murbde geftern 
von Kaifer Wilhelm herzlich empfan- 
gen. 

— Der Bulfan Samait, der größte 
auf Samoa, mar neuerdings ungeheuer 
thätig und mwarf etwa 3000 Tonnen 
Zava pro Minute aus. 

— m Hafen von Portsmouth 
wurde das britiſche Schlachtſchiff 
„Vengeance“ durch zuſammenſtoß mit 
dem Dampfer „Bengers“ beſchädigt. 

— 4000 Soldaten des marokkani— 
ſchen Sultans Abdel Aziz meuterten 
und nahmen auch einen franzöſiſchen 
Befehlshaber und drei andeere Offi— 
ziere gefangen. 

— Der Nationalausfhuß der Ver: 
einigten franzöfichen Sozialiftenpartei 
faßte Entrüftungsrefolutionen megen 
des geplanten Befuches von Präf. Fal- 
Itereg beim Zaren, 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 15. Zuni 1908. 


— !n Berlin wurde die Aufführung 


des amerifanifchen Voltaftüdes „Der |. 


Combon“ auf Antrag des Londoner 
Iheaterdireftord Lem Wallace verbo- 
ten, al& unbefugte Ueberfegung. 


— Die Eriftenz der ganzen  briti- 
hen Rennbahnen ift dadurch bedroht, 
daß das Gericht in Verpiers die Renn- 
mettten ächtete und bie dortigen Renn- 
bahndireftoren mit hohen Gelditrafen 
belegte. Die Verurtheilten merben 
appelliren, 

‚ Ein Neger, welcher in der fuba- 
nifchen Provinz Matanzas verhaftet 
wurde, geftand, daß er mit einem an 
deren ein meißes Kind, Quife Waldes, 
raubte, und dafjelbe von „Zauberern“ 
getöbtet murde, um mit dem Blut eine 
Ihroindfüchtige Negerin zu heilen. 


— Die Jahresverfammlung des 
deutfchen Flottenvereins in Danzig 


wählte Fürft zu Salm-HHorjtmar ala 


Präjidenten wieder. Generalmajor 
Keim, der Vielbefämpfte, lehnte eine 
Wiederwahl als Generaldirektor ab, 
desgleichen die übrigen bisherigen Be- 
amten. 


— Auf dem Ummeg über Merito | 
wird gemeldet, daß „Gejchäftzleute” in | 


Kuba einen Fonds aufgebracht hätten, 
um eine Revolution zu finanzi- 
ten, welche veranftaltet werden follte, 
jobald die Amerikaner ihr Wort halten 
und ihre Soldaten von der njel zu= 
rüdziehen. 

— Endlih murde do eine Eini- 
gung zmwifchen der amerifanifchen Phi- 
Iippinenfommiffion und der philippi- 
nifchen LZegislatur über die Bemilli- 
gungen erzielt; die Legislatur muß 
aber auf die Herabfegung gemiffer 
Beamtengebälter und Verminderung 
der Beamtenzahl verzichten. 


— te —— 
Deutſcher Peorßverband. 


Seine Mitalieder verlebten in Sprinaft:l) 
genußreiche Stunden. 
Eigenbericht der „Abendpoſt“). 

Springfield, 14. Juni. Gaſt— 
liche Aufnahme gefunden haben die 
Mitglieder des Staatsverbandes der 
deutſchen Zeitungsherausgeber, die ge— 
ſtern und heute hier ihren Jahreskon— 
vent abgehalten haben. Willkommen 
geheißen wurden ſie im Namen der 
Stadt vom Korporationsanwalt Mur— 
ray und im Namen der Kaufmann— 
ſchaft von Herrn Nicholas Roberts, 
dem Sekretär der Handelskammer, 
und von Herrn E. L. Chapin, dem 
Präſidenten des Kaufmänniſchen Ver— 
eins. Auf die Begrüßungsreden er— 
widertenPräſidenten Peter vom Preß— 
verband und Herr B. F. Sexauer, als 
Vertreter des örtlichen Drts-Ausfchuf- 
jes. Für die Damen der Gäfte wurde 
am Nachmittag eine Kutfchenfahr: 
durch die Stadt veranftaltet. Abends 
gab es für die Zeitungsherausgeber ein 
bon der Kaufmannfchaft veranftaltetes 
Banfett, während die‘ Damen e3 fich 
im „White City Amufement Park“ 
wohl jein -Tießen. Heute Vormittag 
gab es einen Ausflug mit Damen, de: 
ren Endziel Hofferfamps Park bilde- 
te, wo der Frühjchoppen geleert wurde. 

Mas die Konvent3 = Verhandlun- 
gen betrifft, jo drehten diefe fich vor- 
nehmlihd um die freiheitsfeindlichen 
Prohibitionsbeftrebungen. E3 murde 
darauf aufmerffam gemadt, daß mit 
alleiniger Ausnahme von NRodford 
feine einzige Stabt in Xllinoiß troden 
gelegt worden fei, in welcher eine deut: 
Ihe Zeitung befteht. Die Brauereibe- 
figer wurden beglüdmwünfcht zu ihrein 
Vorhaben, anftößigen Schanflofalen 
den Boden abzugraben. Ein Antrag, 
von jetzt an jedes Jahr zwei Konventio— 
nen abzuhalten, eine im Norden und 
eine im Süden des Staates, wurde ab— 
gelehnt, doch wurde beſchloſſen, im 
Oktober dieſes Jahres dem Jahreskon— 
vent des Deutſch-amerikaniſchen Na— 
tionalbundes beizuwohnen, der in Chi— 
cago ſtattfinden wird. 

Die Neuwahl des Vorſtandes hatte 
folgendes Ergebniß: 

Präſident, A. E. Schader, Elgin; 
Vize-Präſident, Julius Dietrich, 
Bloomington; Schriftführer, H. Gold— 
berger, Peoria; Schatzmeiſter, B. F. 
Sexauer, Springfield; Vollziehungs— 
Ausſchuß — Fritz Glogauer, Chicago; 
Peter Klein, Aurora; L. Ph. Wolf, 
Peoria; F. Stedinger, Rockford; Al— 
bert Weiß, Pekin. — Neu als Mitglie— 
der haben ſich dem Verbande ange— 
ſchloſſen: Auguſt Benz, Chicago; A. 
Cravenhorſt, Effingham; Fred. Wag— 
ner, Freeport; F. C. Klein, Quincy; 
J. Buettner, Mt. Olive; Ernſt Fues, 
Woodſtock; H. E. Mohe, Kewanee; 
Louis Oltmanns, Sterling; H. C. 
Semmelroth, Belvidere; H. Meyers, 
Alton. B. 


Theure Tomaten. 


Drei jungen Eurfiben !oftn fie längere 
Arhsitsbrusfterte, 

Peter Ruffel, Wm. Codgrove und 
Andrew Kane, Burfchen im Alter von 
18 bi3 20 Jahren, wurden heute von 
Stadtrihter Torrifon um je 825 ge— 
ftraft und in Ermangelung von Baar= 
geld nach dem Arbeitshaufe gefandt. 
Geftern früh waren fie vor. drei Poli- 
ziften überrafcht worden, als fie mit 
fehs Kannen Tomaten aus dem Ma- 
terialmaarenladen von Albert Silber, 
Nr. 600 W. 45. Str., herausfamen, 
aber erjt nach) längerer Verfolgung ge= 
lang ihre Feltnahme. Sie wurden de3 
Einbrucha angeklagt, der Richter rer- 
änderte die Anklage aber in eine wegen 
unorbentlihen Benehmens, um fie vor 
dem Zuchtbaufe zu retten. Gie be- 
theuerten ihre Unfchuld. 


Neuer Parflommifjär. 


Wie aus Springfield gemeldet wird, 
bat Coup. Deneen heute William Ko— 
lacet al3 Nachfolger von Frank Kirch- 
mann, der fein Amt nieberlegte, zum 
Mitglied der Weftparfbehörbe ernannt. 


CASTORIA firsitgingeund Kinder. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
‘ Unterschrift 


J— 


Das Barteis-Programm. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


Ein teranifher Scherz. 


Die Delegation von Terad hat bie 
Abficht, an das Banner, unter welchen 
‚Sie in die Konventionshalle einziehen 
wird, einen eigenartigen Schmud zu 
befeftigen, nämlich ein Paar Beintlei- 
1.der, die im Auftrage eines teranifchen 
Züchters von Angoraziegen für 
| Kriegsminifter Taft angefertigt mor- 
j den find, und zwar aus Stoff, der aus 
Ungoramwolle gefertigt ift. 
Blatırr: {no von Cincinnati. 
Die fhon feit Samftag hier anme- 
‚ enden Cincinnatier, die fich durch be= 
| fonder3 laute Beaeifterung für Herrn 
: Taft auszeichnen, erhielten heute mit 
‚; dem Einrüden des Blaine Klubs ihrer 
. Heimathftadt noch einige HundertManr 
Verftärfung und machen nun noch ent= 
‚ Tprechend mehr Lärm. Herr Chas. P. 
Taft, der Stiefbruder des Kriegsmi— 
niſters, empfing den Klub am Bahnhof 
und marſchirte an deſſen Spitze nach 
dem Hauptquartier der Delegation von 
Ohio. 
Die Leute von Ohio ſind der Auf— 
ſtellung ihres Mitbürgers Taft ſo 
ſicher, daß ſie bereits Vorkehrungen 
für eine Kundgebung treffen, mit der 
ſie, ſobald das große Ereigniß einge— 
treten, ihrer Siegesfreude Ausdruck ge— 
ben wollen. Die Delegaten des Staa— 
ſtes ſind heute Nachmittag beiſammen, 
um ſich zu organiſiren und die Mit: 
glieder für die verſchiedenen Aus— 
ſchüſſe zu erwählen. Dem Bruder des 
Herrn Taft wurde der Platz an dem 
Ausſchuß „zur Benachrichtigung des 
Präſidentſchafts-Kandidaten“ angebo— 
| ten, er hat ihn aber abgelehnt, und ſo 
| wird die Ehre dem Er-Oouperneur 
ı Herrid zufallen. Uebrigend wird die 
Venachrichnigung des Kandidaten — 
immer vorausgeſetzt, daß Taft der 
Kandidat wird — im Hauſe des Herrn 
Chas. Taft zu Cincinnati erfolgen. 
Buabses u d Sherman. 


| Die New Morker Delegaten find be- 
‚ Trebt, fi) auf einen Vize-Präfident: 
Ichaft2-Kandidaten zu einigen. Es 
| mat das einige Schwierigkeiten, meil 
| ja vorläufig noch Herr Hughes als 
; Unmärter auf die Präfidentjchafts- 
! Kandidatur im elde ift, und die De: 
| legation füglich nicht beide Pläbe auf 
dem Stimmzettel beanfprucden fann. 
Die Hughes-Leute — 54 von den 78 
Delegaten — erklären nun, daß fie für 
| Sherman ins Zeug gehen würden, fo- 
fern die 24 nicht für Hughes injtruir- 
ten Delegaten, folange die Präfident- 
fhaft3-Nomination in der Schmweb: 
| ift, mit ihnen für Hughes ftimmen. 
Kor ihr Mann. 


Die Delegaten von Pennsylvania 
laffen fi) durd die offenbare Aus: 
fiht3lofigfeit ihrer Sache vorläufig in 
ihrer Begeifterung für Anor nicht irre 
macden. Nur 3 Mitglieder der 64 
Mann ftarken Delegation des Schluß: 
ftein-Staates merden 'fleich von vorn 
herein für Taft ftihtmen, alle Anderen 
mollen zu nor halten „jolange e3 ir- 
gend geht“. 

: “r den Darteivorftred, 

Die verfchiedenen Staat3-Delegatio- 
nen hielten heute Nachmittag und 
Abend ihre Organiſations-Verſamm— 

lungen ab. Von allgemeinem Intereſſe 
iſt beſonders die Wahl der Mitglieder 
für den nationalen Parteivorſtand. Es 
ſind bisher gewählt worden: von New 
Vork, Wm. L. Ward, Weſtcheſter; von 
Ohio, A. L. Vorys, Lancaſter; von 
Maine, Gouvb. John F. Hill, Auguſta; 
von Rhode Island, Gen. Chas. R. 
Brayton, Providence; von Vermont, 
James W. Brock, Montpelier; von In⸗ 
| diana, Harry ©. New, Indianapolis; 
| bon Nord-Karolina, €. €. Duncan, 
Raleigh; von Maffahufetts, Mm. 
| Murray Crane, Dalton; von Mif- 
fouri, Cha3. Nagel, St. Louis; von 
Teraz, Cecil U. Lyons, Sherman. 

Die Delegation von Teras, 36 
Mann ftark, hat befchloffen, einhellig 
für Taft zu ftimmen. hren Bertre- 
ter im Programm: Ausfhuh, Cha2. 
DW. Daden von San Antonio, hat fie 
angemwiefen, gegen jede Abſchwächung 

! des gerichtlichen Einhaltsverfahrens zu 
Gunften von Gemerfverbänden zu 
ftimmen, » 

Die Minoifer Delegation mird 
ihren Raufus heute Nachmittag abhal- 
ten und voraussichtlich folgendes Ticket 
gemählt werben: 

Vorfiter — GSenätor Shelby M. 
Eullom, Sangamon County. 

Mitglied des Nationalausfhuffes— 
Col. Frank DO. Xomwden, Dgle County. 

Ausfhuß für Beihlüffe — Senator 
Albert 3. Hopkins, Kane County. 

Ausfhur für Beglaubigungsfchrei- 
ben — Walter Reeves, La Salle 
Courtn. 

Mitglied des Ausschuffes zur Be- 
nahrihtigung des Präfidentfchafts- 
fandidaten von feiner Nomination, 
Goupd. Deneen, Eoof County. 

Mitalied des Ausfchuffes zur Be- 
nachrichtigung des Wize - Präfident- 
Ichaftsfandidaten von feiner Nomina= 
tion, Roy E. Weit, Coof County. 

Kon wortb eıwirtit dafis sıv . 

„Zaft mird im erften Wahlgange 
nominirt werden, und e3 wird nicht 
einmal ein Verfuch gemacht merden, 
Präfident Roofevelt als Kandidaten 
für eine nochmalige Nomination vorzu= 
Tchlagen“, ertlärte heute Mittag „Nid“ 
Longworth, der Schmwiegerfohn des 
Präfidenten, Kongreßmitglied und 
Mitglied der Delegation von Ohio, im 
Hauptquartier Tafts, in dem er fo- 
eben eingetroffen war. 
daß alles Gerede, eine „Stampede“ zu= 
gunften des Präfidenten herbeizufüh- 
ren, leeres Gerücht fei, und daß Roofe- 
velt nie die Nomination annehmen 
würde. Iroßdem griff die Bewegung 
zugunften einer nochmaligen Nomina= 
tion des Oberhauptes der Nation an= 
fcheinend immer meiter um fih. Dele- 

— 1... 


A. 


Er behauptete, 


Blaue Serge, Caſſimere und Tweed Männer-Anzüge zu 8.50 
Der reguläre Preis ijt nahezu Doppelt ; 


Die blauen Serges find das abprobirte und gute lau gegen Regen 
oder Sonne. Die KRaffimere und Imeed-Anzüge find unfere "einmwolles 


gaten der meftlichen Staaten, melche 
den Plan bisher gefördert haben, hiel- 
ten zahlreiche Konferenzen ab, in denen 
er befprochen wurde. 

Derlanzen mehr. 


Der Vollſtreckungsausſchuß des na— 
tionalen Gewerkſchaftsrathes, der hier 
tagt, um die Forderungen der organi— 
firten Arbeiterfhaft an den republifa- 
nifehen Nationalfonvent zu formuli- 
ren, beendete heute feine Arbeit, fo- 
weit die Erklärung bezüglich Abjtel- 


lung des Mißbrauch, der mit dem | 


Ginhaltsverfahren in Arbeiterfragen 
getrieben morben ift, in Betracht 
fommt. Herr Samuel Gomper3, ber 
Präfident der Vereinigung, wollte fich 
aiwar nicht über den genauen \nhalt 
des Entwurf ausfprechen, den er der 
republifanifchen Partei zur Annahme 
porlegen mwird, ließ aber durchbliden, 
daß der Entwurf der Kampagneleiter 
Tafts, der an anderer Stelle erwähnt 
ift. nicht befriedigend ei. Er gehe nicht 
meit genug. 
Seitw iliıe Beamte des Konvente. 


Die Lifte der zeitweiligen Beamten 
des Konvents wurde heute vom Präft- 


denten des Nationalausfehufles, Col. | 


Harry ©. New, befannt gegeben. Sie 
ift, mie folgt: 


Vorfigender, Senator Y. €. Bur- 


roms, Michigan; Sekretär, John R. | 


Malloy, Columbus, Ohio; 1. Hilfs- 
fefretär, Zafayette ®. Gleafon, Nem 
York; Thürhüter, William %. Stone, 
Baltimore: 1. Ailfathürhüter, Ed. P. 
Thayer, Greenfield, Ind.; Parlamen- 
tarier, Afher E. Hinds, Wafhington, 
D. E.; Amtlicher Stenograph, N. W. 
Blumenberg, Wafhingten, D. €; 
Chef der Tpürhüter, Stephen R. Ma- 
Ton, Baltimore; Kapläne: Biſhof P.J. 
Muldoon, Chicago; Rev. William D. 
Waters, Chicago; Rev. Tobias Schan- 
farber, Chicago; Rev. John Wesley 
HiN, NemYork; Rev. Lorenzo D. Cafe, 
Chicago; Hilfs-Sefretäre: Charles 
Broof3 Smith, Parkeröburg, W. Va.; 
Erneft Walter Smith, Hartforb, 
Conn.; Philip M. Hoefele, St. Loui; 
N.Y. Iobin, Vinton, Ja.; Charles N. 
Harger, Abilene, Kanjas; Allen Hol- 
li8, Concord, N. 9. 
— — 
An der Mundfpirre geftorben, 


Mar Sosnows'i war auf einen Haufen 
Blechlannen aẽfallen. 


Max Sosnowski, ein 37Tjähriger 


Mann, iſt heute im County-Hoſpital 


an der Mundſperre geſtorben. Vor ei— 
nigen Wochen war er in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 3340 Fisk Str., aus dem 
Fenſter und auf einen Haufen Blech— 
kannen geſtürzt, wobei er eine Anzahl 
Schnitt- und Schürfwunden erlitten 
hatte, die aber nicht für gefährlich gal— 
ien, bis ſich plötzlich Mundſperre ein— 
ſtellte. Die Leiche liegt in der Coun— 
ty⸗Todtenhalle. 
— — —— 
Wartete vergeblich. 


Francis ©. Marburg, Nr. 823 
Central Une, Wilmette, wurde tele- 
phonifch in Kenntniß geſetzt, daß ſeine 
Mutter Frau S. F. Marburg, New 
Vork, die ſich in einer Nervenheilanſtalt 
in der Nähe jener Stadt ſeit Jahres— 
friſt in Behandlung befand, a 
Samſtag Morgen während eines 
Ausganges im Geſchäftsvierlel der 
Stadt ihrer Wärterin entlaufen und 
ſeither verſchwunden iſt. Da die alte 
Dame wiederholt den Wunſch geäußert 
hatte, ihn zu beſuchen, hat Herr Mar— 
burg ſeither einen großen Theil ſeiner 
Zeit auf dem Bahnhofe zugebracht und 
keinen aus dem Oſten kommenden Zug 
verſäumt, bisher aber vergeblich auf 
die Mutter gewartet. 


Erwachte rechtzeitig. 


Im Haufe Nr. 198 W. Chicago 
Ave. brah geitern am Spätabend 
Teuer aus. Die 15jährige Rofa Bziu: 
linsfi erwachte rechtzeitig, wedte ihre 
Eltern und zehn Gefchmifter, fomwie die 
übrigen Hausgenofjen, Georg Palafat, 
Yrau und vier Kinder, und alarmirte 
dann bie Feuerwehr. Als dieje eintraf, 
hatten die Bewohner fich in Sicherheit 
gebradht. Der Brand murde fehnell 
gelöſcht. 

— — 
Amerikaner ſiegt wieder. 

Paris, 15. Juni. Der amerikaniſche 
Fauftlämpfer „Iommy” Burns hat 
auch in ber neueften Klopffechterei, zu 
Neuilly, ven Auftralier „Bil“ Squires 
in 8 Gängen gefhlagen. 


nen Sorten, die ihre Facon behalten. 


Bafement, Wabafh Abe, 


Jeder Anzug diejerPartie, ganz gleich wie 


Ihr die Auswahl trefft, 


ift ein Bargain, 


pie er nie in diejer Saifon offerirt wurde. 


Ein weiterer großer fancy Weiten-Berkauf zu$i 
Jedes Kleidungsitüd S2 oder wehr werth 
Weitere 1000 von jenen fanchy mafchbaren Männer-Weften, bie lebte 
Woche fo fapnell verkauft wurden. Jeder Mann, der fie jah, war über- 


tafcht von ihrem Werthe. Kein Wunder! Diefe find gerade jo gut, 
fomohl in Muftern tie im Maierial. Alle Größen bis 46. Auswahl, $1 


Neinwollene blaue Serge 


Männer: Röde zu $2 


Ungefütterte blaue Serge-Röde, die gewöhnlich für $3 und $3.50 ver⸗ 


fauft werden. 


Mer würde fihnicht eines diejer Fühlen, federleichten, 


bequemen Kleidungsftüde wünfchen, wenn der Preis nur $2 ift? 


der Arm des Gefches. 


Lei der Plinderung einer Wirtl- 
Aaft überiumpeit u. feftgenommen. 


Hatte e8 eilig. 


Do te anaeblich eine K:rienreife antr:tin. 
— Der Burfbe entpuppte fi als ehr: 
maliger Zucdthäusler und Einbreder. — 
Si>yt Branditiftung vor? 


In Joſeph Flynns Wirthſchaft, Nr. 
284 Franklin Str., wurde heute früh 
um vier Uhr vom Poliziſten Orikowski 
nach kurzem Kampfe ein Einbrecher 
verhaftet. Er hatte den übrigens lee— 
ren Kaſſenapparat geſprengt und ſich 

als Beute mehrere Kiſten Zigarren, 
ſowie mehrere Flaſchen Schnaps aus— 
gewählt gehabt. In der Hauptwache 
gab der Häftling an, Otto Hoffmann 
zu heißen und 25 Jahre alt zu fein. 
Vereitelte „Ferienreiſe“. 

Die Detektives Ryan und Fizpatrick 
hielten heute an W. Erie Str. einen 
Mann an, der einen Handkoffer trug 
und es ſehr eilig zu haben ſchien. 
„Ich bin im Begriff, eine Ferien— 
reiſe anzutreten, und muß mich ſehr be— 
Feilen, da ich ſonſt den Zug verpaſſe,“ 
erklärte er auf Befragen. Die Häſcher 
nahmen ihn trotz dieſer im Bruſtton 
| der Ueberzeugung gemachten Ausfage 
ı feit. In der Wache entpuppte er ji 

angeblih al3 der ehemalige Zucht- 

! Häusler Charles Eridfon, alias Chas. 
| Bromn. Ehe er noch gebucht werden 
| fonnte, fand fich Arvid Nelfon, Nr. 
395 W. Erie Str., in der Wade ein 
und meldete, daß Einbrecher ihm einen 
mit Kleidungsftüden gefüllten Hand- 
foffer geftohlen hätten. Er identifi- 
zirte den in Eridjons Bejit gefunde- 
nen Koffer als fein Eigenthum. 

In den Tafchen des Häftlings fand 
man einen Schlüffelbund und ein 
Brecheifen. Eridfon wird fich unter 
der auf Einbruch lautenden Anklage zu 
verantiworten haben. 

Der To iwuth verdächtig. 

Der Tollwuth verdächtig, befindet 
ſich der 34jährige Hauſirer Vinzent 
Uſhkuris, Nr. 2615 Calumet Avenue, 
ſeit geſtern im Beobachtungs-Hoſpital. 
Vor zwei Wochen wurde er von ſeinem 
Hunde gebiſſen. Er ließ die Wunde 
| ausbeizen und befürchtete feine fchlim- 

men Folgen. Gejtern aber benahm er 
| fih fo fonderbar, daß feine Angehöri- 
| gen die Polizei benachrichtigten. Er 

wurde von den Boliziften Gleafon und 

Sieg in Schughaft genommen. nr 

der Wache an Cottıge Grove Anenue 

verfuchte er, diefe Häfcher zu beiken, 
und verfiel in Raferei. Man fchaffte 
ihn dann nad) dem Detentionshofpi= 
tal. 

Sefibrlihe Befannfhaft. 

Auf der Fahrt nah Nem Nork be- 
griffen, lernte der 21jährige James 
Tſcheakonakos, Los Angeles, Kal., im 
Zuge einen Mann, Namen? Miller, 
fennen. Diefer erbot fich in lieben3- 
mürbdigfter Weife, ihm die Gehenamwür- 

| digfeiten Chicago3 zu zeigen. Beide 


M | Stiegen in der Herberge Nr. 15 NR. 


Elarf Straße ab. Dort wurde geitern 
Tſcheakonakos von feinem Reifegenof- 
fen überfallen, bi3 zur Bemußtlofigfeit 
geprügelt und um $85 beraubt. Der 
Ihäter ift entfommen. 

stırs auf der Stroß®. 

An DW. Madifon Straße und Ka- 
Iifornia Upenue brach geitern Henry 
MW. Chandler, Nr. 883 Warren Xbe., 
entjeelt zufammen. Der jeit Jahren 
berzleivende Marn ift mahrfcheinlich 
einer Herzlähmung erlegen. 

Herr Chandler war Präfident der 
Hoop3 Tea Com; ar), Nr. 3513 Hal- 
fted Straße, Wittmer, 63 Jahre alt, 
und Mitglied des „Obb Trellom3”: 
und des Freimaurer-Ordend. Er hin- 
terläßt zwei Kinder, Henry und Alice, 

Fenfcherisb-n gefährdet. 

Sn der breiftöcdigen, o- Mar Rivat 
betriebenen Herberge Nr. 963 Ely- 
burn Woenue brach heute zu früher 
Morgenftunde, und zwar in dem hin- 
teren Theile der Schankfwirthichaft, 
Teuer aus. Die unfanft aus dem 
Schlaf gejchredten 75 Gäfte, die aus- 
nahmz3lo3 jerbifche Arbeiter find, juch- 
ten in milder Flucht ihr Heil. Am 
Gebränge wurden mehrere der Leute 
niebergetrameplt. Sie gewannen aber 
fämmtlid die Straße. Nennens» 


werthe Verlegungen erlitt Niemand, 
Das Feuer verurfachte $300 Schaden. 
Der Befehlahaber des Spribenzuges, 
Poperz, jtellte feit, daß eine Füllung 
der Hinterthür hHerausgefchlagen war. 
Daraus jchließt er, daß das Teuer 
bon Einbredern angelegt murbe, 
Brand=nfpektor Hogan Hat eine Un 
terfuchung eingeleitet. 

Rivak hat feitgeftellt, daß nichts ge= 
ftohlen worden ift. €3 fei alfo anzu 
nehmen, jo äußerte er fich, daß, falis 
Einbrecher die Brandftifter find, bie 
Burfchen verfcheuht wurden, ehe fie 
daz Lokal plündern konnten. Biels 
leicht aber hätten gar nicht Diebe, ſon— 
dern ihm feindlich geſinnte Perſonen 

den Brand angelegt. Er habe einen 
Konkurrenten brotlos gemacht und ſich 
den Haß des Mannes zugezogen. 


en 
SHinausgeworfen, 


I Wm. Magerum hat einen Schädelbrud 
| erlitten. 
ı Der Schankwirth Abraham Gold- 
| mann, Nr. 111 Weit Mabdifon Straße, 
ı beförderte gejtern Abend einen ange- 
ı trunfenen Srafehler an die frifcheLuft. 
Der Hinausgeivorfene, ein gemiffer 
ı Wm. Margerum, Nr. 307 W. Mabi- 
| fon Straße, erlitt einen Schädelbrud. 
| Er ringt jegt im County-Hofpital mit 
dem Tode. Goldmann befindet fih in 
| Unterfuhungshaft. John PB. Mes 
| Hugh, Louis Anderfon und Thomas 
| Dolan wurden in Zeugenhaft genom- 
men. 
Goldmann gibt an, daß Margerum 
; in angetrunfenem Zuftande das Lotal 
ı betrat, Krafehl machte, ihn befchimpfte 
| und jeiner mehrmaligen Aufforderung, 
| Nic, Hinauzzufcheren, nicht Folge lei- 
| ftete. 3 jet ihm nicht3 weiter übrig 
: geblieben, al3 den Burfchen an die fri- 
| The Quft zu beförvern. Daß der 
| ginausgemworfene gefallen jei und ficy 
jchwer verlegt habe, hätte er erjt erfah- 
ren, al3 er verhaftet wurde. 

Die Zeugen beftätigten feine Anga= 
ben. Goldmann wurde unter der auf 
thätlichen Angriff lautenden Anklage 
gebucht. Sollte aber Margerum an den 
Folgen des Schädelbruchs fterben, fo 
will die Polizei gegen den Birth mes 
gen angeblichen Mordes vorgehen. 


| 
Hat Pech. 


Verfaſſer des Evanſtoner Schnellfahr⸗Ver⸗ 
bots wegen deſſen Verletzung angeklagt. 


Frank Gerould von En wur⸗ 
de dort geſtern dem Richter Boyer we— 
gen zu ſchnellen Fahrens mit ſeinem 
Kraftwagen vorgeführt und antwor— 
tete dem barob nicht wenig erftaunten 
Richter auf die Frage, ob er nicht 
mwifle, daß zu fchnelles Fahren durch 
ftädtifche Vorfchrift verboten fei: „Xa, 
ich habe al Mitglied des Stabtrathg 
jelbft die Verordnung abgefaßt und 
befürwortet.“ Die Verhandlung wur- 
de verfchoben. Gerould ift Leiter ei- 
nes Chicagoer Gejhäfts mit „Sport= 
artikeln“. 


— e —⸗— — —— 
Tõodtlicher Unfall. 


Als er ſein Pferd nach dem Stalle 
bringen wollte, aber des Weges nicht 
achtete, prallte geſtern Nachmittag der 
40jährige Hyman Weinſtein, Nr. 409 
Maxwell Straße, mit ſolcher Wucht 
gegen eine in der Gaſſe hinter dem 
Hauſe Nr. 308 Blue Island Avenue 
ſtehende Telegraphenſtange an, daß er 
einen Schädelbruch erlitt und betäubt 
zu Boden ſtürzte. Er ſtarb während 
der Fahrt nach dem Countyhoſpital in 
der Polizeiambulanz. Seine Leiche 
wurde nach der County-Morgue ge— 


ſchafft. 


— —— — 
Börfen-Notirungen, 
Nachftehend bie heutigen Preis- 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die vor— 
geſtrigen Schlußpreiſe: 
Ersffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 13. Juni 
Meizen— 
Auli HI — $. 8. OU 8.00% 
Set ui BE H 85 i 86 
er 
Mais— 
Juli 66 U - 
Sept 6G Hu % 6 z 5a 
ER 
Hafer — 
ul 3% 4 AI. i 
et . 8 ⸗ « . 
Mai 38% 38 an ⸗ Mr 
Gep. Schweinefleiſch— 
Juli 4.02 14 1. 1. 141 
ED m Mar Mae ie 
Shmal— 
Auli 875-7 87-0 8% 
Set LO-NR LT 8.0 
Ripphen— 
uli 7.75 
ent 7.5.0 


EB-T: 875 
EU 8.0 


he 7.75 
LER. 


7.30 
8.08 


7.75 
78 


za. Menu. 
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Bor und hinter der Bühne, 


Als Schauftüc ift die Nationalfon- 
bention einer großen amerifanifchen 
Partei ficherlich ebenfo bemerfensmwerth, 
wie etwa eine Kaiferparade oder bie 
Subiläumsfeier eines mächtigen Mo- 
narhen. Niht nur finden ih. die 
mehr oder meniger hervorragenden 
PBarteiführer und StaatSmänner mög» 
lichft vollzählig ein, nicht nur verfam- 
meln fich um jeden irgendivie befmn- 
fen Politifer feine treuen Degen und 
Rechte, fondern auch die holde Weib- 
lichteit bemüht fich, dem Feite Glanz 
gu verleihen. Was gejtern an bem 
Schönen Junifonntage in den hiefigen 
Marks, auf den Boulevard und bor 
ben großen Gafthöfen zu jehen mar, 
läßt ſich mit Worten und felbft Bil- 
bern nur ſchwach veranſchaulichen. Es 
war ein würdiges Vorſpiel, eine 
prachtvolle Einleitung des großen Ta— 
ges, an dem einem freien Volke ein 
Kandidat für ſein oberſtes Ehrenamt 
2mpfohlen werden ſoll. 

Doch wer hinter die Bühne ſchauen 
kann, findet leider auch hier nur be— 
malte Pappe und überaus nüchterne 
Wirklichkeii. Der Bewerber, auf den 
die Abgeſandten der republikaniſchen 
Stimmgeber ſich erſt nach ernſthafter 
Berathung einigen ſollen, iſt von den 
„Machern“ ſchon auserkoren, und die 
„Verhandlungen“ ſind im Voraus 
feſtgeſtellt. Sogar die Grundſatzerklä— 
rung, die angeblich die Anſichten der 
Geſammtpartei widerſpiegeln wird, 
iſt bereits fir und fertig und wird von 
der Konvention nur noch „ratifizirt“ 
zu werden brauchen. Der Generalan— 
walt des Staates Ohio hat ſie ge— 
ſchrieben und ſie vom Präſidenten 
Rooſevelt und ſeinem Lieblingskandi— 
daten begutachten laſſen. Sie wird 
alſo ſelbſtverſtändlich keinen Satz ent— 
halten, den dieſe beiden Herren nicht 
werden unterſchreiben können oder 
wollen. Nicht die älteren Staatsmän— 
ner, nicht die Reaktionäre des Sena— 
tes, nicht der Sprecher Cannon und 
ſeine Leutenante kommen in ihr zu 
Worte, ſondern einzig und allein die 
Radikalen und Reformer, die vom 
Geiſte Rooſevelts erfüllt ſind. 

Freilich hat „Onkel Joe“ noch einen 
letzten Verſuch gemacht, dem fonferva= 
tiven Flügel Gehör zu verſchaffen. 
Obwohl er ſelbſt dem Namen nach 
Präſidentſchaftskandidat iſt, hat er 

ſich, der Ueberlieferung zum Trotze, 
perſönlich in Chicago eingefunden, um 
zur Mäßigung zu mahnen. 
widerſetzt er ſich dem Vor⸗ 
ſchlage, aus Rückſicht auf das Arbei— 
lervotum das Einhaltsverfahren zu be— 
ſchränken. Es wird ihm aber wenig 

helfen, denn auch die „Injunktions— 
lanke“ iſt ſchon fertiggeſtellt. Die 

artei ſoll erklären, ſie wünſche, „daß 
einerſeits der ſummariſche Erlaß von 
Einhaltsbefehlen ohne gehörige Er— 
wägung“ aufhöre, daß aber „anderer— 
ſeits den Gerichtshöfen die unvermin— 
berte Macht bewahrt werde, ihr Ver— 
fahren in Kraft zu ſetzen, damit allen 
— zu allen Zeiten Gerechtigkeit 
geſchehe.“ Den Gewerkſchaften wird 
* zu zmweibeutig fein, und die Kon 
ervativen merbden behaupten, daß die 
Erklärung immerhin eine Einmiſchung 
des gejehgebenden Ymeiges in ben 
zechtfprechenden verlangt, doch mird 
eber dem einen noch dem amberen 
Sheile zuliebe die Plante verändert 
werden. 

Nur in einem Punkte werden den Re= 
aktionären vorausſichtlich „Zugeſtänd— 
niſſe“ gemacht werden, nämlich in der 
Bee auf die Präfident Roofevelt 

efanntlihd menig Gemwicht legt. In 
‚ber Platform der Republikaner bon 

Ohio mar eine jofortige Tarifburdh- 
je} verlangt worden, bie nur dem 
Unterſchiede zwiſchen den einheimiſchen 
Erzeugungskoſten und denen des Aus— 
landes Rechnung tragen fol. Die 
‚Kochzöllner nahmen hieran Anftoß 
ind forderten ihrerfeit?, daß die Par- 
Hei fih für einen Höchft- und einen 
‚Minbefttarif erklären folle. Wie es 
‘heißt, toird nun die Zollplanfe ber Nas 
‘fionalplatform diefe beiden Anſchau— 
ungen mit einander vereinigen. €3 
Kommt ja auch thatfächlich nicht darauf 
im, was dem Volke in biefer Hinficht 
| perfprochen wird. Wer überhaupt noch 
| glaubt, daß die republifanifche Partei 
ie übermäßig hohen Zölle herabjegen 
wird, der wird ich mit jeder noch fo 
unklaren Zufage abfinden laffen, und 
Iiver an eine republifanifche Zarifres 
Form zu glauben verlernt hat, ber 
wird fih auch durch die fräftigften 
Morte nicht mehr füdern laffen. Was 
‚bedeuten überhaupt die Platformen in 
der praftifchen Politik! Sie find ledig» 
Yih auf den Stimmenfang berechnet, 
und wenn fie ihren Zmed erfüllt haben, 
gerathen fie in Vergefjenheit. 

Folgerichtig denken entfchieven bie- 
jenigen Republifaner, bie noch immer 
für die MWiederaufftellung Theodor 
Moofevelt3 eintreten. Da diefer Mann 
Khatfählih die Bartet nach feinem 
Millen Ientt, fo follte er auch ihr ober= 

er Anführer bleiben. €3 ift [hlimm 

ür ihn felbit und die Partei, daß er 
ch unmittelbar nach feiner Erwählung 
ur das Volt in der ihm eigenen 
+ Mebereilung öffentlich verpflichtet hat, 
' Heinen „britten Termin“ zu fuchen ober 
| anzunehmen, denn der von ihm ausge⸗ 
uchte Nachfolger wird im günftigften 
alle nur fein. Abtlatfch fein. „Aus 
sigener Kraft“ hätte Herr Taft die No- 
tion fjchwerlic erhalten fünnen. 








Insbe⸗ 


Darum wird es ihm — wenn er über⸗ 

haupt erwählt wird — immer nachge⸗ 

tragen werden, daß er nur in den 

Schuhen eines Größeren ſteht. 
Zaun 

·Ame rika uud Spaniſcham erika. 


Einer gejtrigen Depefhe aus Wafh- 
ington zufolge fieht die Administration 
den nahenden Wahlen in Banama nodi 
immer — oder jebt erft recht — mit 
großer Sorge entgegen. E3 foll in der 
Bundeshauptjtabt befannt jein, daß 
der Präſident Roofevelt und die Sefre- 
täre Zaft, Root und Metcalf glauben, 
daß „Irubel” in Panama, wenn über- 
haupt, nur mit inappejter Noth ver= 
mieben werben kann, Alle diefe Be- 
amten jollen „lange Gefichter machen” 
und eine zmeifelhafte Miene aufjegen, 
wenn Panama nur erwähnt wird. 
Eine „friſche“ Abtheilung Seeſoldaten 
wurde nach Panama geſchickt, eine wei— 
tere Abtheilung wird in Bereitſchaſt 
gehalten und für jeden der beiden Hä— 
fen der „Republickchen“ (Panama und 
Colon) iſt ein Kreuzer unterwegs. 

Das große Publikum wird dieſer 
Meldung wenig Aufmerkſamkeit ſchen— 
ken; ja, es iſt wahrſcheinlich, daß ſie 
den allermeiſten völlig entgeht. Die 
große republikaniſche Nationalkonven— 
tion ſteht vor der Thüre und die Zei— 
tungen ſind angefüllt mit allerhand 
Konventionsklatſch — da wird man 
wenig Zeit und Neigung haben, ſich mit 
ſolchen Kleinigkeiten wie das Iſthmus— 
Republickchen zu befaſſen. Neun aus 
jeden Zehn derer, die jene Depeſche 
aber zufällig lefen oder darauf auf- 
merffam gemacht wurben, würden auf 
die Frage, was fie davon halten, aber 
mahrfcheinlid antworten: „Well, 
what of it?“ — wenn die Kerle nicht 
Ruhe und Ordnung halten, fo wird 
man fie eben dazu zmingen; unjere 
blauen Jungen3 mwerden jchnell genug 
mit ihnen fertig i.erben, falls fie fich’3 
einfallen laffen follten, widerhaarig zu 
erden! 

Das würden fie gemih. Darüber 
fann nicht der Schatten eines Zmeifels 
beitehen. Auch darüber nicht, daß eine 
einmüthige Erhebung des ganzen joge= 
nannten Volfes von Panama ohne ir- 
gendmwelche nennensmwerthen Anftren- 
gungen fchnell niedergejchlagen werben 
würde. Uber mas wäre die Yolge? 
Zunädjt natürlich eine Befegung und 
meitere Befchränfung der „Souveräne: 
tät“ des Nepublitchens, vielleicht eine 
Angliederung — und dann? — Nun 
— dann märe das liebe Dater- 
land mieber ein bischen größer gemor= 
den, die jüngfte Weltmacht hätte fich 
ein neues kleines yederchen an den 
Hut gejtect und feine Macht der Welt 
würde eö wagen, dagegen etwas einzu- 
wenden, die anderen Weltmächte wür— 
den wahrfcheinlich lauten Beifall Flat» 
fchen. Uber — fie hätte auch mieber 
etwas gethan, das in gemwiffen Theilen 
Spanijch-Amerifas noch immer umges 
hende Mißtrauen meaen die große Res 
publif zu ftärfen und fich die Spa= 
nijch-Amerifaner, um deren Freunde 
Schaft fie amtlich jonjt fo eifrig wirbt, 
noch mehr zu entfremben. So ſicher 
e3 ift, daß unfere Geefoldaten und 
Kreuzer ohne viel Mühe jede Aufleh- 
nung jeitens der Panama’er fchnell 
unterdrüden würden, jo gewiß ijt es, 
daß dann in Spanifch-Amerifa bie 
Stimmen wieder laut werden würben, 
und mwahrfcheinlich deutlicher Tprechen 
würden al3 je zubor, die damals be= 
haupteten, die Losreifung Panamas 
von Kolumbien jei von Wafhington 
aus bewirkt worden und zur ber erjte 
Schritt in dem Plane, das Sithmus- 
Gebiet der Nepublit anzugliedern. 
Man wird weiter gehen und jagen, die 
Der. Staaten ftrebten au nah An 
gliederung ganz Mittelamerifad und 
fogar das nördliche Südamerika ei 
bedroht, fie mollten den Golf von 
Meriko zu einem „amerifanifchen See" 
machen. 





* * * 

Das mögen lächerliche Hirngeſpinſte 
ſein, man wird es den mißtrauiſchen 
Spaniſch-Amerikanern aber kaum ver⸗ 
bieten können, ſolche Geſpenſter an ihre 
Wände zu malen, denn ſo ganz ohne 
Berechtigung wäre das zugrundelie— 
gende Mißtrauen doch eben nicht. Die 
Folge aber wird ſein, daß die ſo ſehr 
gewünſchte wirthſchaftliche Annähe— 
rung Südamerikas an die nördliche 
Republik noch wieder weiter in die 
Ferne geſchoben wird, die Amerikaner⸗ 
feindſchaft, da, wo ſie beſteht, Stär— 
kung erfährt und die Gelegenheit zu 
weiterer Ausbreitung erhält. Und 
darüber dürfen wir uns keiner Täu— 
ſchung hingeben: angeſehen mögen die 
Amerikaner bei ihren ſpaniſch-amerika⸗ 
niſchen Vettern ſein, gefürchtet auch — 
beliebt ſind ſie nicht. Es ſcheint ſich 
zwiſchen uns und jenen ein Verhältniß 
herausbilden zu wollen, ähnlich dem 
zwiſchen den Deutſchen und den Sla⸗ 
wen und ſonſtigen nächſten Nachbarn; 
und zwar im Weſentlichen aus denſel⸗ 
ben Gründen: große politiſche und 
wirthſchaftliche Ueberlegenheit auf der 
einen und eine gewiſſe Abhängigkeit 
auf der anderen; hier ſtarkes Gelbitge- 
fühl, dort wenigſtens das Bewußtſein, 
eigentlich zu Dank verpflichtet zu ſein, 
und Neid auf die kulturelle und poli— 
tiſche Machtſtellung, bezw. eine gewiſſe, 
wenn auch unbegründete Sorge um die 
eigene Zukunft. 

n Südamerika iſt vor Kurzem 
unfere Schlachtſchifflotte, wo ſie ſich 
zeigte, „mit Begeiſterung“ begrüßt 
worden, auch ſieht man es dort gern, 
daß amerikaniſchs Kapital ins Land 
fließt — die Mbneigung befteht troß- 
dem. In Cartago, Eoftaftica, ift foeben 
eine Art Schiedsgericht für die fünf 
mittelamerifanifchen Republifen einge: 
richtet morden, — zum guten Theil 
auf amerifanifche8 Drängen — aber 
man mürde jich mohl nur einer ange 
nehmen Täufhung Hingeben, wenn 
man glaubte, daß die Mittelamerita- 
ner ebrlih für den Onfel Sam 
fhwärmten. Und in Merilo, beffen 
Amerifanerfreundfhaft in den lebten 
Sahren jo ehr gerühmt mwurbe und 
in bem amerifanifches Kapital und 
amerifanifcher Unternehmunasgeift ei= 
ne jo große Rolle jpielen, hat fi) ge 
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tabe in jüngfter Zeit viel Amerikaner: 
feindfchaft bemerfbar gemacht. 

Die Republiten find eng befreunbet. 
Man zieht in Meriko oft die amerifa- 
nijde Flagge auf und feiert amerifani- 
Ihe Tsefte, aber beliebt war dort ber 
Amerikaner beim Volke nie und in ben 
unteren Schihten hat es niemals an 
ausgeſprochener Amerikanerfeindſchaft 
gefehlt; und in jüngſter Zeit ſind in 
Mexiko Flugſchriften verbreitet wor— 
den, in denen von angeſehenen und ge— 
bildeten Mexikanern die Amerikaner 
und alles Amerikaniſche in Mexiko ge— 
häſſig angegriffen werden. Ein Senor 
Manuel Malegre ſpricht beiſpw. den 
Amerikanern das Recht ab, die Grä— 
ber der in Mexiko beerdigten Amerika— 
ner zu ſchmücken und ſchlägt vor, die 
Gebeine dieſer Soldaten auszugraben 
und ſie dann Herrn Root zuzuſchicken, 
und durch eine nationale Subſkription 
das dazu nöthige Geld aufzubringen. 
Er ſagt, dies würde eine ſchöne Gegen— 
leiſtung fein für die jüngſt erfolgte Zu— 
rückſendung altmexikaniſcher Götzen— 
bilder, ergeht ſich dabei aber in den 
geräfigfien Ausfällen gegen „AUme- 
rika“ 


Wo ſich ſolche Stimmung zeigt, 
wird jedes nicht ganz klare Vorgehen 
der großen Republik in ſpaniſch-ame— 
rikaniſchen Ländern ſehr übel gedeutet 
und nach Kräften benutzt werden zur 
Verhetzung des Volkes. Alles, was 
nur irgendwie in ſchlimmem Sinne ge— 
deutet werden könnte, muß unter ſol— 
chen Umſtänden wenn irgend möglich 
vermieden werden, und es iſt deshalb 
dringend zu hoffen, daß ein amerikani— 
ſches Einſchreiten in Panama nicht 
nöthig wird, denn — ſo ganz klar liegt 
die Nothwendigkent doch nicht zu Tage. 





Die Begnadigung in Kentucky. 


neur Willſon von Kentucky dem der 
Verſchwörung zu Gouverneur Goebels 
Ermordung beſchuldigten Caleb Pow— 
ers ſoeben gewährt hat, wäre in Illi— 
nois nicht möglich geweſen. Die Illi— 
noiſer Verfaſſung ſagt: „Der Gouver— 
neur fol die Macht haben, Strafauf: 
Ihübe, Strafummandlungen und Be- 
gnadigungen nad erfolgter Webers 
führung für alle Verbrechen zu bemilli= 
gen....“ Nach erfolgter WVeberfüh- 
rung, alfo nicht vor erfolgter Weber- 
führung. Und die Ueberführung muß 
bollftändig fein, muß fertig fein, es 
darf nicht mehr daran fehlen. Es 
genügt nicht, daß eine Jury den Anges 
klagten ſchuldig geſprochen, es muß 
auch der Richter den Wahrſpruch ange— 
nommen und das Gtrafurtheil ausge- 
[prochen haben. 

Galeb Powers war, als die Begna- 
digung erfolgte, nicht überführt. Er 
ift allerding3 breimal überführt wor- 
den und dreimal verurtheilt morben, 
darunter zweimal zum Xobe, aber jede 
diefer Werurtheilungen ijt von, ben 
höheren Gerichten auf Grund von 
Tehlern im Verfahren beifeite gejeht 
und damit nichtig gemacht worden. 
Nach der dritten Verurtheilung mar 
der Tall biß vor daß Bundesober⸗ 
gericht gefommen, von dem der Fall 
nah Umjtoßung des Urtheils® an die 
Staatsgerichte zurückverwieſen wurde. 
Dann kam der vierte Prozeß, in wel—⸗ 
chem ſich die Geſchworenen nicht zu 
einigen vermochten. Angeſichts dieſer 
Lage der Dinge, vor Beginn des neuen 
Prozeſſes, hat Gouverneur Willſon die 
Begnadigung gegeben. 

Die Verfaffung von Kentudy geftat- 
tet Begnadigungen vor der Ueberfüh- 
rung, wie auch die Verfaffungen et- 
liher anderen Staaten fie gejtatten. 
Auch durch die Bundesperfaffung find 
fie geftattet. „Der Präfident foll die 
Macht haben, Strafauffchübe und Be- 
gnadigungen für Verbrechen gegen die 
Vereinigten Staaten zu bemilligen, 
ausgenommen in Impeachment-Fäl⸗ 
len“. In den Impeachment- oder 
Amtsanklagefällen, in denen das Bun— 
desabgeordnetenhaus als Ankläger 
auftritt und der Senat das Richteramt 
ausübt, gibts keine Begnadigung. Die 
Strafe iſt hier beſchränkt auf Amts— 
entſetzung und auf Ausſchließung vom 
Rechte künftiger Aemterbekleidung im 
Dienfte der Ver. Staaten. Wenn je- 
doch die Verfehlung, auf Grund deren 
das Nmpeachment erfolgt, zugleich ein 
Verbrechen gegen bie Strafgefege ift, 
fo fchließt das Impeachment nicht aus, 
daß der Miffethäter auch in den Straf- 
gerichten verfolgt wird. Und wenn er 
dort verurtheilt wird, oder auch ſchon 
bor der Verurtheilung, Tann ihn der 
Präfivent durch Begnadigung der Be- 
ftrafung oder Verfolgung entziehen. 
Meil die Verfaffung ihm das Necht zur 
Begnadigung ohne weitere Einfchrän- 
fung gibt, fann das Recht dazu au 
durch fein Gejeh eingefchränft werben. 
E3 ift dem Präfidenten daraufhin fo- 
gar die Bewilligung allgemeiner Am= 
neftien oder Strafniederfchlagungen er= 
laubt. Er fann nicht nur gemiffe, na-= 
mentlich bezeichnete Berfonen begnadi= 
gen, fondern kann Leute, die fich ge= 
wiſſer Verbrechen fhuldig gemacht ha= 
ben, begnadigen, auch ohne fie zu nen= 
nen. Wie das denn auch verfchiedent- 
lich nad) dem Nebellionztriege gefches 
ben ift. 

Außerordentliche Umftände mögen 
folhe Ausübung des Begnabigungs- 
rechts rechtfertigen, als Regel ift fie of- 
fenbar nicht zu rechtfertigen. Die Be- 
gnadigung vor der Ueberführung oder 
Verfolgung ift nahe verwandt mit je- 
nem Mißbrauch des Ablaßmwefens vor 
der Kirchenverbefferung, ala Ablaß ge= 
währt wurde nicht bloß für begangene, 
fondern für noch zu begehende Sün- 
den. &3 liegt darin die Erlaubnif zur 
Sünde. Erfolgt die Begnadigung 
nad) der Ueberführung, fo läßt fich be= 
urteilen, ob fie Berechtigung ober 
Entfhuldigung hat. €3 hat ein Pro- 
zeh ftattgefunden, ein öffentlicher Pro- 
zeß. 3 ift damit die Anklage und 
ihre Begründung zu Öffentlicher Kennt- 
niß gelangt, beögleichen bie Vertheibi- 
gung und ihre Begründung. Die Be- 
gnabigung vor ber Verfolgung fchliet 
das Alles aus, und fchließt überhaupt 
jedes gehörige Rechtsberfahren aus. 


Eine Begnadigung, wie fie Gouper-* 


Die öffentliche Unterfudhung ift außge- 
fhlofien. Das Publitum hat feine 
Gelegenheit, beide Seiten zu hören und 
fih darnad; fein Urtheil zu bilden. Die 
fonft mädhtigfte Berhüterin öffentlichen 
Unrechts, bie üffentlide Meinung, 
fann irre geführt werben. Verbrechen 
fönnen ftraflos gemacht werben durch 
Verhinderung gerichtlicher Weberfüh- 
rung, wo fein Amtshaber die Begna= 
digung wagen würde und wagen 
dürfte nach ſolcher Ueberführung. Dem 
Gouverneur, dem die Begnadigung er- 
laubt ift vor der Ueberführung, ijt da= 
mit die Macht gegeben, jelber VBerbre= 
chen anzujtiften, politifche oder andere, 
Verbrechen zu feinem eigenen Vortheil 
oder zum PVortheil feiner Partei (or= 
ganifirten Wahlbetrug 3. B., Unter- 
T&hlagung öffentlicher Gelder u. dal.), 
und dafür zu forgen, daß den Ber- 
brechern fein Haar ihres Hauptes ge= 
frimmt wird, daß fein Staat3anmalt, 
daß fein Strafgericht ihnen etwas an= 
zuhaben vermag. 

Sm Tale des Caleb Pomers liegt 
nun die Sache nicht jo jhlimm. Die 
gerichtliche Unterfuchung hat hier ftatt- 
gehabt, wiederholt, und man fann füg- 
lich nicht fagen, daß fie die Schuld des 
Angeklagten über jeden vernünftigen 
Zweifel erwiefen hätte. E3 fpielte in 
der Verfolgung die politiiche Aufre= 
gung, die politiiche Gehäffigfeit und 
ber leidenfchaftliche Parteigeift eine zu 
große Rolle. Noch weniger aber hat 
die Unterfuchung des Verflagten Un 
ſchuld erwieſen. Stark verdächtig iſt 
er und bleibt er. Und daß nun gerade 
ein republikaniſcher Gouverneur es 
ſein muß, der den Parteigenoſſen — 
den muthmaßlichen Theilhaber an der 
unleugbar ſtattgehabten republikani— 
ſchen Verſchwörung, als deren Opfer 
der demokratiſche Gouverneur gefallen 
iſt — der weitern Verfolgung entzieht, 
läßt den Verdacht nicht zurückweiſen, 
daß auch die Begnadigung nicht ſo— 
wohl rechtlichen, als parteipolitiſchen 
Erwägungen entſprungen iſt. 





Erinnerungen an die ſtönigin 
Vittoria. 


Im Londoner Verlag Blackwood hat 
der hochbetagte Sir Theodore Martin, 
der ſich 35 Jahre hindurch der engen 
Freundſchaft der Königin Viktoria er— 
freute, einen Band Erinnerungen ver—⸗ 
öffentlicht, denen die „Voſſiſche Zei— 
tung“ einige für das Gemüths- und 
Gedankenleben der verſtorbenen Kö— 
nigin charakteriſtiſche Stellen ent— 
nimmt. Sir Theodore war kein Höf— 
ling, wenigſtens hatte er nie eine amt— 
liche Stellung am Hof. Aus dieſem 
Grunde konnte er mit Freimuth im 
Geſpräch mit der Königin Gegenſtände 
berühren, die von anderen ſorgfältig 
vermieden oder mit geringer Aufrich- 
tigkeit befprocdhen wurden. Die Kö- 
nigin fcheint die Dffenheit ihres 
Treundes hochgefhäßt zu haben; denn 
einmal fagte jie zu ihm: „Niemand 
bermag zu jagen, einen mie großen 
Werth es für mich hat, die Wahrheit 
zu hören.” Der Verfaffer diefer Er— 
innerungen fam mit der Königin zum 
eriten Mal in Berührung, als ihm ber 
Auftrag zu theil wurde, die Yebensge- 
ſchichte des verſtorbenen Prinz-Ge— 
mahls Albert zu ſchreiben. Sir Theb⸗ 
dore hat dieſe Aufgabe bekanntlich in 
meiſterhafter Weiſe gelöſt und jede Be— 
zahlung dafür abgelehnt, da er in ſei— 
ner Darſtellung der Thatſachen gänz— 
lich freie Hand zu haben wünſchte. Als 
er den Zeitabſchnitt behandelte, in den 
der Krimkrieg fällt, fühlte er ſich ver— 
pflichtet, über die von Rußland ver— 
folgte Politik Ausdrücke zu gebrau— 
chen, die für die Zarenfamilie, zu der 
die Herzogin von Edinburg gehörte, 
wenig ſchmeichelhaft waren. Er legte 
daher ſeine Bedenken der Königin vor, 
die, ohne ſich einen Augenblick zu be— 
ſinnen, ſagte: „Laſſen Sie ſich durch 
die Heirath meines Sohnes durchaus 
nicht beeinfluſſen! Sie müſſen die 
Schlußfolgerungen, die Sie aus den 
Ihnen vorliegenden Thatſachen und 
Schriftſtücken gezogen haben, in ſolcher 
Weiſe darlegen, als ob keine Ver— 
ſchwägerung zwiſchen den Familien 
beſtände.“ Die Königin ſetzte großes 
Vertrauen in das Urtheil des Schrift— 
ſtellers und ſchenkte ihm, ſowie ſeiner 
Frau, der als Schauſpielerin berühmt 
gewordenen ſchönen Helen Faucit, ihre 
Freundſchaft. In den 60er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts, als die Kö— 
nigin nach dem Tode ihres Gatten weit 
länger, als von einer Wittwe verlangt 
wird, in völliger Zurückgezogenheit 
lebte und deswegen von der Preſſe mit 
Vorwürfen überhäuft wurde, hat ſie 
ihr Herz vor dem Freund ausgeſchütiet 
und ſich bitter über die falſche Beur— 
theilung ihrer Beweggründe durch das 
Publikum beklagt. Nicht der Schmerz 
über den Verluſt des Gatten, ſondern 
die überwältigende Laſt der Arbeit, 
die er ihr vorher abgenommen oder mit 
ihr getheilt hatte, halte ſie von der 
Oeffentlichkeit fern. Von der Stunde 
des Aufſtehens an, bis ſie ſich wieder 
ins Bett lege, heiße es arbeiten, arbei— 
ten und wieder arbeiten. Briefe müß— 
ten geſchrieben, Fragen beantworiet 
werden; wenn ſie nicht Abends einige 
Ruhe und Erholung hätte, würde die 
Arbeitslaſt ſie erdrücken. Nur in ih— 
rem ſchottiſchen Heim Balmoral fühlte 
ſie ſich glücklich und zu Hauſe. In ei— 
nem im November im Schloß Windſor 
geſchriebenen Briefe beklagt ſich Vikto— 
ria bitter über die Nothwendigkeit, in 
dieſem entſetzlich traurigen und düſte— 
ren Palaſt wohnen zu müſſen, wo ſie 
ſtatt der Liebe und herzlichen Zunei— 
gung der umwohnenden Bevölkerung 
nur eine Kathedralkirche vor ſich ſehe, 
mit ihrem Geläut und ihrer Geiſtlich— 
keit, und eine klatſchſüchtige Garni— 
ſonsſtadt, mit einem Hof, deſſen 
Streifheit ſie eiſig berühre. 





— Der Sonntagsreiter im Duſel.— 
Sonntagsreiter (der nach einer Knei⸗ 
perei bezecht in den Rinnſtein gefallen): 
„Zum Kuckuck! — Eigentlich wollte ich 
heute doch gar nicht außreiten!“ 


— Mander glaubt fi verfannt, 
wenn er erfannt iR. 





bendpoft, Chicago, Montag, den 15. Juni 1908. \ 


Lokalbericht. 
Brach das Genick. 


Anguft Krifhad fam im Niverview 
Part ums Leben. 





Muthmaßlich verunglückt. 





Seine Leiche wurde heute identifizirt. — Von 
ſeinem Verhängniß ereilt. — Fiel unter 
die Räder. — Vier Inſaſſen eines Kraft: 
wagens verletzt. — Abgeſtürzt. 





Der 40jährige Fuhrmann Auguſt 
Kriſchack, Ne. 51 W. Fullerton Avbe., 
fiel oder ſprang geſtern Nachmittag 
im Riverview Park von einem in Fahrt 
befindlichen Wagen der „Royal 
Gorge“-Bahn und brach das Genick. 
Die Leiche iſt heute im Beſtattungsge— 
ſchäft Nr. 302 Belmont Ave. von Her— 
mann Hartmann, einem Freunde und 
Hausgenoſſen des Verſtorbenen, identi— 
fizirt worden. Hartmann hielt es für 
faſt gänzlich ausgeſchloſſen, daßSelbſt— 
mord vorliegt. Er iſt feſt über— 
zeugt davon, daß der Freund verun—⸗ 
glückt iſt. Letzterer ſei ſtets lebensfroh 
geweſen und habe ſich bemerkenswer— 
ther Geſundheit erfreut. Der Koroner 
wird den üblichen Inqueſt abhalten. 

Mußte dran glauben. 

Der 38jährige Eiſenbahner Philipp 
Murphy, Nr. 38 Bixby Court, gerieth 
am 13. d. Mts. beim Rangiren zwi— 
ſchen die Puffer zweier rollenden Gü— 
terwagen. Er erlitt Verletzungen, de— 
nen er heute früh erlegen iſt. Der Un— 
fall ereignete ſich auf den an Rockwell 
Straße gelegenen Rangirhöfen der 
Chicago & Northmeitern-Bahn. 


- Die to)tbring:nde Schiene. 


Der 3Sjährige Kohn Kleibe, Nr. 940 
Wolfram Straße, trat gejtern bein 
Ueberjchreiten der an Maplemood 
Avenue und Rodwell Straße zu ebe- 
ner Erde liegenden Geleife der Ra 
venswood Zweiglinie der Northwe— 
ſtern-Hochbahn auf die „geladene“ 
Schiene und wurde durch einen elektri— 
ſchen Schlag getödtet. Seine Beglei— 
ter, Frank Sabeanski, Nr. 1063 Ma— 
rianna Straße, und Bartholin Dran— 
ky, Nr. 1249 Aſhland Avenue, hatten 
ihn fortzuzerren verſucht. Als aber 
auch ſie die Wirkung der Elektrizität 
ſpürten, liefen ſie entſetzt davon. Bald 
darauf wurde die Leiche von einem 
Zuge zur Seite geſchleudert. Sie lag 
dort, bis ſie um fünf Uhr von Ange— 
ſtellten der Bahn gefunden wurde. 

Joſephine Julie, Nr. 11 Alexander 
Straße, die am Samſtag, wie berich— 
tet, von einer Wentworth Ave.⸗Elektri⸗ 
ſchen überfahren wurde, iſt geſtern den 
erlittenen Verletzungen erlegen. 


Zuſammengeprallt. 


Ein Buggyh ſtieß geſtern an Drexel 
Boulevard mit einer 47. Straße-Elek⸗ 
triſchen zuſammen und wurde theil⸗ 
weiſe zertrümmert. Die Inſaſſen, Phi— 
lipp Cohen, Nr. 4246 Vincennes Ave., 
ſeine Gattin Delia, Frau Hermann 
Horwitz, Nr. 4419 Prairie Ave. und 
Frau M. Silverftein, Peoria, XI, er= 
litten mehr oder minder fchwere Ver- 
legungen. 

Auf feinem Zmeirab ftieß ber 16» 
jährige Qambert Karft, Nr. 603 Cor: 
nelia Straße, an Afhland Avenue und 
Diverfey Boulevard mit einem Kraft» 
wagen zufammen, Er purzelte und er= 
litt einen Schädelbruch. 

Ein von Wm. Telgmann, Nr. 700 
N. Kalifornia Upenue, gelentter 
Kraftwagen jtieß gejtern an der 54. 
Straße mit einer Eleftrifchen der Eot- 
tage Grove Avenue-Linie zufammen. 
Telgmann erlitt Schrammen im Ge— 
fiht und Schädelmunden; feine Be- 
gleiterin, Frl. Cevil Humphrey, Nr. 
403 45. Straße, wurde durch Glas— 
fhherben am Kopf und im Geficht ver- 
legt. 

Bafchte nach dem But. 


Der 2djährige Simon Garter, Nr. 
122 Frant Straße, fiel geftern, ala er 
nad feinem ihm vom Winde entführ- 
ten Hut bafchte, von einer Aſhland 
Unve.-Elektrifhen und erlitt eine 
ſchwere Schädelwunde. 

Beim Abſpringen von einer Elek— 
triſchen kam geſtern die 53jährige Frau 
Maud Kent, Nr. 165 21. Straße, an 
State und 26. Straße zu Fall. Sie 
hat Braufchen und Schrammen erlit- 
ten. 

en 
Der Flaggentag. 


Seierlihfeiten in den öÖffentlihen Parfs 
veranitaltet. 


Der Flaggentag wurde heute nur 
wenig beachtet. m Wafhington Part 
hatte die American Flag Day Aſſo— 
ciation eine Tyeier veranftaltet, an ber 
fih ein PBeteranen-Trommler- und 
Pfeiferforps und die Kapelle de3 jüdi- 
{hen Waifenhaufes, fomwie die Kinder 
mehrerer Schulen, mit Chorliebern, 
betheiligten. Frau Ophelia 2. Blair, 
Paftor Yohniton Myers, Guerin DO’ 
Brien, 3. X. Stephens und B. €. Ber: 
fin hielten Anjpraden. Auch im 
Lincoln, im Douglad und im Hum- 
boldt Park finden foldhe Feiern ftatt. 
Die Redner find Paltor Leah, E. €. 
Rogers und Dr. 3. ©, Eigrand. 

Das Fairhild = Frauenhilfstorps 
und die Kosciusto-Patrioten haben ge- 
ftern Nachmittag im Humboldt Park 
eine gemeinjfame Feier veranftaltet. 

—— 


Für gute Laudftraken. 





Der XHationalfongreß hier zufammenge- 
treten. — Platform: Er’lärungen verlanat. 


Die Beamten de3 Nationallongref- 
fe3 für gute Landftraßen haben heute 
Morgen tm Gebäuoe für fchöne Künfte 
ihre Auafhüffe für Beglaubigungs- 
fhreiben und Beichlüffe ernannt, und 
heute Nachmittag mirb der Kongreß 
felbft zufammentreten. Die Beran- 


ftalter hoffen, daß die Gouperneure al» 





ler Staaten und die Bürgermeifter 
mehrerer Städte anweſend fein wer— 
den. Der Rotary- und der Chicago 
Motor-Klub haben ihr Erfcheinen zus 
gefagt. Nach der Situng foll eine 
Kraftwagenfahrt über die Boulevard3 
der Südfeite gemacht werden. Der 
Kongreß will auf Annahme einer Er- 
Härung für den Landſtraßenbau ſo— 
mohl in die republifanifche wie in die 
demofratifhe nationale Platform 
dringen, und feine Vertreter werben 
fih daher auch zur demofratifchenfton- 
bention nad) Denver begeben. 


Todes.» Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
4 Nachricht, daß meine liebe Gattin und 
unfere liebe Mutter 


Klara E. Alitisz geb. Gottichatt 


J am Sonntag, den 14. Juni, nach ſchwe— 
4 rem Leiden im Mlter don 37 Jabren 
4 oeitorben ift. Beerdigung am Mittwoch, 
4 den 17. Quni, 1.30 Nahm., vom Trauers 
aufe, 326 Biffel Etr., nad der St. 
aul3:fKirde und bon dba nah dem 
Montrofe-Gottesader. Um ftile Theil» 
nahme bitten: 


Alfreo Alitisz, Gatte. 

Arthur und Gilbert, Söhne, 

Katharine Gottihalt, Mutter. 

Zulius Gottihalt, Anna 
anline Haag und Karoline 
led, Gelichwilter. 





Todes» Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
—— daß unſer lieber Gatte und 
ater 


Herr Karl Johann Rodenhauſen 
im Alter von 52 Jahren am 14. Juni, 
Abends 6 Uhr, felig entfhlafen ift. Bes 
erdigung findet jtatt Mitttvod, den 17. 
Sunt, 1 Uhr Nachmittags, dom Trauer» 
aufe, 4453 Calumet Ave, nad dem 
ount Greenmwood- Friedhof, 
fhen. Um jtille TIheilnahme 
trauernden Hinterbliebenen? 
Sujanna NRodenhanfen geb. Weis 

Renborn, Battin. . 
Lifette, Karl u. Amanda, Kinder, 

u Chas. Bieger, Schwiegerfohn. 

mobi 


— — — — —— — — — — 


Endes ⸗Anzeige. 
Waldeck Loge Nr. 674 U. F. & A. M. 
Den Mitgliedern obiger Loge zur Nadrict, 


Anton Bettendorf 
geftorben ift. Trauerberfammlung der Loge am 
Mittwoh, den 17. uni, Nachm. 1 Uhr, in 
der Halle. Beerdigung dom Trauerhaufe, 432 
N. Clark Str., um 2 Uhr Nadım., nad dem 


R ill⸗Friedhof. 
edit driedde. Mitt. 


mit Kut⸗ 
bitten die 


"daß Bruder 





Todes » Anzeige 
Plattdeutiche Gilde Hanja Nr. 38. 

Beamten und Mitgliedern zur 
Nadhridht, dab Bruder 

Fritz Fatſchild 

am 3. Juni 1908 geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtätt Dienstag, 
den 16. Juni, 1 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 
383 N. Hermitage Ave., nach Concordia. 
Auguſt Semrow, Schreiber. 








Geſtorben: Ada Eleanor Ruth Singer, am 
9. Juni, 15 Jahre alt, geliebte Tochter bon 
Herrn und Frau B. Singer, Schweſter von 
Frau Fah Singer Ehlert, von Albert und Alex 
Singer. Beerdigung vom Trauerhauſe, 692 
Waſhington Boulevard, Dienstag, den 16. 
Juni, um 1 Uhr Nachm. nach Roſehill. mdi 





Bur Erinnerung 
Sn liebevoller Erinnerung an unferen theuren 
Sohn und Bruder Hermann Bniching, 
welder vor einem Sabre, am 15. Juni 1907, 
geftorben it. 





Nun hab’ ich überwunden 
Die leidenspollen Stunden, 
Und hab’ voldradt den Lauf; 
Sefus nimmt mich wieder auf. 





Elf Jahre Freimaurer. 
Zogenmpditerien don Dr. Daiber. 82 Seiten. 
Preis 30 Gent3. 
Dämonen und andere Geihihten bon Adolf 
Wilbrandt. 297 Ceiten. Preis 90 Cents. 
Förfterbuben. Neueiter Roman bon NRofegger. 
356 Seiten. Preis $1.20. 


A. KROCH & CO,, 


Deutihe Buchhandlung, 
26 Monroe Str, Chicago, (zwiſchen Wabaſh 
und Michigan Abes). 


Empfehlenswerthe Bücher: Die Seen 
ift Heilbar. Ein neue Heilverfahren von Dr. 
8; Nehymann. Preis 5öe. — Haut und Haare, 
tanftheiten, — und Behandlung. Von Dr. 
Frieſe. 5e. — Die nervöſen Magenerkrankun⸗ 
gen und allgemeine Nerveuſchwäche. Behandlung 
und Heilung. Bon Dr. Höckendorf. Preis 70c. 
KOELLINGA& KLAPPENBACH 


Deutſche Buchhandlung. 
106 Randolph Str. — Telephon: Gentral 5861. 


Waldheim. 
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56 
610. Ohicage Abe Kor ht Weit 
Bbllpp Maak, Ceir. 





Jacob Schwad, Supt 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 

für Rinder, 86.00, 

für Erwachſene, 810. 
Car-fjare bon irgend einem 
Stabt. 


Einzelne Gräber 
Einzelne Gräber 
5 Genis 


heile ber 








m— ——— — — — — — — — ann nn nn nn nn 
— — — 











Todes ⸗Anseise. 
Verwandten und Freunden zur Nachricht daß 
mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
und Großvater 
Harmann Boomgarn 
im Alter don 69 Jahren, 9 Monaten und 17 
Tagen nad) langem Leiden fanft entilafen iit. 
Die —— am Mittwoch, den 17. 
Juni, 10 Uhr VBorm,, vom Zrauerhaufe, 3851 
Dearborn Str, nah dem Bethania-Friedbrf, 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hits 
terbliebenen: 
Margaretia Boomanın, Gattin. 
m. und Edward Bonmgarn, 


Söhne. 
Emilie Boomgarn, ————— 
ter, nebſt Enleln u Ver⸗ 
wandten. od 





Exkursion- 
Rate! 


Indianapolis $h.55 
und zurück = 
Giltig am 15., 16. und 17, Junt. 


NRüdfahrt - Giltigfeit bis zum 
Juni. 


Sum 


Sänger Sell 
Kord-Amerikanifchen 
Süngerbundes. | 


Um Auskunft fereibt ob. fpredit vor | 


MONDN ROUTE | 
City Ticket Office: 


182 Clark Strafe. Ä 
Telephon: Central 5487. n 


Dept: Dearborn Station. . 
Ebenio 47. und 63. Str. 


| 
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Weſtern, VBelmont, Elybourn u. Roscoe Abe. 
Heute ijt 
„staggen: Tag‘! 
Wir haben Attraktionen 
jeder Befchreibung. 
Und jede einzelne ift 
Großartig. 
Riverpiew 


Chicagus „Banner Bart 
Berühmt von 


„Pol zum Pol‘ 


— Noch immer — 


Damen und Kinder frei, andgenoumen 
Sonntag3 und Feittagd. 


— — —— en ne En er ine ——— — — —— a re 








Extra Konzert =» Programm 

heute Nadmittag zu Ehren der Brei Club» 

Gäjte und Konventiond-Delegaten don 5—7 Uhr 
Ferullo’3 Kapelle im Gryital Gafino. 

Verfäumt e3 nit. — GSpeift in Sand Souci. 





Heute! Morgen! Jeden Tag 





mwejtlich fahrende Straßenbahnen zum Eingang. 





Sig. DArbans's . 


Marie Berger, Soloiſtin. 2 Konzerte täglich.— 


Eintritt be für Jedermaun. 





3in,&,bio 


Großes Schüler-Piknik 


TURN- VEREIN LINCOLN 
— am — 
Sonntag, den 21. Juni 1908, 
im Exeelfior Part, W. Irving Park Blod., nahe 
Eliton Abe. Ziders 25c. Kinder 10e. 












Lokalbericht. 
Kampf um die Plalform. 


——— — 


Die Realtionäre unter Sprecher 
Cannon: Führung machen mobil. 


Berämpfen Zugeftändniß. 


Senator Lodge, sin Anhänger des Präfi 
denten, fhließt fich ihnen an. —Lanno ı 
fommt nad Ehicage.—pläne der „De.- 
bündeten“, 


Die mwichtigften Erklärungen des 
Entwurfs des republitanifchen Parteı= 
programms, der auf Beranlaflung 
Präjibent Roojevelt3 und des Kriegö- 
mintjters Zaft vom Generalanmwalt 
bon Ohio Wade Elli3 abgefaßt worden 
it und dem Konvent zur Annahme 
unterbreitet werden fol, murben- ge= 
ftern im Wortlaut befannt, und jofort 
trafen die reaftionären Clemente ber 
republifanifchen Bartei Anjtalten, ihre 
Annahme energijch zu befümpfen und, 
wenn möglich, zu Hintertreiben. Die 
Erklärungen bezüglich der Abftelung 
des Mißbrauchs des Einhaltsverfah— 
rens in Mrbeiterfachen und der Repi- 
jion de3 Tarifs haben diefe Elemente 
in die höchite Aufregung verfehlt. In 
ihrer Noth wandten fie fi) an Spre- 
cher Zojeph ©. Bannon, der jelbit ein 
Kandidat für die Nomination ift, und 
erfuchten ihn, von Danpille nach Chi- 
cago zu fommen und bie Führung im 
Sampfe zu übernehmen. Der Opre- 
cher folgte dem Rufe, und ein Kriegs: 
rath wurde gejtern Abend im Union 
League Klug abgehalten, an dem au- 
Ber Cannon noch die Kongreßmitglie- 
ber Yames ©. Sherman von em 
York und Kohn Dalzel von PBennfyl- 
banien, Mitglieder des Ausfchuffes für 
Gejhäftsordnung, und Sereno Payne 
bon New NMorf, der Führer der Repu= 
blitaner im Haufe, theilnahmen. Die- 
fe3 Irio bildet mit Spreder Cannon 
die Führer der „Stanbpatter” und 
Hohzöllner im Haufe und fnebelt die 
demofratifche Minderheit bei jever Ge- 
legenheit, wenn fie fi mudjt. Der 
Sprecher Sprach} ſich höchſt wegwerfend 
über die beabſichtigte Abänderung des 
Einhaltsberfahrens aus, und ein leb— 
hafter Kampf iſt zu erwarten. 

Swei wichtige Erfläcungen. 


Die beiden Erklärungen bezüglich 
Abänderung des Einhaltöverfahreng 
und Rebijion des Zarifz lauten, mie 
folgt: „Wir erklären uns für die Ab- 
änderung des Brozekperfahrens in den 
Bundesgerichten, ſoweit Einhaltsver— 
fahren in Betracht kommen, um einer⸗ 
ſeits den willkürlichen und unüberleg— 
ten Erlaß von Einhaltsbefehlen zu ver— 
hindern, und andererſeits die Macht 
der Gerichte unbeſchränkt zu erhalten, 
damit ſie die Beobachtung ihrer Be— 
fehle durchſetzen üönnen“. Die Erklä⸗ 
rung bezüglich der Reviſion des Tarifs 
befürwortet eine Sonderſitzung des 
Kongreſſes und die Feſtſetzung von 
Maximal-und Minimalzollſätzen. 


Cannon führt die Gegner. 


Kaum war der Wortlaut der Er—⸗ 
klärungen bekannt geworden, ſo riefen 
die Reaktionäre und Hochzöllner Spre— 
cher Cannon, der ſich in Danville be— 
findet, zu Hilfe. Er kam geſtern 
Abend hier an, und eine Konferenz im 
Union League Klub folgte. Außer den 
Kongreßmitgliedern Sherman, Payne 
und Dalzell, den ergebenen Handlan— 
gern Cannons im Kongreß nahm 
noch Jeſſe Overſtreet von Indiana an 
der Konferenz Theil. Der Sprecher 
äußerte ſich in nicht mißzuverſtehender 
Weiſe über die Erklärungen für eine 
Abänderung des Einhaltsverfahrens 
und war auch der Erklärung zugunſten 
einer Reviſion des Tarifs nicht freund— 
lich geſinnt. Er erklärte, daß er nie 
für dieſe Aenderungen ſtimmen würde. 
Auch Senator Henry Cabot Lodge von 
Maſſachuſetts, der ſtets als Anhänger 
Rooſevelts gegolten hat, wird gegen 
die verſuchte Aenderung des Geſetzes 
für Einhaltsbefehle energiſch Front 
machen. 

Auch die Anhänger Tafts hielten 
mehrere Konferenzen ab. Die „Ameri⸗ 
can Manufacturers Aſſociation“ 
macht durch ihren Präſidenten James 
W. Van Cleave von St. Louis alle 
Anſtrengungen, die Erklärung aus 
dem Parteiprogramm fern zu halten. 
Die Kampagneleiter Tafts nahmen 
mit Van Cleave Rückſprache und ver⸗ 
handelten auch mit Samuel Gompers, 
dem Präſidenten des nationalen Ge— 
werkſchaftsrathes, der zugunſten einer 
derartigen Erklärung ſprach. An den 
Verhandlungen nahmen noch Senator 
C. J. Long von Kanſas und Frank B. 
Kellogg von Minneſota, der Vertreter 
der Bundesregierung in den Prozeſſen 
gegen Bahnen und Truſts, Theil. Es 
wurde beſchloſſen, die Erklärung in ih⸗ 
rer gegenwärtigen Form zu belaſſen, 
es ſei denn, daß der Kriegsminiſter 
ſelbſt eine Aenderung wünſche. Un⸗ 
ter deſſen warben die Reaktionäre Bun⸗ 
desgenoſſen und erklärten ſchließlich, 
daß die Vertreter von New York, New 
Jerſey, Connecticut, Rhode Island, 
Maſſachuſetts, Vermont, New Hamp⸗ 
ſhire, Maine, Pennſylvanien, Dela⸗ 
ware, Illinois und Indiana im Aus⸗ 
ſchuß für Beſchlüſſe dagegen ſtimmen 
würden. Sie werden, wenn ſie im 
Ausſchuß unterliegen, den Kampf im 
Konvente ſelbſt fortſetzen. 


Kampf bis aufs Meffer. 


Die „Verbündeten“ hielten geftern 
eine weitere Konferenz ab, in ber bes 
THloffen wurde, den Kampf um bie 
Kontefte im Ausfauffe für Beglaubi- 
gungsfchreiben zu erneuern. Die Ans 
bänger Senator TForafer8 merben, 
wenn ber Ausfhuß gegen fie entjchei- 
bet, fogar an ben Konvent felbft appel- 
liren. An der Konferenz nahmen bie 
Kampagneleiter von Hughes, Fair: 
bant3 und Senator Foraker Theil. Es 
twurbe bejchloffen, die Kontefte, in bes 


nen bie „Verbündeten“ gute Ausfichten 
haben, dem Ausfhu); für Beglaubi» 
gungsfchreiben vorzulegen. 3 hans 
delt fih um ungefähr 175 Site, von 
denen Forafer 134, Hughes 12 und 
Fairbanks 30 er6halten würde, wenn 
fie zu ihren Gunjten entjchieden wür— 
den. Ein äußerft lebhafter Kampf ift 
um die Stelle eines Vorfitenden des 
Ausfchufles zu erwarten. Die „Ver- 
bündeten” fuchen die Wahl eines über- 
zeugten Anhänger Tafts zu berhin- 
dern und haben in Mayor €. A. 
Boofwalter von Indianapolis und 


Malter Reeves bon Streator, Su, | 


Kandidaten im Tyelde. Die Kampagne 
leiter Tafts möchten Harry M. Doug> 
herty von Columbus, D., für dieStelle 
ernannt jehen. Da er aber ein zu 
ausgefprochener Warteigänger bes 
Kriegsminiiters ift, werben fie vorau3- 
fichtlih Senator EC. W. Fulton von 
Dregon durchzubringen fuhen. Der 
Ausſchuß für Beſchlüſſe wird voraus— 
ſichtlich bis Mitternacht berathen. Die 
Berathungen werden den ganzen Mitt⸗ 
woch fortgeſetzt werden und wahr— 
ſcheinlich wiederum bis Mitternacht 
andauern. Es wird verſucht werden, 
den Bericht bis zum Donnerſtag fertig 
zu ſtellen, wenn dies aber nicht möglich 
ift, wird der Ausfhuß eri am Freitag 
Bericht abftatten, mas jebenfall3 eine 
Situng des Konventd? am Samſtag 
nöthig machen wrbe. 
Demofraten für Roof:vIt. 


Die Befürworter einer nochmaligen 
Nomination Roofevelt3 erhielten ge= 
ftern einen Bundesgenoffen in W. W. 
Mitchell von Atlanta, Ga., der mit 
einem Koffer voll Petitionen hier an= 
am, in denenDemofraten von Georgia 
die nochmalige Nomination des Präft- 
denten verlangen. Er erflärte, daß 
Roofevelt ficher in Vorfchlag gebracht 
werben würde, und daß e8 der Wunfch 
der Bewohner Georgias fei, daß Jeine 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 15. Zuni 1908 


ſirchenfeſte. 


„St. Mary's of the Lake“⸗Gemeinde 75 
Jahre alt. — Eckſteinlegung. 

Die älteſte Chicagoer Kirchenge— 
meinde, die römiſch-katholiſche St. 
Mary's of the Lake, begeht zur Zeit 
die Feier ihres 75jährigen Beſtehens. 
Neun Meſſen und andere Gottesdienſte 
fanden geſtern aus dieſem Anlaß dort 
ſtatt, und jedes Mal war die Kirche 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Um 
| 3 Uhr früh wurde die erfte Meffe ge- 
| lefen, für die Nachtarbeiter, dann folg- 

ten die üblichen Meifen um 6, 7, 8, 9 
und 10 Uhr. Darauf zelebrirte Erz- 
biichof Quigley unter Mitwirkung ber 
 Bfarrer Wal von Birmingham, Eng=- 
| land, De Nicola von Zafe Foreit, dem 
| früheren Geelforger der Gemeinde, 
: Hayes, dem Kanzler ber Diözefe, 
| Dunne, Bifchof Burke von St. %o- 
' jeph, Mo,, und Vitalis vom Franzis- 
fanerorden ein Hochamt. Pfarrer 
Riordan von der Gt. Elizabeth-Ge- 
meinde hielt, wie auch beim goldenen 
Subiläum, die Teitrede, in melcher er 
bie Gefchichte der alten Gemeinde jchil- 
| derte und darauf hinmwies, daß in ber 
| Stadt Chicago in den letten fünf Jah- 
| ren 38 neue Gemeinden gebildet und 
ı noch viel mehr neue Kirchen und Kir 
| henfchulen gebaut worden feien. Jebt 
| trete an die Gläubigen die Aufgabe 
I heran, die vielen Nationalitäten in ber 
| fatholifhen Kirche.in Chicago in ein 
| einheitliches Ganzes zu verjchmelgen. 


| Der Redner fprach fich auch über bie 


| Gemeindefhulen aus. Würden fie ein- 
gehen, meinte er, jo würde die Gtabt 


Chicago $10,000,000 für neue Schul: j 


häufer und jedes Sahr $2,000,000 
mehr für den Schulunterricht ausgeben 
müſſen. Er beflagte e3, daß in ben 
ı öffentliden Schulen die Gotteslehre 
| ausgefchloffen jei. Am Nachmittag 
wurden von Bifhof Burke von St. 


Stiller Beobadıter. 


Sudt zu erkunden, wie an Bize 
präfidentichafts Kandidat wird. 


Borbereitungen für Denver, 


Die flegesftolzen Temperenzler. — Balten 


den Triumph ihrer Sache auf der ganzen 
£inie für bevorfichend, — „Ein ver 
dächtiges Einverftändniß‘‘, 


Unter den vielen Polititern, die im 
Auditorium-Anner al3 Gäfte abgejties 
gen find, befinden fich auffälliger Wet- 
fe auch einige Nicht-Republifaner. Da 
ift 3. ®. Herr Charles A. Tomne von 
New Pork, der zwar ehemals ber 
großartigen alten Partei angehört hat, 


‚| im Sabre 1896 aber — er mar damals 


Zu Tode getrampelt. 


Der unfhuldige Kutfcber wurde von der 
Dol’swutb bedroht. 


| Un Milton Mpenue und Dal 
Straße lief die fünfjährige Roſe 
Barange, Nr. 97 Hobbie Straße, in 
den Pfad eines von Charles FFreefe, 
Nr. 425 George Straße, bebienten 
Yuhrmwerfs. Che Freefe das Unglüd 
verhüten konnte, war das Kind unter 
den Hufen des Mferdes au Tode ges 
trampelt worden. reefe war im Be— 
griff, vom Wagen zu fteigen, um nad) 
der Verunglücten zu —* als er von 
deren Vater und einer Menge anderer 
Italiener thätlich angegriffen wurde. 
Er zog ſich nach dem hinteren Theil 
des verdeckten Wagens zurück und hielt 
ſich die Angreifer geraume Zeit mit der 
Peitſche vom Leibe. Als ſie ihn den— 
noch ſchließlich gepackt hatten, ihn her⸗ 
unterzerrten und auf ihn losdroſchen, 
traf die von Spaziergängern benach— 
richtigte Polizei ein. Die Schergen 
machten rückſichtslos Gebrauch von ih—⸗ 
ren Knüppeln und bahnten ſich ihren 
Weg zu dem Bedrohten. Nachdem ſie 
ihn im Polizeiwagen untergebracht 
hatten, verfuchte Bargnge, ihm durch 
das Hinterfenfter nachzuflettern. Seine 
Zandzleute zerrten ihn aber zurüd. 
Auch vor der Wache hatte fich ein Hau- 
fe Italiener angefammelt, die heftige 
Drohungen gegen den Häftling aus- 
 ftießen. Die Menge wurde fchließlich 
; bon ber Polizei zu Paaren getrieben. 
Die Leiche de Mädchens ift nad 
demBeftattungsgefhäft Nr. 183 Wella 
Straße geichafft worden. 

Tteefe jteht in Dienften der Derby 
Laundry Company, Nr. 141 Ontario 
: Straße. Er erfreut fich des Rufe, ein 
 jehr vorfichtiger Fahrer zu fein. Bis— 

ber war ihm fein Unfall zugeftoßen. 
Die Zeugen des Unfalls erklären 
| übereinftimmend, daß ihn feine Schuld 


Delegaten für Noofevelt ftimmten. | Sofeph 230 Perfonen gefirmt, darun- | an dem Tode des Mädchens treffe. 


Auch Kongrepmitglied Thomas MW. 


Philips von Nem Eaitle, Ba., erflärz | 


te, dab Noofevelt viele Stimmen im 
Konvent erhalten würbe. 
Verlangen Hitchcocks Ernennung. 


Eine große Anzahl Mitglieder des 
Nationalausſchuſſes richteten geſtern 
brieflich an den Kriegsminiſter das 
Verlangen, 
ſein Kampagneleiter, zum Vorſitzenden 
des Nationalausſchuſſes und Leiter 
des Wahlkampfes ernannt werde. Die 
Anregung dazu ging von Waſhington 
aus. 


Delegaten ſtrömen zu. 


Aus allen Richtungen der Windroſe 
ſtrömten geſtern Delegaten nach Chi— 
cago, und die Hotels der unteren 
Stadt, in denen ſich ſchon am Sams— 
tag fein Menf% umbrehen Tonnte, 
füllten fich in gerabezu beängitigender 
Meife.. Miffouri entfandte einen Son- 
derzug mit 400 Mann. Die Delega- 
tionen von Pennfylvanien, New er- 
fey, Maffahufetts, Maine, NewXHamp- 
fhire und Konneftifut langten eben- 
fallg an, begleitet von enthufiaftifchen 
Bemunbderern ihrer Kandidaten. 

Drostamm des Konp:nts 


Der Konvent wird morgen Mittag 
12 Uhr von Eol. Harry ©. Nem, dem 
Vorſitzenden des Nationalausſchuſſes, 
eröffnet werden. Biſchof Muldoon 
wird ein Gebet ſprechen, worauf Fred. 
W. Upham Col. New den Hammer 
des Vorſitzenden, aus einem Balken des 
alten Fort Dearborn angefertigt, über- 
reichen wird. Nach Verleſung des 
amtlichen Einberufungsſchreibens wird 
Senator Julius Caeſar Burrows von 
Michigan den Vorſitz mit einer An 
ſprache übernehmen, woran ſich die 
Wahl der zeitweiligen Beamten 
ſchließt. Die Wahl der Ausſchüſſe 
folgt dann. Die Sitzung wird um 4 
Uhr ſchließen. 

— — — 
gu gutem Yweds. 


Der Frauen-Hilfäverein de Gt. 
Marien von Magareth-Hofpitals wird 
morgen Abend eine Kartenfpiel- und 
SFanggefellihaft im Papillon bes 
Humboldt Park geben, mozu das 
Publitum eingeladen if. Gaben von 
50 Gent3 für die Anftalt werden von 
den Theilnehmern erwartet. 


defet die „Bonntagpof« 


daß Frank 5. Hitchcock, 


ter 200 von den Pauliſten bekehrte er— 
wachſene Menſchen. Abends hielt 
Pfarrer Burrows, Superior der Ge— 
ſellſchaft Jeſu in Chicago, eine Feſt— 
rede. Heute Morgen fand eine Seelen— 
meſſe ſtatt, und heute Abend wird eine 
Verſammlung der alten Gemeindemit— 
glieder in der Temperance Hall, Nr. 55 
Eldredge Court, abgehalten werden, 
an der der älteſte hieſige Katholik theil— 
nehmen dürfte. Es iſt das Geo. Beau— 
bien, welcher vierzehn Tage nach ſeiner 
Ankunft in Chicago, im Mai 1833, 
von Pfarrer St. Cyr getauft wurde. 


Zu der Rede des Biſchofs Muldoon 


gelegentlich der Eckſteinlegung zu der 
fatholifchen St. Brides-Kirche, an der 
Ede Eolez Ave, und 78. Straße, ge= 
ftern Nachmittag war der Andrang ein 
; Jo großer, daß dreißig Poliziften noth« 
| wendig waren, um die Menge in Orb» 
I nung zu halten. Bei ber feierlichen 
; Handlung wirkte ber Gemeinbepfarrer 
—— mit. Biſchof Muldoon be— 
klagte es, daß nur ein Drittel aller 
| Perfonen hierzulande in die Kirche ge= 
be, und äußerte jeine Sefriebigung 
über bie in Jlinoi3 und anderenStaa= 
| ten gemachten Bemühungen zur Ein- 
ſchränkung des Scheidungsübels. Die 
Feier ſchloß mit einigen Uebungen der 
St. Michaels - Kabetten am Geeufer. 
Die neue Kirche wird $45,000 iojten 
und fol bis zum 1. September fertig 
werden. In dem Kirchjpiel wohnen 
5000 Katholiten. 


— Et meiblih.—Wie tommt e3 
eigentlih, Ella, daß du jebt jo für 
Automobile [hwärmft, mo du doc) frü- 
ber abfolut nicht3 davon miffen moll- 
teft? — Ya, meißt du, feitbem mir 
fürzlicd mein alter Winterbut vom 
Winde fortgeriffen und von einem 
Automobil überfahren morben ift, habe 
ich mich mit den Autos ausgeföhnt. 

— D mehl— Hausfrau: Darf ich 
Yhnen noch ein bischen Suppe auffül- 
Ien, Herr Doktor? — Gaft: Nein, ih 
danke! — Hausfrau: Gie halten fi 
mohl an die Yorm, daß es nicht fhid- 
lich ift, fich zwei Mal Suppe zu neh» 
men?— Gaft: Ad, die Gejhidlichkeit 
u bamit nichtö zu thun, bloß die 


uppe: , 

— Er glaubt’3 nit. — Sertaner 
Willy: Ontel, du fagft doch immer, du 
rührſt keine altoholifchen Getränke an, 
und nun fagte heute die Mama, du 
ze immer ein fo füfftfantes Lä- 

n. 


| Deffenungeachtet wird er in Haft ver- 
‚ bleiben, bis bie Koronersjury ihren 
MWahrfpruc gefällt Haben wird. 


— — — — 
Letzte Generalprobe. 


Feſtdirigent Ehrhorn hält ſie heute Abend 
in der Vordſeite-Turnhaller. 


Die letzte Generalprobe der Verei— 
nigten Männerchöre vor dem Sänger— 
feſte in Indianapolis wird heuteAbend 
Punkt 8 Uhr in der Nordſeite-Turn⸗ 
halle beginnen. Feſtdirigent Ehrhorn 
wird hauptſächlich das Preislied, wel— 

ches die Vereinigten Männerchöre als 

Einzelnummer in Indianapolis ſingen 

werden, durchnehmen. In dieſer Probe 
wird Präfident Franz Amberg die Ei- 
jenbahnfahrfarten vertheilen. Die Ab- 
fahrt nah Andianapoli3 wird am 
Mittwoch Morgen 8 Uhr vom Kllinois 
Zentral-Bahnhofe aus angetreten. 

An der Generalprobe der dem Sän- 
gerbunde des Nordieitend angehören= 
den Gejangvereine von Chicago, die 

| geftern Nachmittag in der Sozialen 
| Turnhalle abgehalten wurde, nahmen 
etwa 300 Sänger Theil. Herr Theo- 
| dor Kelbe, der yeitdirigent des im 
ıSuli in La Eroffe, Wisconfin, ftatt- 
| findenden großen GSängerfeftes, war 
nah Chicago gefommen, um die Probe 
zu leiten, und er war mit den Leiftun- 
gen durchaus zufrieden. 
ne 
Ein Stafettenlauf. 


Don em Norf nad Chicago unter Bethei- 
ltaung von 2000 jungen Zeuten. 


Am 15. Juli Morgen? um neun 
Uhr wird in dem Bürgermeijteramt in 
New York ein Stafettenlauf nad Chi- 
cago beginnen. E3 werden fich daran 
2000 junge Leute aus den Turntlaffen 
der Chriftlihen Jünglingsvereine in 
den genannten beiden und in allen 

| Stäbten Tänad der taufend Meilen 
langen Strede betheiligen. Jeder 
wird eine halbe Meile laufen, und im 
Kraftwagen werden Schiebärichter bie 
Läufer begleiten und genau feftitellen, 
tie lange jeder zur Zurüdlegung ber 
ihm zugemiejenen Strede gebraudt. 
E3 wird Tag und Nacht gelaufen wer- 
—* — * * en Röhre 
e ene a 3 Bürger: 
meifiere MeElelan in New York an 
feinen Chicagoer Kollegen bürfte be- 
reit3 am fünften Xage abgeliefert iwer- 
| den fönnen. Diefer Eillauf wird ber 
Mängfte feiner Art hierzulande fein. 


Vertreter von Duluth, Minn., und 
Umgegend im nationalen Abgeordne= 
tenhaujfe — der Silberfrage wegen zu 
Bryan überging und feither in defien 
Gefolafhaft geblieben if. Im Jahre 
1900 bat Herr Tomne die Auszeich- 
nung genofien, für die Dauer von zwei 
Monaten dem Bunde3-Genat anzuge- 
hören; er wurde vom Gouverneur bon 
Minnefota zeitweilig für den Poften 
ernannt, biß die Legiglatur diefen an- 
dermeitig beſetzte. Jetzt würde Herr 
Towne, der durch glückliche Kapitalan— 
lagen in „Texas-Oel“ inzwiſchen zu 
einem ſchwerreichen Manne geworden 
iſt, nicht ungern die demokratiſcheKan— 
didatur für die Vizepräſidentſchaft 
übernehmen. Nach Chicago iſt er ge— 
kommen, um aus nächſter Nähe zu be— 
obachten, wie die Republikaner es in 
Bezug auf die fragliche Kandidatur 
halten werden. Auch ſucht Herr Towne 
in aller Harmloſigkeit ein wenig Füh— 
lung zu gewinnen mit einflußreichen 
Chicagoer Demokraten und mit demo— 
kratiſchen Parteiführern, die ſich zu der 
hier am Freitag im Sherman Houſe 
ſtattfindenden Sitzung des Vorkeh— 
rungsausſchuſſes für den Parteitag in 
Denver einfinden werden. Er hält die 
Aufſtellung Bryans für zweifellos und 
für ebenſo ſicher die endliche Erwäh— 
lung des unvergleichlichen Mannes von 
Nebraska. Als politiſcher Geſchäfts— 
führer des Herrn Towne hat ſich die— 
ſem Herr Don Farnsworth, von der 
Yırma Farndmworth, Bill & Co., New 
York und Chicago, angefchloffen. — 
Nicht meniger zuperfichtlih mie bie 
Herren Tomne undyarnsmorth fpricht 
bon dem angeblich bevorftehenden 
Triumph Bryans auch Herr John €. 
Osborne aus Wyoming, der dem vor= 
erwähnten Ausfchuffe al Mitglied an- 
gehört und zu der auf Freitag anbe- 
raumten Sitzung ſich ſchon jetzt hier 
eingefunden hat. Die anderen Mit— 
glieder haben es weniger eilig. Es ſind 
Tom Taggart von Indiana, James C. 
Dahlmann, der „Cowboy“-Mayor von 
Omaha, Norman E. Mack von New 
York, R. M. Johnſton von Texas, 
John T. MeGraw von Weſt-Virginia, 
Clark Howell von Georgia, und als 
Vorſitzer unſer geſchätzter Mitbürger 
und Bryans ſehr guter Freund Roger 
C. Sullivan. Dieſer Letztgenannte iſt 
natürlich auch in Chicago, und Herr 
Towne hat nicht ermangelt, ihm ſeine 
Aufwartung zu machen.— Nach Herrn 
Sullivan iſt in Bezug auf die Maſchi— 
nerie des Parteitages in Denver bis 
jetzt noch ſo gut wie nichts beſchloſſen; 
man habe ſich noch nicht einmal auf 
den zeitweiligen Vorſitzenden geeinigt. 
Aus Nebraska verlautet, daß Herr 
Bryan für dieſen Poſten entweder 
Henry D. Clayton von Alabama, oder 
den Gouverneur Folk von Miſſouri 
ausgewählt wiſſen will. 

Bei der örtlichen demokratiſchen 
Partei-Organiſation iſt jetzt Herr 
Maclay Hoyne, früherer ſtädtiſcher 
Hilfs -Korporationsanwalt und En— 
kelſohn des ſeinerzeit als Originalfi— 
gur weit und breit bekannten langjäh— 
rigen Bundeskommiſſärs Phil. Hoyne, 
als Anwärter auf die Staatsanwalts— 
Kandidatur angemeldet worden. 

Die Cemperenzler. 

„Wir brandmarfen den fogenann- 
ten Spirituofenhandel al3 wirthichaft- 
liche Räuberei, Vergewaltigung der 
guten Sitte und politifche Diktatur. 
Duldung ift nicht länger möglich. 
Regulirung Hat fi als Fehlſchlag 
eriwiefen. Brobibition ift das erprobte 
Mittel zur Heilung des Webeld, und 
diefe Frage muß deshalb bei jeber 
nationalen, Staat3- und Gemeinde 
wahl im Vordergrund bleiben bi3 fie 
richtig gelöft if. Mit MWohlgefallen 
nehmen wir Kenntniß von der Sterbe- 
bett-Bußfertigfeit, welche der in leh- 
ter Woche in Milmaufee abgehaltene 
Konvent des Brauerbundes befundet 
hat, und mir macden da3 Publitum 
darauf aufmerffam, daß der fürzefte 
Meg zur Beleitigung der Mikjtände, 
die mit dem „Geichäft“ verbunden 
find, und die im Programm der 
Brauer aufgezählt werden ala: „Nicht- 
einhalten der Polizeijtunde, Berfauf 
an Minderjährige und Iruntenbolde, 
Duldung dee Glüdsfpiels und Verlei- 
tung dazu, fowie „das foziale Uebel” 
in Verbindung mit dem Schant- 
betrieb“, in der Ausrottung des einzi- 
gen Gefchäftes befteht, welches Tolche 
Mißbräuche zeitigt.“ 

Vorſtehendes ſind Sätze aus der 
Erklärung, welche die Prohibitio- 
niſten von Coot Counth in einer 
Konferenz = Verfammlung angenom- 
men haben. Sie geberbeten fich bei 
diefer Zufammentunft ungemein fies 
gesficher und feheinen zu glauben, daß 
in nicht allzu ferner Zukunft ihre 
„Sache“ auf der ganzen Linie trium- 
phiren mwerbe. Als Kandidaten für 
die am 8. Auguft ftattfindenden Pri- 
märmwahlen murben von ber Partei» 
DOrganifation die nachgenannten Her- 
ten anerfannt: 

Sofeph Tyſſowski und Wm. Sireet 

Siaatsanwaltſchaft; David B. 
Deder und Mathem Koefoed — Ur: 


Nach 


Buffalo und zurüd 


Jeden Gag während Auni 


via | 
“Lake Shore” 
515% 


“Michigan Central” 
$173° 


Giltig für die Bürckfahrt BO Tage, 
Eingelheiten in jeder der Tidet:Officen: 


“Lake Shore” 
180 Clark Str, Ecke Monroe 
Telephon: Harrifen 1661 


Ameritas 


- — 


"Michigan Central” 
236 Süd Alark Str. 


öfted Telephon: Harriſon 1661 


Eiſenbahnſyſtem.“ 
Warren J. Lvuch, Paſſenger Traffie Manager. 
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Unfer Oplifches-Dept. if auf der Höhe der Beil; gute Arbeit, niedrige Preife 


funden-Regiftratur; Wesley M. Tho- 
mas, €. R. Drafe und Dr. Joſeph 
O'Neal — Koronersamt; A. J. Rich, 
M. P. Randall, A. F. Humiſton und 
R. F. Mix — Einſchätzungs-Kommiſ— 
ſion; E. H. Thorp, C. W. Cummings 
und W. C. Wilfon — Reviiſions— 
behörde; H. W. Whitney, W. H. Kerr 
und €. 2. Griffith — Sefretariat des 
Superior-Gerihts; R. Y. Huffmann, 
AR. O’Reilly und J. H. Shepparb 
— Gefretariat des Kreiß-Gerichtd; 
Hjalmar Weſterdahl, Yred Hunſche 
und W. C. Hooking — Sekretariat des 
Appellhofs; F. B. Klock, Lowell Holt 
und 9. M. Hitcheod — Präfidentichaft 
des Countyraths; IH. H. Gault, C. 
8. Chindahl, W. A. Caddid, W. D. 
Kohnfon, R. 2. Phelps, €. R. Ede 
und W. E. Gibbons — Richterſtellen 
im Stadtgeridht. 

Am Abend vereinigte die Iheilneh- 
mer an der Konferenz ein Bankett in 
Senyards Cafe an ber LaSall 
Strafe. Als Tijchrepner trat dabei 
u. a. ber frühere (republitanijche) 
Staat3-Senator Francis W. Parter 
auf. Diefer erklärte das politifche 
Bohthum für dag größte Uebel in un- 
jerem öffentlichen Leben und jhlug 
vor, daß man Vigilanz-Ausſchüſſe or— 
ganiſiren und, mit Stricken ausge— 
rüftet, zu den Gibungen der gejeß- 
gebenden Körperjchäften jenden möge, 
damit fie bort fich in angemefjener 
Weije folcher Volkvertreter annehmen, 
die jich bei den Abjtimmungen nad) 
den Befehlen der „VBofle“ richten, jtatt 
nach den Wünfchen ihrer Wähler. 


Wittert eine Derfhwörung. 


Herr William Yenning3 Bryan hat 
befanntlich die Anficht geäußert, da 
die Prohibitionsfrage als eine „rein 
örtliche“ zu betrachten fei, und zugleich 
die Zuperficht, daß weder bie republi- 
fanijche, noch die demofratifche Partei 
in ihrem nationalen Programm bieje 
Ssrage berühren werde; daß die Demo- 
traten e3 nicht thun werden, glaubt er 
perfönlih gemährleiften zu fönnen, 
und daß e3 die Republikaner nicht 
thun würden, habe er „aus verläßlicher 
Quelle” erfahren. — Vorfiter Wilfon 
vom Illinoiſer Staatsausſchuß der 
Prohibitionspartei entnimmt aus die— 
ſer Aeußerung des bemofratijchen 
Führers, daß zwiſchen Republikanern 
und Demokraten eine „Verſchwörung“ 
beſtehe, ſich um die Prohibitionsfrage 
berumzudrüden. Er jieht aber in bie- 
fem Einverjtändniß auch einen Beieis, 
daß e3 mit der Gegnerfchaft zmijchen 
den beiden großen Parteien garnicht 
fomweit ber fei, wie man bie Mafjen 
glauben maden will. 


Ratpimläge nu» Warnungen, 


Befundheitsamt läßt fih über Wundftarre 
und Hundswuth v:rnehmen. 

In der neueften Nummer feines 
„Bulletin“ ertheilt das Gefundheits- 
amt NRathichläge in Bezug auf bie 
Behandlung von Berlegungen mie fie 
in Verbindung mit der bevorftehenden 
Teier de3 Vierten Juli wieder zahl: 
teih zu erwarten find. Die Ber- 
legungen an fich, beißt e3 in bein 
betreffenden Artilel, mögen bon ge= 
tingfügiger Art fein, fie können ge- 
fährlig merden infolge be3 Wund- 
ftarre- und Sinnbadentrampf-Bazil- 
lus, der im Straßenſchmutz, beſonders 
in der Nähe von Viehſtällen, maſſen⸗ 
haft vorhanden iſt und leicht in die 
Wunde und durch dieſe in das Blut 
des Verletzten gelangen kann. Es wird 


deshalb dringend angerathen, jede der⸗ 
artige Verletzung ärztlich behandeln 
zu laſſen, und unter keinen Umſtänden 
die verletzte Stelle zu verbinden ehe ſie 
von kundiger Hand ſorgfältig geſäu— 
bert worden iſt. Der größeren Sicher: 
heit halber hält das Geſundheitsamt 
ein zur Bekämpfung des fraglichen 
Bazillus geeignetes Anti-Toxin vor— 
räthig und wird dafür ſorgen, daß 
dieſes um die Zeit des Vierten herum 
in möglichſt vielen Apotheken zu haben 
ſein wird. 

Eine zweite Abhandlung in dem 
Bulletin betrifft die Frage der Hunds— 
wuth oder Waſſerſcheu, die hier neuer⸗ 
dings, wie man in Deutſchland ſagen 
würde, ſo ungemein „aktuell“, d. h. in 
dieſem Falle: „brennend“ geworden 
iſt. Es wird ausgeführt, daß 
man bei Hunden zwei verſchiedene 
Formen der Waſſerſcheu unterſcheide. 
In der einen Form äußert die Krant— 
heit ſich bei dem Thiere durch eine 
Veränderung in deſſen Gebahren. 
Hunde, die zutraulich waren, werden 
unter dem Einfluſſe der Krankheit 
mürriſch und verbiſſen, ſolche die un— 
gemüthlich zu ſein pflegten, werden 
zutraulich. Die Thiere legen hoch— 
gradige Nervoſität an den Tag, ge— 
horchen aber im erſten Stadium der 
Krankheit Befehlen ihres Herrn. 
Dann bezeigen ſie die Neigung, ſich in 
die Einſamkeit zurückzuziehen; ihre 
Reizbarkeit ſteigt; ſie verſchlingen 
allerlei ungenießbare Sachen: Stroh, 
Leber, Holz etc.; aus Bellen wird 
ein weinerliches Geheul; ſie haben 
Schwierigkeiten beim Schlucken; läßt 
man ſie frei herum laufen, ſo entfer—⸗ 
nen ſie ſich meilenweit „von Hauſe“, 
kehren aber, erſchöpft und abgemagert, 
wieder dorthin zurück; ſchließlich ſtel⸗ 
len ſich Anzeichen von Lähmung ein, 
die zuerſt an dem Herabhängen der 
unteren Kinnlade bemerkbar ſind. In 
ſechs bis acht Tagen verendet der 
Hund. — Die andere Form ber Kranf- 
heit ift feltener. Bei diejer jegt bie 
Lähmung gleich von vorn herein ein, 
und da das erfrantte Ihier ich nicht 
gut bewegen fann, ift fie weniger ge- 
fährlich; der Tod des Hundes tritt in 
fpäteften3 brei Zagen ein. — Das 
Gefundheitsamt räth, daß man in 
irgendivie verbächtigen Fällen von 
Hunbebiffen unter allen Umjtänden 
da8 BPafteur-Verfahreen zur Ber- 
hütung der Waflerfheu anmenden 
möge. Der Hund follte nicht getöbtet, 
fondern eingejperrt und beobachtet 
werben. Lebt er nach zehn Tagen 
nob, fo fann man baß Paiteur- 
Verfahren einftellen; irgendwelchen 
förperlihen Schaden bat man bon 
diefem nicht zu befürchten, 


Guropaiſche Wechſelraten. 
Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co“. ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark. .$23.90 
Sefterreid: 100 Kronen,... 20.40 
Shmweiz: 100 Franken 19.45 
Holland: 100 Gulden 
Dänemart: 100 Kroner.... 27.00 
Rupland: 100 Rubel 51.60 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 
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THhEAÆGIIOM 


Amerikas „Bahn des Fortſchritt“ 


Sie führte den erſten 
den erſten Reclining 


re Schlafwaggon — den erjten Speifewaggon — 
Stuhlwaggon und den erjten Buffet-Waggon ein. 


Sie ift au im Einzelnen die Erfte, wie mit Steinballait, Concrete Schwel⸗ 


len und automatijchen 
und Gicherheit gemwährleiiten. 


Signalen — die größere Gefchwindigfeit gejtatten 
Dies find Sachen bei dem 


Lhe Only way” 


Adıt Züge täglich 
swiichen Chicago und 
Vier Züge täglich 
zwiichen Chicago und 


BL. LAD — 
RZANSASCTIIY 


Vierundvierzig andere Züge zwiichen Pläten in Zlinvis und Miffonri. 


TICKETS: Rector Büilding, 


Clark und Monroe 
Telephone: Harrifon 4470, Brand) 21 


Union Passenger Station 


Canal u. Adams Str. 


Telephon: 
Main 2123, 


zotalberidht. 
Kaltblütig. 


Polizift zwingt mit unbrauchbarem Nevol» 
vor zwei Burfchen fich zu ergeben. 
Polizift Chas. Colgrove fah heute 
früh zwei Männer in einer Gafje die 
Hinterthür der Apothefe von Chas. ©. 
Knight, 2601 Wentmworth Une, mit 
einem Brecheifen öffnen, telephonirte 


Beanitanden Rahlung. 


Straßenbahn = Aftionäre haben die Hilfe 
der Berichte in Unfpruch genommen. 


F. U. Neidinger, X. Granniz und 
Henry Tifft, Aktionäre der N. Chicago 
und der W. Chicago " Straßenbahn- 
Gejellfchaft, Haben im Superiorgericht 
um einen Ginhaltsbefehl nachgefucht, 
durch den die Auszahlung der bon 
Henry W. Blair, Wm. %. Calhoun, 


nad) der Wade an ber 22. Str. um | Henry ©. Robbins, Frederid H. Ram: 
Hilfe und fprang mit fchußbereitem | jon, der Union Fruft Company und 


Revolver auf die vermeintlichen Ein- 
brecher ein. UI er ihnen befahl, bie 
Hände hoch zu halten, erhielt er mit der 
Eifenftange einen Schlag auf die Hand 
und die Waffe. Diefe wurde dadurch 
unbrauchbar, mas die beiden Burfchen 
aber in der Dunkelheit nicht bemerten 
fonnten. Kaltblütig erneuerte der Be- 
amte feine Aufforderung mit dem Zu- 
fat, daß er fonft fhießen werde. Das 
half, und die gleich darauf eintreffen- 
den®Boliziften Abt und Moran nahmen 
ihm die Gefangenen ab. Diefe nannten 
fih Wm. Weber oder John Summer? 
und Iho3. Smith. Stadtrichter Himes 
überantmwortete jie heute unter ber 
Anklage des Einbruchsperfuhß den 
Großgeſchworenen. Colgrove iſt durch 
den Schlag an der Hand leicht verletzt. 


— — — 
War hilfsbereit. 


Motorführer von Straßenbahnräubern 
niedergefchlagen. 


Der Motorführer Michael W. Ward 
von der Ban Buren Straße-Linie der 
Chicago Railmays Co. liegt mit einer 
jchweren Kopfwunde in feiner Woh- 
nung darnieder. Er hörte heute früh 
um halb fünf Uhr, al3 er mit feinem 
Magen die Peoria Straße paflirte, 
Hilferufe und bemerkte drei Wegelage- 
rer im Kampfe mit einem Manne. Er 
hielt an, fprang ab und eilte dem Be- 
prängten zu Hilfe 3mei bon ben 
Stroldhen ergriffen die Flucht, der von 
den Räubern Angefallene ebenfalls, 
der dritte Straudhdieb aber manbte 
fih gegen Ward und fchlug diefen mit 
einer Bierflafhe zu Boden. Dann 
entwih auch er. Der Schaffner ber 
von Ward geführten Elektrifchen fonn= 
te nur die Polizeiambulanz herbeiru= 
fen. Ward ilt 45 Jahre alt und mohnt 
Nr. 237 California pe. 


— ——— 
Umgeworfen. 


M. Kapinsfi und Mm. Braddudung fauften 
auf das Lflafter. 


Martin Lapinzti, Nr. 773 MW. 23. 
Str, und Wm. Bradbdudung, Nr. 
751 ®. 20. Str., hatten geftern Abend 
eine Fuhre Flafchenbier in einem 
Sommergarten, nahe Ya range, ab= 
geliefert. Auf der Heimfahrt begrif- 
fen, ftieß ihr Fuhrwert an W. 25. 
Str. und Gentral Une. mit einer Ber- 
wyn⸗Elektriſchen zuſammen. Der Wa— 
gen kippte um. Die beiden Männer 
fauſten auf das Pflaſter und erlitten 
Brauſchen und Schrammen. Sie be— 
finden ſich in ärztlicher Behandlung. 
Der Vordertheil der Car wurde ſtark 
beſchädigt. Die Fahrgäſte kamen mit 
dem bloßen Schrecken davon. 


— — — J J⸗ 
Mordverſuch und Selbſtmord. 


Ein Unbekannter von ungefähr drei⸗ 
hig Jahren, augenſcheinlich ein Italie— 
ner, beging heute Nachmittag in einem 
angeblich berüchtigten Hauſe Selbſt⸗ 
mord, nachdem er die zwanzigjährige 
Lillian Theobold, eine Inſaſſin des 
Hauſes, durch einen Schuß verletzt 
hatte. Sie liegt im Sterben. 


— — ⸗— — — 
Ueberfahren. 


Wahrſcheinlich ſchwer verwundet 
wurde heute Nachmittag der achtjäh— 
rige Herman Ulrich, Nr. 513 Melroſe 
Straße, der an Lincoln Avenue und 
Roscoe Boulevard von einem Wagen 
überfahren wurde. Kutſcher des Wa⸗ 
gens war Nels Knutſon, 532 New⸗ 
port Avenue. 


— — 
DBergiftet? 


Man nimmt an, daß der achtjährige 
Arthur Lude, Nr. 137 Chryftal Str, 
der geitern Nachmittag in der Wohe 
nung feiner Eltern plöglich ftarb, ei« 
ner Vergiftung erlegen if. Der Tob 
wurde wahrſcheinlich durch Biskuits 
herbeigeführt, welche ſeine Mutter in 
einer Bäckerei gekauft hatte. 


Im Beruf. 


Der Streckenarbeiter Harry Lovell 
von der Südſeite-Hochbahn iſt heute 
Nachmittag in feinem. Beruf berun- 
glüdt. Nahe ver 15. Straße gerieth er 
por einen Zug der genannten Bahn, 
und er ift tobt auf dvem Plabe geblies 
ben. 


| 
| 
| 


der Chicago Title & Truft Company 
ala Maffeverwalter ufm. beanfpruchten 
Gebühren verboten werben fol. Auch 
beantragten jie, eine vahingehende Ent- 
fheibung abzugeben, daß Blair für 
fämmtliche zum 1. Februar geleiftete 
Dienfte gemäß einer Entfcheidung des 
Richters Großcup, durch die ihm mei- 
tere $10,000 zugefprochen wurden, ab= 
gefunden morben ei. 

Gleichzeitig möge das Gericht feit- 
jtellen, ob und ma3 er und die anderen 
in dem Gefuch genannten angeblichen 
Gläubiger noch für etmaige geleijtete 
Dienfte zu beanfpruchen haben, und 
die Chicago Title & ITruft Company 
verhindert, Aktionäre der Straßen 
bahngefellfchaften im Verhältnig und 
auf Grund der von beiden Firmen nie- 
dergelegten Aktien zwecks Deckung der 
angeblichen Schuldforderungen zu be— 
ſteuern. 

— — —— — 

Blatternfrantes Negerpaar, 


Diele Perfonen durch den Haufirer Head 
in Anftefnnasaefahr gerathen. 


Der Neger Edgar Head, ein „fliegen- 
der“ Iamalehändler, und feine Yrau, 
Emma, 3614 Armour Xpe., find heute 
als blatternfrant nach dem folirho- 
fpital gefhafft worden. Ein Schwar- 
zer, Namens Edward Nolan, melcher 
unlängft blatternfrant von Soliet nad 
Chicago fam und im Haufe von Geo. 
Grimes, 3517 Armour Ape., wohnte, 
aber ohne ärztliche Behandlung genas 
und jeßt arbeitet, fol fie angejtedt ha= 
ben. Er mird von den Gefundheits- 
beamten gejucht. Head hat noch geftern 
Abend an der State Straße feine 
Maare feilgeboten und viele Berfonen 
find dur ihn in Anftefungsgefaßr 
gerathen. Weder er noch feine Frau 
find jemals geimpft morben. 

— — — — — — 


Es hagelte in Denver! 


Denver, Kolo., 15. Juni. Ein hef- 
tiger Regenfturm mit fehr ftarfem Ha- 
gelichlag fuchte diefen Nachmittag die 
Stadt heim. Große Schloffen hebed- 
ten die Bürgerfteige in Höhe von meh- 
reren Zoll. Sn einigen Stabttheilen 
mwurben die Straßen überfchwemmt. 

—0»— 


Dampfernadjrichten. 
Angelommen: 


New York: Algeria, von Neapel und Marjeille. 

New Vorl: Prinz Briedrih Wilhelm bon 
Bremen. 

Dover: Finland, von New Port - Antwerpen. 

London: Minneapolis von New Vork, 

Bremen: Lübom von New Vork. 

Hongkong: Nicomedia von Portland, über Aofos 
hanıa. 

Trieft: Laura don New Vorl. 

Cherbourg: Kronprinzejjin Zäzilie, von New York 
nach Bremen. 

Notterdam: Petersburg. von New Port nach Libau. 

Quebec: Montford, von London und. Antiverpen. 

Un Nantudet, Maii., vorbei: Zeeland, von Ants 
mwerpen nah New Port (heute Abend 9 Uhr er: 
wartet); Noordam, don Rotterdam nah New York 
(Dienftag früh %S Uhr ermartet); Krinz yriedrich 
Wilhelm, von Bremen nah New Xort. 

Philadelphia: Merion von Liverpool. 

Boſton: CHymric von Liverpool. 

Montreal: Late Erie von Liverpool. 

An Newport, R. Y., vorbei: Hellig Olav, von 
Kopenhagen u.j.w. nah New Porf. 

An Sable Island vorbei: Kaifer Wilhelm II., 
von Bremen nah New Vort. (Dienftag Nachmittag 
gegen 42 Ahr am New Vorker Dod cermwartet). 

Senua: Carpathia, von New York nah Trieft. 


Ubgegangen: 


Brisbane, Auftralten: Maranıa nah VBancouper. 
An Gibraltar vorbei: Hamburg, von Neapel uim. 
nah New Vor; Parnonia, von Zrieft nah New 


ort. 
— Braſile, von Genug nach New Vork. 
Mancheſter: Boſtonian nach Boſton. 

Boulogne: Rotterdam, von Rotterdam nach New 


ort. 

Southampton: Barcelona, von Hamburg nad 
Baltimore. 

Am Lizard vorbei: La Provence, von ‚Kapre na: 
New Port; MWhiladelphia, von KEouthbambton na 
New York; Galedonia, von Glasgow nah New York; 
Mongolian, von Liverpool nah Philadelphia, über 
Kanada; Canadian. don Liverpool nah Bofton; 
Gampania und Celtic, von Liverpool nah New 
York; PVirginian, von Liverpool nah Montreaf; 
Kroınland, don Antwerpen nah Rem Port; Mins 
nchaha und Caucafian, von London nah Nem York. 


— —— 

— Logik.—Gaſt: „Wie können Sie 
aber ſchreiben: „Gaſthaus zur ſchönen 
Ausſicht“! Ich finde keine!“ — Wirth: 
„Aber ich bitt' Sie, als ich neulich im 
Städtchen im Gaſthaus zum Elephan⸗ 
ten logirte, fand ich auch im ganzen 
Gaſthaus keinen Elephanten!“ 

— Mancher vergißt über dem Aus— 


bringen von fremden Geſundheiten 
ſeine eigene. 


— Zu viel verlangt. —Stubenmäd⸗ 
chen: Warum wollen Sie denn hier 
fort, Johann, es geht Ihnen doch ganz 
gut?— Diener: Ya, aber der gnäbige 
Herr Spielt von früh bis Abends feine 
ſchon früh. 

— Durchſchaut. — Gatte: „Iſt es 
Ihnen immer noch nicht gelungen, 
meine Frau aus der Ohnmacht zu er⸗ 
weden!"— Arzt: „Nein, es ſcheint I 
diesmal um ein fehr theures Koftüm 
zu handeln.” 


E 


Gefltige Bereinsfefe. 
Bedentungsvoller Tag für bie 
deutſche Kriegerkameradſchaft. 


Weihe der neuen Fahnt. 


Das Feſt, zu dem ſich zahlreiche Vertreter 
anderet deutſcher Kriegervereine einge⸗ 
ſtellt hatten, verlief prächtig.‘ — Viele 
andere Vereinevergnügten ſich im Freien. 


Die Deutſche Kriegerkameradſchaft 


beging geſtern in Schoenhofens Halle 
an Milwaukee Ave. programmgemaß 


die Weihe ihrer neue vahne, einem 
Kunjtwert aus jchwerer Seide mit 
Handftiderei.. Mit einem pafjenden 
Liede wurde die Feier von der Gejang- 
jettion des Deutjchen Lanbmehrver- 
eins unter dem Dirigenten 9. Wagner 
eingeleitet. Daran jcplofjen ji ein 
PBojaunenfolo des Herrn Wilhelm 
Heitjcehmidt und ein fomifcher Vortrag 
bes Herrn Karl Tſcheſchlog. Präſi— 
dent H. Schloſſer von der Kriegerka— 
meradſchaft hieß die Gäſte nun will— 
kommen, und dann folgte die Fahnen— 
weihe, welche von Herrn Theo. G. 
Steinke vorgenommen wurde. Herr 
Steinke hielt eine kernige Anſprache, 
in der er die Bedeutung der Fahne dar— 
legte und, zum Theil aus eigener Er— 
fahrung, viele Beiſpiele heldenmüthi— 
gen Kampfes um die Fahne aus den 
Kriegen von 1864, 1866 und 1879 
erzählte. Von den Frauen des feſtge⸗ 
benden Vereins wurde nun eine 
Schleife für die Fahne als Geſchent 
überreicht und vom Deutſchen Land— 
wehrverein von Chicago ein goldener 
Nagel für die Fahne. Die Kapelle 
ſpielte darauf den Marſch „Mit flie⸗ 
genden Fahnen“, und dann begann ein 
flotter Ball, der erſt zu vorgerückter 
Stunde ſeinen Abſchluß fand. Die 
Anordnungen des ſchönen Feſtes lagen 
in den Händen der Herren 9. Schlof- 
ſer, E. Koch, E. Albrecht, C. Heber- 
lein, Wm. Scheel, Ernſt Goethel, E. 
Schraps, W. Holz, M. Heberlein, P. 
Sturm, Alb. Peglow, F. Flieger, Th. 
G. Steinke, G. Hahmann, W. Lange, 
C. Sellin und Ch. Emmerich. Stark 
vertreten waren der Landwehr-Verein, 
der Oeſterreichiſch-ungariſche Militär— 
Verein, der Krieger-Verein Lake View, 
der Deutſche Krieger-Verein der Nord⸗ 
feite, der Damenverein ber Ehemali- 
gen Soldaten des deutfchen Heereö und 
der beutfhen Marine, natürlich aud) 
die Mitglieder des Iektgenannten Her: 
renvereins, und andere beutfche mili- 
tärifche Vereinigungen. 
Schwabenverein. 


Am Kolumbia Park hielt geftern ber 
Schmwabenverein fein jährliches Bas- 
fet-Bifnif ab, das einen allbefriedigen- 
den Verlauf nahm. Natürlich waren 
alle Mitglieder mit ihren Familien: 
Angehörigen zur Stelle, und e& hatten 
fi ihnen fo viele Freunde des Vereins 
angefchloffen, daß die beiden Sonder- 
züge, welche vom Polt Straße-Bahn- 
hof abgingen, wohl nahezu 2000 Per- 
fonen nad) den prächtigen Park beför- 
derten. Dort entfaltete fich im. Laufe 
des Nachmittags ein wahres Volksfeſt. 
Der Vorkehrungsausfhuß hatte Gor- 
ge getragen, daß fi) Jung und Alt 
nad) Serzensluft vergnügen fonnte, 
und Xedermann machte von ber ihm 
gebotenen Gelegenheit auch ausgibigfi 
Gebraud. Wer fifchen oder rudern 
wollte, vem ftand der See im Park zur 
Verfügung, wer e3 vorzog, auf dem fe: 
ften Zande zu bleiben, der konnte fich 
am Preisfegeln, Wettfchießen und an- 
deren Bolfsbeluftigungen betheiligen. 
Natürlid mar auch für den inneren 
Menfchen geforgt worden — kurz, die 
Schwaben und ihre Gäfte haben Ti 
wieder einmal prächtig amüfirt. 


fFrauenverein Pocahontas. 


Im Eureka-Park fand bei ſchönem 
Wetter geftern Nachmittag und Abend 
ein Pitnit des beliebten Yrauenvereins 
Pocahontas ftatt. Die Damen hatten 
dazu in umfichtiger Weiſe die Vorkeh— 
rungen getroffen, an Unterhaltung al: 
fer Art, wie fie eben zu einem echten 
Nifnit gehört, fehlte es nicht, und bei 
den verjchiedenen Wettjpielen gab es 
merthoolle Preife zu erringen. Das 
Feft Schloß mit einem gemüthlichen 
Tanz ab. Der Befuch mar ein guter. 


$raunverein Dou las. 


Hendrihs Garten an der 77. Une. 
und W. 12. Str., Foreft Park, war 
da3 Ziel des Ausfluges, melchen ge: 
ftern die Mitglieder des Yrauenvereing 
Douglas mit ihren Angehörigen ver- 
anftalteten. In dem Garten murbe 
dann ein Pilnit abgehalten. Tanz 
und Spiel mander Art hielten das 
Antereffe der zahlreichen Iheilnehmer 
an dem ?efte gefeifelt, und eg mar 
fhon fpät, al3 man fich zur Heimtehr 
entfchloß. Der Frauenverein Douglas 
bat fi geftern mieber "zahlreiche 
Freunde erimorben. 


Bayrifh=Amert?anifcher Derein. 


Die Mitglieder aller Seltionen de3 
Baprifch-Amerikanifchen Vereind bes 
County Coof hatten fich geftern im 
fhönen Quifenhain zu einem nationa= 
len Voltafeft verfammelt, mie e3 ſchon 
feit fiebzehn Jahren mit immer gro- 
Berer Betheiligung von ihnen began- 
gen wird. Der Schießftand und die 
Kegelbahnen fanden fleigig Zufprucd, 
auch die Bratwurftfüche ‚hatte viel Zu= 
lauf.und natürlich aud) die Bierftände. 
3 berrfchte während bes ganzen Ta- 
ges eine echt bayrifche Gemüthlichkeit, 
und das MVoltäfeft war daher ein 
durchfchlagender Erfolg, mofür bem 
Anordnung = Ausfhuß Anerkennung 
ebührt. Diefer beftand aus denHerren 
—2 Rent, Konrad Waliher, Nik. 
Itzel, Frank Maher, Kaspar Hoeg 
und Peter Nrold. 

Sciller-£iedertaf:l. 


Am Monon Part am Eebar Late, 
Ind., vergnügte fich geftern die Schil- 


ler⸗Liederiafel. Der Einladung zur 
Iheilnahme an dem Ausflug waren fo 
viele Freunde heiteren Lebensgenuffes 
gefolgt, daß mehrere Sonderzüge zu 
ihrer Beförderung nothmwendig maren. 
Die Sänger ließen in bem fchönen 
Park natürlich ihre beiten Lieber er- 
flingen, an Speife und Tranf fehlte 
e3 nicht, außerdem gab e3 allerhand 
Volfsbeluftigungen. VBollauf befrie- 
digt traten die Ausflügler am Abend 
die Heimfahrt an. 
Schweizerflub-Säng:rbund. 


Sn Meyer Sommergarten in Bow— 
manpille vergnügten fich geftern die 
Yreunde und Mitglieder de Schmei- 
zerflub3 Sängerbund mit ihren Unge- 
börigen auf einem Pilnif. Das von 
erfahrenen Vereinsgenofjen entworfene 
Unterhaltungsprogramm enthielt uns 
ter Anderem auch ein Preisfegeln, dem 
die Teitgenoffen mit großem Eifer 
oblagen. Für die $ugend gab es al- 
lerlei Spiele, die Sänger trugen ber= 
fchiebene Chöre vor, au) wurde na= 
türlih flott getanzt. Den Teitaug- 
fhuß bildeten die Herren Henry 
Meyer, Yal. Marthaler, X. Cuny, U 
Lareida, U. Leibundgut, G. Färber, 
Rud. Dähler und oe Koehly. 


Die englifhde Bühie. 


TR SEE OR 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 15. Juni 1908. 


Spezie 


| 
| 


Pomers. — „Coufin Kate” be U 
titelt fich ein qutc3 Qujfifpiel von Hus | 
bert Henry Davies, in welchem bier 1J— 
mährend der nächjten zwei Wode. Frl. 


Erpftal Herne auftreten wird. 


Sie | 


hat darin eine mweltfluge junge Dame, | 
hoch in den Neunundzmwangigern, dar= | 
zuftellen, die e3 als Schrifjtellerin zu MR 


Ruf und UAnfehen gebracht hat und fich 
über gewöhnliche Yrauenfchidfale 


haben glaubt, jchließlich aber doch mit | 
einem joldhen zufrieden ift. Frl. Herne | BR 


ift übrigens für die nächften „rei Jahre 
als Stern für eine Gejellihaft gemon= 


nen tmorben, welche der Unternehmer 


Dillingham jet zufammenbringt. 
Studebaler. 


republifanifchen Parteitages megen 


mit Recht großen Gewinn verfpridt, 
geht hier das Gaftfpiel von Eljiefaniz 
zu Ende, die al3 Irägerin der Titels : } 
„he Hohnden“ | f 


tolle des Singjpiels 


große Erfolge erzielt hat. Mit Beens 
digung des Saftjpiels wird auch das J 
Theater gefchioffen, aber nur für vier BB 
zehn Tage. Um 4. Juli wird e& wieder 3 
eröffnet, und zwar mit der Gejang3- | 


pojfe „Ihe Top of the World“. 
Garrid. — Des gropen Andran- 
geö wegen, welchen man hier anläßlich 
der republifanifchen Nationalfonven- 
tion erwartet, wird am Donnerftag 
Nachmittag 
ftattfinden. Auf dem Spielplane jteht 
no immer da3 unterhaltende Melo- 


drama „Ihe Flower of the Ranch“ von 


Joſeph Howard, in welchem ber Ver- ihrem Stande“, wie der „ftandesge- | 


| mäße” Ausdrud lautet, heirathen, ift ; 


fafjer felber und die Soubrette Mabel 
Barrifon al3 Träger ber Hauptrollen 
auftreten. 


Grand Dpera Hpufe. — 


Guten Anklang findet Eugene Walters 
eindrudsvolfes Schaufpiel „Paid in 
Zul’. Das Stüd wird in gejchicter 
AInfzenirung gegeben, und Jämmtliche 
größeren Rollen liegen in den Händen 
tüchtiger Kräfte. Genannt feien hier 
bon diefen: Guy Bates Puft, Helen 
Mare, Scott Cooper, Albert Bromn, 
Florence Robinfon, Marion Berg und 
George Velden. 

Colonial. — Auch DirektorWe— 
ber hält ſich nur mehr dieſe Woche noch 
in Chicago auf. Er rechnet für ſeine 
Parodie der Lehar'ſchen Luſtigen 
Wittwe auf ſtarken Zulauf ſeitens der 
Konventions-Beſucher und wird ſich 
in dieſer Beziehung kaum verrechnen. 
— Als eine der nächſten Zugkräfte des 
Colonial Theaters wird der Geſangs— 
komiker Victor Moore angekündigt, 
der Anfangs Auguſt mit der Geſangs— 
poſſe „The Talk of New York“ nach 
Chicago zurückkehrt. 
ſteht dann ein kurzes Gaſtſpiel von 
George Cohan in ſeinem neuen Stücke 
„The Yankee Prince“ bevor, mit dem 
er von hier aus direkt nach London 
zu gehen beabſichtigt. 

Chicago Opera Houfe — 
Der von Elyde Fitch nach einem deut- 
fchen Vorbilde gearbeitete Schwant 
„Girls“ findet hier eine jo gute Auf- 
nahme beim Publitum, daß er von bei 
Direktion noch fehd Wochen lang auf 
dem Spielplane belaffen werben mwird. 


— Erflärlih. — Deine neue Be- 
fanntfchaft will von dir nichts mehr 
mijfen? Wo haft du denn das Mäbcher. 
fennen gelernt? — Auf der Eisbahn.— 
Na ja, drum ift ihre Liebe aud jo 
ſchnell erfaltet. 

— Ein Zmeifler. — Schufter (am 
Neujahrsmorgen zu einem Schuldner): 
‘ch möchte meinen Glüdwunjd dar- 
bringen zum Jahresmwechjel, Herr Ba= 
ton, und mir gleichzeitig erlauben, um 
Begleichung der alten Rechnung zu bit- 
ten. — Baron: Hm, hm, Meifter, in die- 
fem Jahre wird’3 mohl nimmer recht 
geben! 


Sir Herren allein! 

Eintritt frei! 

Ha eingeladen, bie Gallerie der Willen 
—— — 
Be Tann, Fat 
Ersten 
BER.Det, Mränieien und Den Late, mie Dir 

Lebensgroßen Abbilbungen 


m franten nbe bar 
— TEnEEn z 


Eintritt frei! 
Offen tägli bon 8 Uhr Morgens bis Mitten 


freie galerie der Viſenſchaſl 
344 S. State Str., 


t eingeladen, 
aare bon der 
iren. Man ſehe die 


er⸗4 


Mit dieſer 
Woche, von der die Direktion ſich des 


eine Extra-Vorſtellung 


Für den Herbſt 


im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe 


‚ ber Ber | 


dem Ihr furirt jeid. 


Männer, Iefet diejes. 

Herr Adolph Krueger, 103 Weit Adams 
Etr., Chicago, fagt: „Seit Jahren maren 
i mein Blut, mein Nerdenibitem und meine 
'W Lebenätraft in fhwahen Zuftande. Ih babe 
wenigftens bier- oder fünfhundert Dollars 
bei berfhiedenen Merten ausgegeben, in 
der Hoffnung aebeilt zu werden, aber alles 
was ih berjucdhte erwies fich als ein Fehl» 
fhlag. Gänzlih entmuthiat, glaubte ich daß 
e3 für mid feine Heilung gebe, und als 
ih legihin viel über Dr. Vark las, be- 
J ſcloß ich als legten Verfuch meinen Sal in 
a feine Hände zu legen. Sch bin wirklich froh 
J 3 getban au haben, denn jegt, nach einem 
M Lurzen Kurs von feiner Behandlung befinde 
a ib mich ausgezeichnet, meine Nervöfität ift 

verfhmwunden und ich bin wieder ein Mann 


in jedem Sinne des Wortes.“ 


Ile Notiz! 


Dr. Barb’s große Offerte an die Kran 


ken und Schwaden. 
Elettriihe Behandlungen frei. 


Wegen ‚der großen Anzahl von Patienten, die bei mir borfpradgen, 
aber mich nicht fprechen fonnten wegen der groben Menge, habe ich auf 


ivezielles Verlangen befwloiien, meine abjo 


ut foitenfreien Dienite allen 


Siranfen für die ee dreißig Tage_ zur Verfügung zu ftellen und 
ziwar bi3 fie geheilt jind. Während diefer Zeit werde ich jedem Franken 


und seidenden Bürger, der bei mir vorfpricht, bemweifen, daß 


wirk⸗ 


lich die großartigſte, einfachſte und erfolgreichſte Methode habe, die 
verlorene Geſundheit wiederzugeben und Krankheiten zu heilen, welche 


die Wiſſenſchaft kennt. 


Ich, wünſche die wirklichen Vorzüge meiner erfolgreichen Behand—⸗ 
lung Jedermann bekannt zu machen und ich kenne keine beſſere Art 


und Weiſe zu thun, als 


meine Dienſte frei 


zu offeriren während der nächſten dreißig Tage, bis geheilt. Viele von 
Euch, die Medizin genommen und ſogenannte Behandlungen monate— 
lang durch gemacht haben, können mittelſt ein paar Applikationen von 


Elektrizität, richtig angewandt, geheilt werden. 
benöthigen etwas längere Zeit, aber das iſt ganz gleich. 
frei behandelt, bis Ihr ſagen könnt: „Ich bin geheilt.“ 


Sehr hartnäckige Fälle 
Ihr werdet 


Zur Beachtung. 
Unter keinen Umſtänden nehme ich von irgend einem Patienten, | 
der zwiſchen jetzt und dem 27. Juni vorſpricht, ein ärztlichesHonorar an. J 
Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, magenſchwach, verſtopft? Schwimmen # 
Euch Flecken vor den Augen, habt 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in 


cheln? 


hr Herzklopfen, Athemnoth, Kopftweh, 4 
der ruft, Rüden, Hüften und Sinö= 


Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an Nerven-Zerrüttung als # 


Folgen der Uebertretung der Gejundheitsgejege? Habt Ihr Katarrd, fum= | 
mende Geräusche im Kopf, Taudheit, Aitbma oder Qungenröhren = Sa W 


tarıh? Habt Ihr Schmerzen von Rheumatismu3, 


lahmen Rüden, Hüft- 


gicht, Lumbago oder jihwahe Nieren?  LXeidet Ihr an irgend einer Art E 
bon ichleichender Hautkrankheit, Geſchwüren, Drüſen-Schwellungen oder J 
irgend einer Krankheit und Schwäche als Folge von Ererbung, ſchlechten J 


Gewohnheiten, Augsjchmeifungen oder, von  fpegit 
Wenn das der Fall, iit Elektrizität, wenn richtig ange F 


Stranfheiten? 


fpezifiihen und geheimen B 


wandt, da3 größte Heilmittel der Natur. 


Huften und Halsleiden Furirt. 


Herr E. P. Braffield, von Tremont, 
SE, Sagt: „Ich litt jahrelang an den 
Luftröhren und Lungen. Nichts von dem 
was ich verfuchte verjchaffte mir Linde: 
rung, bis ich in Dr. Bart’3 Behandlung 
trat. Mein Huften verfhwand allmählich) 
und ich wurde immer fräftiger, bis ich 
fchließlich völlig geheilt war. Ach nahm 
ungefähr 6 Pfund an Getwicht zu.“ 


Notiz! Alle Ratienten, die Dieje liberale Offerte annehmen, .nüffen vor dem 27. Zunt borfprechen. 
—— die ich für meine Dienſte erwarte, iſt eine Empfehlung meiner Behandlung Euren Freunden gegenüber, 
nach 


Leſet, was die Geheilten ſagen: 


Die einzige 


Magen- und Nervenleiden geheilt. 


Herr 3. 5. Taylor von Hanna City, IU., 
fagt: „Seit 15 langen Jahren war ich mit 3 
Magen: und Nerbenleiden behaftet.. Ich ver- © 
fuchte eine Menge bon Medizinen, doc fie 
Balfen mir durdaus nit. Schließlih ent- BR 
fhlo& id mid, Dr. Barg zu Tonfulticen. Er # 
erflärte mir, daß meine Nerven an Elel- 
trizität arm feien, und daB Proguen mich 
niemal3 furiren würden, ih trat daher in R 
feine Behandlung und wa er mir fagtr, 
war Ihbatfadhe. Die läftigen Leiden ließen 
bald nad) der erften Behandlung nah und Ä 
jest bin ich alüdlih und gefund.“ . 


Dr. VNBDBARTZ 


Zimmer 21 und 22 Derter Building (2. Floor). 


| 84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 


| { Dffice-Stunden: Tägl. 9 bis 5. Mittwochs und Samftags big 8:30 Abende. 


Snnntags: 10 bis 12 Mittags. 


‚ Liebesromane in Fürftenhäufern. | heirathung der Pringeffin Elvira von ! pen eingeführt in die Velte des Kindes, 


; faft ein alltägliches Ereigniß. Erheblich 
; Jeltener ift der Fall, daß weibliche Mit- 
glieder jener Gefellfchaftsfreife, Die 
ihre eigenen Hausgefege haben, und 
für die der Begriff „Ebenbürtigfeit” 
noch heute eine jehr ernfthafte Sache ift, 
bei der allerhand Rechte und Ansprüche 
auf dem Spiele ftehen, fich einen dem 
Range nach bedeutend tiefer ftehenden 
atten wählen. Welches Auffehen er= 
' regte e3 beifpielweife, als im Jahre 
; 1880 die Herzogin Pauline von Würt- 
| temberg, den praftifchen Arzt Dr. med. 
ı Melchior Willem zu Breslau ehelichie! 
Die Geſetze des königlich württember— 
giſchen Hauſes geboten, daß die Prin— 
zeſſin am Morgen ihres Hochzeitstages 
in aller Form Rechtens auf Titel und 
Namen einer württembergiſchen Prin⸗ 
zeſſin feierlichſt verzichten mußte. Nicht 
die Herzogin Pauline von Württem— 
berg, ſondern das Fräulein v. Kirbach, 
mit dieſem neuen Namen wurde die 
bisherige Prinzeſſin ausgeſtattet, 
wurde Frau Dr. Willem. 
In merkwürdigem Gegenſatze dazu 
ſtand die Ehe der Prinzeſſin Henriette 
zu Schleswig-Holſtein, der Tante der 
deutſchen Kaiſerin, mit dem Wirklichen 
| Geheimen Rath Prof. Dr. Esmard) 
j im Kiel. Die Prinzeffin führte auch 
ı nach ihrer Verheiratfung mit Herrn 
' 9. E3mard) den Prinzefjinnentitel wei— 
| ter, und zwar führte fie, gleichfam als 
: ob fie nicht verheirathet wäre, nur die= 
| fen Titel. Ym Einklang damit ftand 
das Beileidstelegramm, das nach dem 
por furzem erfolgten "Ableben des 
| Profeffors der Kaifer und die Kaiferin 
| an die Prinzeffin richteten. Das Tele- 
| gramm bezeichnete den Berblichenen 
ı nicht al3 einen Verwandten, fondern 
ſprach von ihm als dem „alten Herrn“. 
| Der in Fragen der Etikette außeror- 
ı dentlich jtrenge König der Belgier ent- 
| 30g feiner Tochter Stefanie, der ber- 
| wittweten Kronprinzeſſin Rudolf, 
| nachdem fie ich mit dem Grafen Lon— 
ı nay verbeirathet hatte, die Berechti- 
! gung, fi „Röniglidte Hoheit“ zu nen- 
nen. Cbenfo hatte die frühere Kron- 
| prinzeffin auf alle Rechte, die ihr in 
| ihrer Eigenfhaft als öfterreichifche®&rz= 
! Herzogin zuftanden, Verzicht Ieiften — 
| in Defterreich heißt diefe Handlung ei= 
| gentlih „Renunziation” — mülfen. 
| Vorläufer diefer Verbindung * 
ie 
Ehen geweſen, die Marie Quife, Her- 


zogin von Parma, die Gattin Napo— 
| Hein des Erften, mit dem Grafen 


Neipperg und dann mit dem Grafen 
Bombelles ſchloß. 
Eine Enkelin des Kaiſers von Oeſt⸗ 
erreich, die Tochter des Prinzen Leo— 
pold von Bayern, verließ jeinerzeit das 
Haus ihrer Eltern, um ihre Verfeira- 
thung mit dem Freiheren Dtto v. See— 
fried zu erzwingen, ein Ziel, das fie 
buch DVermittelung des faiferlichen 
Großvaterß erreichte. _Zmei Prinzef- 
finnen von Schmwarzburg-Gonders- 
haufen waren mit dem Regierungarath 
Wilhelm v. Gög und mit dem jchmwei- 
zerifchen Offizier Hans Yud vermählt. 
Die Verehelihung einer Prinzeffin 
bon Mediendburg-Strelig mit dem 
„Grafen“ Yametel in Paris, eine Ver- 
bindung, die jet wieder getrennt wer⸗ 
ben foll, ift feinerzeit viel befprochen 
worden, ebenſo die romantiſche Ver⸗ 


Bourbon mit dem Maler Folchi, der 


wieder geſchieden worden. 

Der neueſten Zeit gehört die Ver— 
heirathung der ehemaligen Kronprin— 
zeſſin von Sachſen mit dem Pianiſten 
Toſelli an. Wenn die Prinzeſſin Ama— 
lie von Fürſtenberg den Referveober- 
leutnant Koczign heirathet, ſo befindet 
ſie ſich in zahlreicher unebenbürtiger 
Geſellſchaft. Bemerkenswerth iſt, daß 
am preußiſchen Hofe ſeit mehr als ei— 
nem Jahrhundert keine Prinzeſſin eine 
ungleiche Ehe geſchloſſen hat. Die Ver— 
heirathung der Prinzeſſin Luiſe bon 
Preußen mit dem Fürſten Anton Rad— 
ziwill fand bereits im Jahre 1796 
ſtatt. Dagegen ſind in den fürſtlichen 
Häuſern Hohenzollern nichtſtandes— 
gemäße Ehen weiblicher Mitglieder 
häufig. 


Seelenzüge des Kindes. 


Die großen Fortſchritte der Kinder— 
pſychologie in den letzten Jahrzehnten 
haben uns erkennen laſſen, daß das 
Land der Kindesſeele dem erwachſenen 
Menſchen ein fernes Paradies iſt, in 
das dichteriſche Ahnung tiefer hinab— 
zutauchen vermag als exakteForſchung. 
Deshalb ſind uns auch vor Allem zur 
Erkenntniß des eigenthümlich kindli— 
hen Weſens autobiographiſche Auf— 
zeichnungen werthvoll, die uns Dichter 
und geniale Perſönlichkeiten ſpenden, 
denen die Gabe dichteriſcher Phantaſie 
es mehr als uns anderen vergönnt, ein 
wirkliches Bild ihrer eigenen Vergan— 
genheit aufzubauen. Von ſolchem 
Material bieten uns eine reiche Aus— 
wahl die „Beiträge zur Kinderpſycho— 
logie aus Dichtung und Biographie“, 
die Gertrud Bäumer und Lili Drö— 
ſcher kürzlich herausgegeben haben. In 
erſter Linie für den Pädagogen be— 
ſtimmt, um den pädagogiſchen und 
pſychologiſchen Unterricht lebendiger zu 
geſtalten und auf die Darſtellung des 
Kindeslebens in der Dichtung hinzu— 
weiſen, werden ſie auch allen Eltern, 
Erziehern und SKinderfreunden Will- 
fommenes3 bieten. Die adt Kapitel 
führen und aus dichterifchen und auto= 
biographifchen Werfen Abjchnitte vor, 
die von dem Erwachen und Erfahren 
der Sinderjeele, von dem Kinderglüd 
und =leid, von der kindlichen Phanta= 
fie und Schöpferfraft, von der Andacht 
und Ehrfurdht, von dem GSittengejeh 
im Leben des Kindes, von der Erzie- 
bung und dem Eigenleben, von dem 
Kind unter Kindern und von demfind 
in der Schule erzählen. Da lefen wir 
von den früheiten Eindrüden, die das 
Kind gehabt hat, von den Sprechver= 
fuchen, die der Eltern höchjtes Ent- 
züden bilden, und von Finderbriefen. 
So erzählt: Rofegger in der „Wald 
jugend“ von feiner fleinen Tochter: 
„Sshre größere Schweiter nennt fie nach 
dem Vorbilde der Dienjtboten „Fräu- 
lein Anna“, fragt man, mie fie felbft 
heißt — „Marti Rofafegger“. Abre 
Mutter nennt fie gewöhnlich „„Mut- 
ta“, in übermüthiger Laune „Muada“, 
in zärtlider Stimmung „Mami“, im 
Anflug von ITrog „Frau“. Eine be- 
geifterte Freundin ift fie von fleinen 
Kindern, die fie gerne bemuttert. 
„Sleine Kindi bav fein! Gleine Hindi 
fön heibi, fün lulu gehn! Mutta fonft 
bös!" „Heidi, heibi,“ bamit bezeichnet 
fie alles, mas jchläft ober ruht oder 
irgendwo aufbewahrt if. Wir mer: 


(nn nn — — — — — — nn rn nn nn —— — 
* 


| 
| 


des Kindes Freude an der Natur, von 


Daß _bochbetitelte Männer „unter | fie entführt hatte. Auch diefe Che ift | Liebe und Eiferfucht, Hören von aller- 


lei Schreden, von Kind und Tod, 
Marie von Ebner-Efchenbacd erzählt 
bon dem Tod ihrer Mutter. „Unfer 
Vater hemmte nicht den Ausbruch fei- 
ne3 Schmerzes. Der ftarfe Mann war 
völlig gebrochen, feine Stimme ver- 
fagte, al er mit uns fprechen mollte, 
und er meinte mit feinen Kindern: wie 
ein Kind. Wir aber — mie bald stellte 
Ti Die Reaktion gegen alle die dunflen 
und berzzerreißenden Ginbrücde, die 
hir an biefen Tagen empfangen hat- 
ten, ein! — Wir fpielten am Abend 
ganz bergnügt in den Zimmern ber 
Kleinen. Plöhlih entjann ih mich 
deſſen, was geſchehen war, und ſagte 
zu meiner Schweſter: „Jetzi iſt die beſte 
Mama geſtorben, wir werden ſie nie 
wiederſehen — warum ſind wir denn 
nicht traurig?” „Warte nur“, erivi- 
derte fie, „menn erft die ſchwarzen 
Kleider kommen, dann werden mir 
ſchon traurig ſein.“ Es begegnet uns 
mit ſeinen Flunkergeſchichten der grü⸗ 
ne Heinrich, deſſen Schöpfer, Gottfried 
Keller, ſagt: „Die Phantaſie thut wie 
ein Kind, Das einſam Kränze windet, 
Bald lacht und plaudert's mit dem 
Wind, Bald einen Schwank erfindet, 
Und munberlihe Märchen jpinnt, 
Dann innehält und traurig finnt.“ 
Die Bedeutung des Spiel3 und Spiel- 
zeuged, der Märchen und Gefchichien, 
der fünjtlerifchen Begabung im Kin- 
besleben mird uns nahe gebradt; 
mir erfahren, wie Gott dem Finde ent- 
gegentritt, welche Beziehungen der Re- 
ligionsunterriht und die Kirche zu 
dem Finde gewinnt, mie die Macht der. 
Sitte und der Gittlichkeit dad Kind 
ergreift, wie da3 Eigenleben des Kin— 
des fih mit dem limfrei3, in den e3 
bineingeitellt ift, Häufig unter fehmerz- 
baften NReibungen und Zufammenftö- 
pen, abfinden muß. Und zum Schluß 
finden mir das Kind in Berührung 
mit ben beiden Mächten, die am ae- 
maltigften und vielleicht, im Guten 
ipie im Schlimmen, am gemaltthätig- 
ften in ihm arbeiten: mit ben Kindern 
— bier fei noch auf den Abichnitt 
„Rüdfichten und Rohheiten“ beſonders 
bingewiefen — und mit der Schule. 


— Der pfiffige Selundärbahn-Zug- 
führer. — Der Zuaführer der Sefun- 
därbahn Stoffeldorf = Michelhaufen 
hatte im Sommer feine liebe Noth. 
Suft auf dem Bahndamme wuchs das 
Jaftigfte Gras, da8 die weidenden Bich- 
herden mit Vorliebe auffuchten und 
bon dem jie Durch noch fo fehrille Töne 
der Dampfpfeife nicht fortzubringen 
waren. Da verfiel der Zugführer auf 
ben glüdlichen Gebanfen, fi eine 
Autler-Quppe anzufchaffen. Kaum lief 
er die erjten Töff-Töff-Töne erfchal- 
len, fo ftoben bie offenbar im Zeichen 
de3 modernen Merfehr3 ftehenden 
Ihiere erfchredt auseinander und ga=., 
ben das Geleife frei. 


— Hnperbel. — Chef (zu feinem 
langjährigen Buchhalter): Mein Gott, 
jhon mieder fommen Sie um einen 
Tag Urlaub, um hr Jünaftes zu 
taufen; Gie find mahrhaftig fchon 
mehr Tauf= al3 Kaufmann! 

— Na alfo. — Hausfrau (zur neu 
engagirten Köchin): „Sie haben doch 
nicht3 dagegen, baß ich Ahnen eine 
Mederuhr in’3 Zimmer ftelle?"— „Bes 
wahre; jtört mich abfolut nicht!“ 
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Anzeigen-Annafmeflellen. 


An ben 
Oinzeigen 





nadfolgenden Stelle den Tleinz 
für die „Abendpoft” "nd Sonntag 


voft“ au benfelben PBreiien ——— ———— 


wie in der SHaubt-Dffice des Blattes. Wenn bie 
feiben bi3 11 Uhr Vormittags aufaegeber_mer- 
ben, erieinen fie_ no am nämlihen Tage, 
für bie „Sonntagboit“ bis um 10 Uhr 
—— Abend Anzeigen entgegengenomaien 


Nordiette 
Bella Broß,, Apotbeier, 284 Kincoln Ave., Ede 


Orchar 

Bulle & Chinnid, Apotbeler, 156 Center Str.. 
Ede Riffel Str, 

Deeriun Sharmacy, PB. 4, Atoeb, Bropr.. Ede 

a und Eibbonen Ave. 


e. 
— Ave. 
&de Gebginid Er. 866 ©. Neci 
in Gin io Ayotbeler. 757 N. Haltted Etr.. 
- o Str. 
Geurueh, Mar, Notdeler, 824 Gedawid Gt. 
* 
Green, Carl Victor, Apotbefer, 4351 Larrabee 


Etr., Ede Eunenie Str. 
Deribera, DR, Upoibeler. 351 M. Elart Gir. 


Ede ol © 
Hottinger, John ©,, 24 Lincoln 
Ave.. Ede en, R 
Rare. a Ayutheter, 161 €. Nortb Abe. 
$ e * 
Rrzeminsti, G. €. Apotheker. 75 Elnbourn 
Abe., Ede Halfted Etr. 
Babiih, €. 9. Mnotbefer. 632 Larrabee Str. 
Ede Center Etr. 
Rinditrom & Go. Chad. D. Npotbefer, 96 
Wells Etr., Ede Indiana Str. 
mE 5* Myotbeler, 146 N. Clark Etr., 
ar 2, 
Mart, — Abotheter, 600 Wells Str.. 
GH r 
—— Axotweter. 136 Genter Str., Ede 
S e. 
Meihner, Danas, Apotbeter. 117 Wells Sir. 
0 


Daven Grave Bharmam. 93 Cheffield Me. 
our * 
Pioneer Den 60. 6 Sedgwid Str., Ede Sul» 
van Etr. 
Neibehols, John A., Apotheker. 411 Sedawick 
Str., nabe Bladhawf Str, 


Melt D. D-. Ubotbeler, Sii @. Nocid ve. 
ebe vd 
Romano, A, Mpotbeler. 187 7, Haltted Cie, 


Mebiter ve. 

t den. Y. Baderei, 259 Wels Str., nahe 
Str. 

Ye Aputheler, 85 Kremont Str. 


a tr. 
Eoyı. Aacod, Anotbeler, 122 Ceminarb Abe, 
de Garfield Ave. 
Boih, Arcadins. Anotbefer, 895 Wels Etr., Ede 
Divifion Str. 
Binbt, —— Abotdeter. 277 Larrabee Gtr., 
e bbourn Abe. 
Rindt, 2. 3, Anothefer, 8557 Gednwid Er. 
Ede Menomonee Eir. 


Late Biem, 


Anlborn, Kraut H., Adotbeier, 1202 BrunMator 
Ube,, Ede Evaniton Ave, 

Unberion, G. U, Apotheker, 1147 Oft Belmont 

Ade., Ede Racine pe. 

Bannert, 2. E, Apotbeler, 406 Oft Rabendmwood 
Barl, Ede Melcofe. 

Brauns, M. 2., Apotbeler, 156 Belmont Ave., 

Ede Leaditt Str, 

du. W. %., Adotbeler, 930 Soutbport Abe. 

Noscoe Boulevard. 

Brown, U. 2., Upotbeler, 2324 Ebaniton Ade., 

Bruder, Ott E., Yipotbeler, 1784 Lincoln Abe., 
nabe Berteau Ave. 

Burhop, Aldert F., Apothefer, 1152 Lincoln 
de., Ede Echool Etr. 
Ede Fofter Ave, 

u —— 1659 Lincoln Abe., Ecke Cuh⸗ 


er Abe. 
Danden, R. A, von, Apotbeler, Ede N. Elart 


und Devon Ave. 

Doeberlein, NR. 9. Apotbeler, 1603 N. Elark 
Str., Ede Halited Str. 

Doerr, Cha?. 9., Anotbefer, 1248 Brbn Mamwe 


e,, Ede Wintbrov, Ednemater. 
u. 2 ayatbeler. 303 €. Belmont Ape., 
e. 

Eikenkoeter, Frant, Apotheker, 466 E. Addiſon 
eeeee 
Flannery, T. B., Avotheker. 1852 N. BGalſted 

Str. Edse Diverfeh Boulevarb 
Gorges, Albert, Apotbeler, 701 Belmont Ave, 
Ede Pauling Str. 
Sante, R. 9. AUpotbeler, 1373 N. Clark Str., 
—A Slanie © 
over ach, nco * 
——— ————— — = 2 
uber, r, otbeler, h = 
Ede Belmont Abe. —** 
Hautan, J. H., Apotheler, 4010 N. Clark Str. 
nahe Francis Abve. 
Gnber, Gen., Apotbefer, 1358 Diverfev Blbd.. 
Bleinerts Phurmac, Ede Srbing Bart ® 
ch, e * , 
und Abland Ave. — * 
Kremer, Beat, „yoibeler, 2520 Lincoln Ave., 


Ede Fofte e. 
Krueger, %. Ir 2293 Evanfton Abe, nabe 


inona tr. 

Rena, ©. 2. Apotbeler, 1881 N. Halfteb Str. 
de Addifon Abe. 

Riebredit, E., Upotbeler, PN1 Dito Er, Ede 


erch Er. 
Mertes, A. Kohn, Anotbefer, 886 Li 2 
Ede Southbort Ave. ncoln Abe 


Reimer, 9. ©., Apnotbeler, 702 Linco 5 
Ede Diverfeh Boulehard, —— 
Nommell. 8. E. Abotbekter. Ecke Grace und 


tr 
%.. Anotbeler, 1985 N. 
Enmiot, —— — 359 Ros > 
ı ® Du, Avotbeler, m 
Ede Roben Str. — 
Echmiti, J. J., Abpotheker, 1127 N. Clark Str. 
Ede Arlinaton Place. 
— er, Louis, Apotheker. 80 Webſter Ave, 
e 


outhport Abe. 
Cmwanfon, Rof., Anotbeler, 1402 MWriabtmoob 
A eld Ave 


be. 2 Sheffiel 5 
Umenhofer Aumann, Mpotbeler, 1100 N. 
Halfted Str., Ede Fullerton Ave. 
Beireter, %., Summerdale PBharmach, Ede Ras 
venswood Park Abe. und Fofter Abe, 
— Bremen, 1515 N. Clark Etr.. 
e 


ellinaton. 
Bobel, €. €... Unotheler, 1373 Gheffield Abe. 
Ede Grace. 


Bettfette 

Alten, R. ®. & Co, 81 N. Hamlın pe, Ede 
Sulton Str. 

Baerdlau, Wu. %, Apotbeler, 1118 Armitage 
üpe.. Ede Ballou Str. 

Behmer, Ktto, Apotbeler. 805 Auaufta Ste, 
Ede Mood Gtr. 

Behrens, €. Anotbeler, 807 ©. Halited Etr,, 
Ede Eunalport Abe. 

Berman, Sojeph, Anothefer, 472 S. Wincheſter 


© Ave., a a —— Rn 
ernard, Ed., Apotbeler, ' . Zablor Eier. 
Ede Roben Et 


e x. 
Bertram, has. Apntbeler, 2132—36 Elſton 
Ade., Ede Albanb Ave. 
Binby’3 Pharmach, Ede Lafe und Campbell 


be. 
Bierke, Kohn G., Apotbeler, Wrightimood und 
moniicello Abe. 
J 33 578 W. Diverſey Blod., nahe 
n e. 
E. G. F. Avbotbeker. 040 W. 21. Str. 
Ede Leaditt Gtr. 
Brod, Zohn, Chemical Co., 340 W. North Ape.. 


e Roodb Str. - 

Central Bar! Avenne Bharmach, 1190 Armis 
tane Abde., Ede Central Barf Abe. 

Gentury Bharmach, 0 @. Ebicano be, 

Ede &t. Louid Abe, 

Ehwatell, X. 3, Apotbeler, 22. Str. und Cali⸗ 
fornia Abe, 

Gofien, B. fr. Anotheler, 1543 W. 12. Str. 


Than be. 
Abvotheker, 2404 Milwaukee 
— iverſey Abe. 
Srefiel, 8. ©., Avotheler, 323 &. Weltern Ave. 
Ede Harrifon tr. 
Elishurg, Lou M.. Apotbeler, 16 &. Haliteb 
Str., nabe NRandolvb Str. 
Bechter. A. E. Anotbeler. 62 Canalvort Abe. 
Ede Nefferlon Str. 





I 
| 
\ 


| 
| 
| 


Bernie, ©, Uncibeler, 418 ®. Dinifion Er. 
e € 5 — 

, 9, Qpotbefer, 1312 N. Weltern Abe. 
Ede Fullerton Abe, 
Grand Bharmach, 3. Wind 

e 


1950 Grand Mpe., Ede San be. 
— — — 748 B.. Ebicans 
Wr ce ohne e. 
— ' F *8 — 287 W. 12. Str. 
nabe Halite N 
@rneuet, Karl, Mbotbeer. 1184 W. Nortb Abe. 
e Edaulding Abe, 
Sartwin, D. 5 „üipotßeter, 1570 Milwaulee 
eitern Abe. 
Hartwig. N. W., Mpotheler, 476 Milmautee 
Ave, Ecke Ebicago Abe. 
Seine, Heinrich, Mvothefer. 952 Armitane Abe.. 
Ede Kediie Abe, 
— — zumuten: 764 ®. Dipifion Gtr., 
e Maplemoodb Abe, 
Heller, Robert, Apotbefer. 861 Blue land 
Abe.. Ede 14. Str. 
— —5—— 1071 N. NRoben Str. 
e ran Str. 
Serdticda, G. #., Nboiheter 418 ©. Califoenta 
Ade., e Poll Etr. 
Soelser, 2. dt oe &botheler. 688 WB. Nortd 
e., nabe Weiter be. 
— — Sipotbefer, 1901 MilmauteeAibe.. 
e California Abe. 
Rapıus, ©. X., Avotbeler, 1754 W. Nortb Abe. 
nabe Trip Ave. 
Karaiid Bros,, Apotbeler, 801 Armitane Abe. 
Ede Humboldt tr. 
Kann, Nic, Mpotbeler, 471 N. Afbland Ave. 
Ede Emiln Etr. 
Re — —— Abotheker. 482 W. Lake Str. 
eldon Etr. 
Kowarit, Wictor, pothefer, Ede North Abe. 
und Leapitt Etr. 
Rowarif, Victor B., Apothefer, 538 W. Divifion 
Etr., Ede Leapitt Etr. 


Zange, Adotbeler, 674 W. Late Etr.. Ede 
Mocd Etr, 

Leigh, 2. R., Anotbeter, 234 Milmautee Abe. 
Ede Green Etr. 

—— F. JAvotheter. s888 Milwaute⸗ 

Abvbe. Ecke Diviſi etr. 

— — Fland Ave. Ece vin⸗- 
coln Sir 


Lion Vharme Ave., nahe 
A ec, 1784 N. California 


on ? * 
Liveſey, di. J. Apotheler, 840 Grand Ave., nabe 
Meitern Ad 


e. 

2udolph, 9. W., AMpothefer, 455 W. Belmont 

„Abe. Ede Albanh Ile. 

m &, Avotbeler, 724 18. Etr., Ede Baw 
Str. 

Mattas PBharmach, Ede 22. Etr. umd Nobea 


Str. 

Maitas, Zof. ©, 1540 W. 22. Str., Ede Alband 

Avenue. 

Matthai. Chas Avotheker, 626 Welt Ebicand 

„Ape. Ecde Lincoln Str. 

——— ©. %., Apotheter, 1471 35. Str., Ecke 
Wood tr. 

Merz; Drug Go., 560 N. AfhIandAve., Ede Mil 
Iwaufee de. 

Meiirtom, W. 9. Apotheker, 728 Elfton Abe,, 
nabe Glybourn Abe. 

— Bros., Apotheker, Madiſon und Tbroov 

Meyer, u. J. Apotheker, 478 W. 12. Str.. Ede 
Centre Ave. 

North Ave. Bharmach, J. Schachter, Iunhaber. 
215 M. North Ade.. Ede Didfon Str. 
Telitan Brns., Apotbefer, 570 Blue Aland 

Ade. Ede Afbland Abe. 
BR 3» AUnotbefer, 477 Onden Xpve., Ede 
Str 


0 i 
Suales, ver 2, Anothefer, 1086 Milwaukee 
— zwiſchen Lincoin Str. und Evergreen 


Abe. 

Nahlis, Dito G., Npotbeler. 616 W. 12. Str. 
Ede Laflin Str. 

— Bharmach, 1783 W. Chicano Ape.. Ede 


Hamlin Abe, 
— ER * Avotbeker. Ede 12. Str. und 
Hobne Ave. 
Nschke. E. * —— 124 S. Weſtern 
Ave. nahe Monroe Str. 
Robin, %., Mpotbeler, 465 ©. Paulina Etr. 
Ede Tatılor Str. 
nen, Gi Mboleler, 2985 W. Diviſion Str. 
e 00 B 
Sacks 8. Apotherer, 915 M. Nortb Abe. nabe 
California de. 
Sattler, Dr. Bhilips, 1324 Oaben Ave, Ede 
ber Abe. 


Cam 9 

Echmitt & Engel, Apotheker, 568 Weit Ebicano 
Ade., Ede Mood_Etr, 

Schroeder, WM. H., NApotheler, Ede Winnemas 
und N. Weftern Abe. 

Ehaper, H. M., Anothefer, 1369 MW. Nortb Ave. 
Ede Central Rarl Abe. 

Etniger, M. D., Npotbeler, 457 Centre Abe. 
Ede 14. Str. 

Etorlan, E©. R. ‚Avotheler, Ede Beftern Abe. 
und Anguſta Str. 

— en rg ei 1083 Milwaukee 

e. Ecke Fullerxtan Abe, 

Stulit, Henry, Npotheler, 648 WM. 21. Str., Ecke 
Paulina Str. 

Eweenen. Tho2. U.. Npnihefer, 626 W. Harrb 
Ton Str., Ede Taflin Str 


Stiel, Chad, npotbefer, 1629 Onben Abe. 
nahe Qamndale pe, . 
Thorion, G. W., ——— 208 Grand Abe. 
T 


Ede Carpenter Str. 
Npton Pharmach, 1483 Milmaufee Ave. Eds 


pton a 

MORE: u Apotbeler, 2170 W. 26. Etr.. Eds 
2. e. 

— Apothefer, Ede Ebicago Abe. und 
o 


9 e € 
Kelowötn, 


in I 8vgheter. 709 Milwauke⸗ 

be.. Ede Noble Str. 

Bad, Kol. I, 2798 wilmaufee Ave., Ede Bel 
mont Abe 


Boelter. Gen.. Mnothierer. 484 W. Chicano Abe. 
nabe Afhland he. 
Noner3 Bart, RI 


Kewel, 8. 2. Ede Greenleaf und Eaft Raven 
1000d Barf Abe. 
Eübdifelte 


Bate, Henrn 8, Adotbeler, 43. und St. Lars 
rence de. 
— = N., Anotbefer, 55. Etr. und Anale 
ide €. 
Burger, Albert, Apotheter, 5100 Aſhland Abe, 
Card, Thomas E., Apotbeler, 35. Straße und 
Eottane_Grovde Ade. und PVincenne3 Abe, 
ewey & Co. U. B., Apotbeler. 63. Sir. und 
Sinalefide de, 
Ede Paulina Str. 
Dies, Kohn, Anotbeler, 4446 State Str. 
Evens, Albert, Apotbeier, 57. Str. und Afblany 


Avenue, 
Sinninger, Baul, Apotbeler, 420 €. 26. Er. 


Ede Canal 2. 
Frant, ©. B., Upotbeler. 41. Str. und EUi3 


Abvennue. 
Grurd, C., Apotbeler, 3511 Archer Abe. 
Hermann, m %, Apotbeler, 31. Str. und 
Calumet Ave. 
‚U .E., Avotbeler. 3100 MWentmorib Ave, 
Zanda, —* 3601 ©. Windefter Ave, Ede 36. 
Gtraße. 
Kniaht, E. ©®., Adotbeler, 2601 Wenttwortb Anz. 
Snohe, William B., Anotbeler. 6053 ©. Halfted 


Straße. 
NKrehäler, E. &., Abotbeler, 5059 Ctate Str, 
Stizan, W. G., Adotbefer, 5501 ©. Halften Str, 
Manningn, E. E., Avotbeler, 1256 W. 69. & 
Mares, Fu, _Anotbefer, 2876 Archer Abe 
Mathiion, Sporen, Anotheler. 2126 Andianu Ape, 
Drxtenitein, 9. M., Avotbeler. 47. Straße und 


Cottage Grove Ave. 
DOrtenitein & DBaufe, Anoibeler, 51. Etrake und 
Prairie Wilde, 
adard, I W., Anotbeler. 4259 MWentmortb Ave. 
yillips, "W. W. & Go. Üpoideler, 2468 Wenb 
Iworih Ave 


Rahıis, Geo. S., 3659, S. Halfteb Str 

— =, Üpotbeler, 938 31. Eir, Ede 
Loomis Str. 

Echmelina, %., Abotbeler, 5458 ©. Halfteb Str. 

Chmidt, H., Apotbeler, 4466 Wentmwortd Ave. 

Eeibert, €. ®., Avotbeler, 1259 Welt Gariteld 
Boulevard, Ede Centre Abe. und 5b. Str. 

GShebleiieh, Mile U, Adotbeler. 35. Str. und 


Andiana Ave. 

6 a6. Wr Apotheler, 1410 W. 35. Er. 
aulina. 
Etrauß, Simon, 799 €. 47. Str.. Ede Indiana 


Adenue. 

Wiltams, AU. E., Apotbefer, 1700 W. 63. Str. 
Ede Albland Ave. und 63. und Haliteb 
Etr.. Enalemood Pbarmach. 

Moodward, B., Apotbeler, 7118 S. EChicano Abe. 

Buber, A. ©.. WUpotbeler. 51. Str. und Wenb 
mwortb Abe. 








Zofalberidt. 


Ser Grundeigentyumsmastt. 











Bolgende Grundeigentbums « Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid 


eingetragen: 

Honore Str., MNorbiweftede 36., Oftfront, 3 Bei 
12514; 9. Pirr an Perdirand Maroje, 00. 
2944 bis 8950 Michigan Blod., Oftiront, 
179; Zohn W. Gates don Port Arthur, 

an Michael H. Spabes, $65,500. 
Kruft Deed cuf obige8_ Grundeigenthum, bis 18. 
Juni N Michael H. Spates an Win. 
. Keufle, $43,500. 
8 Sir. 71F. nördl. von N., Weſtfront, 
Avbei W; Frantk Kerſten an Waw Koſowsth, 
320 


28. Str., 1M $. weitl. von Butler, Eüdftont, 50 


Tex. 


bei 1%; 9. S. Bail an Nathan 8. Bladman, 
SM. 
81. Str.. Süpoftede Market Square, 243 %. tmeitl. 


bon Arher Ude., Norbiront, 2046 bei 127 bei 
159; Zu Ziedman‘ an Chicago Hair Cloth 


Go., ‚000. ö 

Mabafb Uve., 533 bis 589, Oftfront, 80 bei 169%; 
Joſeph B. Moos an Henry &. Foriytb, 816,000. 

Untbony Ave, 48 %%. norbieftl. von 8. Etr., 
ey bei 180; James Home an Wim. ©. 

rede, h 

£ „ 170 $. teftl. von Prairie Ave., Nord⸗ 
front, 54 bei 105; Andre O’Donnel an Au⸗ 
gufte Schlefinger, $2,000. 

Andiana Ave, 86 $. nördl. von 47. Str, Dfts 
front, 29 bei 161; Chas. E. Dobbins an Margt. 
Solcomb, $7000. 

Prairie Ave, 150 $. nördl. von 58. Str., Oftfront, 
50 bei 16a: Nahlah von I. Wilion an Sophie 
C. Yiaacs, $I750. 

Alhland Ape., Nordweſtecke 44. Str., Oftfront, 
4614 bei 14; R. Balbig u. And. an W. J. Fre⸗ 


delton. 83500. 
. fübl. von 78., Weftfront, 80 
bei 196; 6. DB. Yobnfon an Harry Maver, 


A . 
Sarvard Xpe., 167 %. füdl. von 73. Str., Oftfeont, 
BB bei 191; Emma €. Ehriftie an a8. X. 


Meran, $1950. 

Sermitage Wde., 195 & fübl, von 65. Str., Oft 
front, 36 bet 1%; U. Sangner an James W. 
Varris, $3800. 


Auftine Str., 31%. nörbl. von 8., Oftfront, 3 
bei 121; 2. 3.0 an Michael Y. Yatley, $2500. 
Ba Salle Str., 123 $. füdl. von 57., Offront, 4 
hei 136; Ao8. Biegler an Louife 
w. 8. Str., 29 bis 233, 68 bei 29, 
wiſchen Wentworth Ave. und C., R. 
iſenbahn und Lagerhaus, 5 Jahre f" 
Truft Deed durch Iames ®. Tutbi 
ftus S. Pechody, #32,000. 
M. Galifoınia Ave, 13 und 1314, Oftfront, 5 


yetten, $3000. 
Nordfront, 

% und B. 

6 Proj. 


an Augus 
bei 
8. 


166; Aohn U. Klawans u. And. an Qacob 
Barleibe Bennpeigenttum; 2. 2. Batrd en Roctde 
€ 3 . . an 

“n — Go., Trufter, $11 


145 bei | 


Douglas Plpr., Nordimweftele Turner Une, Güds 
ont 49 bei 167; Clara Monheimer an Naceb 

iltams, $4250. 

©. 41. Court, 216 F. ſuüdl. von 26 Str., Weſt⸗ 
front, 2. bei 124; W. L. Fowler an John See— 
berger, *1700. 

Grand Ave. Nordoſtecke Union Str., Südfront 2 
bei 70 und Gebäude; Dom Brignärdello u. And. 
an Woyllys W. Baird, 811,500. 

Erie Str. 116F. weſtl. von Halſted, Südfront, 
4G.bei 126; Slave Peterſon an W. W. Baird, 
827,500 


Dasjelbe Grundeigentbum: W. W. PBaird an North 
ern Treuft Co., Truftee, $27.500. 

Haddon Ave, 96 $. meftl. von Campbell, Süd: 
ront, 24 bei &; John W. Doyle an Bridget 
leming, $1800. 

Harding Übe., zwiichen 21. und 9, Str., Weltfront, 
De 1299; 9. 4. Gardner an Yohn Panos, 


Chafe Ave, Nordoftede Perry, Südfront, 50 bei 
9. Ihompfon an 


145, u. a. Grundeigentbum; €. 
John E. Haegele, KI5RR 
— Bat BE — Per ee Chaſe, Weſtfront, 
0 bei 105; Charles 9. ompjon an Harr - 
MacDonald, 6000. ——— 

Ures Sub., Theil von Lot 9, füdöfl. %, 80, 41, 
14; Nahlaß von Edward Henderſon u. And., 
durh M. in Ch., an Eva Anna Henderfon, 87000, 

Barry Ave, 26 F. öftl. von Aijhland, Nordfront, 

25 bei 124; Clara Feed an Anton Meltenrotb, $5000, 

Lawrence Ave, 863 %. ditl. von Sheridan Road, 
Nordfront, 176 bei 99; Harvey GE. Grace an 
James A. Beckwith, $10,560. 

— m. > & di mes Berteau, Meftfront, 
5 bei 124; 3. D. Engelbredt an Zohn NR. ⸗ 
bet, 8800. * * 

Osgood Str. 325 $. füdl. von Grace, Meftfront, 
25 bei 190; Charles A. Borgefon an Matthew 
Robinion, KIM. { 

nun — ——— — ** Oſtfront, 
50 bei 185; Sara e ea an George Meine 

are SO. — 
urner's Sub., Lot 11 u. füdl. 36 Lot 10, Reſub. 
Vidas 1Iis 6KTheil bon Fanart %, 19, 9 14: 
F 4. Mittelftaedt an Emma Manthe, 85000, 

Ward Str., 220 %. nördl. von Mapeland Ve. 
Oftfront, 30 bei 120; A. €. Berglund an Fran 


eis, ‘ M 
Grancisco Ave, 5 %. füdl. von Mapeland, O 
front, 50 bei 15; €. Braun u Be 


81900. 

16 und — ug = Str., Nordfront, 64 bei_107: Eds 
8 . Emmerich an Charles Dohrmann, 
687 Cleveland Ave., Oſtfront, 86 dei 99; 
— - Gr I * — 
ET Lanoley Ave. ront, ei 90; A. F. 
Eſch an Harry Gunther, 84000. u 
geavitt Str., 49 F. fübl. von 86. Weſtfront, B 
bei 124; 3. Yobanjon an Yohn Garland, 82600. 
Nrn. 240-242 Monroe Str., Nordfront, 0 Hei 
200, 9 Yub_weitl, von Franklin Str., 5 gehe 
44 Proz; Teuft Deed dur Gorneli $. Wooley 
von Nein York Gity an Francis W. Marwell, 


’ 












Apotbeler. | Deuticen, 


Abendvo 








Zobesfäe, 


Nahfolgend verdffentlihen wir die Namen Dr 
über deren Tod dem Gelundheitgems 
Meldung zuging: 

Beeber, Seroy %., 17 %.; 518 Yuftin pe, 
Diele, Ida, 20 J.; 3241 Butler Str. 

Klein, Shea, 55 %.; 135 Eibley Str. 

Lampe, Ferdinand, 8 Mo.; 110 Locuft Str. 
Verihow Lizzie, 16 Y.; 164 Gobleng Str. 
Simon genore, 2 3.; 724 Turner pe. 

Zur, Sohn, 2 3.; 212 Dayton Str, 


— ie — — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrenat von: 

Jeſſie gegen Charles A. Shoemaker, Verlaſſen; 
Nora gegen Venjamin F. Martin. grauſame Be— 
handlung; Rasmine gegen Hans Aarup, Trunkſucht; 
Anna gegen Erdman Jahn, grauſame Behandlung. 

ee a — 


Varktbericht. 


Chicago, den 15. Auni 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife). 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 
3, roth, M—I1lac; Nr. 2, hart, 
3, hart, 89-Hlbec. 
Frühjahrswerzen, Rt 2%, $1.08; Wr. 3 
96c—$1.08. 
Mais, Nr. 2, 69%4c; Nr. 2, gelb, 70er; Nr. 3, 
I; Nr. 3. weiß, TI; Nr. 3, gelb, 
69.0c; Nr. 4, 5 6e. 





II; Nr. 
ER; Nr. 


Hafer, Nr. 2. 5le; Nr, 2, weiß, 5u—öse; Wr. 
3, 5ae; Nr. 3, weiß, 50-52; Nr. 4 
weiß, A—5le; Standard, 5lkar. 

Medi. Winter-Patents, $4,50-84.60 das Pab; 
Roggenmehl, 33.70-84.00; Minnejota 2 
Patent, Straight Frbort Bags, 84.70-84.80; 
bejondere Marten, $5.75. 

Heu (Verkauf auf den Gelciien). — Belte3 neues 
Timotby, $13.50-$14.50; Nr. 1, $11.0-$12.50; 
Nr. 23, $9.50—$10.50, Nr. 3, .00-—$10.00; 
beftes Prairie, $11.00-$11.50. do, Nr. 1, 
89.50—$10.50; Nr. 2%, 88.00-39.00; geringere 
Sorten, $7.,50—$8.50. 

Del 

Prima, weih, 10eecorn.. — — 0.09% 

—— 0.1114 

Dleum Spirit .eacose» ——— 0.114 

—— —— 0.10%q 

nn EEE — 0.134 

MaiginensBafolin --:.ur000.. use 0.24 

Lein ſamen⸗Oel, roh, per 5 Faß...... 0.41 
do., gereinigt, der 5 Faß....- . 0.42 

Brenn easssauerennenne —— 0.4636 

Schlachtvieh. 

Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 

36.50-87.85 ter 100 Pfund; gewöhnliche bis 


35.00-86.50; geringe bis ausge⸗ 
fuchte Kühe, .00-$0.50; gewöhnliche bi mitt: 
lere Kälber, $3.50-$4.75; gute bis ausgefuhte 
Stälber, 85.00-80.25; Bullen, gute biS audges 
ſuchte, 8.00 45. 25. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
85.50 85. 60 per 100 Pfund; gute bi ausges 
juchte (zum Veriandt), 85.70-85.85; gute bis 
ausgesuchte Fleijchermaare, 5.755.855; mitt: 
lere bis gute Ferfel, $4.00-85.35; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 52.75-85.00. 

Schafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund, 
$5.25—86.00; gute bis beite Schafe, 3.75—$5.75; 
„Vearlings“, $3.25—$0.15; „Clipped Lambs*, 


gute Sorte, 





gute bis ausgejuhte, $.00-$6.40. 
Molkerei⸗Produlte. 
Butter— 
„Greamery“, extra, das Pfund. .$ 0.24 
Ar. 1, Das VBrund..o.cesse — 0.21 
J DRS Diund.eenanene — 0.19 
„Dairies“, extra, da3 Pfund... 0.21 
Mt. 1, DRS Dülldesecuosennese . 0.% 
„Ladles“, das Pfund........... 0.1734 
Padwaare, das Pfund.......... . 0.1644 
Ei e r— 


Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 


— — — —— 0.13 
do., (Kiften eingeichlofien).. 0.13.—0.14 
„Firſts“, das Dutend.......... o.14. 16 
„Frtras“, das Dutzend.......... 0.17 2 
Räfe— . 
NRabıfäfe, „Twins“, d. Pfund.. 0.10 —0.101% 
RN das az" u Br ie 
„Voung America“, dag Pfund.... 0.11,—0. 
Prid, das Pfunds.cssoccccsnnee 0.8 —0.10% 
Schweizer, das Pfund........... 0.10 —0.12 
Limburger, das Pfund.......... 0.9 —0.09 


Geflügel und Kalbjlciid, 


Geflügel (ledbeud)— 








Hühner, das Pfund... 0.11% 
"Springs", das Pfund... —1.22 
Hähne, das Piund....... RR 0.07 
Truthühner, das Pfund.......... 0.14 
Gänse, das Dutzend ............. 4.0 —6.00 
Enten, das Pfund........... .. 0.11% 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, daS Pjund..ccsoosnssse 0.11% 
„Springs“, das VPfund.cccocee 0.0 —0.22 
Truͤthühner, das Pfund.......... 0.10 
Enten, das Pfund. coooaccsensee 0.0 0.094 
Kälber (geihladte)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06%, 
60— 80 Lid. Gewiht das Pfund 0.06 —0.07i4 
80-100 Bid. Geriht, das Pfund 0.08 —. 0833 
Obſt und friſches Gemuͤſe. 
Aepfel, das Fah3 1. 4.90 
Erpbeeren, Midigan, 16 Duarts.... 0.9 —1.25 
Kirfhen, 24 Quarts................ 2.25 —3.00 
Brombeeren, 24 Duartd.oncarconese 0.75 —2.23 
Stahelbeeren, 24 OQuarts........... 1.75 —2.00 
Blaubeeren, A Quarts............. 2.09 —3.00 
Simbeeren, rothe, 24_Duart3..uense» 2.50 —3.00 
do., fShwarge, 24 Duart3:..... 2.50 —3.00 
Johannisbeeren. Ib Quarts.......... 2.00 
Gfirjihe, die Kiſte.............. 6 25 —0.60 
VBlaunen, 24 Quarts......44 50° —1.00 
Sitronen, Kalifornia, die Kilte...... 2.0 —3.0 
Trangen, Kalifornia, die Kiſte...... 3.0 —.00 
Bananen, Jumbo, das VBund..c.neese ö 1.60 
Ananas, das Faß...... sooo. 1835 —. 
Melonen, Gems, die Kifte 1.00 —2. 
Wajjermelonen, Garladung.. 7500-325. 
Kraut, das Faß .**...... son AR „(X 
Blumenkohl, die Kiſte................ 50 Di 
Koͤpfſalat, das Faß................ 
Blaͤtiſalat, der Kübel............ 0.35 —0.0 
Champignons, die Schachtel.......... 0.30 —0.55 
Sbargeln, die Kiſte.................. 0.50 


Rothe Rüben, Die Kite 








Mohrrüben, die _Kifte.. HD —. 
Smiebeln, der Quihel.. en. 0.50 .00 
Tomaten, die Kiſte .................. 0.B —.50 
Sellerie, die Kiſte................... 0.40 —1.25 
Spinat, das Faß. .................. 0.35 —0.40 
Rüben, der Sad ................... 0.410 —0.50 
Rettige, das Hundert... 0.50 —0.75 
Wieerrertig, das Pund.... — 0,85 
Gurfen, dag Dukend..... .... 0.25 —1.0 
Vrunnenkreſſe, der Korb............. 0.25 —0.35 
Veterſilie, Dud. Bündchen.......... 0.20 25 
Grune Erbſen, die Kiſte .............. 1.00 —1.35 
Bohnen 
Griine Schnittbohnen, Schaätel.. 0.25 75 
Wahsbohnen, die Schagtrl...... 0.50 —1.25 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 2.58 
Mothe Nierenbohnen „2220er 2000. 70 —1.0 


Simabehnen, Kalifornien. 100 Pf. 5.87146.00 
Kartoffeln, Carladung der Bufhel.... 0.0 —0.95 
do., neue, der Buſhel............ 1.10 


 — —— —— 
Bau-Erlaubnigicheine. 


murden ausgeftellt an: 

1499-71 ®W. 12, Str., 3:ftöd. Qadftein Apartments 
gebäude, D. D. SHcaly, $11,%0. 

199 W. GConarek Str, 2:ftöd. Badftein Flatge⸗— 
bäude, T. Monahan, $6000. 

DTSL Lowell Ave., 2sitöd. Yrame Flatgebäude, C. 
Kritger, 250. 

39] Franklin Qivd., 1:ftöf. Vedftein Ladengebäude, 

G. J. Vandehouter, 81200. 

e⸗ſtöck. Frame⸗Reſidenz; S. 


Z⸗ ſtoͤck. Apartmentgebäude; 


1621 W. Dakin Str., 
L. Sprout, 8*2100. 
1616—D Racine Ave. 
George Croß, 811500. 
164 W. 67. Str., 2ꝛſtöck. Backſſtein Flatgebäude; 
T. M. Moroney, 83000. 

2487 N. Robey Str., 2⸗ſtöck. Badftein-Reſidenz; 
Peter Morz, TOM, 
0 53. Str., 2eitöd. Backſtein Flatgebäude; Eggett 
Pros., BR. 

7745 Sherman Upe., 1eftöd. Framesfefidenn; ©. 
9. Hids, PM. 

72 Ellis Abe. zwei 2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebäude: 
T. Gunn, KOM. 

5257-509 Halfted Str., zwei 3-ftöd. Backſtein Laden⸗ 
gebäude; Eagert Bros., $15,00. 

7241 St. Lawrence Ave. Ee⸗ſtöck. Badſtein-Reſie 
denz; M. Hallſtrom, 2500. 

813 Clifton Park Ave. 2ſtöck. Bachſtein Flatge⸗ 
bäude; Sam Olſon, 87500. 

5024 Serleyg Ane., Isftöd. FramesCottage, Yames 
Toorat, do. 

75-710 WR. 26. Str., drei 2sftöd. Badftein Qadens 
und fFiataebäude, X. Macek, 810,000. 
1311 2. Court, 1:ftöd. Badjtein-Eottage, EC. X, 

Speckman 250. 
117-1111 Oekley Uve., 2:ftöd. Badftein Ladens 
und Flatgebäude, John Bagdzinnas, $11,000. 
1219 Lexington Str., Zsftöd. Badftein Flatgebäude, 
D. 9. Harriion, 84000. 
610 Winthrop Uve., 3:itöd. Badfteinsfylatgebäude, 


3-8 Cameron, $7500. 

TH Mintbrop Ave, Zeſtöck. Baaſtein Flatge⸗ 
bäude, EC. M. Anderfon, $18,000. 

2130 Soutbport Ave. 3sitöd. Badjtein Flatgebäude, 
Charles Erlando, KO. 

5411 Honore Str., 1:ftöl. BadfteinsRefidenz, 6. €. 
Pyterek, 8100. 

7808 Kimbart Uve., 1sftöd. yramesEottage, ©. B. 
Wife, $H1500. 

134 W. 70. Klace, 2eftöl. Badftein Flatgebäude, A. 
Hallaren, $6000. 

18 W. 70. Wlace, 2ftöd, Badftein Platgebäude, 
U. Hallaren, 86000. 

6232 Evanfton Anve., 2⸗ſtöd. Backſtein Flatgebäude 
H. Rinden, 8000. 

6434 Honore Str., 2eftöd. Badftein Flatgebdude, C. 
X. Brunner, $420. 

1374 N. Samyer Ave., Isftöd. Badftein ylatgebäude, 


— — — 
Str., zwei 2ſtöck. me atge⸗ 
bäude. B Waindl. $5600. ae urn 
14123 N. 34. ‚ lsftöd. FramesCottage, Mary 
Mautomwsta, $1100. 

804 W. Chicago 'Ave., Isftöd. Vadftein Baden und 
Flatgebäude, Auguft Fled, i 

45 W. Divifion Str., 2-ftöd. Vadftein Ladens und 
Tatgebäude, S. Goloberg, $5700. 

1491 ft Gongreb Etr., 2eftöd. Badftein Blatges 


. Meade, k 
4109 Rodiwell Str., 1sftöd. Frames Anbau; “ Yames 
Wiliamjon, $%000. 

588 bis 580 Yllinois_Str., 6eftöd. Badftein Lagers 
haus, Chicago Tod and Canal Eo., 425,000. 
24 Summerdale Ape., 2:itöd. Baditein Flatgebäupe, 

Charles Zohnjon, $4500. 
IL Wolfram Ste., 2-ftöd. rame. Blatgebänte, 


Gregorius John, $1800. 


ft, Chicago, 


—— 





Aus Der Welt Der Technit. 


Slasmofail. — Blashäfen. — KAunftmarmer, — 
Mörtelgemenge. — Wilclonferven. — . Verzierte 
Seife. — Bellit. 

Sn der Berliner Kunftausftellung 
de3 oorigen Jahres (amLehrter Bahn 
hof) war am Haupteingang ein inter- 
effantes Glasmofaitgebilde ausgeftellt, 
das fomwohl im auffallenden als auch 
im durchfallenden Lichte eine ſchöne 
Farbenwirkung zeigte. Im Gegenſatz 
zu den befannten amerifanijchen Opa- 
lefzentgläfern, die ähnliche Wirkungen, 
aber mit dem Unterfchieve ergeben, 
daß die Farben im auffallenden Lichte 
anders erfcheinen ala im durchfallen⸗ 
den, 3. B. roth ala blau, meiß als 
röthlich uſp. und dadurch ſtören, 
zeigte dieſe Verglaſung Muſterungen, 
die ſich nach beiden Seiten gleich ſchön 
erwieſen. Die Elemente des neuen 
Moſaiks ſind aus Glas hergeſtellt, bei 
dem zwiſchen zwei gleichmäßig durch— 
ſichtigen Glasfchichten ein feines, ſo— 
weit als möglich durchſcheinendes 
Häutchen von Metall eingelegt und ein— 
geſchmolzen iſt. Dadurch erſcheint das 
Glas im auffallenden Lichte ſchön gol— 
dig oder anders metalliſch und zeigt 
im durchſcheinenden Lichte die Wir— 
kung von mehr oder minder gefärbten, 
mit Schwarzlot geſchummerten (ge— 
tönten) Antikgläſern. Die ſo gefertig— 
ten Verglaſungen erſcheinen, beiſpiels— 
weiſe bei Glasfenſtern angewandt, am 
Tage von innen geſehen als gänzlich 
aus Antikglas hergeſtellt, während ſie 
von außen, von der Straße geſehen, 
alten Gold- oder Silbermoſaiken glei— 
chen. Das goldige oder ſilberne Aus— 
ſehen bieten die Moſaikfenſter Abends 
auch von innen, wenn die Innenräume 
beleuchtet ſind und es außen dunkel iſt. 

Um den Glasbläſer bei der Arbeit 
am Hafenofen vom Gange des Ofens 
weniger abhängig zu machen, verbin— 
det man den Glashafen, dem das fer—⸗ 
tige Glas entnommen wird, mit einem 
zweiten, worin das Glas geſchmolzen 
wird. Der letztere ſteht auf einem er⸗ 
höhten Theile der Ofenſohle und läßt 
ſeinen flüſſigen Inhalt nach dem tiefer 
gelegenen Arbeitshafen überfließen. 
Der Betrieb iſt ſo zu leiten, daß wäh— 
rend das bereits erſchmolzene und ge— 
läuterte Glas dem untern Hafen zur 
Verarbeitung entnommen wird, im 
obern Hafen ein neuer Glasſatz lang— 
ſam geſchmolzen wird. Der Arbeits⸗ 
platz vor dem Ofen bleibt alſo ohne 
Unterbrechung beſetzt. Noch einfacher 
iſt die Art, den Schmelzofen unmittel⸗ 
bar auf den Arbeitshafen zu ſetzen. 
Dadurch wird an Raum geſpart und 
zugleich der Vortheil gewonnen, daß 
fich das Schmelzgefäß in der höhern 
und heißern Region des Ofenraumes 
befindet, wo der Glasſatz ſchneller ein— 
ſchmilzt. Aus dem obern Schmelzge⸗ 
fäß wird das flüſſige Glas durch eine 
Oeffnung im Boden, die ſonſt durch 
einen feuerfeſten Stopfen geſchloſſen 
iſt, nach dem untern Arbeitshafen ab⸗ 
gelaſſen. Letzterer iſt durch eine 
Scheidewand in zwei Theile getheilt, 
die indeß durch eine am Fuße der 
Scheidewand vorgeſehene Oeffnung 
mit einander in Verbindung ſtehen. 
Die hintere Abtheilung nimmt das 
Schmelzgut auf, hält die Gallen zurück 
und läßtdas geläuterte Glas durch die 
Oeffnung in der Scheidewand in die 
andere Abtheilung übertreten, der es 
die Glasbläſer durch eine oder meh— 
rere Arbeitsöffnungen in der Ofen— 
wandung entnehmen. 


Das Färben des Marmors iſt eine 
alte Technik. Sie dient dazu, das An— 
ſehen hauptſächlich ſolchen Marmors 
zu heben, der nach dem Bearbeiten 
und Polieren verunzierende Adern oder 
andere Farbfehler aufweiſt, oder um 
bekannte Vorkommen bunter Mar- 
morarten nachzuahmen. Es em— 
pfiehlt ſich, das Werkſtück vorher mä— 
ßig anzuwärmen, um ſeine Poren für 
die Aufnahme der Farben zu erſchlie— 


ßen. Dann wird die Farbflüſſigkeit 
mit dem Pinſel aufgetragen. So 


färbt man mit einer Auflöſung von 
Auripigment in Ammoniak in weni— 
gen Minuten gelb. Eine lebhafte ſchar— 
lachrothe Färbung erzielt man durch 
das Pigment der Cochenille, das mit 
Alkohol extrahirt und mit etwas 
Alaun verſetzt wird, eine blaue Fär— 
bung durch eine Löſung von Kupfer- 
vitriol in Waſſer. Die Farben drin— 
gen einige Millimeter tief in den Mar— 
mor ein und bleiben ziemlich dauerhaft 
in ihm ſitzen. Eine erhöhte Wirkung 
kommt zuſtande, wenn mehrere fär— 
bende Flüſſigkeiten nebeneinander in 
den Marmor eintreten, jo daß die po— 
lirte Fläche in einzelne Yarbfelder zer- 
legt wird, die fich in unregelmäßig ge- 
baltenen Umrißlinien berühren. Sn 
joldhen Fällen ift der Einfluß der ein- 
zelnen Farbflüffigkeiten aufeinander 
vorher zu ftudiren, damit nicht an den 
Berührungslinien mißfarbige Mi- 
fhungen oder Umfegungen zur Er- 


icheinung gelangen. ft eine folche zu 


befürchten, jo zieht man die Begren- 
zungdlinien mit einer abbedenden 
Yarbe aus, die in den Marmor ein- 
dringt und eine Wand herftellt, die das 
weitere Vorbringen der Farbflüffig- 
teiten bon einem Yarbenfelb auf das 
andere verhindert. Die abbedende 
Farbe darf fich natürlich mit den an- 
dern Yarbflüffigkeiten weder mifchen 
no umjeßen, fonft verfehlt fie ihren 
Zweck. ymmerbin ift die Aufbrin- 
gung fichtbarer VBegrenzungslinien 
bon ungünjtigem Einfluß auf das Ge- 
jammtausfehen, und man tirb daher 
vorziehen, die VBegrenzungslinien mit 
einer Ylüffigkeit auszuziehen, die ohne 
färbende Wirkung ift, wie 3. B. Pe— 
troleum, und die fpäter durch Anmwär- 
men des Werkſtücks ausgetrieben wer⸗ 
den kann. Eine andere Methode ſieht 
von der Herſtellung der Begrenzungs⸗ 
linien gänzlich ab und verwendet 
Farbflüſſigkeiten, die ſich nicht mii— 
einander miſchen, beiſpielsweiſe einer⸗ 
ſeits ſolche, die in Oel, Terpentin, 
Aether, Petroleum, Chloroform, ge- 
ſchmolzenem Wachs oder ähnlichen 
Stoffen löslich ſind. Umrißlinien 
werden, falls ſie überhaupt erforder⸗ 
lich ſind, nur vorläufig und zu dem 
Zwecke gezeichnet, beſſimmte Muſter 


Montaa, den 15. Juni 1908. 
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Tapelen 


Gute Küchen⸗ und 
Bettzimmer = Tapes 
ten, werth 5e — per 

ſpeziell 


hl 


AND? COMPANY 











Nachfrage für Sommer - 


mel, bis $1.50 werth, für 
36.00 Sommer Promenaden-Sfirt3, 


Falte bejebt, die dazu paßt — 
ſchwarz, blau und braun, 


3:95 
2 















Lisle 
Strümpfe 


Amport. Lisle Fa- 
den Damen-Strimpfe, 
mweiße Spigen-Effelte 
und Thwarze Ce ⸗ 


Be Ihe 
au 











HZübſche 1-Stück Jumper Pawn Rleider, 
wie Abbildung, nur 1.69 


Ein Fabrikant im Oſten, der aus der durch dieſen Laden hervorgerufenen 
Lawnkleider Vortheil ziehen und ſein eigenes 
überhäuftes Lager ſchnell für Baar verkaufen wollte, machte uns den nie— 
drigſten je dageweſenen Preis für Kleider, die ſo hübſch und zierlich ent⸗ 
worfen ſind wie diejenigen, welche wir jetzt zeigen. 
Dieſe Kleider würden im regulären Weg 2.98 koſten. 
ſten geſtreiften Lawns gemacht, in allen Farben; die Jumpers ſind 
hübſch mit Spitzen Einſätzen und Tucks beſetzt, — 
voll beſetzter Skirt mit breiter Falte am Bottom, 
in allen Größen. Auswahl von dem ganzen Lager, o 


hier morgen zu dem niedrigen Preis von nur 


Lingerie = leider, in jehr hübjchen Facons, Kopien von theuren Mobellen, 
fanch bejette Notes, mit Spigen-Einfag und Medallions, 
Neb. Aermel oder Einfag und Tud bejegt. Skirt3 dazu pajlend be» 
feßt, Auswahl von $6.00= und $7.50-Werthen gu....... 


Weite Perfian Lan Shirt Waifts, 79 — Zur Hälfte des regulären 
MWerthes oder weniger als der Wholeiale-Preis beträgt, Auswahl von 
vielen hübfchen und eleganten Facons, dieTrimmings find hüb- 
iche Stidereien, Spisen und feine Tudings, Hübjche kurze Aer- 


Bon den feln- 


fluffy 


3.98 


19e 


Prince Chap Ueberröde, fanch Som« 


in grau, Blaid oder fancy Schatten Plaid, mer-Mijchungen, Streifen, Karrirungen 
extra voll plaited, mit breiter jeidener | u. Plaids, hellfarbig, Kombination farb. 
eingelegter Sammetfragen u. 
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Euffs, $5 Werthe, für 











liche Verzierungen auf dem Wege, daß 


ä * iguren uſw. wiederzu— 
wie Bläuur, Figuren uf man durch den Preßſtempel Nadeln, 


eben, die fpäter mit einer gewiſſen ftemp 
| Farbföfung . behandeln find. Die | die in Form der Umriffe eines, Bildes 
weitere Ausführung ift einfach. Man | ftehen, in bie Seifenmafle eintreten 
pinfelt die Farbflüfligkeiten nebenein= | läßt und die gebildeten Hohlräume 


— — — — — — — — — — * 


————— —————— ————— ————— — 


mit andersfarbiger Seifenmaſſe füllt. 
Ein anderes Verfahren bedient ſich zu 
demſelben Zwecke eines zweitheiligen 
Preßſtempels, der aus der formgeben⸗ 
den gewölbten Preßplatte und einem 
ſie durchſetzenden Muſterſtempel be⸗ 
ſteht. Das Seifenſtück wird in die 
Matrize gelegt und nun geht ber Preß⸗ 
ſtempel nieder. Dabei gibt die Preß⸗ 
platie dem Seifenſtück die äußere 
Form, und der-Mufterftempel ſchafft 
in ihm eine Vertiefung für das einzu⸗ 
iegende anbersfarbige Geifenftüd. 
Man hebt jeßt den Mufterftempel ber- 
aus und füllt das Einlageftüd ein. 
Dann geht ver Mufterftempel nod} ein- 
mal hernieber, aber nur bis zum obe= 
ren Rande des Seifenjtüds, und preßt 
das Einlageftüd feit. Durch Hochhe- 
ben von Preßplatte und Mufterjtempel 
wird das fertige Seifenftüd freigelegt. 


ander auf. Sie dringen in den Mar- 
mor ein und ftoßen einander aud) in 
ter Tiefe ab. Wünjcht man nur be= 
itimmte Stellen zu färben und die an 
dern ungefärbt zu laflen, bann bes 
ftreicht man bie legteren mit Delen, 
die das Vorbringen der färbenden 
Flüffigfeit über die feſtgeſetzte Grenze 
derhindern und ſpäter durch Erhitzen 
oder andere Mitiel entfernt werden. 
So wie Marmor verhalten ſich auch 
andere Geſteine, insbeſondere Sand» 
ſtein, Onyx, Achat. Sie können da⸗ 
her auf dieſelbe Weiſe gefärbt werden. 
Ja, man kann das Verfahren auch auf 
die Mörtelmaterialien und die aus ih⸗ 
nen hergeſtellten Gegenſtände, vorzüg— 
lich auf Zementkörper übertragen. 
Dieſe Maſſen ſind porös genug um 
färbende Flüſſigkeiten aufzunehmen. 
Ihrer Verzierung in der beſchriebenen 


Art ftehen daher Schwierigkeiten niht ı Das Zellit, eine dem Zelluloid ähn- 
4 liche Maſſe, bietet dieſem gegenüber 


den Vorzug, daß es ſchwer brennbar 
iſt. Während das Zelluloid aus Ni- 
trozelluloſe und Kampfer beſteht, ha⸗ 
ben wir es beim Zellit mit der Zuſam— 
menſetzung einer Azetylzelluloſe und 
Kampfer zu thun. Die hier zur Ver— 
arbeitung gelangende Azetylzelluloſe 
unterſcheidet ſich von den bisher be— 
kannten dadurch, daß ſie in Azeton 
und vor allem in Eſſigeſter löslich iſt, 
und daß ſie bei Miſchung mit Kam— 
pfer gerade ſo wie die Schießbaum— 
wolle eine plaſtiſche Maſſe liefert. Man 
iſt indeſſen bei der Darſtellung des 
Zellits nicht allein auf Kampfer ange— 
wieſen, ſondern kann auch Kampfer⸗ 
Erſatzmittel anwenden, womit die 
Möglichkeit verbunden iſt, der Maſſe 
je nach der Art des Zuſatzes andere 
Eigenſchaften zu verleihen. So ge— 
winnt man entweder harte, biegſame 
Folien, die dem Zelluloid ähnlich ſind, 
oder weiche, lederartige Körper oder 
ſolche, die dehnbar ſind wie Gummi. 
Dabei iſt das Zellit ſtets durchſichtig 
wie Glas, waſſerbeſtändig, nicht brü— 
chig, und vor allem nur ſchwer brenn⸗ 
bar. Wenn man beliebige Stoffgewebe 
mit einer Zellitſchicht überzieht, ge= 
winnt man Wachstuche. Da das Mu— 
ſter des Gewebes in allen Feinheiten 
durch die glasklare Schicht hindurch— 
ſcheint, fällt der Schablonendruck, wie 
er ſonſt beim Wachstuch erforderlich 
iſt, fort. Buchbindereipapier und Ta— 
peten werden durch einen Zellitüberzug 
waſſerbeſtändig und abwaſchbar ge— 
macht. Sie zeigen ebenfalls das Mu— 
ſter der Unterlage, und ihre Farbe ge— 
winnt an Leuchtkraft. Es iſt auch ge- 


Die bisherigen Verfuche, Mörtelmi- 
fhungen von Sand und Zement oder 
bhdraulifchem Kalt troden in den Han⸗ 
del zu bringen, ſind daran geſcheitert, 
daß ſchon ein geringer Feuchtigleits⸗ 
gehalt des Sandes ausreicht, das Ab⸗ 
dinden des hydrauliſchen Bindemittels 
einzuleiten und die Bildung vonſtlum⸗ 
pen zu veranlaſſen. Soll dieſer Uebel⸗ 
ſtand vermieden werden, dann iſt ſtatt 
des Sandes ein Gemiſch von Sand 
und gebranntem Weißkalk zu verwen⸗ 
ven. Letzterer hat bekanntlich die 
Eigenſchaft, Feuchtigkeit ſchnell anzu⸗ 
ziehen und feſtzuhalten. Ein Gemiſch 
von Sand mit Kalt und Zement zeigt 
die gleiche Qagerhaftigfelt wie Zement, 
Enthält der hydrauliſche Kalt freien 
Aebtalt, jo kann er unmittelbar mit 
Sand gemifcht werden. Der Gehalt 
an Xebtalt wird jo gemählt, daß 
nicht nur das vorhandene Wafler ge 
bunden ift, fondern noch ein Leber- 
ſchuß verbleibt, vem die Aufgabe zu- 
faltt, die fhädliche Einwirkung ber 
Luftfeuchtigkeit auf dem Zement wah- 
vend längern Lagerns abzuhalten. Ju 
gleicher Weife läßt jih aud reiner 
Bortland» oder Romanzement dur 
einen Zuſatz von Aetzkalt gegen bie üb» 
len Folgen des Lagerns in feuchter 
Luft ſchützen. 

Den Fiſchreichthum des Meeres dem 
menſchlichen Konſum in der zwed⸗ 
mäßigſten Form nutzbar zu machen, 
ſetzi ſich eine neue Art der Konſerven⸗ 
fabrikaiion zum Ziele. Die gelochten 
Fiſche, z. B. Häringe, werden in der 
Kochflüſſigkeit durch Stoßen und 
Schlagen auf großen Sieben, die in 
der Nähe der Oberfläche unter die lungen, das Zellit zu blaſen und aus 
Flüſſigkeit tauchen, zerkleinert. Dabei ihm, wie aus Zelluloid, Bälle, Pup— 
(öft fich das Fleifch von den Gräten penköpfe und ähnliches zu formen. 
ch, e& geht dur da3 Sieb in den Die Elektrotechnik zieht aus der Mafle 
Sud und jeht jich am Boden des Ge=- befondern Nuten, meil diefe ein vor= 
füßes ab. Sind mit der Mafle Elei- zügliches foltermittel ift, das bei— 
nere Gräten mit durdgegangen, dann | |pielämeife in Geftalt eine? dünnen 
wird fie dadurch von ihnen befreit, | Ueberzugs die Seidenumfpinnung bon 
bat Man das Verfahren mit demfel- | Dräbten zu erfegen vermag. Ein ein- 
ben oder mit feineren Steben einmal | facher Anftrich von fchwarzer Zellitlö- 
oder mehrmals wiederholt. Nunmehr | fung auf Leder gibt das feinfte Lad- 
trennt man ba3 SFleifh durch ganz | leder. Am michtigften fteht die Dar- 
feine Siebe oder Filter von der Flüf- | fiellung von Kinematographenfilms 
figteit ab. Die große Flüſſigkeils- aus Zellit ba. Denn folce brennen 
menge laugt das Fifchfletifch bis zur | nicht. Wemerfensmwerth ift ein Ver: 
‚Gefhmadlofigteit aus, Diejer Uebel» | fuh, der in einer Rinematographen- 
ſtand läßt Hi baburch vermeiden, daß | fabrif gemaht murbde. Man fehte 
‚man ben gebrauchten Sub forgfältig | einen Zelluloidfilm bem Strahlenbün- 
fterilifirt und ihn immer mwieber zur | bel einer Bogenlampe aus, indem man 
Behandlung neuen Fifchfleifcges be» | bad Werk des Apparats einen Yugen- 
nugt. Da ſolche Fiſchtonſerven blick ſtill ſtellte. Schon nach drei Se— 
Imadhafter und bequemer zu genie · kunden flammte der Film auf. Dann 
Ben ſind als Fiſche, die überſalzen und wurde ein Zellitfilm eingeſpannt und 
roh ſind und noch die Gräten enthal⸗ das gleiche Experiment gemacht. Es 
ten, liegt auf ber Hand. baß felbft eine zehn Minu- 

In Seifenftüden erzeugt man niebe ten lang währende Beſtrahlung keinen 








| 








nachtheiligen Einfluß auszuüben ver» 
mochte. 





—)>0 —— 
Das Eiferue Kreuz. 


Das Eiferne Kreuz ift, wie die fo- 
eben erfchienene Ranglijte für 1908 
ergibt, jchon felten in der preußijchen 
Urmee geworden. Zwar find nod 
fämmtliche fommandirenden Generäle 
in feinem Befib, jedoch von den Gene- 
tralleutnant3 nur noch annähernd bie 
Hälfte, von den Generalmajors etwa 
ein Drittel, von den Oberften nur no 
einige wenige. An Inhabern der zwei: 
ten Klaſſe weift die Ranglifte noch 313 
Dffiziere (1906 noch 472) und 10 (23) 
Sanität3offiziere auf, unter ihnen 51 


Offiziere Bi und 5 GSanität3offiziere 
(11), 1 erVe und Landwehr. Die 
erſte Klaͤſſe des Eiſernen Kreuzes er- 


ſcheint noch bei 32 Offizieren (40), 
von denen 4 (8) dem aktiven Dienſt— 
ſtande angehören, nämlich die Gene— 
ralfeldmarſchälle Prinz Leopold von 
Baiern, General-Inſpektor der 4. Ar— 
mee⸗Inſpektion, und v. Hahnke, Gou⸗ 
verneur von Berlin und Oberbefehls— 
haber in den Marken, ſowie General 
der Infanterie v. Ploetz, kommandi— 
render General des 8. Armeekorps zu 
Koblenz, und General der Kavallerie 
v. Moßner, Gouverneur von Straß» 
burg. Die übrigen 28, davon 25 Ge- 
nerale, befinden fich in inaftivem Ver—⸗ 
hältniß, die Mehrzahl ala Offiziere 
der Invalidenhäufer, Regiments-Chef 
ufmw., unter ihnen ber General-?Feld« 
marfhall Freiherr v. Lo& zu Bonn; 
zwei gehören der Landwehr an. Vor— 
ſtehendem ſei hinzugefügt, daß in der 
aktiven Armee die Mitkämpfer bon 
1866 nahezu ausgeſtorben ſind. Unter 
ten fommandirenden Generalen befin- 
ben fich deren noch acht, unter den Di- 
bifionsfommandeuren nur einer, 
— — —— — 
Die man ablehnt. 


Aus Anlaß ded Prozeffes, den Cla- 
retie gegen Mirbeau verloren bat, er- 
zählen die „Unnales“ eine hübfche Änek⸗ 
dote, mie man e3 gefchidter anfangen 
fann, ein Theaterftüd abzulehnen. Ei- 
ne3 Tages erhielt Neftor Roqueplanı 
bon einem TIheaterfritifer, deſſen 
Veindfhaft ihm unangenehm werden 
fonnte, ein Drama vorgelegt. Es 
taugte gar nicht3; aber wie fonnte er 
e3 ablehnen? Endlih fand er ben 
Ausweg. Eines Morgens erfchien cr 
bei dem Autor und fagte mit Thränen 
in den Augen: „Sch habe Khr Drama 
gelefen. 3 ijt herrlich, ich bin tief er- 
I&hüttert, nein mehr, völlig überwältigt. 
Und bo muß ich Sie bitten, e3 zu= 
rüdzuziehen. Ein ſeltſamer, ſchreck— 
licher Zufall will es, daß Sie in dieſem 
Drama bis auf den letzten Zug eine 
äußerſt ſchmerzliche Tragödie meiner 
eigenen Familie wiedergeben. Wenn 
ich es darſtellen ließe, ſo müßte ich ge— 
wärtigen, daß am Tage nachher einer 
meiner Verwandten ſich eine Kugel vor 





den Kopf ſchießen würde.. . .“ Der 
Kritiker zog ein Geſicht, aber was 


konnte er thun? Er konnte doch nicht 
die Verantwortung auf ſich laden. 
durch ſein Drama einen Menſchen in 
den Tod gejagt zu haben. Alſo willigte 
er ein. Am ſelben Abend noch ſchickte 
Roqueplan fein Manuftript mit einem 
Billet zurüd, auf dem gefchrieben 
ftand: „Emigen,Dant von einer gan- 
zen unglüdfeligen Yamiliel* 





— Um Neujahrstage.— Zeitungs- 
frau (bei einer alten Jungfer die Zei- 
tung abgebend, indem jie auf ein Neu⸗ 
jahrsgeſchenk hofft): Ich wünſche Ih⸗ 
nen recht viel Glück zum neuen Jahr, 
liebes Fräulein, und es ſtehen heute 
eine ganze Menge Heirathsannoncen in 
der Zeitung. — 










er. — „The Hohden.“ 

. nxbe Flower of the Rand.“ 
vera Houje — „Paid in Full.“ 
Opera Houfje — „Sir.“ 

. — „Coujin Kate.” 

. — „The Merry Widom.” 
fe. — Konzert jeden 
Nachmittag. 
. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Abend und 
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itg. — Allerlei Attraktionen. 
art. — Allerlei Attraltionen. 
ei: Part. — Allerlei Attraktionen. 
. — Ullerlei Attraktionen. 
. — MÜlerlei Attraktionen, 
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RENE 
En 


Meine erfie Berührung mit der 
Rechtspflege. 


Eine Jugenderinnerung von Paul Laband. 


Es war im tollen Jahre 1848, daß 
ich zum erſten Male die praktiſche Be— 
handlung eines Rechtsfalles aus eige— 
ner Anſchauung kennen lernte, und es 
war ein höchſt eigenartiger Fall, der 
jich meinem Gedädhtniß tief eingeprägt 
bat. Die revolutionäre Bewegung 
hatte ihre Höhe erreicht und die “Xdeale 
jener Zeit hatten auch mid; erfüllt. Jh 
war zwar erft zehn Jahre alt und 
QDuartaner, aber entjchloffen, für bie 
Erreihung der höchſt nothwendigen 
Freiheit und Gleichheit mein „Gut und 
Blut“ herzugeben. Gut beſaß ich frei— 
lich zunächſt noch nicht und das Blut 
hätte ich jedenfalls für den äußerſten 
Nothfall aufgeſpart; aber im Geiſt 
nahm ich an der Revolution lebhaften 
Antheil, denn ich war von der Ueber— 
zeugung durchdrungen, daß das preu— 
Hiſche Volk nunmehr „für eine konſtitu— 
tionelle Verfaſſung reif fei”, mie man 
täglich hören und lejfen konnte. Unter 
den Errungenjchaften der Repolution 
intereffirte mich aber befonders eine, 
nämlich die Bürgermehr; fie fchien mir 
wichtiger ala die Preßfreiheit und die 
Treiheit der Wiflenfchaft und ich er= 
blidte in einem alten Säbel, einer 
linte (ohne Patronen) und einer roth= 
meißen Binde oder Schärpe, die in un 
ferer Wohnung abgeliefert tmorden ma= 
ten, eine fichere Büragfchaft dafür, daß 
das Volk aus den Tefleln eines abjo- 
luten Herrfcher3 befreit werben und 
das Glüd einer parlamentarifchen Re- 
gierung endlich genießen merbe. Die 
Bürgermwehr als die organifirte „ecdie 
Volkskraft“ genoß meine größte Sym— 
pathie und mit Stolz nannte ich die 
Kompagnie, zu welcher mein Vater ge— 
hörte, „unſere Kompagnie“. Um nun 
die für jede militäriſche Macht be— 
kanntlich unentbehrliche Disziplin auf— 
recht zu erhalten und zu ſichern, wähl⸗ 
ten die Herren Bürgerwehrmänner der 
Kompagnie ein „Ehrengericht“, deſſen 
Zuftändigfeiten mir zwar nicht befannt 
maren, das aber fiir mich ber Gegen- 
ftand größter Verehrung mar, meil 
mein Vater demfelben al3 Mitglied an- 
gehörte, ja fogar, wohl wenn ihn bie 
Reihe traf, als deffen Vorfigender fun- 
girte. 

Eines Tages ereignete fich etwas, 
mas mich in große Aufregung verjeßte. 
Mein Vater fam an einem ber heiße- 
ften Tage jenes ungemöhnlich heißen 
Sommer vom „Ererzieren“ nad 
Haufe und erzählte, daß in der Kom= 
pagnie etwas borgefallen jei und am 
nächjften Tage in unjerer Wohnung eine 
Situng des Ehrengerichts«ftatsfinden 
werde. Nichts konnte mich mehr er— 
freuen als die Ausſicht auf dieſe prak— 
tiſche Bethätigung der neuerrungenen 
Freiheit und ich war nur geſpannt, ob 
der Uebelthäter gleich in unſerer Woh— 
nung geköpft oder gehängt werden wird 
oder wie das ſonſt geſchehen wird. Daß 
es ſich um ein Attentat gegen die ſchwer 
erkämpfte Freiheit des Volkes und ſeine 
heiligſten Grundrechte handle, nahm 
ich ohne Weiteres an. Am nächſten 
Morgen wurde in unſerer ſogenannten 
„guten Stube“ ein langer Tiſch aufge— 
ſtellt, mit einer grünen Decke belegt, 
und mit Tintenfäſſern, Schreibpapier 
und neugeſchnittenen Gänſefedern 
(Stahlfedern gab es noch nicht) ausge— 
rüſtet; auch einige Erfriſchungen für 
die Herren Ehrenrichter waren herge— 
richtet worden. Meine Erwartung war 
durch dieſe feierlichen Vorbereitungen 
im höchſten Maße geſteigert; ich ſollte 
etwas Neues, für mich noch nie Dage— 
weſenes kennen lernen und ich konnte 
vor Ungeduld kaum die Stunde erwar— 
ten, zu welcher das Ehrengericht zu— 
ſammentreten ſollte. Endlich ertönte 
die Schelle; Mitglieder des hohen Ge— 
richtshofes erſcheinen; zu meinem Vers 
druß unbewaffnet und ohne Uniform, 
ſo daß mein Reſpekt vor ihnen erheb⸗ 
lich erſchüttert wurde, und als alle da 
waren, wies mein Vater mich und 
meine jüngeren Geſchwiſter aus dem 
Zimmer, da die Verhandlung nunmehr 
beginnen werde. Dieſer Befehl ſchien 
alle meine Hoffnungen zu vernichten, 
und ich mußte ihn auch innerlich miß— 
billigen, da ich die Ueberzeugung ge> 
twonnen hatte, daß Deffentlichkeit die 
eriteVorbedingung einer quten und uns 
parteiifchen NRechtöpflege jei. E3 ges 
lang mir auch mit einiger Gemandt- 
beit, mic) hinter dem Rüden einiger im 
Gefpräch begriffenen Ehrenrichter, bie 
in der Nähe der Zimmerthür ftanden, 
hberumgudrüden und unter das hochbei- 
nige Sofa zu friechen, und auf biefe 
MWeife wurde e8 mir midlich, die Ver- 
handlung als das erfoderliche „Publi= 
fum“ anzuhören. Nachdem mein Va= 
ter die Situng eröffnet, die richtige Be- 
febung des Gerichts konftatirt und die 
Nichter auf die Wichtigkeit und Heilig- 
feit ihres Amtes aebührend hingemie- 
fen hatte, murbe folgender Fall porge= 
tragen: 

Die Kompagnie hatte am vorherge- 
benden Tage in arößter Hite auf der 
pöllig fchattenlofen, damals unbebaus 
ten „Viehmeide“ ererzirt. AS fie nach 
Haufe zurüddmarfhiren follte, erfuchte 
ber Angeklagte einen Kameraben, ihm 
acht gute Grofchen zu leihen, da er fi 
etwas zu effen und zu trinten faufen 
wolle und fein Geld bei fich habe. Der 
Kamerad mar gern dazu bereit; ber 
Ungellagte-erflärte aber, daß er has 
Darlehen nur unter der Bedingung an= 
nehmen fünne, wenn er dafür einPfanb 
geben dürfe. Der andere hielt dies 
zivar für überflüffig, da ber Angeflagte 
aber feft darauf beftand, fo ging er 

"darauf ein. Als Pfandobjelt gab ihm 


der Angeklagte fein ziemlich jchmeres 


Gewehr. Al die Kompagnie nun in 
ihre Straße zurüdgefehrtt mar. und 
entlaffen wurde, gab der Angellagte 
dem Darlehnsgeber das Achtgrofchen- 
ftüd zurüd, nahm ihm das Gemehr 
wieder ab und dantte ihm, daß er bei 
der herrfchenden Hite ihm fein Gemehr 
nad Haufe getragen habe. Yet erit 
merkte der gutmüthige Kamerad, daß 
er gefoppt worden war und daß man 
fi) über ihn Iuftig gemacht hatte. Der 
Angeklagte machte zu feiner Entfehul- 
bigung geltend, bat e3 ja ber freie 
Mille des Anderen gewefen fei, das 
Gemehr al3 Pfand anzunehmen u. dal. 

Bei der Berathung unter den Mit» 
gliedern des Ehrengericht3 machte fich 
eine DVerjchiedenheit der Meinungen 
geltend. Die einen wollten dem De- 
linquenten einen fürmlichen Verweis 
ertheilen, die anderen ihm nur bie 
Mipbilligung feines mit dem Bürger- 
mwehr-Ehrendienft unvereinbaren Ver— 
baltens aussprechen. Mir war die Be- 
deutung diefes Gegenfates nicht recht 
ar; ich fühlte aber, daß die Vollftref- 
fung feiner der beiden Strafen das 
dramatische Interefje haben fünne mie 
etwa eine Hinrichtung dur Näbern 
oder dur Verbrennen auf einem 
Sceiterhaufen. &3 machte daher fei- 
nen großen Eindrud auf mich, daß auf 
die mildere Strafe erfannt wurde, fon» 
dern mein Augenmerk war darauf ge= 
richtet, ohne Mikbilligung oder Ver: 
mei3 oder gar etwas Schlimmeres aus 
meinem Berited herauszufommen, mas 
mir auch zu meinem Glücd gelang. 

— — — — 
Das nationale Echwein. 


Die deutſchen Schweine, ſonſt nur 
als Koſenamen für das Volk der Dich— 
ter und Denker in Böhmen und in 
Groß-Illyrien beliebt, kommen zu un— 
erhörten Ehren, wenigſtens im Anzei— 
gentheil der Wiener Blätter. Wer 
deutſches Blut in ſeinen Adern fühlt, 
wird mit Genugthuung das folgende 
Inſerat leſen: 


‚Milde Shinten 
fowie fämmtlide Seldiwaaren nur von 
beustfhen Schweinen liefert am billigften 
nad jeder Nichtung. Fleifchfelderei 
N, Gras, S Gaffe 10, Steiermarf. 


Wir mwünfchen dem no mahrhaft 
volfiih empfindenden Selchermeifter 
in der Südmarf bei feinem Kampf 
gegen das nichtdeutfche Borftenvieh viel 
Schmein! 


See 

— Individuelles BVerjtehen. — Par: 
benu (im „Lohengrin”): „Der ilt 
ſchlau, will einfach nicht gefragt mer: 
den, wo er herjtammt!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Guter Junge an Cake. 145 Larrabee 
Straße. 


Verlangt: Yunge an Cafes, ljährige Erfahrung. 
1100 Dilwaufee Ave. 


Berlangt: Mechaniker, der mit der Reparatur der 
Pierpumpen und Scdamajfer-Apparate vertraut ift. 
5 Chicago Carb. Gas Go., 151—159 W. Supertor 

trake. 


Verlangt: Gute Farmarbeiter, $25_ den Monat, 
Roard, Zımmer und Wäihe. 30 S. Clark Etr. 

Verlangt: Guter AJunge an Cafes zu helfen, muB 
Erfahrung haben; guter Yohn bezahlt. 448 Weit 
SJıpina Yarkt Bivd., nahe Wiggle Str. 


Verlangt: Starter Junge in Bäderei an ale. 
108 Diverſey Blod. 


Verlangt: Helfer an Brot. 1228 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Painters, die auch tapeziren können. 
Philipp Schmitt, 6338 May Str. 
Verlangt: Tüchtiger Buchbinder, junger Mann, 
Job-Arbeit. „John Seygold, 368 Clibourn Ave. 
Verlangt: Guter Junge an Cakes. 8304 E. 
North Ave. 


Verlangt: Junge in Bäderei an Eales zu bel» 
fen. 301 Yugufta Str. 

Verlangt: Lediger junger Wurftmadher, fo> 
fort. 654 €. Belmont Abe. 


Verlangt: Lediger Mann für Gärtnerei. $30 
per Monat. Muß ein Pferd beforgen. 5525 Jef- 
ferfon Ave. 


Verlangt: Ein ältlider Mann für Porter-Ar» 
beit und am Zifeh aufauwarten. 106 &. North 
Ade. modi 


Verlangt: Porter, arbeitöwillig. Keine andes 
u brauden fih au melden. 2558 Wentmworth 
Ive. 





Berlangt: Erfahrener Junge in Bäderei, 87.00 und 
Bimmer. 361 Milwaukee Abe. 


Verlangt: Gates Foreman. 433 Milwaulee Apde. 


Verlangt: Starker erfahrener Junge für Brot und 
Gates. 727 Xincoln Ave. 


Verlangt: Erfter Klafje Borter, muß bartenden 
verstehen; nur einer, der die Arbeit gründli ber: 
ftebt, braucht vorzufprehen. Guter Sohn. 468 N. 
KHalfted Str. 


Berlangt: Junger Barbier, jtetige Arbeit. 4828 
Aſhland ee. modimi 


Beef⸗Boner. 145 W. Randolph Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter für Hotel 
und Buffet. 35 Wells Straße. 


Ein quverläfiiger Mann an Biscuits 
79 Lincoln Abenue. 


Verlangt: 


Verlangt: 
und Cales. 


Verlangt: Ein guter Modjchneider. 2014 Weſt 
Late Straße. modimi 


Verlangt: Ein erfahrener, gut empfohlener Mann, 
um Päderwagen zu fahren, nur guter Mann tolle 
fid) melden, Lohn $50 den Monat und Board. — 
Adr.: 3. W. 714 Abenppoft. modt 


Verlangt: Ein guter, deuticher Junge für Order 
Magen in Grocery und Market. zu fahren. 5683 
Afbland Avenue. 


Verlangt: Vorter, der Bar tenden kann. 1617 


Meit North Xve. 


BVerlangt: Schuhmader. junger Mann aufs Land, 
auter Pas für den richtigen Mann; dauernde Ars 
beit. Anzufragen: 0 Late Straße. 


Verlangt: Erfter ‚Klaffe Bäder. 187 R. Kedsle 
Avenue, nahe Belmont. 

Verlangt: Yunger Mann, um am Wagen zu bels 
fen, muß Bierde fennen, ftadtbelannt jein und fahs 
ren fünnen mit Kommiffionwagen; Board und Lohn, 
Anzufragen: 64 W. North Ave., Dienſtag Vorm. 

Verlangt: Schlojier, der auf Hofpital Furniture 
gearbeitet hat. Frank S. Be Co., Hammond, Ind, 

Verlangt: Aelterer Marn für South &aven, Mis 
Higan, ein Pferd und Hühner zu beiorgen. Radıs 
aufragen: 209 .€. North Upe., im Etore. 


Verlangt: Barbier für Mittwoh, Samftag und 
Sonntag. 1% W. North Avenue. 

Verlangt: Erfte Hand Protbäder, einer der felbfts 
ftändig arbeiten fann. 6454 Halfted Str. 

Berlangt: Schneider für alle worlommende Urs 
beit. 3628 Cottage Grave Adenue. 


Verlangt: Antelligenter Aunge oder jeye Maun, 
ber Quft bat Graveur zu werden; muß Talent um 
zu baben. ee Gelegenheit unter 

Htigem Meifter zu lernen. Unfangs ein Kohn, 
nah jehs Monaten $12 bis $18 möcentlih garans 
tirt. egen Lebrgelds Bedingungen mwolle man in 
ee 11094 — 42 Madifon Str. vorfpregen. — 

ontag und freitag bis 8:80 Abends. momifr 


Verlangt: Starter, geiwedter, arbeitsiwilliger zus 
das Gandumahen zu erlernen, — predender 
Deutfcher bevorzuat. 946 €. 51. Etr. fomo 


—— EEE: 
—  —m— — — — —— — — — 
Verlangt: Männer und Frauen. 


Verlangt: Mehrere Familien zur Bearbeitung bon 
Zuderrübenfeldern in der Nähe von Chicago. Leute 
mit Kenntnik bevorzugt. Guter Lohn. Vorzuipreihen 
Dienftag, den 16. Nuni, Nahmittags zwiiden 5:9) 
und 6:0, 106 Ya Salle Str., Zimmer 405. 


— 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 15. Juni 1908. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen untet dieſer Rubtit 1 Cent das Wort.) 
N ————— 


Geſucht: Deutſch⸗ amerikaniſcher Junge, 17 
Jahre alt, wünfgt ein gutes —3 * erler⸗ 
nen. 57 W. Erie Stri, R. Megler. 


Gefuht: Dreher und Säger, welcher auch mit 
ES chreinerwerkzeug umgehen Tann, fuht Stellung. 
4945 Ahlen) ee — * mo 


Gefuht: Junger Schneider fucht irgendimwelde Ars 
beit. 138 Feen be. Re * 

Geſucht: Ein junger Gärtner, der fein ad voll: 
ftändig verfteht, fucht Plas, fpricht deutfh und böb: 
mifh. Bitte borzufprehen: 617 21. Str. modi 


Geſucht; Calevormann, Konditor erſter Klaſſe. 
wünſcht ftetigen Play. Kifer, 6604 Evans Abe. 

Gefudt: Ein älterer Tifhler fucht Beldhäftis 
gung. 338 Elybourn Ape., unten. 


Gefudt: Junger Mann, verbeirathet, ſucht 
Boften. Gelernter Mafcinift. Hat Werfzeug. 
%. ©., 9232 Ontario Ubde., South Chicago. 


Sefucht: Junger Starker Mann, berbeirathet, 
ſucht Bent Zücdtig in Erzeugung don prima 
Zhee-Butter, verftebt auch mit Mafchinen ums 
äugehen, bat Werkzeug, tüchtig in Maftfütte: 
tung. 9232 Ontario Ave., South Chicago. 


Gejucht: Aelterer, erfahrener, Tediger Gafe-Päder 
fuht Stellung. Kaiper, 937 Dakdale Ape. 


Gefuht: Deuticher Barbier wünfht ftetige Stel: 
lung. 41 Burling Str. 

Geſucht: Aelterer deutſcher Mann, ſpricht deutſch 
und engliſch, ehrlich und reinlich, ſucht Arbeit als 
Porter in Saloon, kann bartenden und Pferde be: 
forgen, hat gute Zeugniije. E. Schäfer, M!O Love 
mis Straße. 


 Gefuht: Mann, der 6 Nahre ftetig im Board: 
ing=Stable gearbeitet hat, jucht ftetige Arbeit für 
Pferde zu pußen oder irgend welhe Arbeit. Barber, 
942 Elybourn Apenue. 


Gefuht: Erfahrener junger Bartender, thut auch 
Porterarbeit, ſucht Stelle. Adt.: A. P. 94 Abdpoſt. 

Geſucht; Painter und Calſominet wünſcht einen 
ſtetigen Plaß. 316 Larrabee Str. 

Geſucht: Mann in den 30et Jahren ſucht Stelle 
auf Farm, erfahren im Kuh melken. J. A., 128 
Larrabee Straße. 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht Stelle für Haus— 
orbeit oder als Wächter. Apdr.: S. 919 Abendpoft. 
Gefuht‘ Tüchtiger Anftreiher, Qapeziter und 
Sattler mwünjcht Arbeit, geht auh aufs Sand. — 
805 Homore Straße. 
Geſucht: Erfte Hand an Brot und Rolls fucht 
Stelle. 314 W. Nandolph Straße. 
Gejugt: Netter junger Mann fuht Stelle In 
Sundroom. 64 Winthrop Place. modi 
thut etwas 


Geſucht: PBartender und MWaiter, 
Porterarbeit, juht Stellung. Adr.: S. 906 Abdpoſt. 
Geſucht: Era deutiher Shukmaher fucht ftetige 

Arbeit. 280 Grand Ave. Graf. 
Sefuht: Anfländiger Mann jucht Arbeit im Gas 
loon, tann Bar tenden. Adr.: E. 299 Abenppaft. 
mo—Ddo 


Geſucht;: Yäder, dritte Hand an Brot oder Roll3 
fugt Stelle. Adr.: ©. 499 Abendpoft. 

Sejught: Ein junger Mann jucht irgend eine Arz 
sei, Garten, Farm oder frabrit. 356 W. Belmont 

venue. 


Sefuht: Ein junger Mann fuht Stelle als 
Feuermann, bat gute Empfehlungen. U. Adermann, 
132 Cherman Str. 


Geiuht: Guter Echuhmacher ſucht Beſchäftigung. 
M. B., 362 Nord Paulina Straße. 

Geſucht: 
lann auch 


uverläſſiger Mann ſucht Porterarbeit, 
ar tenden. Adr.: S. 946 Abendpoſt. 

Geſucht: Tüchtiger Painter, Paperhanger und 
Calſominer wünſcht ſofort ſtetige Atbeit. Adr.: D 
176 Abendpoſt. 


Geſucht: Bäcker, gute zweite Hand ſucht ſtetigen 
Platz an Brot und Rolls. Schmidt, 3% W. Ma—⸗ 
diſon Straße. 

Geſucht; Junger Bartender ſucht Stelle, iſt willig 
auch Porterarbeit zu verrichten. 378 Mohawf Str., 
Stein. modi 


Geſucht: Beſſerer deutſcher Mann ſucht Beſchäfti— 
ung als Janitor, Hausmann oder Porter. K. N., 
62 N. Baulina Straße. 


Geiuht: Aäder fuht Stellung als erfte Hand an 
Brot oder Gakes. Kleine Stadt wird vorgezogen; 
verheirathet. Chas. Larktomsti, 105 Wells Str. 


Gefuht: Junger, ſtarker, linker Mann ſucht 
Stelle, um Cakes- oder Brot-Bäckerei zu erlernen. 
Eugen Peter, bei Mrs. Dobrent, W7 Monroe Str., 
Foreſt Part, I. 


Gejudt: Ein Mann, welcher feine Arbeit fcheut, 
fucht irgenbmwelhe Beihäftigung. Kak, 146 S. Mors 
gan Straße. 


Gefuht: Junger Mann fuht Arbeit als 
dredsler. St. Andrpjesty, 4835 Ada Str. 


Gefuht: Guter Brotbäder mwünfht ftetige Arbeit 
in Meinem Shop. Adr.: ©. 425 Abendpoft. fomo 


Geiuht: Zuverläfiiger, lediger Bartender fucht 
Stelle, tyut auch Porterarbeit; beite Empfehlungen. 
A. Hlava, 921 S. Aſhland Ave. ſomo 


olz⸗ 
onio 


——— a. fräftiger verheiratheter Mann 
fucht dauernde Stelle; geht auh auf Yarm. — 91 
Bingham Str. ſaſomo 


 Beingt: Junger ausgeletnter deutſcher Fleiſcher 
ſucht irgendwelche Arbeit. 4915 Morgan Str. Tei. 
Yards 6734. fajomo 


” Gefußt: Aunger Bäder fucht Arbeit für fümmts 
lihe Päderarbeiten. Dfierten gu richten an Menzel 
Gyhafil, 45 — 18. Str., eftfeite. fafomo 


Berlengt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriten. 
Verlangt: Märchen, 14 bis 16 Jahre, für Oder: 
cafting= und Riegel-:Majchine.. 996 W. 21. Str. a. 
modi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein ſauberes Mädchen zum Aufwarten 
im Reſtaurant, muß ihr Geigäft verftehen, für 
bends und Sonntags. 703 N. Glarf Str. mdi 


Verlangt: Mädchen füt allgemeine Hausatbeit in 
kleiner Familie; guterLohn; Empfehlungen verlangt. 
12 Lane Place, nahe Clark und Center Str., 3. lat. 

Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit, fein waſchen 
oder bügeln. Bäderei, 2480 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mäpcen, um bei Sindern zu helfen. 
Gutes Heim. 3W Centre Wpde,, oberes flat. 
modimi 


Verlangt: 
feine Wajche, 
Siegel. 

Verlangt: Mädchen, MO Jahre alt, für Hausars 
beit, drei in Familie. Unzufragen heute und mors 

50 Clifton Ave, nahe Center Str. 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
Empfehlungen. 4921 Grand Biob, 


Verlangt: Nette, erfahrene Perfon, muß, ma Gen, 
bügeln und kochen können, für Sausarbeit in Kleiner 
Wamilie. 1706 Belmont Ape., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn; muß kochen Lönnen 
und etwas engliich iprechen. Sofort anzufragen, 
549 Indiana Xpe., 1. Flat. 


Verlangt: Kindermädcden, über 16 Jahre alt. — 
1681 Sheridan Road, 1. Flsor. modi 


Verlangt: Alleinftehendes, beiferes Mädchen oder 
Wittwe bis 3, als u yah Virginia, 
nabe Richinond. Adr.: D. 181 Abendpoft. mdmi 


Verlangt: DeutichsOefterreicherin oder Röhmin: 
muß gut fochen und mwajhen können; Mann bejorgt 
andere Wrbeit, Empfehlungen. 195 Rarry Ave. 

mobi 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen zum kochen und 
mafchen; fchönes Heim; Meine Familie in Evanfton. 
Zelephon Kvanfton 7803, oder anzufragen bei 2. 
N. Mauff, Voſtal Telegraph Building, Chicago, 
von 9:0 bis 10:0 Vorm. 


Verlangt: Gute, reinlidhe 8 
oder älteres Mädchen ohne Anhang für ein Deli 
fatefiengeihäft, etwas Erfahrung erwinfdt. 452 
Larrabee Straße. 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit in Heiner 
Gamilie; guter Lohn. 4536 Indiana Üpe., 1. lat. 


” Berlan t: Mädchen zum Gefchirrwaichen, Nachts 
arbeit. JM &. Kalfıed' Str. ae 


Verlangt: Yunges Mädchen im 
fen in Sleiner Yamilie; Lohn $3. 
zabety Str., nahe Medien. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in .deut i 
für Rüge und Sausatbeit, mit oder 9 Dana 
und bügeln, bei entipredendem Lohn. 815 Rord 
Her mitage Avenue. {omo 


Berlangt:__ frau für Sausarbeit, eine 
muß gufe Rödin fein. 8 . 8 
englif$  fhrehen. Kindermadqhen T ‚gebendes 
Baby. Mrs. Erump, Eimburft, Al. Tele 2 541. 
Elmhurſt iſt 35 Minuten Fahrt mit der Chicago & 
Rorthiveftern« Bahn. fafomo 


— nn 
Verlangt: Dienftmäbdhen. 908 Loomis Str. 
feiomo 


ausbalt zu bel 
A Ei Alle 
ſomo 


— — — ñ ñ — — — 21 
Berlangt: I: unten. t 8 
ür Stadt und Weor 2 Ar 


17 Wentworth el. 2147 Yard. 1linimz 


——— ——— ——————— ——— 
Mrs. Fid’s Deutfces —— nftitut, 710 


Milwaulee Une. Gute Stellungen für, Mädchen - 

Hausarbeit, Reftauratipnen «m. Bermittlungsge> 
buhr $1.0. Koftenfrei für Serrihaften. Xel. Mous 
zce 1768. Ameilmx 


BEREITETE 


Berlangt: Branen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort). 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Dr. Schoenbrod, 728 W. North Ave. 


Derlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit.— 
1825 Lill Avenue, 2. Flat. 


Verlangt: Erfahrene Frau in Küche zu helfen und 
auf kleines Mädchen, 5 Jahte alt, ünd Knaben auf— 
—— Anfangs 91.50 per Woche. 378 Wells 

tape. 

Verlangt: Gutes Deutfches Mäpgen für Küchen 
arbeit. Fach Bed, 7 Indiana Str., Saloon. 

mobi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Bamilie. Guter Xohn. 1090 Milwautee Ave. 


Verlangt: Engliichiprehendes Mädden für Haus: 
arbeit. Salomjon, 102 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Alte Frau fan gutes 
men als ejelliharterin bei älterer 
Lart Avenue. 


eim bekom⸗ 
ame. 1454 


Verlangt: Etfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Famille von drei, deutſches bevor— 
zugt. 39 Safıvood Bidd., nahe Vincennes, Flat J. 

— — —— —— — —— - 2 

Verlangt! Yırnges Mädchen oder ältere frau zur 
wen zweier Kinder. Mrs. Miller, 109 Grand 
Avenue. 


Vetlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 
Schnuckl, 03 W. Fullerton Aven Store. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Unzufragen: 311 E. Tivifion Str., 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen als Geihirrwäfßerin. 847 
Süd Halited Straße. 


Verlangt: Praftiihe Nurfe fir Entbindungsfall. 
Mrs. Giriht, 60 Burling Str. 

Verlanat: Zwei deutiche Mädchen, eins zum Ges 
fhirr wachen, da® andere für Küchemarbeit. 3 Zins 
coln Ave., Lunchroom. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
418 Velden Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner 
Samilie. Nadaufragen nah 6. Mansbad, 1460 
Nellinaton Str. 


erlangt: Gutes Mädchen für Kidenarbeit. 
um Reftaurant, 828 Belmont Ave., nahe 
incoln. 


Verlangt: Junges Mädchen, Tann zu Saufe 
fhlafen. 798 Racine Ave., Ede Belmont Abe. 


erlangt: Frau in mittleren Sahren für all- 
gemeine Saudarbeit. Ohne Anhang. Mrs. Var: 
telme, 648 N. Paulina Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kind zu 
beauffihtigen, $3.0. 467 N. Marfbfield Moe. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
1749 Lincoln Ave, Saloon. 


‚Verlangt; Mädchen um bei der Sausarbeit behilf- 
lich zu fein. 88.0, autes Heim. GIIN. Clark Str. 


Verlangt: Ordentliches, anftändiges, reinliches 
Mädchen als Aufwärterin im Neftaurant. 333 Lin 
coln Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 398 Lincoln 
Avenue. 


Verlangt: Junges deutfhes Mädchen für en 
meine Hausarbeit in Familie von 4. Lohn 34.0, 
gutes Heim. Empfehlungen. Haffe, 506 S. Halften 
Str, Tel. Canal 141. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und im PBädrladen zu beifen. 556 31. Str. 
993 Ar: 


Mädchen für Hausarbeit. 


— 
lvenue. 


mitage 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 254 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, für leichte 
Hausarbeit. Apotheke, 356 E. North Avenue. 


Verlangt: Erſtes und zweites Mädchen für Haus— 
arbeit; Lohn $ und $6. 3727 Grand Bipd., 1. Flat. 


Verlangt: Föhin, 50 Märchen für Privat und 
Salvonarbeit. 3433 Halfted Str. 


Berlaugt: Deutiches Mädchen für 
Hauscerbeit. WII S. Halfte Str. 

Verlangt: Weltere rau als KHaushälterin, die 
mehr auf gute? Heim, denn Lohn fieht. 265 Biifell 
Straße, 1. Flat. 


Perlangt: Grfahrenes Mädden für Reftaurant, 
88.00 die Wodhe. 275 €. North Ave. 


Verlangt: Kin deutfches oder ungarifches Mädchen 
in das ’ohen kann. 70 Sedgmif 
straße. 


allgemeine 


Verlangt: Gutes ftartes Mädchen filr Hausarbeit, 
muß machen und’ bügeln verftehen. 1006 Nord 
Dafley Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 8. Marlowis, 55 Pierce Ave: 
Verlangt: Gute Köchin für Dinner zu toͤchen und 
Short⸗Order-Arbeit, mit Erfahrung; feine Sonn: 
tagarbeit. 144 South Water Str. 


Verlangt: Nunges Mädchen, auf Kinder auf: 
zupafien und bei der Hausarbeit mithelfen, Gm: 
pfehlungen. 717 12. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Gefchirriwafchen in 

Vogdelaeſang's NReftaurant, 703 N. lart Etraße. 
WR. ellers größtes deutfchsamerilanifches Vermitt: 
lungs=Inftitut, 586 N. Clark Str. — offen. 
Gute Plüge und Mäpden prompt beforgt. ute 
Hausbhälterinnen immer an Sand. Tel. Rorth — 
2rp® 


Stellungen fuhen: Franen und Mädrhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Eine gute Nöherin judht Arbeit in und 
auber dem Haufe. 19 Osborn Str., 2. Flat, hinten. 


Gefucht: Deutihe Frau fuht Maichpläke in und 
außer dem Haufe; gebt auch reinmadhen. 1028 
Wolfram Str. 


Geſucht: Yunge deutihe Frau fuht Waſchplätze. 
835 Wellington Str. 


Sejuht: Frau fuht Wafh: und Reinigungspläge. 
Klein, 942 George Str. 


Sefudt: Frau fuht Walde und Neinmachpläge. 
37 Concord Blake. 

Gefuht: Deutiche TE nimmt Wäfche In oder 
außer dem Hauje: 97 Mohamt Str., hinten, oben. 

Sejudt: Frau wüniht Wafh: und Reinmachpläge, 
188 Ordarh Str., Thür 7. lit 


” Sefugt: Junge frau ſucht Hausarbeit oder Ge⸗ 
ſchitrwaſchen. 12 Orchard Str., vorne. 


Geſucht; Deutſche Frau ſucht Arbeit die ganze 


Woche in Privat oder Laundrh. Verſteht alle Arbeit. 
Votzuſptechen: 397 Larrabee Str. 


Geſucht: Junçges Mädchen hut Stelle für Leichte 
ausarbeit. Möchte zuhauſe fchlafen. 148 Belmont 
venue. 


Geſucht: 
ausarbeit. 
venue. 


Geſucht: Frau nimmt Wäſche in's Haus. 19 
Dearborn Apde., unten. 


Geiuht: Frau mittleren Alter miünfht Stelle 
als Saushälterin in Eleiner Yamilie gegen mäßigen 
Lohn. X, 87 W. Randolph Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, iſt gute Köchin. Bitte vorzuſprechen: 
Mt. Reichardt, 616 24. Place. 

Geſucht: Mädchen juht Stelle, nicht unter $5.00. 
1233 N. Ahland Wde., ebener Erde. Mıs. Meber. 


ee 
Gefscht: Deutihe Frau juht Maihpläge an irs 
gend einem Tag. 283 Gleveland Apenue. 


Gefuht: Junges Mädchen jucht Sun 3: leichte 
Sausarbeit. Bitte felber vorzuipreden: Gleves 
land Avenue. 


Gefuht: Deutiches Mädchen jucht allgemeine 
——— Bitte ſelbet vorzuſprechen. Miß 
aſchl, 196 Bladhawk Straße. 


Deutſches Mädchen wünſcht 


lag für 
23 W. 8. MVlace, nahe 


entivorth 


Geiuht: Deutihes Mädchen, 14 Yahre alt, fpricht 
engliſch mwünfcht allgemeine Hausarbeit. Bitte vors 
———— A Hudſon Avenue. 

Geſucht: Frau nimmt Wäſche ins Haus. 38 
Line Straße. 


u Sense 

Gefuht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Sausarbeit, fann kochen und jpricht auch enaliich. 
Ditte jelber vorzufprehen, 335 Fifth Une, &, Flat. 


Geiuht: Aelteres Mädchen fucht Küchenarbeit i 
4* 50 Thomas Str. Klinger. MER: Nu 


EEE A nn EEE TER TER 
Geſucht: Deutſche En mwünfht Wäfdhe Ins Haus 
su nehmen. 416 €. Devon Üne., oben, Rogers Part. 

medi 


Geluht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Sausarbeit. Nachsufragen: 112 Sherman Strahe, 
Reftaurant. 


rege eng 
Geluht: Eine Frau mit Erfahrung fucht Stelle, 
um Wöchnerin aufzumarten. 1581 Ballou Gtr., 
nahe Milwaulee Avenue. 
Geſucht: Erfahrene Kleidermacherin ſucht Arbeit 
außer dem Haufe, 81.30 täglich. Wdreffen nad 200 
Elpbourn Une., im Store. 


Geſucht: Reipeltable Frau wünſcht Be i 
—————— ——— K. Der —X 
bee Straße. Tel.: Lincoln 232. . 


Geiuht: Gelbte Näbderi t Arbeit. er 
[3 Ben. Dar. — u 3 5 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und Rein⸗ 
machpläge. ®B., Biſſell Str. ſomo 


— 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Mädchen fuht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Borzufpreden 592 Haddon Abe. 

Geiucht: Deutfdes Mädden fuct Hausarbeit. 
Geht aud in Saloon oder Rejtaurant. 57 W. 
Erie ©ir., 1. Flat, hinten. 

Gefuht Mädchen, nicht Iange im Land, fucht alls 
gemeine Kausarbeit. Adr.: D. 148 Abendpoft. 

Gefuht: Ungarifhe Frau fuht Stelle für Haus: 
arbeit. Kann kochen, wajdhen und bügeln. 304 
Xarrabee Str., unten. 


Sefuht: Deut Fra t Wä ins 5. 
193 Eiybourn de ah ee 


Sefuht: Starkes Mädchen jucht Kausarbeit. Kann 
tohen, wajhen und bügeln. Selbft vorzuipreden: 
138 Giybourn Ave, 


Gefuht: Deutihes Mädden fucht Plag fü rHaus: 
= Bitte, jelbit vorguiprehen: 1/6 Glyvourn 
e., hinten. 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht waſchen und 
Hausarbeit. 336 Weſt Chicago Avenue. 


Geſucht Ein junges Mädchen ſucht Stelle. I6 
Weit Chicago Avenue. 


Geſucht: Frau jucht Stelle als Haushälterin, oder 
Binmerarbei auf dem Xand. 851 Milwautee Ave. 
Gejuht: Eine Frau fucht einige Stunden Haus: 
arbeit. 539 Sheffield Ave., oben. 
Geſucht: Starkes Mäpden mwünjcht Stelle für 
Sauzsarbeit, ift noch niche lange bier. Pitte borzu= 
jprechen: Wirs. Frebig, 44 Sheffield Ave. 


Gefugt: Mädden juht Stelle für Hausarbeit. 
838 Nord Halfted Str, Thüre Nr. 3. 


Geſucht: Deutſches Mädchen von 16 Jahren, jucht 
Stelle für Hausarbeit. 112 Sbeffield AÄve. nahe 
Willow Str. 


Geſucht: Kinderloſe junge Frau ſucht Stelle, kann 
kochen und backen. 160 Ciybourn Ave., hinten. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin, die ſelbſtändig 
arbeiten lann, ſucht Stellung. Adr. ©. 953 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junge deutſche Wittwe, die qu 
lochen, waſchen und bügeln fann, fucht Stelle 
in anftändiger Yamilie, will aber zu Haufe 
Ihlafen. Bitte wenn möglich felbit vorzufprechen. 
Elifabetd Friedenhäldin, 48 W. String Etr., 
unten, nahe 18. Str. 

Gefudt: Verläßlihe gute Perfon möchte bei 2 
Leuten einfahes Stohen beforgen und Haushalt 
er Nordfeite. 328 Sigel Etr., Ede Sedg- 
wid Str. 


Gefucht: 2 Mädchen fuchen leichte Hausarbeit. 
2956 Union Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins 
Haus. 87 Eleveländ Ave., 2. Flat. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unser diejer Rubrit 2 Gent! das Wort). 


Zu verfaufen: Habe 36 Saloons mit und ohite 
Reſtaurants von 8600 bis 56000; 10 Grocerpitores don 
8450 34500: 190 Delikateſſen mit und ohne Fiſchſtore, 
von 8400 bis 81400; Zigarren-, Candyſtore von $250 
—8600; Bäckereien und Butcherſtores von 800 bis 
82000. Fragt Morgens 9 Uhr. M Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Privat⸗Waſcherei. 546 Wells Str. 


Zu verkaufen: Pool-und Lunchroom, Zigarren 
und Tabat; mäßiger Preis, wenn ſofort genom—⸗ 
men; gutes Geſchäft. 4426 N. Clark Str., gegen⸗ 
Über Clart Str. Car Varns. 


Zu verlaufen: Eine der beſten Bäckereien der 
Nordſeite. Umſatz 85700 die Woche. Adr. D. 192 


Abendpoſt. modi 
Zu vertaufen: Ein gutgehender Eckſaloon, 
lraufheitshalber, für 8800. Lizens begahlt bis 
1. November. Adr. D. 160 Abendpoſt. e 
modi 


‚$100, wenn fofort genommen, faufen vollitän- 
diges Reftaurant auf Nordfeite. Nachzufragen 
bei Eha3. Bender, 127 Wels Str. 

Zu verfaufen: Saloon, mit Grundeigenthunt. 
3489 N. Elart tr. idiniw 


Zu berfaufen: Cofort, Zr und Res 
pairhaus, Bichcleftore, pafiend für —— 
und Gas-Fixtures ſowie Schloſſerei, wegen Ab— 
reiſe nach Deutſchland. Adr. D. 152 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Delikateſſenſtore, gute Lage. 
Wochen-Einnahme $200. 6-Zimmer Wohnung. 
Billige Mietbe. Neue Firtures und Eisbor. 9 
Uhr Morgens. 294 Elpbourn Me. 


Muß verkauft werden, ‚wegen Krankheit, 
Saloon. 42 Weit 18. Straße. 


Zu verfaufen: Mein Teaming:Geihäft, 40 Pferde 
und Wagen, !alles fichere Arbeit. Adr.: D. 170 
Abendpoft. 9in 1mX 


guter 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort), 


Partner gefucht: Anftändiger Wittmer mit gu- 
tem Gefhäft wünfcht "Partnerin mit $150 Bis 
$200 zu, jofortiger Betheiligung. A. R. 150 
Abendpoft. 


Zu vermicthen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 

Zu vermiethen: 4 helle Zimmer mit Xoilet. 127 
garrabee Str. 

Zu vermiethen: 5:gimmer Cottage, $15.00: 7 
Ploomingdale, nahe Weiten Ude. modi 

Zu vermiethen: 4 eine Zimmer, billig, an zwei 
Verjonen. Nachzufragen 6 Uhr Abends, Bil Emerald 
Avenue. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer an eine Yamtlie ohne 
Kinder. 334 Hudion Abe. 


Zu vermietben: 4 große, hilfe Zimmer. 69 Hobbie 
Etr., nahe Larrabee Str. 

Ye vermiethen: Guter Lundcounter an alleins 
ftehenden Mann. 290 Nortb Abe. mobi 

Zu vermietben: 5 Zimmer, Bad, $16. 596 Had⸗ 
don Apenue. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Kent$ das Wort). 
‚Bu bermiethen; Kleines und großes Yront- 
zimmer in fchöner Gegend beim See, einzeln 
oder zufammen, eventuell Teichte Haushaltung; 
Bad und Gas. Beite Fahrgelegenheiten. 3524 
Late Avenue. 


Deutfchzungarifche Leute wünjchen Roomers. $1.50 
per Wode. Schlafen, Frühftüd und Wälhe. 304 
Larrabee Srt., unten. 


Verlangt: Anftändiger Roomer bei alleinftehender 
Witte. 59 Mohawt Str., hinten, oben. 


Zu bermietden: Zwei fhöne Srontzimmer mit 
Veranda, an zwei Herren oder Ebevaar, müs 
blirt oder leer, Piano wenn gemwünfdht; Ga3, 
Zoilet, Bad, gefunde Luft, ein Blod von Mil 
waulee Ave. 1017 Weit Belmont Abe. 


Zu vermiethen: Gin elegantes Norderzinmer, neu 
tapezirt, ſchön eingerichtet, mit modernen Veguems 
lihleiten, 15 Minuten bis zur Stadt zu geben, 114 
Flods bi$ zum Lake, $2.00 die Woche. 57 
born Avenue. 


een et ae E 
Bu verinietben: Möbdlirtes Zimmer mit zwei Bets 
ten, $2.50; möblirte3 Ztnmer mit 1 Wett, $1.25 
tie Mode. 18 Ontarie Str., Ede La Salle Ave. 
Zu vermiethen: Zimmer, $1.00 die Woche. 4 
W. Randolph Straße. 


Vermiethbe möblirtes Zimmer nahe Metropolitan 
Station (Robey Etr.). 105 Le Mopne Str., 2. Flat. 
fomo 


modt 


gu vermiethen: Unmöblirte Suites und Zimmer, 
$% monatlih: möblirte Zimmer, $1.25 aufwärts; 
nahe Bart. 39 Nortb Ajhland Ave. lljun, 10% 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wittwer ohne Kinder, 50er, 
reidenker, keine jchlechte Gewohnheiten, mit feinem 
eicäft, jucht fich jofort zu verheirathen, Dame mit 
Tochter erwünjht. Offerten nebft Angabe näherer 
Berbältniife bitte einzufenden. Adr: P. 688 Abdpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit.2 Cents das Mort). 
ee ae 


Albert A. Kraft, deuticher Apnotat. 
Prozefie :n allen Gerichtshöfen geführt. Ale Rechts 
aeihäfte Leftens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes RolleftirungssTept. Anfprühe überall 
durhgeiegi. Löhne jchnell Tolleftirt. Ubitrafte eramis 
nirt. Beite 6 npfeblungen. 134 Monroe Str., Zims 
nier 500. Wohnung: 2497 Nord 43, üve. 6in® 


=. YA Die tte ale Resttanmatt, 
fe Rechtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in all 
Gerihten. Rath frei. 79 Vearborn Str,, ke 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halfted, 
ib» 


ihard 4. Rod, 115 Dearborn Str., 7. h 
= Bautigee — und —— vum 
Alle Rehtsiahen prompt umd aufs befte b E 
Nordjeite-Office:_ 270 North Uve., Ede Pe 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

16mzx 


—— — — — ——— 
M. J. Queb, deutſcher Advokat, 112 Dearborn 
Str. Prompte und ehrliche Erledigung der I 


Deutſcher Advokat übernimmt alle Rechts ſahen, ver⸗ 
ſchwiegen, ſchnell. O. J. Harz, 3.0 —8* 


l5mailmf- 


len verſchied. 
’gen Breifen, 912 Milwaulee Abe. Tel. 


— — — 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 


(Unzeigen: unlde ‚bieiee Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Örober Räumungspverliau 
aller Eorten Möbel, Defen und Gifen:Bettitellen, 
je beinahe die HYälfte..des ‚regulären Preijes. 
0 Gifenbeiten, Naumungsprölß.uesssereeee gu 
3.50 Gijenbetten, Räumungspreißscsuserene- 

12.00 —— Raumungspteis ............ 
21.00 Eiſendetten, Raumungs preis ....... .... 
RB Kohöfen, Räumungspreis.. — 
00 Röchöten, Räumungspreis.. 
12.00 Drejiers, großer Eiegel 
19.0 Ghiffuniers, Räumungspre 
18.50 Sidebvards - 
Yyujammenlegbare Go-Gart, mit Gummireifen 
Große 25.00). Kinderwagen, gepolfteet und 
Öummıreifen soncccsonnee 
eraumige Eisſchränke 
Boſton Leder Couches aufwaärts von 
18.00 Parlor Suits, mit Velour gepolftert.. 9.75 
9 bei,12 Breufiels Rugs.ooonsonooncnucnsenne» 9.38 
Vaart oder leichte Udzaplungen, zu den Itberalften 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
trank jeid oder nicht arbeitet. 
Botjhen, 190, 192, 194 Gafi North Übe., 
nahe Halited Str. 
ER Hun,tX* 


— — — — — — — — 
Verſchleudere die ganze Eintichtung meiner ele⸗ 
ganten Wohnung, herrüches Piano, Schlafzimmer 
in franzöjiihen Stil, hanpgejchnigtes Speijezim: 
mer und VBarlor-Einrihtung, Mejfings Betten, Bars 
lor Euit, werth 3475, für $65, Coud, werih 823, 
üt 87.50; Mabooany Tiſch, werth 812, für $1.50; 
Feder-Polſter, werth Söod für Se, echte Oel-Ge⸗ 
mälde, Bric⸗a-Brac, impottirt von Italien, Bors 
tieren, Gardinen, herrliche Gas-Lampen, werth 850, 
für $10. Kommt jofort. 2108 Michigan Ave. 
26mai*X 


80 Larra⸗ 


Seien 


- bu 
> 3 DiBamn 


287 


© 
= 
a 


Zu verlaufen: 4:Bimmer:Ginrichtung. 
bee Str., binten, unten. 

Verjplen.dere prächtig möbliertes 5sZimmer lat. 
44%. Weitern Apsnue, oberer floor. 

Zu verkaufen: Gute Möbel, billig, wegen Umzug. 
9 NR. Halfted Str., oben. 
gu_ verlaufen: 4 Zimmer Cichenholz 5Stitd Par: 
lor Suit, b:inahe neu, theilmerie oder im Ganzen, 
bilig, baar. 0 N. Paulina Str. 


gu verfaufen: Möbel, guter Kochofen; wegen Ab: 
reife, 188 Lladhaif Str. 


Zu verfaufen: Gutir Go:Gart, 
North Ade., hinten, oben. 


Bu verfaufer: Suter KRüchenofen, billig. 238 Vine 
Straße. 
Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
ohrrhaufes müjfen_fojort verkauft werden, Rugs, 
3:Stüde Parlır Set, Piano, Bibliothels-Tiih, 
Schaufelftühle, Drefiers und Kommoden Ehzimmer: 
tifh, Gas Range ujw., ufv., zu einem Schleuders 
preis. Nahzufragen: 1643 Gaft Belmont Abe. 
9jun, tx 


billig. WGo O. 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, prachtvoller grüner 
Teppich, wie neu; auͤch andere Teppiche und Möbel. 
391 Lincoln Uve.,. nahe Halited Str. lljun, io 


ôô I— — — — — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


830 faufen beftes Piano in Chicago; 
Stadt. 783 Urmitage Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Abreife, autes $400 Upright 
Piano für $70. 389 Lincoln Ave. 12jnimwX 


derlafje die 
l2jniw 


Elegantes Upright Mahogany 
1643 Oft Belmont Upe. 
gdinlwx 


Zu verkaufen: 
Piano zum Schleuderpreis. 


Wezen Guropareife verjchleudere ich mein herrs 
Iiches Mabagonis Piano. 2103 Michigan Avenue. 
26mux 


Pferde, Wanen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Pferd. 1419 Wriahtwood Avenue. 


Zu verkaufen; $25 fite gute Stute, 875 für gutes 
Kutihen: oder Pugay- Pferd. 358 Sedgmwid Str. 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Pierd, Wagen und 
Geſchirt, ehr billig. MT Wabaniıa Avenue. 


— — —— — — ö— — — 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neue Drop Head Singer, billig, 
Wheeler & Wilfon, $7.00. _ Kleidermadh:rin verläßt 
Stadt. 1032 Milwaufee Ave., vorne, oben. 


SpezialsVerfauf für Juni. Ale Sorten Eingers, 
MWoreler-Wiljon: und WhitesNähmafchinen, von #14 
bis zu $5. Ulle Mafchinen find zum SHerunterlais 
jen, auch, 100 andere Nähmajhinen, von $5 aufm. 
Jede Majchine garantirt oder das Geld wird zurück⸗ 
erftattet.. 358 &. North Ape., etablirt 1886. Offen 
bi3 9 Uhr Abends. Sjunmiftmolmt 


— — — — —— — ee — 
Kaufs⸗- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eute Laden-Einrichtungen bei 


Julius ender, 
2308223123628 Welt Madifon Straße, 
j Ede Beoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-firtures erfpaten. 
Neueundgebraudte 
Dreife die _abjolut niedrigften in Chicago. 

— Zufriedenheit garantirt. 2 
Bejucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
230-232—234— 230-238 Weit Madijon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. ulius Bender. 


Baaroder leihte a ungen. 
* a. 10a9*8 


CajbsRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsGaih:Regifter: Haus in Chicago; neue Halls 
tvood und gebrauchte Nationals; Kommt und übers 
seugt Eudh. Wir faufen, taugen, verfaufen baat 
oder auf ınonatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, tepariren, „eefinijh” und gacalls 
tıren jeden Regifter. Nicht im Truſt. 

‚WBeftern Cajh Regiiter_ Co, 

Vorne 2142 Eentral. 123 ©. Elart — 
on 


— 
Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf don CadensGintichtungen gegen Baar 
und a asia 
b 


e 
- Mdolf Bender, 

217—219 Miltwanfee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 

Durch überfülltes Sager meiner 3 Lagerhäuier vers 
faufe ich von jeßt ab alle Storesyigtures für Gros 
cern, Meat: Dlarket, Millinery, Delifateiien, Büde:. 
teien, Shreider, Schubladen u. Reitaurants zu 40 
am Dollar, Zuvor Ahr eintauft, jprecht bei mir vor 
und übergeugt Cud. 6ap*X 


Zu verkaufen: Iebt ift die Zeit das Holy für 
MostitosThüren und -Fenſtet, Schindeln, Xatten 
u. f. te. zu jehr billigen Preiien zu faufen. Ebens 
falls feines zugeihnittenes Holz für Sommer-Küs: 
hen, VPorches wences u. j. mw. Desgleichen alle 
Sorten Holz flir Neubauten. — Leftellen Sie jene 
und Yhr fvart Geld. Abgeliefert nah allen Theil: 
len der Stadt. 

KemlerNumber Go, Divtfion u. Halitev Str, 
Telephone North 307. l0junim& 


— J. Lederer 
2374576 Wells Sir., Tel. North 1976, 
ein Plod von Dirifion Eitr. 

Neue und gebraudhte Einrichtungen für alle Sor⸗ 
ten don Gefidiäften zu dem niedrigften Preis. — 
—— Baar oder leihte Zahlungen. — 

IH aehöre nicht in den fogenannten Truft. 

limymifrjomo* 

Muß verkaufen: Zum Fortnehmen, faft neue Buts 
&bereinrichtung, auch Butherbag mit 4 Löchern, Pins, 
Shelvings, Tounters, Wallcaye, Counter- Waagen, 
Mattformmwaage, Tayton_und Toledo Computings 
Waagen, Kaffeemühle, Schaufaiten:; verkaufe ein= 
zeln; theilweise Abzahlung. 626 Larrabee Str. : 
mom 


$0 Taufen elegante Sodasfountain. $175 fyounz 
tein, billig für $400, theilweiie Abzyahlung; auch 
Wallcaje, Spiegel und Xriplicate Spiegel. 626 
Larrabee Straße. momi 


Euer eigener Preis, Hortnebmen: Bin, 
Shelving, Counters, Schaufaften, allcafes, Kaf⸗ 
feemüble, Butterbor mit 4 Löchern. Waagen; vers 
1372 W. 

modi 


zum 


taufe einzeln. Kommt ziwiihen 2 und 5, 
North Avenue. 

$350 kaufen Middleby-Ofen und gefammte 
Einridtung für Bäderei in ausgezeichneter 
Rage, wo großer Storetrade gemacht werden 
lannı. Store und Shop ebener Erde, 6 Bimmer, 
Ylat darüber, Miethbe $33. Großer PBargain. 
Näheres €. 291 Abendvoft. 


Zu verkaufen: Seesen Tu Edifon Pho— 
nograph, wenig gebraudt, Engliih für Deutfche. 
595 Sa$alle Ave., 2. Flat. 


u EEE — — — — 
—— — — —ñ — —— — ——— —— — 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


m—r — —ñ — —ñ ñe —ñ — —ñ — —— — — — 
F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milmautee_ Ave. Nimmt: die Stele von 
—— ein, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
tabel, _und bält doppelt jo lange. Direit von 
unjerer $chrit auf Euer Tad., Bedingungen: Baar 
oder leichte Fahlnngen. Schreibt um nähere Aus» 
tunft imd PVoranihläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephbon: Humboldt 1828. PITIEE } 


mm dl in — — — — 
Iſt Euet Dach beſchädiot? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigetes Dach belommen, als Schindeln oder 
von der GElaborated Ready Roofing Gomp., 

443 La Galle Str. Nordieite Dffice: 778 Lincoln 
Üde. Xelephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzahlung. llmz*t 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Mort). 
Verloren: Goldene Damenuhr mit Diamantfafs 


jung, Weit Pelmont und Ward Str. 21 Woodard 
Straße: Belohnung. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubreit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weih u Frau, Defterreih-Uingern, hei: 
rauen u. Männerfranfheiten; nehmen 
Entbindungen an in und außer dem Haufe bei 
onroe 


BjnimX 


—— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ee Eee 


Nordieite. 
Große Bargains in Vordſeite Fla * 
Rihard U. Koch, Us Dearborn — — . Blur. 
ordjeitesDffice: 270 North Une, Gde Barrabee. 

lomz*% 
Fugen genen ne ——— 
Zu verlaufen: Grundeigent in Meft Raben3> 
toood. Gottages, Glatgebune und Giant, Sp: 
— Bargains in 30 Fuß-Lotten, nahe Terminal» 
tation von Ravenswood „L“ Grpreß. B. vSarhen 
, Son, 22 Lincoln Abde., Telephon: Edgemwater 
Vape a 


— —— — — nn 
Großes Inveftment! Gebäude, mit vier «immer 
Bohnungen, hinten nod eine Cottage; jährlich $6W0 
Miethe_bringend; nur $4%50; 1026 Barry Wvenue, 
nahe Soutbport Upe., gelegen. 
— Arthur Jofetti, 220 Oft North Ave. — 
fafomo 


dsftödiges Brid Gefchäftsgebäude, 
North Aoe., nahe Halften Str. 
tethe $1300; Preis $12,000; billig f. 814,000 
Auguft Zorpe, 147 G. Rorth be, 
YiniwX 
Zu verlaufen: Gute Gefhäfts:t 
Ave., zmwiichen Leapitt un De em 
— —— Fuß, Ede, an Relfon 
un € enswood Parf Xbe.; i 500. 
en ve.; Preis 2500 
R. Wesel jr., 724 €. Belmont Avenue. 
ind—15% 


— — — — — —— 

Zu verlaufen: Gutes Framegebäude, 2 5-Fimmer: 
Wohnungen, Town Str., nahe North Ave. Mreis 
82200. Auguft Torpe, 147 €. North Une. fajonıo 


gu verlaufen: 
ute Gegend an 
Kühe. 


Farmländereien. 


$800 faufen meine 40 Ader Getreidefarm 
Haus und Stall. Topp, 145 Sheren geların, 





80 Acres, 30 Zul: 
leres, 90 gepflügt, 
neues 7=-3immer Haus, 
Nebf, 119 Ya Salle Str. 


— 
20 Acres ruht: Huhner- Gemüße-Land, nahe 
Higains Kate, Mich. 8300, 820 bear, Reit nad gie 
ei a in deutiher Sprache. Vorzufpres 
hen D. I. Willer & Co., M La Sale Str., Zim: 

mer 3. Erkurjion am 2. und 16. Juni. 
In10—25mifrfomo 


anne ne ey 
Verbefjertes Obft: und Farmland billie zu ve 
taufen. Wegen Auskunft jhreibt an Sharles Sind« 
ner, GChundhuic, Alabama. 
m27,31,in2,6,7,10,15,20,21,25 


— 0001070077 
Zu verkaufen: Wisconſin Central R. R. Land, 
$ per WUcre und aufwärts; verbeſſerte Farmen; 
tauſche gegen StadtEigenthum um, 
E. H. Bauch, 268 Eaſt North Ave. 
5ñiunx 


Zu verkaufen oder — 
tivirt, gute Gebäude. 170 

Wieſenland, 40 Holzland. 
Stall, Maſchinerie etc. 


— 
Zu verfaufen: Farmland in der deutihen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. Obichon erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereits über 250 Yyamilien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.f.m. Das Land ift fo billig, daß 
Jedermann jich dort ein angenehmes Keim erwerben 
lann. ER pro Xcre von $T5 bis $250 
das Jahr. Gejundes Klima, herrliche Yuft, frucht: 
baret Voden, reines, weiches Majjer, nahe Mätfs 
ten. Liberale Antaufs-Bedingungen. 8. vd. d. Yed & 
CH., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., North 
Une. und Halfted Str., Chicago. 26mai& 
Die nächſte Exxkurſion iſt am 16. Juni. 


en 
Sch Taufe, verfaufe und vertaufche Fultivirte Mis 
Higan und Indiana armen. Brodfuehrer, 500 — 
8 LaSalle Straße. Ymair! 


— ——— — — — — — — TR Von 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ee — 


Zu leihen geſucht: Gewünſcht von Pripatmann 
82500 zu borgen, auf 2 Flat Steinfront-Gebäude, 
werth 85500. Adr.: O. 430 Abendpoſt. 13in1wæ 


weite Hyvothelen auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clart Str., Zimmer 51. 
BinimXx 


Geld zu verleihen auf Orundelgentdum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts — gut ges 
jicherte erfte chen zum Berfauf ftet3 an Hand, 

5. R. Haaje & Co, 
157 Waibington Straße. Bmai3mt 


Zu verleihen: $500 aufwärts, auf erfte Sppothefen, 
auf Örundeigentbum. M. Hub, 112 —— Str: 
mai* 


€. 6. Bauling, 133 La Salle Str. — GCrfte 
Hppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imai*X 


Zu verfaufen: DVefte erfte 6% Sppothelen in Sum: 
men von $50 aufwärts. Neine Papiere. Geld zu 
verleihen au den beiten Bedingungen. 

Ridard U. Kch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 

NordfeitesDfftce: 270 North Upe., Ede Larrabee. 

l6mz3*X 


Kohn BP. Foerfter & Co., 151 Sa Galle Stı., 
anf Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthbum zu den üblichen Raten. 
Wir 5—— Hypotheken in derſchiedenen Betrãger 
zum Vertauf zu Vari und aufgelaufenen Zinſen 
173:* 


Geld zum Bauen, feine Rommifjton, feine Advo: 
fatengebübren, feine_ Verzögerung; Anleihen cuf 
Grundeigentbum in Chicego und Vorftädten, verdej: 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300. — 
9. ©. Stene & Go., 125 Monroe Str. 7 1.4 26f5*X 


Wenn Du Geld auf 
mwillit oder eine_erfte Mortgage Taufe 
preche vor bei_ U. W. Eheim, 
Simmer 1414, Siüpmeltede Clart Str. 


Grundeigentbum borgen 
willſt, ſo 
ontoe St 

—A 


Greenebaum,Sons, Bankers, 
nerleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 2 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen, 
NMordoitede Clarf und Randolph Straße. gzinex 


Ale Perſonen, welche Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten botgen wollen, ſoll⸗ 
ten vorſprechen bei Greenehaum Sons, Nordoftete 
Glart und Randolph Straße, Dap*X 


zum 


Geld auf Möbel n. f. w. 


(Anzeigen unser diejer Rubrit 2 Gent3 das Mort.) 


— Geld zu vderleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baussReceipts etc. . 

Wir lajfen die Waaren in Eurem PBejiz. 
Wenn Ihr Geld braudt, fo Tommt zu ung, 
Ih ge — —— 

Wenn Yhr nicht vorjprehen Fünnt, füllt dieſen 
„Blank aus, fhidt ihn nach meiner or und * 
Adent wird ſofort vorſprechen und alles koſtenfte 

mit — beſprechen. 


EEE aaa naeh 
Gewünjhte Summe $...... ... 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzujprechen 
A rend 


95 Dearborn traße, Zimmer 4. 
ZTelephon 5059 Eentral. 


Geld!! 
Braudhen Sie Geld? 
Eie können den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
liches GEigentbum zu, fehr niedrigen Ras 
ten. Nüdzablung in_fleinen möchentlihen oder 
monatliden Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beits. Alles durhaus vertraulich. 
Reliance 2oan Eo, 
tebrih Wilhelm en a 
10 Waihington Straße, Bimmer h 
Title and Zruft de 
ap?! 


Privatanleiben auf Möbel und Pianos in act 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahit. 

zahlt 4.00 50 zahlt $ 8.50 $ 80 zahlt $13.00 
zahlt 85.50 $60 zabli $10.0) $%M zahlt $14.50 
$40 zahlt 87.00 $7O zahlt $11.50 8100 zahlt $16.00, 

Otto E. Boelder, 70 La Galle Str., m. 

lja*x 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — mn m — — — —— ——— 


Verlangt: Ein Gefanglehrer oder ein ungarifcher 
Sänger, der führen fann. VBorzufprechen jeden Abend 
von 8 biß 9. 698 Fulton Str. famo 

Houfepainting und Decorating, befte Arbeit, bils 
figfter Preis. Daubert, 731 Sarrabee Str. ſomdi 


leſiern Brich, Schornſtein Redaro turen billig. 
G. Ebner, Bi Weit Ohio Str, Gde Glizaber; 
Str., Zimmer 5. dofamo 
— nn ou, 

Wenn Ahr zu plaftern, Brid: oder Schornfteins 
Urbeit habt, ichreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. tojamo* 


Alerander Detektive s Agentur, 171 Wifhingten 
Str., Zim. 06-7, jammelt Bemeismaterial Me Beni 
rihtlihe Klagen. Diebtahl und Schwindel entdedt; 
aud unangenehme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fonmen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


——— — — —— 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


nn 
—— Einziged tompetentes Inſtitut Chicagos! — 
„Nationale Sprad:S ale? 164 @. en Xbe., 
Ede Halfted Str. — Englifcher Unterricht: Tags, 
Abends u. Sonntags. — Ueber 100 Damen u. Herren 
im Ginzel:Unterrigt u. Meinen Slaffen. Nachweis 
u. Garantie jöhnellfter, befter Erfolge aller unierer 
eit 1880 beftändig zunehmenden Edüuer. Schnellite 
Unbemittelte koſtenfren 


ö————e —————————— 
Commercial Evening School, 164 Rando 

nahe City Hall, 2. Floor, Zimmer 7. O —*5 

von 4 bis 9 Abends; Sonntags von 10 bis 12. 

Sommer-Kurſus in Engliſch, für Damen und Ser: 

ten. Vier Dollars monatiich. Kleine Klafien oder 

privat. R. Friedlander., Prinzipal, lHinim& 


EEE EEE TEE TE 
Zelegrapbie! Kommt und verdient Geld, während 


lacırung Stellunglojer! 


shr lernt. U. E. Tel. Eo., 88 Sa Salle Stz., Jim. 2, 
ie 


Dampfer - Linien. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents dag Bert.) . 


öAãA er ge 
Goodrih Dampfer: $1 
Sapven. $2.0 a u MRushem =. Stand 


Dods: Fuß don Michigan Une, 


81.00 nad Milwaufee u. Racine, 3 Abds., 3 3 
Tel.: Centra 
— 


Hmai, 


ER. 


————————— ERROR Tor 


ee EM EENEREEETENN 2.02 .T 





Finangiefles. 


: | bon denen, 


eine Pamilte zu gründen ohne für ihre 
Bufunft zu forgen? 

hr folltet dies forgfam üderlegen und 
dann jede Woche ein wenig bon jedem 
Wochen-Verdienit fparen. Ahr werdet 
e8 aber nie thun biß Ahr ein Spar» 
Ionto eröffnet. 

Kommt heute gu un, 

Offen bi8 8 Uhr Samftag Abends. 


INDUSTRIAL Savıngs BBAnK, 


652 Blue Island Ave,, Chioago. 


Iſt es recht | 


Trust and Savings 


BANK 


Halsted und I2. Strasse. 
Offen Montag und Samftag Abende, 


Beftände eine Million Dollars. 


zen 


. ohne di Miele, — 
arle —X aſſirer. 
65 Start ilfsfaffirer. 

Diseitor Er 


gdward Modris. * ur G. Leonard, 
1* Spoor 2% — S 


Uenb han, 
Bm ed, arles F. —2 


toleute = Handwerker find eundlichſt 

mer un ge Er 
it und au berathen. 

18ap, ſamodo, 8mm 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Hupolheken 


mit 516 5i8 6 Prozent Sinfen in belle» 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephonr 1191 Main. 
172 Weashtngton St. 


27mal.mifamo* 


u Ghicags feit 1856. 


Kozminskı & VONDORF, 


73 Dearborn Str. 
geld gen ang Jrumdeigenigum 


Beite Bedingungen. 
Bau-Unteiben unfere © eai alität. 
Exite Sppotbeien aum Berlau BE m Gent 
eb, k 


sdlan,jamom.® 


Geld zu verleihen 
8 Chicage IRRE: Snterefien 5 und 
Prozent; wenn gemwünfät, monatlide Ab⸗ 
> lung. Große Auswahl von Grundeigenthum 
su Bargainpreifen au verlaufen 
J. H. KRAEMER & SON, 
84 LaSalle Str. 
18apfamomi* 





FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Bel auf Grunbeigentgum zu verleihen. 
Erfte Hupothelen zu ie 


GELD zu niedrigften Zinſen 


auf — — in Chicago und 
Bus end. Reelle uud prompte —A— 


ER & ZANDER, 69 DHARBORN IT, 
EMIL H. „SCHINTZ, 
Geld : : andolp tr 


— Serteien, > ee Sue danken 
erle u ute € eien 
6846 Gentral, Au 


Arbeil u. Wohllland im Süden 
Dentiche Kolonie 


Elberta, 


Baldwin Gounty, Alabama, 
Keine Arbeitslojigkeit, Panils, Streits etc. 
Weber 250 Männer mit Samilien, aufriedene, 

m deutſche — und Familien beſtätigen 

. Kommt t mit un 


"Erturfion am 16. Zuni. 


Das beſte Farm, Frudt- und Gemüfeland an 
—* Golffüfte. Nabe — seh guter Er 
A todulte. Jährlich 2 105 Senten. Eu 
iu täpiatei, 6i8, 8 a E ichen, 
ulen, Hote — 0. me fehr gefu 
ein Beet für Leid el nb. 
Darin im Winter. ai im Sommer, 
Meines mweidhes Maffer. 
Sreie Reife für Käufer. 


L. v. d. Leck & Co., 


ee North Ave. u. Halfte Str, Kemper Bilder 
Bimmer 5. in8s—16% 


verlaufen: 
Au Bilfigem — 1800 Fur Bäune, Thüren 
und PBfoften fic 25 Fuß Lots oder mehr. 
Columbia Arditectural Iron Works, 
517 North zn Strafe, nabe Divifion tr. 
elephon: White 1296. fafomo 


Anttions-Berkauf. 


ünf Wagg — nicht beanſpruchter, 
— ener und Ueberfracht, beſtehend aus 
ufmanndwaaren eder Art , merden im 
rand Zrunf Fradtf — Tahlor, Str., am 
lenſtas, den 16. gun 1908, Morgens” um 
10 —— verſteigert. An verſchiebene Empfänger 
— * en m. Agent. 
tan rum em en 

D. Long, Auftionator. or 


lte Kleider neu gemacht, 


efürdt oder 
son een eflem Steinioer 1 ücber, 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1604. Bhone Date Biern 1388, 


te raält: a N. gelte Str. 


1 Stat 
dr, €» 1050 Size, A 
—* Evaniton, Su, 


diajamomi” 


Aſenbahn⸗Fahrplãne. 


ana Biel SEEN Br FERIEN 
. 


ic ent 
& Blut, Bram, Canf.din Sub Sm um eo 


male. * —* 


88 
Ale 


| hatte, 


Das Bild, 


Novelle von rer u Oppeln 
ronitowsti 

Er war ein großer Sozialiſt, einer 

welche die regierenden 


Häupter ber Sozialdemokratie gering- 


| ichätig als bürgerlihe Mitläufer be- 


zeichnen und melche doch die wenigen 
böhern Exemplare der Partei bilden. 
Er mar Sozialift mie Heinrich Heine 
oder ein naturaliftifcher Dramatiter, 
Spzialift au romantifchem, empfind= 
famem Herzen, der unter der Noth des 
armen Voltes litt wie unter ber eignen 
und aus purer Weichherzigfeit fi in 
bluttriefenden Haß gegen den b.rrot= 
teten Kapitalismus hineingewühlt 
Er la3 nur Romane, die von 
ber PBarteipreffe empfohlen waren, mie 
Zolas „Arbeit“, ging nur in Theater- 
jtüce, die das faule Bourgenigregi- 
ment, die Profitwuth, Unfähigkeit und 
Scheinheiligfeit der herrfchenden Klaf- 
fen und den endlichen Sieg der audge- 
ſogenen Volksmaſſen darſtellten. Und 
er glaubte an dieſen Sieg wie der 
Chriſt an die ewige Seligkeit. Seine 
Sonntagsandacht ſuchte er in der Pro- 
letarier-Bibel, dem „Kapitel“ von Karl 
Marr, worin fich der Schmetterling 
des Zufunftsftaats, aller Erdenfchmwere 
bar, mit fehillernden Flügeln aus ber 
ſchwarzen, häßlichen, unfreien Larve 
der bürgerlichen Geſellſchaft entpuppt, 
wo die düſtere, abſtoßende Gegenwart 
den lichten Traum der Zukunft ſo 
wirkungsvoll vorbereitet. 

Und ſeine Frau las derweilen in 
Bebels Buch von der Frau, dieſem lä⸗ 
chelnden Märchen vom Schlaraffen⸗ 
land, dieſem „Tiſchlein deck dich“ aus 
lauter volkswirthſchaftlichen Hypothe— 
fen und Trugſchlüſſen, ſo ſüß und ver— 
lockend wie der Apfel im Paradieſe. 
Das heutige Proletarierweib, dieſes 
armſelige Laſtthier einer „geſegneten 
Familie“, mit dem trunkſüchtigen Gat— 
ten, der es prügelt, war verſchwunden; 
denn die neue Geſellſchaft kannte die 
Laſter der ſogenannten Ziviliſation 
nicht, und die Trunkſucht war ebenſo 
abgeſchafft wie Bettelei, Proſtitution 
und Arbeitsſcheu. Das größte Wun— 
der in dieſem Wunderland aber war, 
daß dies müheloſe Wohlleben keine 
Uebervölkerung zeitigte, welche die fet— 
ten Portionen bald halbirte und ver— 
theilte! Ja, daß es gerade das gute 
Eſſen war, das die Frauen vor vielen 
Kindern bewahrte! Frau Anders 
hatte zwar auch bei den magern Biſſen 
ihres jetzigenProletarierhaushalts fein 
Kind; aber es war ihr doch eine Be— 
ruhigung, zu wiſſen, daß dies im Zu— 
kunftsſtaat auch nicht anders ſein 
würde. Beweis dafür war ſchon heute 
das Königreich Baiern, wo die fette 
Nahrung, die Knödel und Mehlſpei— 
ſen und das viele Schmalz die Ehen 
oft kinderlos machten, wie ein zu fet— 
ter Boden die Pflanzen ins Kraut 
ſchießen läßt, ohne daß ſie Früchte und 
Samen anſetzen. Ein zweites Gegen⸗ 
mittel gegen die Uebervölkerung war 
die Frühzeitigkeit der Liebesverhält— 
niſſe; kaum trugen die Mädchen lange 
Röcke, ſo war ſchon der Liebhaber da, 
aber ohne den Klapperſtorch, wie ſchon 
heute in franzöfifchen Romanen .. 

Sebenfall3 hatte die Frau der Zus 
funft feine Ausficht, viele Kinder zu 
haben und dreiviertel ihrer beiten Jah 
re in gefegnetem Zujtande und Kinber- 
pflege zu vertrauern. Gie konnte ihre 


| Geiftesfräfte bethätigen, ihr Qeben ge= 


nießen; denn das bißchen Arbeit war 
— im Gegenfag zu der fehmählichen 
Ausbeutung, den Meberjtunden des 
heutigen Arbeitertages — ein Vergnü- 
gen; bier, drei, ja nur zwei Stunden 
Urbeit genügten zur Bejtreitung eines 
Lebend voller Freuden, reichbejeßter 
Tifche, Ohrenfhmäufe und Bequem 
lichkeiten. Die Hauptarbeit verrichte- 
ten ja die Mafchinen, namentlich mit 
Hilfe der Elektrizität, die aus den un 
geheuren, in der Bourgenizzeit vergeu= 
beten Naturfräften gewonnen murbe. 
DObft und Gemüfe muchfen mie Un 
fraut unter den belebenden Strahlen 
ungeheurer Bogenlampen. Und mo die 
Menſchen noch al3 Lüdenbüßer ber 
Mafchinen eingreifen mußten — mie 
in der Gegenwart —, da vollgog ich 
die fröhliche Arbeit in großen, luftigen 
Merkftätten, mo jeder Gefahr vorge- 
beugt war, Stätten, die den heutigen 
Sammerhöhlen glichen wie Tag und 
Nacht. Hepne Ermüdung war audge- 
Thloflen: erjten3 durch freie Wahl der 
Arbeit, denn Jedermann that nur daß, 
wofür er Talent hatte, was ihm gerade 
Spaß machte, und nicht was irgendein 
Blutfauger ihm vorfchrieb, um feinen 
Beutel zu füllen. Taufend Arme reg- 
ten fich, der Metteifer murbe ent- 
flammt, der Erfindungsgeift auf’3 
Höchite angefpannt, und die freiwillige 
Arbeit wurde unendlich probuftiver 
al3 der mwibermwillige moderne Frohn- 
bienft. eber trug den Lohn feiner 
Arbeit in fi), wie man heute Tennis 
fpielt, nur zum Vergnügen, und die 
Auszeichnungen von feiten der Gefell- 
Thaft für hervorragende Leiftungen 
waren infolgedefjen jehr gering. Denn 
ſchließlich iſt das Talent ebenfo eine 
Gabe der Natur wie die Unfähigkeit; 
ein jeder thut, mas er fann und muß, 
und hat dafür feine Belohnung zu 
fordern. a, gerade der Mangel je- 
des perfönlicden Lohn? mußte zum 
Stachel werben für ben Erfindungss 
geift, den die kapitaliſtiſche Weltord⸗ 
nung fo fehnöde unterbunden hat; und 
für gefahrbolle Leiftungen würden fich 
immer Freiwillige in Maſſe finden, 
wie ſich früher in den kapitaliſtiſchen 
Volksheeren Hunderttauſende fanden, 
die für ihre Tyrannen ins Feuer gin⸗ 
gen. Und dann war die Arbeit auch 
abwechslungsreich, nicht mehr abſtum⸗ 
pfend und eintönig wie jetzt, wo der 
Arbeiter immer nur das Zubehör zur 
Maſchine iſt, immer nur einen Gegen⸗ 
ſtand bis zur Verdummung herſtellt. 
So wird die Frau erſt eine Stunde 
praktiſch arbeiten, dann eine Stunde 
bie Jugend erziehen, eine Stunde ir» 
genbeiner Kunft oder Wiffenfchaft nad) 
freier Wahl obliegen, eine Stunde in 
ber Verwaltung wirken... 

Bismeilen las ihm feine Frau ein 


EEE 
I 


Abendpojft, Chicago, Montag; den 15: „Iuni 1908. 


Stüd aus biefem Erbauungstud) vor, 
pie man früher fi eine mohlbelannte 
Bibelftelle, einen Hauptfat des Wahns 
glaubeng, wieder vorlag, um-die Sug- 
geftion zu erneuern... Und er zitirte 
als Refponforium ein Wort des gro= 
Ben Sozialiften. Heinrich Heine, .. B. 
das von der „Demokratie gleichherr- 
licher, gleichheiliger, gleichbejeligter 
Erdengötter.. Dann ging er auf 
ben Bau des Gefenfchaftstörpers über, 
ber biejes Schlaraffenleben ermög« 
lihte. 3 ging fozufagen alles von 
felbft. Polizei, Gerichte, Heere — al» 
le8 da3 waren Mythen und Kinder- 
märchen geworben, wie etwa heute bie 
Oottesurtheile, Kreuzzüge und Heren- 
berbrennungen. Das Gefiihl des Haf- 
jes, ber Yeindfchaft mar ausgejtorben: 
e3 war, wie der Meffias des Großfa- 
pitals, Friedrich Nietzſche, gapottet 
hatte: eine Herde und kein bid mehr! 

„Auch die Liebe wird frei ſein!“ 
ſeufzte die junge Frau und reckte die 
Glieder. 

Dieſe Perſpektive war für ihn die 
einzig unangenehme in dieſem lachen⸗ 
den Zukunftsbild. Seine Frau war 
ſeine Schwäche; eine bourgeoiſe 
Schwäche, wie er ſich ſelbſt zugeſtand, 
die aber ſo ſtark war, daß er bisweilen 
wünſchte, der erſehnte Tag der neuen 
Weltordnung möchte erſt anbrechen, 
wenn er alt und grau wäre. Er 
kannte natürlich Saint-Simons Theo— 
rie von der freien Liebe und Fouriers 
Utopie vom Phalanſterium, die ſo raf⸗ 
finirt auf den Fehlern und Schwächen 
der Menſchen aufgebaut iſt, dies 
Schlaraffenland, wo freie Liebe und 
Tafelgenuß, romantiſche Zugelloſigkeit 
und myſtiſche Exaltation zu Triebfe— 
dern der induſtriellen Welteroberung 
werden, wo jede Frau einen Gatten, 
einen Anbeter, einen Liebhaber und 
ein Gelegenheitsverhältniß hat, das 
ordnungshalber angemeldet und ge— 
bucht wird. Zudem konſerviren ſich die 
Menſchen in dieſem Dorado ſo gut, 
daß die Streiche einer Ninon de l'En— 
clos im Matronenalter wie Jugend— 
berirrungen erfchienen... Er hatte 
das Idyll der holden Traumgeſtalt 
Orphiſe mit ihrem jungen Lucas ge— 
leſen, der faſt ihr Urenkel hätte ſein 
können ... 

„Wir ſtecken heute noch ſo in der ka— 
pitaliſtiſchen Welt drin,“ murmelte er, 
„daß wir Mühe haben werden, uns in 
dieſe neuen Gefühle hineinzufinden. 
Aber wenn der Tag kommt, wird's 
ſchon gehen. Bis dahin freilich müſ— 
ſen wir uns an das Hergebrachte hal⸗ 
ten. Ich ſtehle auch andern kein Geld, 
trotzdem ich das bleiche Metall mit 
dem großen Sozialiſten Richard Wag—⸗ 
ner für einen Fluch anſehe. Ebenſo 
haſſe ich die erbärmlichen Einrichtun— 
gen des Volksheers, wo die Genoſſen 
zu Fürſtenknechten erniedrigt und be— 
ſchnüffelt werden, wo man ſie abrich— 
tet, auf ihre Genoſſen zu ſchießen und 
die Geldſchränke zu vertheidigen. 
Trotzdem würde ich den Dienſt nicht 
verweigern, wenn ich eingezogen wür⸗ 
de. Zum Glück bin ich ja nicht taug— 
lich. Mein Urtheil über die ſchändliche 
Klaſſenjuſtiz und die Bluthunde von 
Poliziſten, die Wehrloſen grundlos die 
Hände abhauen, kennſt Du ebenſo; 
trotzdem beuge ich mich ihnen, und 
wie Du weißt, habe ich einen Genoſſen 
vor Gericht verklagt, der ſich ein Ent— 
eignungsvergehen an mir zuſchulden 
kommen ließ. Wir haben leider nur 
dieſe erbärmlichen Mittel — bis zu 
dem Tage, wo wir durch den Stimm— 
zettel oder durch eine Revolution die 
Macht an uns geriſſen haben — und 
der Tag wird kommen, er wird bald 
kommen! Aber bis dahin bleibt alles 
beim Alten, und wenn unſer Haus— 
freund, der Maler, phalanſteriſche Ge— 
lüfte befommt und eine Partie zu 
Dreien |pielen will,dann ift diefgreund- 
Ihaft aus und ich feß’ ihn vor die 
Ihür mie einen ehebrecherifchen Bour= 
geois.“ 

Seine Frau lächelte über dieſen ata— 
viſtiſchen Zornesausbruch. Leider 
konnte ſie in ihrem Falle nicht ſagen: 
„Ich kann warten“, und ſo ſuchte ſie 
den Argwohn ihres Lebensgefährten 
zu zerſtreuen wie ein raffinirtes Bour— 
geoisweib. Hatte er doch ſelbſt geſagt, 
daß man heutzutage noch mit bour— 
geoiſen Empfindungen durchſeucht iſt 
und mit ihnen rechnen muß. 

„Beruhige Dich nur,“ Tagte fie. 
„Wolters thut mir in biefer Wirth- 
Ihaftsordnung nicht3 zuleide. Derglei- 
hen überlaffe ich den fittenlofen Kapi- 
taliften. Außerdem haft Du ihn ins 
Haus gebracht und nicht ih. Dein 
Freund iſt er und nicht meiner, und er 
eriweilt mir nur das, ma8 man ber 
Yrau feines Freundes fehuldet.” 

Sie hatte wahr geredet: Der Maler 
und Künftler für Innendeforation, 
Auguft Wilhelm Wolters, der fich be- 
geiftert mit Volkskunst und Einri- 
tung bon Arbeiterhäufern bejchäftigte, 
mar durch feinen wilden Sozialismus 
der Bufenfreund des fozialen Schrift: 
fteller3 Anders geworden. Die beiden 
ergänzten fich aufs Vortrefflichite. An- 
ber3 war ein abmägender Begriffa- 
menf&, der in dem Srrgarten fozia- 
liſtiſcher Myſtik hin- und herſtrauchelte 

und ſich umſonſt abquälte, ihn zu ei- 
nem regelrechten franzöſiſchen Park 
auszuſchneiden; er ſchwankte immer⸗ 
fort zwiſchen den „Rothen“ und den 
Reviſioniſten und Gemäßigten hin und 
her und ſuchte eine „Syntheſe“ beider, 
wie er es nannte. Der Maler hinge— 
gen mit ſeinem völlig ungepflegten 
Geiſte, der ebenſo verwildert war wie 
ſein Haarſchopf, machte ſich aus dem 
abſtrakten Formelkram garnichts und 
baute auf den großen Kladderadatſch 
eigentlich nur deshalb, weil er ihm 
als Kunſtmorgen einer neuen Menſch⸗ 
heitsära erſchien, ſo etwa wie „Der gro> 
Be Sozialiſt“ Richard Wagner, bebor 
er fhmählih zum Kapitalismus ums 
fippte und den Schwarzen unter bie 
Soutane froh, den Bolksfturm von 48 
als DVorbedingung feiner Zukunfts⸗ 
mufif angefehen hatte. Wolters glaubte 
an ba3 pilzartige Emporfprießen von 
Millionen irdifher „Heimftätten” wie 
bie Wahngläubigen alten Stil an 


- Finanzielies. 


Eingeſchloſenes 
Geſd 


Ein Spar-Konto wurde dieſer Tage in 
dieſer Bank mit einer Rolle Banknoten 
eröffnet, die ſeit 10 Jahren im Sicher— 
heits-Gewölbe gelegen hatte. Die ver— 
lorenen Zinſen während der Eingeſchloſ⸗ 
fenheit beliefen jich auf $275.00. 


Schließt Ener Geld nicht ein. Laht e8 
indiejer Bankfarbeiten, wo c8 ficher 
iftt und 3 Proz. Zinfen trägt. Offen 
—E Abends bis 8 Uhr. 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Wir Haben einige gut geficherte Hypothe- 
fen und Bonds zum Verfauf. 


63 wird Deutich geiprochen. 
das irdifche Reich Gottes. Er hapte 
den banaufifhen Bourgeois als 
Yefthet; er berief ich mayllos auf Tol- 
ftot und Niegfche, auf Ybjen und MWag- 
ner, auf alle Feinde der Zivilifation, 
die ariltofratifchen mie die fommus 
niftifchen. Gie padten die heutige Ge⸗ 
ſellſchaft ſozuſagen wie zwei Arme ei— 
ner Zange und waren ſich alle darin 
einig, daß die ſogenannte Ziviliſation 
in Stücke gehen müßte. Dieſer gemein— 
ſame Haß war auch das eigentliche 
Bindeglied der zwei Freunde. „Ver—⸗ 
nichten iſt ſchwerer als Aufbauen! 
Vernichten iſt die eigentliche That!“ 
pflegte der Maler zu ſagen, wenn An— 
ders, der Gehirnmenſch, nachgrübelte, 
wie man wieder aufbauen ſollte, und 
ſich über die Folgen der Zerſtörung 
Gedanken machte. So riß er den 
Freund durch ſein revolutionäres 
Feuer immer wieder mit, und er hatte 
foviel davon, daß er für Frau Anders 
bald noch mehr Feuer erübrigte. 

Das waren herrliche Stunden ge— 
weſen, ihre erſten gemeinſchaftlichen 
Ausflüge, wo ſie zu dritt mit Sturm— 
und Feuerſchritten durch den Grune— 
wald zogen und von der künftigen 
Freiheit der Menſchen ſchwärmten. 
Der Maler hatte bald gemerkt, daß die 
junge Frau an ihrem abſtrakten Man— 
ne nicht volles Genüge fand, obwohl 
ſie doch im Punkte der Weltanſchau— 
ung ſeine gelehrige Schülerin war. 
Gleich ihm verurtheilte ſie jeden 
Zwang, liebte die Abwechslung, kam 
immer wieder auf das Buch von der 
Frau zurück, malie ſich das leichte ge— 
nußreiche Stillleben der Zukunft mit 
immer lockendern Farben aus, die ſie 
der Palette des Malers entlieh, furz, 
fie wurde — an Stelle.des Haffes auf 
die Zinilifation — zum’ Bindeglied des 
GSeelenbundes der zwei Männer. Gab 
Wolters. fih mit biefem Bindeglied 
einmal zu vertraut ab, fo daß Anders 
altmodiſche Einſprüche machte, fo 
ſchlug ihn der Maler kräftig auf den 
Rücken und ſchalt ihn „Bourgeois!“ 

Er war wehrlos dagegen und be— 
gnügte ſich mit nachträglichen häus— 
lichen Szenen, wie ein Ehegatte beim 
Karneval, der der Maskenfreiheit nicht 
zu trotzen wagt, dafür aber zu Hauſe 
der Gattin Gardinenpredigten über 
ihre Aufführung hält! Seine Frau 
war ſeine größte Schwäche; er liebte ſie 
mit Eiferſucht, hätte ſie gern mit allem 
Luxus des Zukunftsſtaates überſchüt— 
tet und ſehnte ſich darum doppelt nach 
deſſen Heraufkunft. Doch wenn er an 
die Sitten dieſes Staates dachte, wo 
alles erlaubt iſt, was gefällt, wo die 
Frau nicht mehr der „Beſitz“ eines 
Mannes, ſondern ſein ſtimmberechtig⸗ 
ter Genoſſe iſt, grauſte ihm davor, und 
er geſtand ſich beſchämt ſeine bour= 
geoiſen Gefühle ein. 

„Uebrigens,“ unterbrach ſeine Frau 
ſein Grübeln, „hat Auguſt Wilhelm 
etwas vor, was Dir große Freude be— 
reiten wird. Er plant, Dir ein Bild 
bon mir zu malen. Ich hatte ihm ei— 
gentlich verſprochen, Dir bis zu Dei— 
nem Geburtstag nichts zu verrathen, 
aber da Du ſo häßlich von ihm redeſt, 
kann ich nicht anders. Du ſollſt ſehen, 
wie edel er denkt. Und daß er mich 
jetzt oft ſo anguckt, weil ihm mein Ge— 
ſicht als Maler gefällt.“ 

Der ſchwache und verliebte Lebens— 
gefährte bat ſeine Frau vielmals um 
Entſchuldigung. Er war wie geblen— 
det! Ein Bild ſeiner jungen Frau von 
dem vielgenannten Künſtler und 
Kunſttheoretiker des kleinen Mannes! 
Ja, war das nicht ſchon die Erfüllung 
des Zukunftsſtaates, wo alle Kunſt 
nur um ihrer ſelbſt willen geübt wur— 
de? Denn Geld würde er doch ſicher 
nicht dafür nehmen, obwohl es ihm 
nicht eben gut ging und er bei Anders 
mit einem Heißhunger aß, als lebte 
das junge Ehepaar ſchon im geſegne— 
ten Zukunftsſtaat, wo die Nahrung 
nichts koſtete! Nein, er war zu edel, 
ſeine Kunſt ſo zu entweihen! Den 
Bourgeois freilich nahm er für ſeine 
Leiſtungen Geld ab, ſo viel er konnte 
(es war nicht viel!), denn dieſe kalten 
Seelen berechneten ja den Werth eines 
Kunſtwerks wie die Qualität des Ka— 
viars nach dem Preiſe! 

Er ſah das Bild bereits in goldenem 
Rahmen über ſeinem Schreibtiſch 
prangen, wo bis jetzt nur ein paar bil⸗ 
lige Druckbilder von Freiligrath, Karl 
Marx, Heinrich Heine, Bebel und an- 
dern Sogialiſtenhäuptlingen hingen. 
Sie würde die Diotima ſeines Schaf⸗ 
fens ſein und in Effigie ſeine Arbeit 
inſpiriren, wenn ſie „in Natura“ in 
der Küche Kartoffeln fhälte! Er um: 
armte feine Yrau in Ermangelung feis 
nea abiwefenden Freundes. „Ya,“ rief 
er, „diefe Genugthuung ift edel! Wir 
Demofraten Rab, bo bie ‚einzigen 
wahren Ebdelleute!” 

Der Maler fam jet noch häufiger, 
um fein Objett lange, Tange anzufeben. 


63 tar, als bohrte er rau Anders 
feine Blide unter bie Haut, mahrs 
ſcheinlich, um deren Farbe recht her⸗ 
auszukriegen. Anders war ein — 
ſterter Anhänger ber Volkskunſt; er 

war mit Tolſtoi der Meinung, daß die 
Hallen des Kunſttempels allen Men⸗ 
ſchen weit aufgethan werden müßten; 


| er fah mit Gerhart Hauptmann fchon 


die Kirchen, die Stätten bourgeoifer 
Heuchelei, zu Schaubühnen für die 
„Weber“ oder die „Räuber“ hergeric‘- 
tet; er fchrieb begeiftert über die Er- 
ſchliehuug der Kunſt für das Volk und 
war überzeugt, daß die edelſten Kunſt— 
erzeugniſſe für den Proletarier und 
ſein Verſtändniß gerade gut und hoch 
genug wären, ja, daß die Zukunft eine 
wahre Kunſtepidemie bringen würde; 
aber von der praktiſchen Seite der 
Kunſt verſtand er nicht viel und traute 
darum ſeinem Freunde auf's Wort. 

Er ging mit ſeiner Frau in das ſo— 
genannte Atelier von Wolters, das ſie 
ſchon ‚öfter befucht hatten, menn biefer 
mit einer neuen bee niedergelommen 
war, ein dunkles, fellerartiges Gelaß, 
in dem ein paar Gipsmodelle, ange= 
fangene Staffeleibilber und zahlreiche 
Pläne von nnenräumen herumhin- 
gen; an ber Rüdmand, neben dem ei- 
fernen Ofen, ftand ein mottenzerfre- 
jener Diwan. Der Maler erklärte, er 
fönnte nur bier malen, fönnte nicht fei= 
nen ganzen Apparat in da3 bierte 
Stodwert zu Anders fchleppen, hätte 
nur bier das richtige Licht ujm. 

Anders glaubte ihm und ließ feine 
Frau alle zmei Tage zu feinem Yreun- 
de ziehen, nachdem er fie jedesmal ge— 
bhörig vermahnt hatte und von ihr au 
gelacht worden war. Dann befudhte er 
ſelbſt das werdende Kunſtwerk, von 
dem ſeine Frau ihm erzählte, das aber 
im Verhältniß zu der Zeit, die fie im 
Atelier Modell ſitzen mußte, recht lang⸗ 
ſam vorrückte. Er machte eine Anmer⸗ 
fung darüber, aber der Maler lachte 
ihn derb aus und erflärte, er, Anders, 
berftände ebenfomwenig wie et, Wol⸗ 
ters, von dem wiſſenſchaftlichen Raus 
derwelſch, das er an ſeinem Schreib⸗— 
tiſch fabrizirte. 

Anders war über dieſen Ausdruck 
etwas verletzt; doch war er ſolche und 
noch ſtärkere Kraftausdrücke bei ſeinem 
Freunde ja gewohnt. Außerdem war 
er ſelber im Fieber ver Arbeit: er ftell- 
te gerade eine Schrift über „Die Land⸗ 
fluht und ihre Abhilfe“ fertig, ein 
Thema, da3 eine neue ;>zialiftifche 
Zeitfchrift zur Preisbemerbung ausge- 
fohrieben hatte. Seine Frau jtörte ihn 
alfo nicht, während fie in dem Atelier 
mar, und er achtete nicht mehr darauf, 
wenn fie zurüdfam. Er vergrub fich in 
die Schriften aller fozialijtifchen Evan- 
geliften, Apoftel und Kirchenpäter, von 
Rouffeau und Babeuf, von Omen und 
Laffalle big auf die jüngfte Gegenwart, 
und braute ein neue3 Ragout Daraus, 
da3 den verlodenditen Gefchmad hatte, 
Die Stabtbevölferung des Zufunft- 
Staates jtrömte — fo bewies er — mit 
der gleichen Nothmwendigfeit nach dem 
Lande zurüd, wie das Gejet der Pro- 
letarifirung im Klaffenftaat fie in die 
alfes ausfaugenden Stäbte trieb. ©o= 
bald erjt alle Kulturgegenjtände, an bie 
ber Stäbter gewöhnt ift, auf das 
Land hinausgefhafft würden, fobald 
man in Dftelbien Mufeen, Theater 
und Konzerte, Bibliothefen und Lehr- 
anjtalten eingerichtet hätte, würde bie 
NRüdwanderung nah dem platten 
Lande einer Sintfluth gleichen. 

MWolter3 verlieh bdiefem Gedanken 
immer neue Wendungen, pries die er- 
zieherifche, volf3befreiende Rolle der 
Kunft, rühmte die Reize des Landle- 
ben3 wie Horazens Wucherer Alfiug, 
[hleuderte die Dynamitbomben feiner 
böhnenden Kritif in die ungefunden 
Millionenftädte, verjegte Berge und 
TIhäler, entfejjelte Naturkräfte, mies 
der Menjchheit neue Ziele — alles auf 
fauber befchriebenem meißen Papier. 
Endlich war die Arbeit zu Ende, und 
er fanbte fie ein. 

Auch das Bild mar faft fertig. An— 
ber3 drängte den Maler, e8 ihm ſchon 
bor feinem Geburtstag zu fchiden; 
aber biejer lachte ihn aus und behaup- 
tete, er veritände nicht? vom Malen. 
Er hätte noch bier etwas zu lafiren, 
dort noch ein Licht aufzufegen, und 
fchlieglih fame noch Firnis drüber, 
denn, tie er geijtreich binzufeßte: 
„Firnis coronat opus!“ 

Das Warten wurde ihm unerträg⸗ 
lich, auf das Bild wie auf ſeine wirk— 
liche Frau, die noch immer dem Maler 
Modell ſitzen mußte. Er hatte jetzt 
weniger zu thun und beſuchte ſie 
manchmal im Atelier. Eine ſchlam⸗ 
pige Alte machte ihm jedesmal auf, 
wenn er klingelte, ließ ihn aber oft 
ziemlich lange vor der Thür warten. 
Er fand ſeine Frau unermüdlich neben 
der Staffelei ſitzend, die Backen hoch— 
roth, jedenfalls infolge des eiſernen 
Ofens, der trotz Schirmes eine Höllen⸗ 
gluth ausſtrahlte. Maler und Modell 
waren ſo in ihre Arbeit vertieft, daß 
fie faum ein Wort fprachen, und An- 
ber z30g jchließlich gelangweilt von 
bannen. 

„Wann fommt der Firnis dran?” 
fragte er jedesmal ungebuldiger. 

„Bald,“ war die einfilbige Antwort. 

„Wenn ich die Preisfonfurrenz ge= 
winne, geb ih Dir die Hälfte ab,“ er- 
Härte Ander3 großmüthig, obmohl 
ihm feine rau Zeichen machte, daß 
dies gar nicht nöthig ſei. 

„Schön,“ nickte der Maler, „bis zu 
er Tage ift das Bild beftimmt fer- 
ig!” 

Der Tag fam. Er lief freubeftrah- 
lend nach dem Atelier. Er hatte bie 
Preisfonfurrenz, bare taufennd Marf, 
gewonnen. Das fchnöde Geld — je 
nun, man lebte halt im fapitaliftifchen 
Staat und fonnte e3 brauchen. Hatte 
nicht auch der Apoftel Paulus, diefer 
Erzumftürzler, auf fein römifchesBür- 
— gepocht, um ſich ſeiner n.. zu 
wehren? Und er wollte ja auch feinem 
Yreunde bie Hälfte abtreten! Uber bie 
Ehre, die Auszeichnung, bie behielt er 
pers, für ih! Erfah fi bereit3 un« 

die neuen SKirchenpäter verfegt! 
Seine Schrift warb zum Dogmal 
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br braucht SSilfe 
Saltcher Stolz oder unziemliche Beſcheidenheit ſolſlen 
Euch nichl dauon abhallen, ſoſort Hilfe zu erlangen. 


Junge Männer, 


welche die Opfer von Vergehungen ſind, können bei 
mir mit vollem Vertrauen vorſprechen. Ich werde 
hilfreich die Hand bieten und ihnen dazu verhelfen, 
was die Natur beſtimmte. 


Die Ehe 


Verheirathete Leute oder junge Männer, bie fi} gu ber: 
heirathen — und phyſiſche Schwäche oder ſonſtige 
Mängel haben, werden ſchnellſtens wiederhergeſtellt. Wer 
ſich dei mir in Behandlung begibt, kann auf meine Ehre * = — * 
an 2 auf meine Geſchicklichkeit als Arzt volles ale — 1880. 
Es wird kein Geld beanfprudt, um die Rur auzufangen. 


Vergrößerte and fihnurarlig Blulvergiflung 
nerknotete Venen Wer an Geſchwüren leidet, Flecken hat, 


Haarſchwund, oder an Verfall des Körpers 
Ich kurire —— Zuſtand ohne Schmer⸗ 


leidet, wird eingeladen, ſofort in meiner 
en oder Zeitverluſt. Meine Bebandlun Office —— en, und ich werde erktlä—⸗ 


bexwindet den tranthaften Buftand, fte ih Eud für immer wieberheritel- 

erfelte Zirkulation mieder der und ber Tann. Man muß diefe Krankheit bezmwin« 

se En a en ı n tn gen, a gie — * Oberhand gewin⸗ 
un nen. Man ſpreche ohne Be bor, 

wenn ale Anderen febh'fchlagen. au unterfuden. ’ a 
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Geſchwüre und nommen, von 8 5—$10 
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Wurmartiger verknoteter Zuſtand 
der Venen von 510 820 
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Anſchwellungen, 

Hämorrhoiden, 

Schwäche, 

Fiſtula, 


von $ 5—$15 
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Die Ihüir bes Ateliers ftanb offen; | 
die alte Schlampe hatte fich wohl für | 
einen Augenblid entfernt. Er ftürzte 
mit einem reubenfchrei herein, dem 
bon drinnen ein Schredengjchrei ant> 
mortete; und er jah in dem Halbbuns | 
fel, da3 der eiferne Ofen purchglühte, 
fah etwas — ba3 der DOfenfhirm nur | 
theilmeife verbedte... 

Er ergriff in jäher Muth einen i * 
Malſtock und ſchlug ihn auf ſeiner andere Plätze entſprechend billig. 
jungen Frau und dem treuen Freunde 


entzwei. Der Maler war aufgeſprun⸗ M. HARTMANN 


gen; er tif das unfertige Bild von der | 202 South Clark Strasse ‚202 


Staffelei und mehrte fi damit mie | 
Seil. Brudband. 


mit einem Schilde, während bie, welche | 
das Bild darftellte, Reikaus nahm. 
Anders ftieß mit dem zerbrochenen | 
Malſtock auf das Bild los, ſo daß es 
in Fetzen zerriß. 

„Da haſt Du Deinen Preisan— 
theil!“ ſchrie er. „Ich habe die Kon— 
kurrenz gewonnen!“ Damit verließ er 
das Lokal. en Bi 

Er ging an die bürgerlichen Gerichte | Kb bon $1 aufwärts 
und Tieh Th bon feiner Frau fcheiben. | EN u DEE 2 
Ein Theil feines Preifes ging für * I ne, Nabelbrüge uf 
Gerichtskoſten drauf. Der Maler Seine De eünftiiss 
lebte mit yrau Anders in freier Liebe 
meiter, und beide fehimpften auf ben 


det e Brudbande 
in 2 Bandagen ef N eihä ſowl⸗ 
Bourgeois, den „erbärmlichen Bour- 
geois!“ 


zielt. 
mingen bed Keen tat3, ber Beina 
‚mit meinen neueften Appara · 
ten voſitib get Brudbän. 
der in allen verſchiedenen 


‚Da, I Ra. WOLFERTZ, Beärtbent 
Fifth Ave., nahe Raudolph Str. 
aus para 1. Brüde und Werwa —7 bed 
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— Freier Klafjenauffag Nr. 18.— 
Das Automobil.— Das Automobil it 
ein fhädliches Ihier und aud) nicht an= 
ftändig, denn es riecht immer, E3 heißt 
Automobil, weil Alles „Au!” fehreit nm Merste 0 Araneten m niqht helfen, 
und mobil wird, menn’3 fommt. €3 | En, A ölfälagen. = folgenden gebe 
läuft nicht auf vier Beinen, fondern ulap, Mr und ® fu 
auf vier Kädern, * ie en — —* es 
große Schwartenmürfte. a3 Auto= ed pe» 
mobil fehreit „töff, töff!” und läuft Bi hir — a — — 
ſehr ſchnell. Aber wenn es nicht will, —V ——— im —* * je 


Ay To 
Banetvestenung für © 


Wichtig für Männer. 


e im Uri 
läuft e8 auch nicht. Mit ber Beitfäe | 1 Ka — ebene Eee sehen, — 
ſchlagen hilft da nicht, deswegen ha en en, — 
der Automobilmann auch feine. vi —— —— En 
Automobilmann fieht au mie ein! ————— 
Frofh und hat eine glatte Haut und | 
große Slogaugen. Wenn er fich gehäus ı 
tet hat, fieht er auß wie andere Men 
fhen aud. Manchmal ift das Auto- 
mobil auch nüglich. Wenn Ontel Neu- ER 
bauer, mo Schulze in Blafendorf ift, neue tie und Be a na 
eine todte Gans hat, dann legt er fie Selen, angepapt, 1, Unterfugung u. rn 
auf die Straße, und wenn ein Auto- | th frei. D Be > 
mobil fommt, muß e3 Geld dafür be= | 18 Borm. 
zahlen. — Mädchenklaſſe 5.—Lieschen 
Schwarzkopf. 


K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


ji 


Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für engem” 


baue, rfetoen nen ie = 


Stunden: 9— * — 
8—8 Abends. Sonntags 8— 


Heilt VBeritopfung 


In allen Apotheien. 10€ und 25e Padet. 
26maiimt 


Augen=, Ohren, Hals» und Nafen-Atzl. 
Dr. Fr. Dobija 


früher Affiftent der Wiener Untderfitätätlinifen. 
241 Ost North Ave., nahe Larrabee Str. 
Stunden 10 5. 12 Mittagd u. 7:30 bis 4 .. 
n, 


WORLD’s MEoICAL 


INSTITUTE, 


84 ae Strasse, Zimmer 60, 
rn = > Dezrter Building. 


@ Cr Pe Alten en a lag 
ze, ibre I —3—— ar a.3 
Inte —* — Set: zu Zn Zn. € ed 
a 
1, Sranns —— —* 
— Tan en Gr Selbirbefletung ver. 
Bann etc. Operationen bon ne 
für tadilale 
umoren, ®aricocele ee Ro 
Ge: 3 — Denn it 
Behanbir —* — — —3 
Rur drei Dollars 


reihe Bass 


über alle Linien und nad allen Theilen 
ber Belt su den 


Billigiten Preiſen. 


Eröſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La ®alle *tr. 
Somutags offen von 9 bis 12 Uhr. 


6in,famomido* 


Scifisfarten 
nad) Europa. 
6 Tage Heanfahrt. 


Dan fpredje vor 
232 Süd Clark Str. 
6. 6. Benjamin, Generalagent, 


arbeiten“ ne 


fultirt une” —J 
lagziren 
en 


Zelet Die 


„Sonntagpoſt“ 





— 


Elbendpoft, Chicago, Montag, den 15. Zuni 1908 


\SPECHL-B 


Es iſt faſt unbegreiflich, wie die Breife für diefen Verfauf herabgefet worben find. Fabrifanten tragen die Ver- 
Shr Fünnt billiger kaufen, al3 der Preis für Nohitoffe beträgt. 


Unvergleichliche Werthe in Coats, Sfirts, 
Waiſts u. waſchbaren Kleidern für Kinder 


luſte. 


Das Höchſte in dem Bargain-Geben im Baſement iſt erreicht in dieſen fünf hier genannten Artikeln; dieſes wur— i 
de nur ermöglicht, durch unferen großen Einkauf für Baargeld und durd) die riefigen Verfäufe in der Kleidungs⸗ R 


jtüde = Mbtheilung in unferem Bafement. 

$5 und $6.50 reiche Neb-Waijt3 für 2.19. Das ganze Meber- 
Thuß-Lager von einem Fabrifanten, der in der erjten Reihe der 
Waift-Entwerfer fteht, von uns zu 40c am Dollar gefauft. Sie 
find die eleganteften, hübfcheiten und Heidfamiten Waift3 der Sai- 
fon. €3 ift unmöglich diefe Waift gerecht befchreiben zu können. 
Wir zeigen bier vier Facon3 zur Auswahl. Der 
Preis für diefe Wailts ift wirklich wunderbar zu 2 1 9 

e 


nennen — 85 und 86.50 Werthe für nur 
84.00 und 85.00 geſchneiderte Skirts für 1.98 — Dies iſt eine 
Muſter-Partie — nicht jede Nummer in jeder Facon, aber alle 
Nummern ſind in der Partie vorräthig. Eingeſchloſſen ſind Skirts 
mit Falten und andere Seiten plaited. In Miſchungen, Karrirun— 
gen und ſoliden Farben, wie ſchwarz, blau, braun u. grau. Aus⸗ 
gezeichnete Qualität Panama iſt der Stoff. Es ſind 
pofitive $4.00 und $5.00 Werthe. Trefft die Aus⸗ ug 
wahl von fämmtlichen für u 
— 810, 312 und ſogar 815 ſeidene Coats und Spitzen Coats für 
8 —— 34.88 — Bedenkt! Eure Auswahl von 211 Coats, jeder ein— 
— — zelne individuell und ausſchließlich, und ſorgfältig geſchneidert. In 
RE * der Partie eingeſchloſſen ſind elegante Prince Chap-, die ſpitzen 
8 BER Dips, die Iofen Coats, prachtvolle Butterfly Coats u. feidene Spi— 
eh Rp ben Coat3, die mit jchiverer Taffeta gefüttert find. Nein Eoat in 
— der Partie, welcher nicht den zwei- und dreifachen Preis bringen 
würde. Es gibt aber keinen zu guten Bargain für 
unſer Bargain-Baſement, dehalb haben wir ſie alle 4 8 8 
in einer Gruppe angehäuft zum ſenſat. Preis von ⸗ 


Mädchenkleider, welche für 81.00 verkauft werden ſollten. Wir 
kauften das ganze Lager vom Fabrikanten, ſein Verluſt iſt Euer 
Gewinn. Eingeſchloſſen ſind Streifen, Karrirungen und Plaids; 


43c 


ausgezeichnete Chambray3 und Ginghams, und in einer 
großen Auswahl von Facond. Zu einem nie dagemwefe- 
nen Preis für ähnlide Qualitäten, 


Sheer, Lingerie Waifts, in a. bübfchen Modellen, 
fo gut wie in irgend einer $5 Wailt. Wir fauften fic zu 
einer großen Herabjebung, deshalb habt hr die Aus 
wahl von $1.50 bis $2.00 Werthen für 


uhe zu weniger alö Dem Kojtenhreis 
für Männer, Damen, Knaben u. Mädchen 


Eine fpez. Partie von 2.50 und $3 Damen-Schuhen und Or: 
fords, mobdifche Facons, in feinem Kidffin und Pa- 
tentleder, reduzirt für den Dienftag-Verkauf, Paar 1.29 
2.50 und $3 Männer-Schuhe u. Orfords, Kidffin, Calf, Ioh: 
farb. und Patenileder, modijche bequeme Facons, BE 
Schnür= und Blucher-Cffette; per Paar 1.59 
Sünglings- und Heine Fna- 


benjchuhe, Galfftin und Ba: 
tentleder, Grtenfion = Sohlen, 
Manniih Facons, follten 1.50 


und $2 per Paar 1 00 
+ 


bringen; Baar, 
Canvas Duting-Schuhe für 


4a 


u 


$2 braune niedrige Kipffin 
Damenfhuhe, Suede Tops, 
Eptenfion Sohlen, Blucher: 


Style, prächtige 1 B 39 


Merthe, Paar 
Mädchen: und Finderfchule 

und Orfords, fehwarzes und 
Knaben u. Jünglinge, Gum: 


Iohfarbiges Leder u. Blucher- 
mijohlen, — Schnür 
29e 


ee 1.00 fchuhe, Dienftag, Pr 
Baſement 


Werthe, zu 
r Bargains 
in dem i 
Männer: Anzüge, 9.I5—ein New NYorker Fabrikant 
verkaufte uns jein Lager d. 800 Anzügen zu unjerem N 


eigenen Preis, und morgen offeriren wir fie im Baje- 
ment zum Berfauf. Ihr fünnt fie mir irgend tel- 
den an State Str. zu $15.00 und $18.00 vergleichen 
und hr werdet dieje gerade fo gut finden. Diefe 
Unzüge find in den allerneueften Moden, — in den 
neuen braunen Schattirungen, Steinfarben= fchlicht 
marineblaues Serge, ganz jeidegefüttert; graue 
MWorfteds, handgejchneidert und mit Serge gefüttert; 
in allen Größen für reguläre und korpu— 9 9 

lente Männer — Auswahl fitr 5 


2:Stüde doppelbrüft. Knaben = Kniehofen-Anzitge, 
Alter 5 bis 14 Jahre, von dunklen und hellen Mi- 
fchungen, follten Retail $2.50 bringen. — 1 29 
Bargain:Bafement, ® 

Knaben-Knichojen, Alter 4 bis 16 Xahre, v. dunf- 
len Mifhungen, mit Patent MWaiftbands und follten 
Retail 50c bringen; Eure Auswahl fo Tange 19 
fie vorhalten, im Bargain-Bafement c 


Einzelne Männer- und Knaben-Weſten, — 


von Anzügen, ſo lange ſie vorhalten, 
2.00 lange Knaben-Hoſen; in dieſem Ver⸗ 


kauf zu 
Dry Goods 


Beſtes amerikan. Kattun, in⸗ 
digoblau, Cadet⸗blau. 

Feine Shirtings, 
von ſchönen Muſtern. 

Simpſon's fancy Silkolines, 
Yard breit, in Fabrik-Enden, 
2 bis 6 Yd. Längen; Auswahl, 
per Yard 50. 


Bafement 
Bargains 


Putzwaaren 


(Fabrik-Seconds u. aufgegebene Muſter.) 

1000 Paar Spitzen-Gardinen, 
Fabrik-Seconds, 2 und 3 Paar von 
einer Sorte. Gardinen, die jeden 
Tag von 1.00 bis 1.50 das Paar 
verkauft werden; — der ganze Ein— 
kauf, markirt, per Paar 
zu — 


hunderte 


Schlichtfarbige franz. Voile 
Suitings, alleSchattirungen 
Novelty Suiting Voiles in 
neuen Styles. 


dch beftidtes Swiß, heller 
und dunkler Grund, 15c und 
19e-Werthe; Ausw., Yd. 10c. 


gebene Muſter und Fabrik-Seconds — 


—werden jeden Tag von 1.50 bis 82 per 


Paar verkauft; ganze Partie 98 


marlirt, per Paar zu 


Beltzeug-Bargains 


Fanch baumwoll. Blankets, werth 81 
das Paar; Fabrik-Räumung, 
per Paar zu 

Gute Kiſſen-Bezüge, das Stück zu So 

5000 gebleichte Bettlaten, Gr. 49 
81 bei 90, das Stüd zu c 


Nugs 


Reinwoll. Mottled Smyrna Rugs, — 
Größe 16 bei 86, der reg. Verkaufspreis 
iſt 69c. ſie haben End-Borten und 


Franſe, fommen in vielen vers 
fhiedenen Schattirungen, 33cC 


Wilton Velvet Mufter-Rugs, Größe 2 
Guß 3 Zoll bei 4 yuß 6 Zoll, alle guten 
Mufter und der wirkliche Verkaufswerth 
ift 1.75; Enden m. pafjenden 1 
MWorfteb Franfen; nur 29 


Royal Wilton Mufter-Rugs, dies find 
echte Royal Wilton Größe 24, 5. bei 4% 


— — 


Dutz. Lingerie Charlotte Corday 
ganz weiß mit fanch Rand; pafs 
ende Hitte für das warme Met 19€ 


ter; werth 75c; Auswahl zu 
Garnirte Hüte zu $1. Ein befchränfte 
Anzahl zum Verlauf, werth 
4.50 biS 6.00; jpez. zu 1.00 
Ungarnirte Hüte, werth 81 
morgen marlirt zu ; 19€ 


Zange Sandichuhe 


Spezielle Bajement-Bargaind 


Naturfarb. mercerized f’cy 
farrirte Pongees, finifhed 
tvie Seide. 


Novelty franz. Nainfoots, 
fich weißer Grund, mit ges 
blümten Style u. Scrolls. 


Befte 25c Werthe, per 
Yard zu 12%. Bajement- 


Bargainz 


Andian Head Suitings, fchlihte und 
Novelty u rn u und 
verfchiedene Farben, 15c-Mers 
the, per Yard 760 


Amosteag Schlirgen-Ginghams u. No: 
veity Kleider-Ginghams, fchöne bes 5 
gehrensmwerthe Styleß, morgen Yd. c 


Echtes Heatherbloom ſchwarzes Taf⸗ 
feta, auf dem Selvedge geſtempelt, und 
ſchwarze u. farbige mercerized Satines. 
Fabrikſtücke, lange Stücke, überall regu⸗ 
läre 35c-MWerthe, für morgen 11 
marfirt, Die Yard zu c 


16 Knopflängen feidvene Mousquetaire 
DamensHandihuhe, 2 Clafps am Hands 


elent, doppelte fyingerfpigen 

J weiß, Iobfarb.. Inder, 79€ 
16 Knopflängen ſeidefiniſhed Lisle 

Damen = Handichuhe, — Mousquetaire 


Style, fhmwarz, weiß u. farbig, 
7bc Qualität, Paar 49e 


u 


SEMENT-BARGAINS) 


Spiten:Gardinen 


69€ | 


1000 Paar Spiken-Gardinen, aufge: | 


große Partie feiner Mufter zur Auswahl | 


Sputhaͤuſer in London. 


Man ſollte gar nicht annehmen, daß 
London, der brauſende Mittelpunkt 
des Weltverkehrs, noch eine große An⸗ 
zahl Geſpenſter beherbergt. Eine 
„wohlbekannte Autorität in überſinn— 
lichen Dingen“, Herr Elliot O' Don— 
nell, hielt türzlich einen Vortrag über 
die Spukhäuſer Londons und bezeich— 
nete die Gegend zwiſchen Fleetſtreet 
und Oxrfordſtreet als das Hauptquar— 
tier des hauptſtädtiſchen Geiſterheeres. 
Aus Furcht vor einer Schadenerſag— 
klage nannte er nicht die genaue 
Adreſſe der einzelnen Häuſer; in Lon— 
don ſtehen ohnehin ſo viele Wohnun— 
gen leer, daß die Anwohner mancher 
Straßen nach einer polizeilichen Ver— 
ordnung lechzen, die den Häuſermak— 
lern das Aufpflanzen von Plakat— 
ſchildern in den Vorgärten verbieten 
ſoll; jetzt müſſe der Vorübergehende 
angeſichts aller Vermiethungs- und 
Verkaufs-Angebote den Eindruck mit— 
nehmen, daß Cholera oder ſchwarze 
Pocken das Viertel verſeucht hätten. 
Berkeley Square mit ſeinen hohen, 
düſteren, vornehm zugeknöpften Häu— 
ſern genießt einen beſonders unheimli— 
chen Ruf. Ein dort gelegenes Haus 
enthält ein Zimmer, wo man zu ge— 
wiſſen Zeiten nicht ſchlafen kann, ohne 
von dem entſetzlichen Graus der Gei— 
ſterwelt in Tod oder Wahnſinn getrie— 
ben zu werden. Im Jahre 1880 — 
nach Chriſti Geburt — wohnte in dem 


Hauſe eine Frau Denman, derenToch— 
ter Phyllis mit dem Major Hektor 


Munro verlobt war. Hektor war ein 
fühner Freigeift und fehte es troß al- 
ler Bitten feiner Braut dur), daß er 
eine Nacht in der angeblichen Schref- 
tensfammer fchlafen durfte Um 
Mitternaht alarmirte ein Schuß die 
Bewohner des Haufes, fie drangen in 
das Zimmer de3 Major und fanden 
ihn todt im Bette, die Rechte um: 
frampfte die wauchende Bijtole, und 
die verglaften Augen fchienen noch ein 
furchtbares GSchredbild anzuftarren. 
Eine befriedigende Erklärung fonnte 
der Vortragende nicht geben; vielleicht 
war e3 der erbarmungslos graujame 
Geift der verlegten Prüderie, der den 
Major erwürgte, weil er im Haufe 
feiner- Braut [chlief. Ein zmeites Ge- 
ſchehniß aus der Chronik des Gejpeit- 
ſterhauſes iſt folgendes. Als es ein— 
mal leer ſtand, ſchlichen ſich zwei See— 
leute, die ihren letzten Penny vertrun— 
ken hatten, in das Haus ein, um dort 
zu nächtigen. Mitten in der Nacht 
hörten ſie ſchwere Tritte auf der 
Treppe; ſie dachten, ein Poliziſt habe 
ſie bemerkt und wolle ſie austreiben. 
Dann klopfte es dumpf an die Thür 
und herein ſchob ſich ein „geſtaltloſes 
Weſen“. Ein Seemann ſtarb ſogleich 
bor Schrecken, der andere ward aufge— 
funden, wie er in den Kellern wahn— 
ſinnig umherraſte. In einem Hauſe 
in Deans-Yard, Weſtminſter, geht ein 
Kavalier um, deſſen Stirn durch eine 
gräßliche Wunde geſpaltet iſt, in Jer— 
min-Street ein harmloſeres Geſpenſt, 
das ſich mit vergnügt, jedes Ge— 
räuſch nachzuahmen, das der von ihm 
Heimgeſuchte vollführt, Huſten, Räu— 
ſpern und Stuhlrücken, vielleicht der 
ruheloſe Geiſt eines mit Petetſilie 
Ihnöd vergifteten Bapageis.' In einem 
Gajthofe von VBortugal-Street machte 
einmal ein Gajt auf, weil das Zimmer 
bon gefpenftiihem blauem Lichte er- 
fült war, in dem ein riefiger Rabe 
mit teuflifch bligenden Augen flatterte. 
Der Gaft fchlug nad) dem Vogel, ohne 
zu ireffen, endlich ftürzte er über ihn 
her und empfand dabei, objchon er fei- 
nen feften Stoff in den Armen hielt, 
einen Schmerz vie von ber Berührung 
glühenden Eifene. Herr D’Donnell 
berichtet ferner bon einem Süßmalfer- 
follegen des meerbefahrenden Fliegen: 
den Holländers, von den Geiftern eines 
Priefter3 und einer Nonne, von einem 
topflofen Hunde und von einem ge- 
Ipenitifchen Schwein, 

Wohl der berühmtefte vierbimenfio- 
nale Geift Yondons war das von D’- 
Donnell wohlweislich nicht erwähnte 
Eod-Lane-Gefpenft, das fih im Jahre 
1762 bemertbar machte und 3. B. noch 
bon Didens als eine allgemein befann- 
te und volfsthümliche Figur erwähnt 
wird. Diefer Geift gab durch Klopfen 
und Kragen Antwort auf geftellte Fra- 
gen, gewöhnlich Hielt er fi} unter der 
Beitjtelle eines an Krämpfen leidenden 
Mädchens auf. Durch Befragen ftellte 
man fejt, daß er einft im Körper einer 
Yrau gehauft Hatte, die durch Arfenit 
bergiftet morden mar. Tauſende 
drängten fich in dem engen fehmußi- 
gen Gäßhen, um das Stlopfen des 
Öeiftes zu vernehmen, darunter Perſo— 
nen aus den höchften Ständen. Horace 
Malpole fchrieb darüber einemfgreund: 
„In höchſter Mode fteht jet ein Geift 
— ein Seit fo [häbig, daß. fich das 
lumpigjte Upenninentlofter feiner jhä- 
men mürde. Er tlopft und kraft nur, 
niemals jpricht oder erjcheint er. Die 
Geiftlichkeit gibt ihren Segen dazu, 
und alle Welt, Gläubige und Ungläu- 
bige, jind darauf verfeilen, ihn zu hö— 
ren.” Walpole befuchte eines Abends 
mit dem Herzog von Vorf, der Lady 
bon Northumberland und anderen er- 
laudhten Leuten das Haus; fie fanden 
ein enges Bimmer, das nur durd) eine 
Kerze erleuchtet war. Ungefähr fünf- 
zig Perfonen umbdrängten das Bett ei- 
nez Kindes, das durch „die unerträgli- 
che Hige und den Geftamf zollweife er- 
morbet wird.” Der Geift ließ ich nich! 
bören. Nohnfon befchreibt eine ähnli- 
be Szene. Merkwürdigerweiſe ver— 
hielt ficd der Geift immer fehmeigend, 
wenn das Kind gebunden in einer 
Hängematte lag; und al3 man dem 
Mädchen endlich mit polizeilicher Nad;- 
forfhung und Gefängniß drohte, ge 
ftand e3, daß e3 bie Klopftöne mit ei- 
nem fleinen, in ihrem Bette verborge- 
nen Brettchen herporgebracht habe, Die 
Förderer des Schmindeld murben zu 
Gefängnif undGeldftrafen verurtheilt, 
ber NRüdelsführer mußte am Pranger 
ftehen. Die menfhliche Dummheit und 
Wunderfugt: ift jo groß, dak für den 
Drganifator des Unfugs eine öffentli- 
be Sammlung veranftaltet wurde. Be- 
fannt 'ift .aud...ver „Hammerfmith- 


£ 


— 


ae 
* £ 


Geift”, der 1804, in meiße Zücher ge: 
bült, von.einem. Kirchhof ausging und 
eine alte Frau fo fehr erjchredte, das 
fie bald- darauf. ftarb. Ein muthiger, 
junger-Mann lauerte ihm auf und feu- 
erte feine Flinte auf ihn ab, ſpäter 
ftelfte fich leider heraus, daß er feinen 
Geift, fondern einen grmen Maurer, 
der einen eben gefauften weißen Fla— 
nelltod trug, erfhoflen hatte. 


 — +0 —— 
Glüfsuummern in Der Lotterie, 


Der Wege zum Glüc gibt e3 viele, 
aber die phantaftifchiten und munder- 
lichten loden den Wenjhen am mei— 
ften, und das fladernde Irrlicht des 
Aberglaubens zieht viele hinter Ti) 
her, wenn e3 einmal auf dem rechten 
Wege vorgeleuchtet Hat. Der Olüds- 
zufall, den ein Gewinn in der Lotterie 
darftellt, wird fo nicht gebulpig abge= 
wartet, fondern man jucht ihn Dusch) 
geheime Mittel gleihjam zu zwingen 
und folgt dem Wberglauben, der ges 
wilfe Zahlen als bejonders alüdlid 
portäujht. So war e& früher und [0 
ıjt e8 jegt. Aus dem 18. Jahrhun- 
dert,in dein der Zotteriewahn im ſtärk⸗ 
ſten Maße wüthete, hat eine engliſche 
Zeitſchrift einige ſolcher beliebten 
Glückszahlen“ zuſammengeſtellt. Der 
eine wählte 1711, weil es das Jahr 
ſeiner Geburt war, ein anderer ſuchte 
nach einer Nummer 134, weil dieſe 
Zahl die Minderheit im Unterhauf 
bei einer berühmten Gejehesporlage 
darftellte; ein dritter jchmur auf 666, 
die myftifche Zahl der Apofalypie, und 
eine Dame fuchte jih im Jahre 1730 
die Nummer 1709 aus, mweil Diez die 
glücdliche Annäherung an die Jahres- 
zahl fe. Viele träumen glüdlice Zah: 
len; andere nehmen das Alter ihrer 
Frau oder eines Freundes zum Meg- 
reifer in das unbefannie Zand des 
Glüds; viele ziehen Nummern auf's 
Gerathewohl aus einem Hut; aber ;e> 
der glaubt unumſtößlich feſt an die 
geheime Kraft ſeiner Zahl, mag er ſie 
auf noch ſo wunderliche oder ſinnloſe 
Weiſe gefunden haben. In Jtalien, 
wo ja das Lotterieſpielen im Volke 
noch eine außerordentlich große Bedeu— 
tung hat, iſt dieſes Jagen nach Glücks— 
zahlen am wildeſten. Kaum hat einer 
im Traum eine Zahl geſehen, ſo ſtürzt 
er zum Lotterieeinnehmer, ein Maurer 
fällt von einem 23 Meter hoben Ge- 
rüft, ohne fich zu verlegen, und die 
Zahl 23 wird nun die Glüdsnummer, 
die ihm Schäbe einbringen fol; eine 
alte Frau fieht eine Kape und einen 
Hund miteinander fpielen, jie renni 
nad) Haufe und befragt ihr Glüdsbud 
und findet die beiden Thiere unter der 
Nummer 65 bezeichnet; diefe Zahl 
muß natürlih ungewöhnlich glüdlic 
fein. Romantifche Gefchichten werben 
davon erzählt, wie jolhe Glüdszahlen 
wirklich. den Segen in das Haus des 
daran Glaubenden geführt haben. Die 
junge Mip Mitford, die jpäter eine 
befannte Schriftitellerin murde, er= 
zählt, daß fie ala Kind von zehn Jah: 
ten gejchidt worden fei, ein 2ooS zu 
faufen.. Mehrere Looje wurden ihr 
gezeigt, die fie aber alle ablehnte. 
Schließlich brachte der Kollefteur Die 
Nummer 2224. „Die nehme ih,“ jagte 
die Kleine entihieden. „Warum halt 
du die genommen und feine andere?” 
fragte dann der Vater amülirt. „DO, 
ich weiß, dab: die geminnt,“ war bie 
Antwort, „Tiehjt bu nicht, daß 2, 2, 2 
und 4 zufammen 10 machen, und das 
ift mein Alter!” Und einige Wochen 
fpäter mar das Xoos mit einem Ge- 
mwinn bon $100,000 gezogen morben. 
Ein merfmwürdiger Zufall brachte einer 
Kantinenwirtfin in Gedan den 
ReihtgHum. Ein Agent der Barifer 
Preplotterie bot ihr die Nummern 
2171, 2172 und 2173 an. Die bei- 
den eriten Nummern nahm fie, bie 
dritte lehnte fte ab, mweil ihr die Zahl 
3 immer Unglüd bringe. Statt bef- 
fen nahm fie die Nummer 2174 und 
diejes lette 2008 gewann dann den er= 
iten Preis von $75,000. Ein Glüd3- 
loo3 erlangte au) ein Kirfchenhändler 
in Madrid für die große Tpanifche 
Staatälotterie vor einigen Jahren; er 
war am 15. 5. 54. geboren und mählte 
die Nummer 15,554. Seine Freunde 
lahten über feinen närrifchen Aber— 
glauben, aber er lachte zulett, ala fein 
2003 mit dem eriten Gewinn bon 
$400,000 gezogen murde. Bei ber 
Lotterie der legten Mailänder Auzftel- 
lung fiel der erite Gewinn von $200,- 
000 einem Mailänder Maurer mit 
Namen Galli zu, und zwar auf die 
Nummer 2485. Diefe Zahl Hatte 
Galli gemählt, ‚weil er felbit 24 
Sahre und fein Großvater, mit dem er 
zulammenlebte, 85 Jahre war. ber 
Glüdsnummern bringen nicht immer 
Glüd. So träumte vor ein paar Jah 
ren ein italienifcher Bauer eine Zahl, 
raffte nun, mweil er feit an dieje glüd- 
bringende Nummer glaubte, all feine 
geringe Habe in baar zufammen und 
faufte ed. E3 war damals ein fchledh- 
te3 Yahr für den Aderämann und die 
Summe, bie er fo feiner Haushaltung 
entzog, ftürzte ihn in das größte 
Elend. Die grimmigfte Noth kehrte 
bei ihm ein, und wenige Wochen vor 
der Ziehung erlag feine Frau bdiejen 
Entbehrungen; menige Tage vorher 
ftarb er jelbft. Am Qage nad) feiner 
Beerdigung wurde feine Nummer mit 
einem Gewinn von $40,000 gezogen. 


Die Stimmprobe des Tenoriften’ 


Herr Jean de Refzke, der berühmte 
Tenor, künſtleriſcher Rathgeber und 
Beiſtand an der Großen Oper in Pa— 
ris, beſitzt ein elegantes, kleines Pri— 
vathotel in der Rue de la Faiſanderie. 
Hier laſſen ſich Kunſtjünger und 
Jüngerinnen in dem koketten Theater⸗ 
ſaal vor den geladenen Spitzen der 
Pariſer Geſellſchaft vernehmen. Reſzke 
ſpielt eine große Rolle in der Pariſer 
muſikaliſchen Welt. Was Wunder, 
daß ſich auch ſtimmbegabte Ausländer 
gern von dem Meiſter des Geſangs be— 
rathen laſſen. Niemand wunderte ſich 
daher, als kürzlich ſich ein recht be— 
ſcheiden gekleideter Fremder, etwas lin⸗ 
tiſch im Benehmen, melden ließ, um 
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Oeltuch 


J 54 ſchlichtes und fanch farbiges Tiſch⸗ 

4 Oeltud, die Yard Sigc; fanch far 
biges Shelf-Jeltud, nur für 

1 Dienitag, Pard 


Waſchſtoffe 


JReſter von Percale, Madras, Ging— 
Jham, Lawns, Batiſt, Weißwaaren, Ka— 
J likoes, Muslins uſw., lange Stücke, 
A bi3 zu 15c werth, Auswahl, 3: 

N Die Yard für Ac 


| Liköre 
4 Umerican Pride, ein reiner echter 
4 Wbisfen, Gallone $2.55; Ot. Flaſche, 


J 75c. Reiner California Claret Mein, 1 


8 5 ‚lachen für $1.00; Flafche für 25. 
| golland Art Gin oder Lalifornia 
Brandy (4. Floor), volle 2 

Sua—— od c 


Fancy Waaren 


A 63 bei 63zöllige reinieinene Lunch— 
J Cloths, zwei Reihen Hand Drawn— 
J work, poſitiv 2.25 werth, für $1.39; 
J 30 bei 303öllige reinleinene Shams 
Joder Center Pieces, mit zwei Reihen 


J Hand Drawnwork, ſpeziell 49€ 
ee Er 


Korſets 

J Geſtrickte Unterwaiſts für Knaben und 
J Mädchen, alle Größen, 5e; roſa und 
Jblaue Batijſt 

u ehr ipeziell zu 


Hängematten 


d Seine offen gewobene Hängematten, 


& volle Größe Vett, ungemwöhnlid) gut ge- 
A macht, in 
a Spreader, QTab-Enden am Kopf» und 
u Außende, am Dienitag, 


allen Karben, veritedter 


Pinslin ete 


S6zöllige gebleichte Muslins und Cam- 
a brics, gabrifreiter, bis zu 9c merth, 
5 —— die Yard de; 72 bei 90zöllige 
a gebleishte Hotel = Vetttücher, Ic 


Unterzeug 


& Sinielänge Union Euits für. Damen, 
g ausgejchnittenerHals und ohne Aermel, 
8 franz. Band ımd enger Top Knielänge 


 Spigen bejegte Pants, Lisle TIhread- 
a Qeit3 mit hohem Hals ımd Tangen od. 


furzen Wermeln, fammtlich 39c 
R Werthe, Auswahl zu 


Gardinen 


Nuffled Muslin-Gardinen, voller Ruf- 
fle, hübjche Novelty gejtreifte Effekte, 
für Bettzimmer, Ehzimmer 

uſw., das aPar 
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Wurmartiger ver⸗ 
knoteter Zuſtand der 
Venen, Anſchwellun⸗ 
gen, ſchmerghaft oder 
anderweitig, Hämor⸗ 
rhoiden und Fiſtel, 
Blutvergiftung, akut 
oder chroniſch. Spe⸗ 
zialkrankheiten in 8 
bis 5. Tagen kurirt. 
ede Entzündung in 
24 Stunden Hi 
’ tigt. Diefe Kranthet- 
ten fönnen nur duch j 
einen erfahrenen Spegialiften geheilt 
werden. Patent» Medizinen geben nur 
zeitmeilige Erleichterung. Die Chis- 
cago Medical Elinic hat Behand» 
I IungSmethoden erfunden und verboll» 
kommnet, die chroniſche Krankheiten 
dauernd heilen. Keine Schablonen⸗ 
Behandlung. Jeder Fall wird nach 
den ihm eigenen Symptomen behan⸗ 
delt. Für — oder Rath 
wird nichts berechnet. 
* Schreiben Sie oder beſuchen Sie 
ie 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


344 South State Str, 
Ebicago SI. 
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Suiteaſes 


Schwere waſſerdichte Suitcaſes, Stahl⸗ 
eſtell, Meſſing Schloß und Seiten⸗ 
Catches, jchwerer Leder-Griff, 65 

J o.... 9 


Droguen 


Petermand Roah Food, 50c Größe } 
Flaſche 31e3 Hays ‚Hair Health, $1 
Größe Flache, 5de; Cascarets, 2öch 
Größe late, 16; Witch 

Hagel, volle Pint-Flajche.... 1 % 


Unterzeug 
Seide geitreifte Balbriggan, feine‘ 
weise gemijchte, Lißle oder fanch far= 
bige Balbrigganlinterhemden und =Ho= # 
fen für Männer, aud Elaitie Naht: # 


Lean Beinfleider, Werthe biz © 
7%, ſpegiell 39€ 


Muslintradhten 


Muslin Beinfleider für Damen, Laton 
slounce, Clujter tuded und Hoblge= K 
jaumt, 29c wmerth, 1dc; Cambric # 


i Soriet -» Schüben runder Hal und 8 


4 


hübſch beſetzt, — 
J dene dc ü 


Tiſchtücher 
Zwei Yards lange Turlkey rothe und 
weiße befranſte Tiſchtücher, garantirt 4 
echtfarbig zu ſein, immer für 45cC ri 
79c verfauft, morgen ö } 


Handtuchzeug 
173ölliges gebleichtes abſorbent Craſh⸗1 
Handtuchzeug, ſchwere Qualität, Yard J 
4386; türkiſche Waſchlappen, alle Fa⸗J 
cons und Größen, 8c werth, 
ſpeziell für 


Portieres 


Fanch Rope Portieres, die feine Som⸗ 
mer⸗Draperie, von glänzender Cord J 
gemacht, Faſtoon Draperie Effekt am]J 


Top, Werthe bis zu 82.50, 98c 


Auswahl zu 

Japaniſche Artikel 
24zöllige volle Größe japan. Negen» 
ichirme, die Sorte, welche immer für | 
25c verfauft wird, 1de; große Sorte | 
japan. Zaternen, gewöhnlich 29c, 15c; $ 


chineſiſcher Punk, 10 Padete 
für . ...... 6€ . 
————————— — — — — * 


Fenſter-Rouleaur 


Nicht ganz perfekte Opaque Cloth Fen⸗J 
————— an Spring Rollen bes fi 


feitigt, beliebte Farben, — NY 
für morgen , 1 2 


—* — verfnolele Zufland „der 
| Venen, Befthwerden, Schwäche, geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
hronijhe Krankheiten. 


Die ——— 
der Chicago Medical 
Clinic ſind beſon⸗ 
der erfahren in ber WE 
Heilung der, folgen Ü 
den Strankheiten: 
Berluit von Kraft, 
Beſchwerden, wurm⸗ 
artiger, verknoteter 
Zuſtand der Venen, 
lutvergiftung; alle 
roniſchen u. Spe⸗ 
ialkrankheiten wei⸗ 
84 leicht ihren 
fortſchrittlichen Be⸗ 
Behandlungsmethoden. Die Spegia⸗ 
liſten behandeln erfolgreich alle 
chroniſchen und beſondere Krank⸗ 
eiten der Männer, einſchließlich 
üftweh (Sciatica), Rheumatis⸗ 
mus, Katarrh, Nieren ⸗Beſchwer⸗ 


en. 

Sprechſtunden: von 10 Uhr Vors 
mittag3 bi3 4 Uhr Nachmittags und 
6—7 Uhr Abende. Sonntag nur 
bon 10 bis 12 Uhr Mittags. Che 
Sie amberdmo Hingehen, befuchen 
Sie und in der 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


344 South State Str. 
Chicago, JIL 


Unfere beite Empfehlung ift: 
Nicht ein Dollar ift zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergefien Sie nicht, tein-Geld iit erforderlich, um unfere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unferer Garantie. 


Nicht ein Dodar if zu Oezahfen, ehe Heilung erfolgt 


dem Meifter eine Probe feiner Stimme 
zu geben. Er fang. Herr und Frau 
Reizfe waren einfach ftarr über bie 
Schönheit de Organs, feine Klang- 
farbe und Fülle, und — mas ihre Be- 
mwunderung noch ganz befonder3 her- 
borrief, — die dramatifche Behand- 
lung feiner Mittel. 

„Menſch, ich engagire Sie fofort 
für die hiefige Oper, Sie Haben ja 
Gold in der Kehle! Was treiben Sie 
denn?“ 

„Sch bin Leinwand-Händler,“ ant- 
mwortete der Mann befcheiben, indem 
er für die Anerfennung feiner Bega= 
bung dankte und fich verabjchiebete. 

Ein paar Wochen vergingen, ba er- 
hielt Herr Refzte eine Münchener Zei- 
tung zugefchidt, in der mit Blauftift 
ein Artikel angeftrichen war. &3 war 


CASTORIA füsiefsgemdKnte. 
„Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


das interview mit einem berühmten 
Tenor, der berichtete, wie er von Ame- 
rifa fommend, wo er im Metropolitan 
DOpernhaufe gaftirt-hatie, fich bei einem 
furzen Aufenthalte in Baris die Freu- 
de machte, ein nicht Doreingenommenes 
Urtheil über feinen Gefang von einer 

| befannten Autorität zu hören. Er 
freue fich, feine Rolle ala befcheibener 
Kaufmann fo getreu gefpielt zu haben, 
daß de Refzle zmar den Kollegen im 
Gefang, aber nit im Beruf ala 
Künftler erlannte. 


— Aus Kalau. — Wirth: „Es ift 
eigenthümlich, diefe Wand Hier im 
Zimmer wird nie richtig warm.” — 
Fremder: „Kein Wunder, ’3 hängt ja 
der Winterfahrplan bran.“ 


—— 
Tragt de 
Unterschrift 
von 





